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Am erſten AdventsSonnt.
Epiſtel,

e Rom. Cap. 13, v. i1. bis 14.
ieben brüder, weil wir ſolches
wiſſen, nemlich die jeit, da
die ſtunde da iſt, auftuſtehen

vom ſchlafe; ſiutemahl unſer heil
jezt naher iſt, denn da wir es glau
beten; die nacht iſt vergaugen, der
tag aber herbey konmen: ſo laffet
uns ablegen die werke der nnſter—
niß, und anlegen die waffen des
lichts. Laſfet uns ehrbarlich wan
deln, als am tage, nicht in freſſen
und ſaufen, nicht in kammern und
unzucht, nicht in hader und neid:
ſondern ziehet an den HErrn JE
zum Chiiſtum, und wartet des lei
bes, doch alſo, daß er nicht geil
werde.

Evovangelium,
Matth. Cap. 21, v. 1. bis 9.

Ne ſie nahe bey Jeruſalem ka
men, geu Bethphage an den

Oelbergz ſandte JEtus ſeiner jůn
ger zween, und ſprach zu ihnen
Gehet hin in den ſlecken, der vor
euch liegt, und bald werdet ihr eine
eſelinn finden angebunden und ein
zullen bey ihr; loſet ſie auf, und
fuhret ſie zu mir; und io euch je
mand etwar wird ſagen, ſv ſprecht

Der HErr bedarf ihr; ſo bald wird
r ſie euch laſſen. Das geſchahe aber

alles, auf daß erfullet würde, das
geſaget iſt durch den propheten, der
da ſpricht: Saget der tochter Zion,

ß ſiehe, oein konig kommt zu dir
ſanftmuhtig, und reitet auf einem
eſel, uund. auf einem füllen der laſt
bareun eiolinu. Die junger giengen
un, und thaten, wie ihnen JEſus
befohlen hatte und. brachten die
ejelinn und das füllen, und !egten
ihre kleider drauf, und ſatzten ihn
drauf. Aber viel volk breitete die
kleider auf den weg; die andern
hieben zweige von den baumen,
und ſtreueten ne auf den weg. Das

svolk aber, da vorgieng und nach—
folgete, ſchrie und ſprach: Hoſian
na, dem iohne David! gelobet ſey
der da kommt in dem namen des
HErrnu, Hoſtanna in der hohe!

Vorleſung,
Vormitt. Pſ. ao, v. G6. bis 18.
CeErr mein GOtt, groß ſind dei
 ne wunder, und deine gedan
ken, die du an uns beweiſeſt; dir iſt
nichts gleich: ich will ſie verkundi
gen, und davon iagen, wiewol ſie
nicht zu zahlen nnd. Opfer und
ſpeis-opfer gefallen dir nicht, aber
die ohren haſt du mir aufgethan:
du willt weder brand-opter noch
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ſundopfer. Da ſprach ich: ſiehe,
ich komme, im buch iſt von mir ge
ſchrieben; Deinen willen, mein
GOtt, thue ich gerne, und dein ge—
ſetz habe ich in meinem herien. Jch
will predigen die gerechtigkeit in
der groſſen gemeine: ſiehe, ich will
mir nieinen mund nicht ſtopfen
laſſen, HErr, das weiſſeſt du. Deine
gerechtigkeit verberge ich nicht in
meinem herzen, von deiner wahr—
heit und von deinent heil rede ich
ich verhele deine gute und treue
nicht vor der groſſen gemeine. Di
aber, HErr, wollteſt deinet barm
herzigkeit von mir nieht wenden
laß deine gute und treue alleweg
mirh behuten. Denn es hut mirh
ningebrn leiden ohne zahl; es ha
ben mich meine ſunden ergriffer
daß ich nicht ſeyen kann: ihre
iſt mehr denn haar aufe meiner
haupt, nnd mein heri hat mich ver
lanen. Lan dirs gefallen, HEr
da du mich erretteſt: eile, HEr
mir zu helten. Schumen muüſſe
ſich, und zu ſehanden werden, d
mir nach meiner ſeele ſtehen, da
nie die umbringen: zuruck muſſe
ne fallen, und in ſchanden werde
die mir ubels gonnen. Sie munen
in ihrer ſchande erſchrecken, d
über mich ſchreien: da, da. E
müſſen ſich freuen und frohli
ieyn alle, die nach dir fragen; un
die dein heil lieben, müſſen ſaß
allewege: der HErr ſey horh gel
bet, Denn ich bin arm und eier
der HErr aber ſoraet fur mich:
biſt mein helfer unb erretter; me
GOtt ver'euch nicht.
mn andern AdventsSonñ

Epiſtel,
Rom. Cap. ic, v. 1. bis 13.

4

gnir, die wir ſtark ſind, 1
len der ſchwachen gebre

lichkeit traaen, und nicht gefall
an uns ſelber baben. Er ſtelle

r ein jeglicher unter uus alſo,
er ſeinem nachſten gefalle zuut
en, zur beſſerung: denn auch
riſtus nicht an ihm ſelber gefal
hatte; ſondern wie geſchrieben

)et;: die ſchmach derer, die diech
nahen, ſind uber mich gefal

Was aber iuvor geſchrieben
das iſt uns zur lehre geichrie

i, auf daß wir durch geduld uund
ſt der ſchrift hoffnung haben.

Ott aber der aeduld und des tro
s gebe euch, daß ihr einerley ge
net ſeyd unter einander, nach

Eſu Chriſto: auf daß ihr ein
ihtiglich mit einem mundt lobet
Ott und den vater unſersHErru
Eſu Chriſtji. Darum nehniet
en unter einander aut, gleichwie
ch Chriſtus hat auigenommen
GOttes lobe. Jch ſage aber,
ß JEſus Chriſtus ſey ein diener

weſen der beſchneidung, um ber
ahrheit willen GOttes, zu beſta
gen die verheiſſung, den vatern
eſchehen daß die heiden aber
Ott loben, um der varmhertig?
it willen, wie geſchriebeuſſtehet:

Darum will ich dieh loben. unter
en heiden, und deinem namen
ngen. Und abermahlipricht er:
reurt euch, ihr heiden, mit ſeinem
olke! Und abermahl:; Lobet den

HErrn, alle heiden, und preiſtt
n alle volker. Und abermahl
pricht Jeſaias: Es wird ſeyn die
wurjel dieſſe, und der auferſtehen
vird zu herrichen uber die heideu,

auf. den. werden die veiden honen.
GOtt abet der hoffnung erfulle
uch mir aller freude und frirde
m gliubrü, duß ihr vbkligt hoff
liug hebet, dburch dir kraſt bes
htiligen heiſtes.

Evaugelium,
Lue. Cap. 21, v. 20. bis 36.

Eſus ſprach zu ſeinenjungern:
Jeee werden jeichen geſche

hen



nebſt den Feſtlichen Vorleſungen. 5
en an der ſonne und mond und
erneun, und auf erden wird den
euten bange ſeyn, und werden
agen, und das meer und diewaſ
zrwogen werden brauſen. Un
ie menichen werden verſehmach—
en für turcht und fur warten der
inge, die kommen ſollen auf er—
en: denn auch der himmel krafte
ich bewegen werden. Und als
eun werden ſie ſeheit des nen
chen ſohu kommen in den wolken
nit groſfſer kraft und herrlichkeit
Weun aver dieſes aufahet zu ge
chehen, ſo ſehet auf, und hebet
ure haupter auf, darum daß ſic
ure erloſung nahet. Und er ſagete
huen ein gleichniß: Sehet an
en feigenbaum, und alle baume
penn ſie jeit ausſchlagen, ſo ſehe
hr es an ihnen, und merket, da
eit der ſommer nahe iſt. Alſov auch
hr, wenn ihr dis alles ſehet ange
en, ſo wiſſet, daß das reich GOt
es uahe iſt. Warlich, ich ſag
uch: dis geſchlecht wird nicht ver
ehen, bis daß es alles geſchehe
dimmel und erde werden verge
en, aber meine worte vergehe
licht. Aber putet euch, daß eur
erzen nicht beſchweret werde
nit freſſen und ſaufen, und mi
orgen der nahrung, und komm
jeſer tag ſchnell uber euch: Den
vie ein fallſtrick wird er tommen
ber alle, die auf erden wohnen
Zo ſeyd nun wacker allezeit, un
etet, daß ihr wurdig werden mo
et, zu entfliehen dieſem allen, da
eſchehen ſoll, und zu ſtehen vo
es menſchen ſohn.

oder: Das Evangelium vol
26. Sonntage nach Trinitati
Matth. Cap. 25, v. 31. bis 4
wenn ſolches in deinſelbeuJa
re ausgefallen.

1

m dritten Advents-Sont.
Epiſtel,

wCor. Cap. a, v. . bis 7,
s CAafur halte uns jedermann/
4 nemlich für Chriſti diener uud

aushalter uber GOttes geheim—
ſſe. Nun ſuchet man nicht mehr
den haushaltern, denn daß ne
eu erfuuden werdeit. Mit aber

ſt es ein geringes, daß ich von euch
ertchtet werde, oder von einem
ienſchlichen tage: auch richte ich
iich ſelbſt nicht. Jch bin mur wol
ichts bewußt, aber dariuunen bin

h ch nicht gerechtfertiget; der HErr
ſt es aber, der mich richtet.

Darum vichtet nicht vor der zeit,
is der HErr komme, welcher auch

wird an das licht bringen, was im
ß uſtern verborgeu iſt, und den raht

er herzen offenbaren: alsdenn
wird einem jeglichen von GOtt
ob wiederfahren. Solches aber—
ieben bruder! habe ich auf mich
md Apollo gedeutet, um euret wit
en, daß ihr aun uns lernet, daß nie
nand hoher von ſich halte, denn
eit geſehrieben iſt, auf daß ſich
nicht einer wider den andern um
emandes willen aufblaſe: denn

wer hat dich vorgerogen Was
paſt du aber, das du nicht empfan
gen haſt So du es aber empfau
gen hait, was ruhmeſt du dich denn,
als der es nicht empfangen hatte!

Coangeliumni,
Matth. Cap. it, v. 2. bis 1o.

Na Johannes im gefangniß die
wveerke Chriſti horete, ſandte

er ſtiner junger zween, und ließ
ihm ſagen: Biſt du, der da kom
meu ſoll, oder ſollen wir eines au
dern warten? JEſus antwortete
und ſprach zu ihnen: Gehet hin,
und iaget Johanni wieder, was

ihr ſehet und horet: Die bliuden
ſehen, die lahmen gehen, die ausſa
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Epiſteln und Evangelia,

tzigen werden rein, und die tauben

horen, die todten ſtehen auf, und
den armen wird das evaungelium
geprediget: und ſelig iſt, der ſich
nicht an mir argert. Da die hin
giengen, ſieug JEſus au iu reden
zu dem volke von Johaune: Was
ieyd ihr hinaus gegaugen in die
wuſte, iu ſehen? wolltet ihr ein
rohr ſehen, das der wind hin uud
her wehet? oder was ſeyd ihr
hinaus gegaugen zu ſehen? woll—
tet ihr einen menſchen in weichen
kleidern ſehen Siehe, die da
weiche kleider tragen, ſind in der
konige hauſer. Oder was ſeyd ihi
hinaus gegangen zu ſehen? woll
tet ihr einen propheten ſehen? ja
ich ſage euch, der auch mehr iſt
deun ein prophet; denn dieſer iſt
es, von dem geſchrieben ſtehet
Siehe, ich ſende meinen engel vo
dir her, der deinen weg vor di
bereiten ſoll.
Am vierten AdventsSoñt

Epiſtel,Philipp. Cap. 4, v. 4. bis 9.

cTreuet euch in dem HErrn alle
o wege, und abermahl ſage ich
Freuet euch. Eure lindigkeit la
iet kund ſeyn allen meuſchen. De
HErr iſt nahe, ſorget nichts; ſor
dern in allen dingen laſſet eur
bitte im gebet und ſlehen m
dankſagung vor GOtt kund we
den. Und der friede GOttes, we
cher höher iſt, denn alle vernunf
bewahre eure herzen und ſinue
Chriſto JEſu. Weiter lieben br
der! was wahrhaftig iſt, was eh
bar, was gerecht, was keuſch, w
lieblich, was wol lautet, iſt etw
eine tugend, iſt etwa ein lob, de
deulet nach. Welches ihr auch g
lernet, und empfaugen, und geh
ret, und geſehen habet an mir, d
thut, ſo wird der HErr des fried
mit euch ſeyn.

Evangelium,
Joh. Cap. i, v. i9. bis 34.

Ais iſt das zjeuguiß Johanuis,
D da die Juden ſandten von Je

ſalem prieſter und Leviten, daß
ihn fraaten: Wer biſt du?

id er bekannte und leuanete
cht, und er bekannte: Jch bin
cht Chriſtus. Und ſte fragten
n: Was denn? biſt du Elias?
r ſprach: Jch bin es nicht.
iſt du ein prophet? Und er ant
ortete: Neiu. Da ſpracheu ſie
ihm: Was biſt du denn? daß

ir alitwort geben denen, die
is geſandt haben; was ſageft du
on dir ſelbſt? Er ſprach: Jch
n eine ſtimme eiunes predigert
der wüuſten, richtet den weg des
ↄErrn, wie der prophet Eiaias
eſagt hat. Und die geſandt wa
en, die waren von den Phari—
aeru, und fragten ihn, und ipra
hen zu ihm: Warum taufeſt du
enn, ſo du nicht Chriſtus biſt—
och Elias, uoch ein prophet?
zohannes autwortete ihuen, und
prach: Jch taufe mit waſſer;
ber er iſt mitten unter euch ge

treten, den ihr nicht kennet.
Der iſt es, der nach mir kom—
meit wird, welcher vor mir ge
weien iſt, deß ich nicht wehrt bin,
daß ich ſeine ſchuhriemen aufloöſe.

Dis geſchahe zu Bethabara, jen
eit des Jordans, da Johannes
aufete. Des andern tages ſiehet

Johannes JEtum zu ihm kommien,
uud ſpricht: Siche, das iſt GOttes
am̃, welches der welt ſunde tragt.

Dieſer iit es, von dem ich geſagt ha
be: Nach mir koñit ein Mann, wel
cher vor mir geweſen iſt: deun er
war ehe, denn ich. Und ich kanute
ihn nicht; ſondern auf daß er offen
bar wurde inJſrael, darum bin ich
kommen zu taufen mit waſſer. UndJohannes zeugete, und ſprach: Jch

ſaht
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ſahe, daß der geiſt horab fuhr, wie
eiue taube von himmel, und blieb
auf ihm. Und ich kannte ihn nicht;
aber der mich ſandte zu taufen mi
waſſer, derſelbige ſprach zu mir:
Ueber welchen du ſehen wirſt den
geiſt herab fahren, und auf ihm
bleiben, derſelbige iſt es, der mit
dem heiligen geiſte taufet. Und ich
ſahe es, und zeugete, daß dieſer iſt

GOttes ſohn.

Am erſten ChriſtTagt.
Epiſtel,

DTit. Cap.2, v. i1. bis 14.
Möo iſt erſchienen die heilſame
Cgnade GOttes allen meuſchen,
und zuchtiget uns, daß wir ſollen
verleuguen das ungottliche we
ſen, und die weltlichen lüſte, und
nüchtig, gerecht und gottſelig le—
ben in dieſer welt: und warten
auf die ſelige hoffnung und erſchei
nung der herrlichkeit des groſſen
GOttes uud unſers heilandes
JEſu Chriſti, der ſich ſelbſt fur
uns gegeben hat, auf daß er uns
erloſete von aller ungerechtigkeit,
und reinigte ihm ſelbſt ein volk
aum eigenthum, das fleiſſig ware
iu guten werken.

Evangelium,
Luc. Cav. 2, v. 1. bid 20.

Auguſto ausgieng, daß alle wel
geſchatzet wurde. Und dieſt ſcha
zuna war die allererſte, und ge

i
chchane zu der zeit, da Cyrenu
andpfleger in Syrien war: un

jedermanu gieng, daß er ſie
ichatzen lieſſe, ein jeglicher in ſein
nadt. Da machte ſich auch au

Najareth, in das jüdijche land
Joſeph aus Galilaa, aus der ſtad

aur ſtadt David, die da heiſſe
Bethlehem; darum, daß er vo
dem hauſt und geſchlechte David

i

ar: auf daß er ſich ſchatzen lieſſe

it Maria, ſeiunem vertrauten
eibe, die war ſchwanger. Uund

t ö ſie daſelbſt waren, kam die zeit,
aß ſie gebahren ſollte; und ſie ge
ahr ihren erſten ſohn, und wickelte
n in windeln, und legte ihn in
ue krippe: denn ſie hatten ſonſt
inen raum in der herberge. Und

s waren hirten in derſelbigen ge—
end auf dem felde bey den hur—
en, die huteten des nachts ihrer
eerde. Und ſiehe, des HErrn engel

rat zu ihnen, und die klarheit des
Xrrn leuchtete um ſie; und, ſle
urchttu ſich ſehr. Und der engel
prach zu ihuen: Furchtet euch
icht! ſtehe ich verkundige euch
rone freude, die allem volke wie
eriahren wird: deun euch iſt
eute der heiland gebohren, wel

cher int Chriſtus der. hErr, in det
adt David: und das habet zum

eichen: ihr werdet fiuden das kiud
windeln gewickelt, und in einer
rippe liegen. Und alsbald war
a bey dem engel die meüge der
im̃liſchen heerichaaren, die lobe
en GOtt und ſvrarhen: Ehre ſey

GDtt in der hohe, und friede auf
rden, und deu menſchen ein wol

gefallen. Und da die engel von ih
ien gen himmel fuhreun, ſprachen
die hirten unter einander: Laſſet
ius gehen gen Bethlehem, und die

geſchichte iehen, die da geſchehen
ſt, die uns der HErr kund gethan
„at. Und ſie kamen eilend, und fun
den beide Mariam und Joſeph,
dazu das kind in der krippen lie—
gend. Da ſie es aber geſehen hat

l ten, breiteten ſie das wort aus, wel
ches zu ihnen von dieſem kinde ge—
ſagt war. Und alle, vor die es kam,
wunderten ſich der rede, die ihnen
die hirten geſagt hatten. Maria
aber behielt alle dieſe worte, und
bewegate ſie in ihrem herzen. Und
die hirten kehreten wieder um,
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preiſeten und lobeteu GOtt, um;
alles, das ſie gehoret und geſeheut
hatteun, wie denn zu ihien geſagtt

war.
Vorleſungen,

D reglichen geiſte; ſondern pru-l

Vorm. 1Joh. Cap. 4, v. bis 16.

2

CShr lieben! glaubet nicht einem!

fet die geiſter, ob ſie vonGOtt ſind:!
denn es ſind viele falſche propheten
ausgegangen in die welt. Daran
ſollt ihr den geiſt Ottes erkennen:
Ein jealicher geiſt, der da bekennet,
daß JEſusC hriſtus iſt in das fleiſch
kommnien, der iſt von GOtt. Und ein
jeglicher geiſt, der da nicht beken
net, daſi JEſus Chriſtus iſt in das
neiſch kommen, der iſt nicht von
GOtt. Und das iſt der geiſt des wi
derchriſts, von welchem ihr habet
gehoret, daſ er kommen werde, und
iſt jetzt ſchon in der welt. Kindlein!
ihr ſeyd von GOtt, und habt jene
uberwunden: denn der in euch iſt,
in groſſer, denn der in der welt iſt
Gie ſind von der welt, darum re—
den ſie von der welt, und die welt
horet ſie. Wir ſind von GOtt, und
werGott erkennet, der horet uns
welcher nicht von GOtt iſt, der ho
ret uns nicht. Daran erkennen wi
den geiſt der wahrheit, und der
geiſt des irrthums. AIhr lieben! laſ
iet uns unter einander lieb haben
denn die liebe iſt von GOtt, un
wer lieb hat, der iſt von GOtt ge
bohren, und kennet GOtt. We
nicht lieb hat, der kennet GOt
nicht: deun GOtt iſt die liebe. Dar
an iſt erſchienen die liebe Gotte
gegen uns, daß GOtt ſeinen eing
vohrnen john aeſandt hat in d
welt, dan wir durch ihn leben iv
ten. Daritüen ſtehet die liebe, nich
daß wir GOtt geliebet haben; ſo
dern, daß er uns geliebet hat, u
geſandt ſeinen ohn jzur verjo
nung fur unſere unde. Ihr liebe
hat uns GOtt alſo geliebet, ſo ſol

len wir uns auch unter einander
lieben. Niemand hatGOtt jemals
geſehen. So wir uns unter einan
der lieben, ſo bleibet Ott in uns,
und ſeme liebe iſt vollig in uns.
Daran erkennen wir, daß wir in
ihm bleiben, und er in uns, daß er
uns von ſeinem geiſte gegeben hat.
Und wir haben geſehen, und zeu—
gen, daß der vater den ſohn geſandt
hat zum heiland der welt. Weleher
nun bekennet, daß JEſus Gottes

hn iſt, in dem bleibet GOtt, und
in GOtt. Und wir haben er—

nnt und geglaubet die liebe, die
Ott iu uns hat.
achm. Hebr. Cap. 2, v. 1. bis 1.

Sſair ſollen deſto mehr wahrneh
men des wortes, das wir ho

n, daß wir nicht dahin fahren:
enn ſo das wort feſt worden iſt

as durch die engel geredet iſt, und
ne jegliche ubortretung und un
ehorſam hat empfangen ſeinen
echten lohn: Wie wollen wir
ntfliehen, io wir eine iolche ielig
eit nicht achtein? Welche, nachdem

e erſtlich geprediget iſt durch den
HErrn, iſt ne aüf uns kommen

urch die,o es gehoret haben. Und
GOtt hat ihr zeugniß gegeben mit
eichen, wundern und mancherley
raften, und mit austheilung des

heiligen geiſtes nach ſetnem wil—
len; Denu er hat nicht den engeln
unterthan die zukunftige welt, da
von wir reden. Es beieuget aber
iner an einem arte, und ſpricht:

Was iſt der menſch, daß du ſein gedenkeſt, und des menichen ſohn, daß

du ihn heimſucheſt? Du haſt ihn
eine kleine zeit der engel mangelu
laſſen, mit preis und chre haſt du
ihn geerdnet, und haß thn geſetzet
uber die werke deiner haude. Alles
haſt du unterthan zu ſeinen fuſſen.
Jndem, daß er ihm alles hat unter
than, hat er nichts gelaſſen, da

ihm
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ihm nicht unterthan ſey:; iezt
aber ſehen wir noch nichr, daß ihm
alles unterthan ſey. Den aber, der
eine kleine zeit der eugel gemangelt
hat, ſehen wir, daß es JEſus iſt/
durch leiden des todes geeronet
mit preis und ehren, auf daß er von
GOttes gnaden fur alle den to
ſchmeckete: Denn es ziemete dem
um deß willen alle dinge ſtud, un
durch den alle diunge ſind, der da
viele kinder hat tur herrlichkeit
gefuhret, daß er den herzogen ihrer
religkeit durch leiden vollkommen
machte: Stutemahl ſie alle von ei
nem komnten, beide der da heiliget,
und die da geheiliget werden. Dar
um ſchanet er ſich auch nicht, ſie
bruder zu heiſſen, und fpricht: Jch
will verkundigen deinen namen
meinen brudern, und mitten in
der gemeine dir lob ſingen. Und
abermahl: Ach will mein vertrau
en auf ihn jetzen. Und abermuhl
Siehe da, ich und die kuder, wel
che mir GOtt gegeben hat. Nach
dem nun die kinder fleiſch und blu
haben, iſt ers gleichermaaſſen theil
haftig worden, auf daß er dure
den tod die macht nahmne dem, ve
des todes gewalt hatte, das iſt der
teufel; und erloſete die, ſo durcl
turcht des todes im gauzen lebe
knechte ſeyn mußten. Denn e
nummt nirgend die euagel an ſich
ſondern den ſaamen Abraha nin
er an ſich. Daher mußte er all
dinge ſeinen brudern gleich we
den, auf daß er barmherzig wurd
und ein treuer hoherprieſter v
GOtt, zu verſohnen die ſunde d
volks Deun darinnen er gelitt
hat, und uerſucht iſt, kann er he
fen denen, die verſucht werden

Am zweyten Chriſt Cag
Epiſte l„Hebr, Cap. i1v. 1. his u4.

Mouchdem voriciten GOtt ma
vv niginahl und maucherley w

ſe geredet hat ju den vatern durch
die propheten; hat er am lerten in
dieſen tagen zu uns geredet durch
den ſohn, welchen er geſetzet hat
zum erben uber alles, durch wel—

u er auch die welt gemucht hat.
elicher, antemahl er iſt der glanz

d iieer herrlichkeit, und das eben—
d ſeines weſeus, und tragenalle

4d ge mit ſeinem kraftigen worte,
d hat gemacht die reintgung
ſrer ſunden durth ſich ſelbſt, hat
ſich geſetzet zu der rechten der
ueſtat in der höhe. So viel beſ—
worden, denu die engel, ſo gar

el einen hohern namen er vor ih
u ererbet hat. Denn zu wel—
em eugel hat er jemahls geſa—
t: Du biſt mein ſohn, heute
be ich dich geieuget? Und aber—
ahl: ich werde ſein vater ſeyn,
id er wird mein ſohn ſeyn. Und
ermahl, da er einfuhret den erſt
bohruen in die welt, ſpricht er:
id es ſollen ihn alle engel wOt
zaubeten. Von den engelu
richt er zwar: Er machet jeiue
igel geiſter, und ſeine diener
uer-ſlammen; aber von dem ſoh
e: GODtt deiun ſtuhl wahret von
vigkeit zu ewigkeit; das ſeepter
eiues reichs iſt ein richtiges
cepter. Du haſt gelicbet die ge—
echtigkeit, und gehaſſet die unge—
echtigkeit; darum hat duh, o

GOtt! geſalbet dein GOtt, mit
em ole der freuden, uber deine
euoſſen. Und: Du, HErr! haſt
on aufang die erde gegrundet,

und die himmel ſiud deiner hande
werke: dieſelbige werden verage
hen, du aber wirſt bleiben; und ſie
werden alle veralten wie ein kletd,
und wie ein gewand wirſt du ſie
wandeln, und ſie werden ſich ver
wandeli. Du aber biſt derſelbige,
und deine jahre werden nicht auf—
horen. Zu welchem engel aber hat
er jemahls geſaget: Erthe dickh zu

As uiei
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meiner rechten, bis ich lege deine
feinde zum ſchemel deiner fuſſe!
Sind fie nicht alliumahl dienſt—
bare geinter, ausgeſandt zum dienſt/
um derer willen, die ererben ſollen
die ſeligkeit?

Evangelium,
Joh. Cap. 1, v. 1. bis 18.

cCm anfang war das wort, und
Ddas wort war bey GOtt, und
GOtt war das wort: daſſelbige
war im anfaug bey GOtt. Alle
dinge ſiud durch daſſelbige ge—
macht, und ohne daſſelbige ift
nichts gemacht, was gemacht iu.
in ihm war das leben, und das
jeben war das licht der menſchen.
Und das licht ſcheinet in der fin—
ſterniß, und die fiuſternij habens
nicht begriffen. Es war ein menſch
von GOtt geſandt, der hieß Jo
hannes; derſelbige kam zum zeug
niß, daß er von dem lichte zeugete,
auf daß ſie alle durch ihn glau—
beten. Er war nicht das licht,
ſondern daſi er zeugete von dem
lichte. Das war das wahrhaftige
licht, welches alle menſchen er
leuchtet, die in dieſe welt kommen.
Es war in der welt, und die welt
iſt durch daſſelbige gemacht; und
die welt kanute es nicht. Er kam
in ſein eigenthum, und die ſeinen
nahmen ihn nicht auf. Wie viel
ihn aber aufnahmen, denen gab er
macht, GOttes kinder zu werden,
die an ſeinen namen gläuben; wel
che nicht von dem geblute, noch
von dem willen eines mannes, ton

Und das wort ward fleiſch, und
dern von GOtt gebohren nud.

wohnete unter uns, uud wir ſahen
ſeine herrlichkeit, eine herrlichkeit
als des eingebohrnen ſohnes vom
vater, voller gnade und wahrheit.
Johannes zeuget von ihm, rufet
und ſpricht: Dieſer war es von
dem ich geſagt habe: Nach mir
wird kommen, der vor mir geweſen

iſt: denn er war ehe, denn ich. Und
von ſeiner fulle haben wir alle ge
aenommen gnade um gnade: Denn
bas geſetz iſt durch Moſen gegeben,
die guade und wahrheit iſt durch
JEſum Chriſtum worden. Nie
mand hat GOtt je geſehen, der
eingebohrne ſohn, der in des va
ters ſihooß iſt, der hat es uns ver
kündiget.

Vorleſungen,
Vormitt. Rom. C.s, v. zu. bis 39.
JNir wiſſen, daß denen, die GOtt

liebeu, ualle dinge zum beſten
dienen, die nach dem vorſatze beru
fen ſind: Denn welche er zuvor ver
ſehen hat, die hat er auch verord
net, daß ſie gleich ſeyn ſollten dem
ebenbilde ſeines ſohnes, auf daß
derſelbige der erſtgebohrne ſey un
ter vielen brudern. Welche er aber
verordnet hat, die hat er auch bt
rufen; welche er aber berufen hat,
die hat er auch gerecht gemacht;
welche er aber hat gerecht gemacht,

die hat er auch herrlich gemacht.
Was wollen wir denn weiter ſa
gen? Jſt GOtt fur uns, wer mag
wider uns ſenn? Welcher auch ſei
is eigenen ſohnes nicht hat ver
ſchonet; ſondern hat ihn fur uns
alle dahin gegeben, wie ſollte er
uns mit ihm nicht alles ſchenken?
Wer will die auserwahlten GOt
tes beſchuldigen? GOtt iſt hie,
der da gerecht machet. Wer will
verdamnten? Chrittus iſt hie, der
geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch
auferwecket iſt, welcher iſt zur rech
ten GOttes, und vertritt uns.
Wer will uns ſcheiden von der liebe
GOttes? trubſahl? oder angſt?
oder vertolgungt oder hunger?
oder bloſie? oder fahrlichkeit? oder
ſchwert Wie geſchrieben ſtehet:
Um deinet willen werden wir ge
todtet den ganzen tag, wir ſind ge
achtet für ſchlachtſchaafte. Aber in

dem
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em allen uberwinden wir weit,
im den willen, der uns geliebet
jat: Denn ich bin gewiß, daß we
er tod noch leben, weder engel
toch furſtenthum, noch gewalt, we
der gegenwartiges noch zukunfti
jes, weder hohes noch tiefes, no
eine andere creatur, mag un
cheiden von der liebe GOttes, die
n Chriſto JEſu iſt, unſeru HErrn.

Aachmitt. 1 Tim. Cap. 3, v. 15.
bis Cap. 4, v. 16.Fin pfeiler und grund—feſte der

wahrheit, und kündlich großi
as gottſelige geheimuiß: GOtt iſi
fenbahret ini fleiſch, gerechtferti-
et im geiſte, erichienen den engeln,
eprediget den heiden, geglaubet
on der welt, aufgenommen in du
errlichkeit. Der geiſt aber ſaget
eutlich, daß in den lezten zeiter
verden etliche von dem glauber
ibtreten, und anhaugen den ver
ühruchen geiſtern, und lehren der
eufel, durch die, ſo in gleienerey
ugenreduer ſind, und branduah
e in ihrem gewiſſen haben, und
erbieten ehelich zu werden, und
u meiden die ſpeiſe, die GOtt ge
rhaffen hat, zu nehmen mit dank
agung, den glaäubigen und denen
ie die wahrheit ertennen: Dem
ille ereatur GOttes iſt gut, un
lichts verwerflich, das nut dankſa
zung empfangen wird: denn e
vird geheiliget durch das wor
ßOHttes und gebet. Wenn du de
rudern ſolches vorhalteſt, ſo wir
u ein guter diener JEſu Chriſt
eyn., auferiogen in den worte
es glaubens und der guten lehr
eh welcher du immerdar gtw
en biſt. Der ungeiſtlichen abe
ind altvetteliſchen tabeln en
chlage dich. Uebe dich ſelbſt ab
in der aottſeligkeit: Denn die lei
iche uübung iſt wenig nutze; ab
je gottſeligkeit iſt zu allen dingt

tze, und hat die verheiſſung
eſes und des zukunftigen lebens.
as iſt je gewißlteh wahr, und ein
euer wehrtes wort. Denn dahin

rbeiten wir auch, und werden ge—
nttahet, daß wir auf den lebendi

ch uGHOtt gehoffet haben, welcher
s der heiland aller menſchen, ſon—

rlich aber der glaubigen. Solches
beut und lehre. Niemand ver—

chte deine tugettd; ſondern ſey ein
irbild den glaubigen, im worte,
iwaudel, in der liebe, im geiſte,

m glauben, in der keuſchheit. Halte
ſt inmu leſen, mit ermahnen, mit

hren, bis ich koinnte. Laß ticht
js der acht die gabe, die dir gege—
en iſt durch die weiſſagung, mit
audauflegung der alteſten. Sol
„es warte, damit gehe um, auf daſ
ein zunehmen in allen dingen of
ubahr ſen. Habe acht auf dich
lbſt, und auf die lehre; beharre
dieſeü ſtucken: denu wo du ſol—

ches thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig
zachen, und die dich horen.

Am Sonntage nach dem
Chriſt-Tage.

Epiſtel,
om Tage Stephani. Ap. Geſch.
Cap.6, v. s. bis ic. und Cap.7-
v ca bis c9Stepbanus voll glanbens und

krafte, that wunder und
groſſe zeichen unter dem volke. Da

ſtunden etliche auf von der ſchule,
die da heiſſet der Libertiner, und
der Cyrener, und der Alexanderer,
und derer, die aus Cilieia und
Alicwaren, und berragten ſich niut
Stephano; und ſie vermochten
nicht wider zu ſtehen der weisheit
und dem geiſte, aus welchem er
redete. Da richteten ſie zu et—
liche mauner, die ſprachen: Wir
haben ihn gehoret laſter-worte
reden wider Moſen und wider
GOtt. Und bewegten das volt

und
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und die älteſten und ſchriftgelehr—
ten, und traten herzu, und riſſen
ihn hin, und fuhreten ihu vor deu
raht, und ſtelleten falſche zeugen
dar, die ſprachen: Dieſer menſch
horet uicht auf zu reden laſter—
worte wider dieſe heilige ſtatte
und das geſetz; denn wir haben
ihn horen ſagen: JEſus von Naiareth wird dieie ſtatte zerſtoren,
und andern die utten, die uns Mo—
ſes gegeben hat. Und ſie ſahen auf
ihn alle die im rahte ſaſſen, und ſa
hen ſein augeſicht, wie eines engels
augeſicht. Da ſie ſolches horeten,
gieug es ihuen durch das heri/ und
biſſen die zahne zuſammen uber
ihn. Als er aber voll heiligen gei
ſtes war, ſahe er auf gen himmel,
und ſahe die herrlichteit GOttes,
und JEſum ſtehen zur rechten
GOttes, und ſprach: Siehe, ich
ſehe den himmel offen, und des
mieuſchen ſohn zur rechten GHttes
ſtehen. Sie ſchrien aber laut, und
hielten ihre ohren zu, und ſtur
meten einmuhtiglich zu ihm ein,
ſtieſſen ihn zur ſtadt hinaus, und
ſteinigten ihn. Und die zeugen
legten ab ihre kleider zu den fuſſen

eines junglinges, der hieß Sau
lus. Und ſteinigten Stephauum,
der anrief und ſprach: HErr
JEſu, nimm meinen geiſt auf! Er
kniete aber nieder und ichrie laut:
HErr! behalte ihnen dieſe tünde
nicht. Und als er das geſaget,
eutſchlief er.

Evangelium,
Matth. Cap. 23, v. za. bis 39.

DEſus ſorach zu ben Phariſaern
9 und ſchriftgelehrten, und ober

ſten der Juden: Siehe, ich ſende
in euch propheten und weiſe, und
ſchriftgelenrten, und derſelben
werdert inhr etliche tobten und
erentigen, und etliche werdet ih
gerſſeln in euren fehulen, und wer

et ſie verfolgen von einer ſtadt
u der andern, auf daß uber euch
omme alle das gerechte blut, das
ergoſſen iſt auf erden, von dem
lute an des gerechten Abels, bit
uf das blut Zacharia, Barachia
ohn, welchen ihr getodtet habet
wiſchen dem tempel und altar.

Warlich ich ſage euch, daß iolches
lles wird uber dis geſchlechte
ommen. Jeruſalem! Jeruſalem!

die du todteſt die propheten, und
ſteinigeſt die iu dir geſandt ſind/
wie oft habe ich deine kinder ver
ammlen wollen, wie eine heune
erſammlet ihre kuchlein unter
hre flugel? und ihr habet nicht ge

wollt. Siehe, euer haus ſoll euch
wuſte aelanen werden; deun ich ſa
ge euch: Ihr werdet mich von jert
an nicht ſehen, bis ihr ſprechet:
Gelobet ſey der da kommt im na—
men des HErrn.

Vorleſungen,
Vormittags. pſ. 90o.

GeErr GOtt, du biſt unſere iu
ſlucht fur und für. Ehe denn

die berge worden, und die erde, und
die welt geſchaffen worden: biſt
du, GOtt, von ewigkeit zu ewig
keit. Der du die menſchen laſſeſt
ſterben, und ſprichſt: Kommet wie
der, menſchen-kinder. Deü tauſend
jahr ſind vor dir wie der tag, der
geſtern vergangen iſt, und wie eine
nachtwache. Du laſſeſt ſie dahin
fahren wie einen ſtrohm, und ſind
wie ein ſchlaf: gleich wie ein gras/
das doch hald welk wird; das da
fruhe bluhet, und bald welk.wirde
und des abends abgehauen wird/
und verdorret. Das machet dein
zorn, daß wir ſo vergehen: und
dein grimm, daß wir ſo plotzlich
dahin muſſen. Denn unſere miſſet
that ſtelleſt du vor dich/ nuſere un
erkannte ſunde ins licht vor del—
nem angeſicht. Darum fahren alle

un
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inſere tage dahin, durch deinen
vrn: wir bringen unſere zahre zu,
pie ein geſchwatz. Unſer leben wah
et ſiebenzig jahr; und wenns hoch
ommt, ſo ſinds achtzig jahr; und
penns koſtlich geweſen iſt, ſo iſt
nuhe und arbeit geweſen: denn es
ahret ſchnell dahin, als flögen wir
avon. Wer glaubets aber, daß du
o ſehr zürueſt? und wer furchtet
ich vor ſolchenm deinem grimm
ehre uns bedenken, daß wir ſter—
en muſſen, auf daß wir klug wer
en. HErr, kehre dich doch wieder
u uns, und ſey deinen knechten
nadig. Fulle uns fruhe mit deier
nade, ſo wollen wir rühmen und
rohlich ſeyn unſer lebenlang. Er—
reue uns nun wieder, nachdem du
ins ſo lange ylageſt: nachdem wir
xlange ungluek leiden. Zeige dei
en knechten deine werke, und dei
ie ehre ihren kindern. Und der
HErr, unierGOtt, ſey uns freund
ich: und fordere das werk unſerer
ande bey uns, ia das werk unſe
er hande wolle er. fordern.

IJ

VNachmittatzs. Pſ. 135.
FErr, du erforſchen mich, und
kenneſt mich. Jch ſttze oder ſteh
uf, ſo weiſſen du es: du verſteheſt
neine gedanken von ferne. Jch geh
der liege: ſo biſt du um mich, und
ieheſt alle meine wege. Denn ſiehe
2 iſt kein wort auf meiner zunge
ins du, HErr, nicht alles wiſſeſt
du jchaneſt es, was ich vor ode
truach thue: und halteſt dein
iand uber mir. Solches erkelitni
ſt mir zu wunderlich und iu hoch
chkanns nicht begreifen. Wo ſo
chhinaehen vor deinem geiſt? un
ſn ſoll ich hinfliehen vor deinen
ngeſicht? Fuhre ich gen himme
biſt duda. Btttete ich mir in di
olle: ſiehe, ſo biſt du auch da. Nah

ie ich ſtugel der morgene rothe
nd bliebe am auſerſten meer: G

urde mich doch deine hand da—
lbit fuhren, und deine rechte niich
ilten. Sprache ich, finſterniß moö
n mich decken: ſo muß die nacht
ich licht um mich ſeyn. Denn

s itch finſterniß nicht ſinſter iſi bey
ir, und die nacht leuchtet wie der
ig: ſinſterniß iſt wie das licht.

Denn du haſt meine nieren in dei—
er gewalt, du wareſt uber mir in
uutterleibe. Jch danke dir daru—
er, daß ich wunderbarlich gemacht
in: wunderbarlich ſind deine wer—
e, und das ertennet meine ſeele

wohl. Es war dir mein gebeine
icht verholen: da ich in verborge—
en gemacht ward, da ich gebiloet

ward unten in der erde. Deine au—
en ſuhen mich, da ich noch unbe
eitet war, und waren aile tage
uf dein buch geſchrieben, die noch

verden ſolten, und derſelben kei
ier da war. Aber wie keſtlich nnd
or mir, GOtt, deine gedanten?

Wie iſt ihr ſo eine groffe ſumma?
Solt ich ſie zählen, ſo ibirde ihrer
nehr ſeyn, denn des ſundes. Wenu
ch aufwache, bin ich noch bey dir.

Ach GOit, daß du todteſi die gott
oſtn; und die blutgierigen von
nir weichen muſſen. Deñ ſie reden
jon dir laſterlich, und deine feinde

erheben ſich ohn urſach. Jch haſſe
a, HErr, die dich haſſen: und ver—

dreußt mich auf ſie, daß ſie ſich wie
det dich ietzen. Ich hane ſie in rech
tem ernſt:darum ſind ue miir feind.
Erforſche mich, GOtt, und erfahre
mein herz:prufe mub, und erfahre,
wie ichs meine. Und ſiehe, ob ich

zuf boſem wege bin: und leite
Ii&ä

Epiſtel,
Galat. Cap. 3, v. 23. bis C. 4, v.

/he denn der glaube lam,E wurden wir unter dem geſetze

ver
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verwahret und beſchloſſen auf den
glauben, der da ſollte offenbaret
werden. Alſo iſt das geſetz unſer
zuchtmeiſter geweſen auf Chri
ſtum, daß wir durch den glauben
gerecht wurden. Nun aber der
glaube kommen iſt, ſind wir nicht
mehr unter dem tuchtnteiſter.
Deun ihr ſeyd alle GOttes kinder
durch den glauben an Chriſto JE—
ſu: denn wie viel eurer getauft
find, die haben Chriſtum angeio—
gen. Hie iſt keiuJude noch Grieche
hie iſt kein knecht noch freyer, hie
iſt kein mann noch weib: deum ihr
teyd allzumahl einer in Chrino
dEſu. Seyd ihr aber Chriſti
ſo teyd ihr ja Abrahams ſaamen
und nach der verheiſſung erben
Ich ſage aber, ſo lange der erb
ein kind iſt, ſo iſt unter ihn
und einem knechte kein unter
ſcheid, ob er wol ein herr iſt alle
guter: ſondern er iſt unter de
vormundern und pflegern,
die beſtimmte zeit vom vater. Al
ſo auch wir, da wir kinder wa
ren, waren wir gefangen unte
den auſſerlichen ſatzungen. D
aber die zeit erfullet ward, fandt
GOtt ſeinen ſohn, gebohren vo
einem weibe, und unter das geſe
gethan, auf daß er die, ſo unte
dem geſetze woren, erloſete, da
wir die kindſchaft empfinger
Weil ihr denn kinder ſeyd, ha
GDtt geſandt den geiſt ſeines voh
nes in eure herzen, der ſchreiet

Abba lieber Vater! Alſo iſt nu
hie kein knecht mehr, ſondern eit
kinder: Sind es aber kinder,
ſind es auch erben GOttes dur
Chriſtum.

Evangelinm,
Lue. Cap. 2, v. 21.

 Ba acht tage um waren, d
 das kmind beſchnitten würd
da ward ſein nanie genenuet J

bis au

s, welcher genennet war von
mengel, ehe deun er im mutter
be empfangen ward.

Vorleſungen,
Vormittags. Pſ. 33.

Sreuet euth des HErrn, ihr gue
rechten: die frommen ſollen ihn

mbon preiſen. Danket dem HErrn
it harfen, und lobſiuget ihm auf
m pſalter von jehen ſaiten. Sin
t ihm ein neues lied, machets gut
if naitenſpielen mit ſchalle. Deun
s HErru wort iſt wahrhaftig:

nd was er iuſaget, das halt er
ewiß. Er liebet gerechtigkeit und
ericht, die erde iſt voll der aute des

HErrn. Der himmiel iſt durchs
ort des HErrn gemacht, und
lle ſein heer durch den geiſt teines
iundes. Er halt das waſfer inr
ieer zuſammen, wie in einem
chlauch: und leget die tiefe ins
erborgene. Alle welt furchte den
„Errn: und wor ihm ſcheue ſich
lles, was auf dem erdboden woh
et. Denn ſo er ſpricht, ſo ge

chichts: io er gebeut, ſo ſtehets
a. Der HErr macht tu nicht der
eiden raht, und wendet die ge
anken der volker. Aber der raht
es HErrnu biribet ewiglich, ſeines
»triens aedanken fur und tur. Wol
dem volk, des der HErr ein GOtt
ſt; das volk, das er ium erbe er

wahlet hat. Der. hErr ſchauet vom
immel, und ſiehet aller menſchen
kinder:Von ſeinem feſten thron ſit
net er auf alle, die auf erden woh
nen. Er lenket ihnen allen das
herr, er merket auf alle ihre werke.
Einem konige hilft nicht ſeine grou
ſe macht, ein rieſe wird nicht erret

tet durch teine groſſe kraft. Ront
helfen auch nicht, und ihre grone
ſtärke errettet nicht. Siche, des
HErrn auge ſiehet aufvie, ſo ihn
turchten, die aut ſtine gute hofftn.
Dað er ihre ſetle errette vom todt/

und

4
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d ernehre ſie in der theurung.
nſere ſeele harret auf den.hErrn,
iſt unſere hülfe und ſchild. Denn

iier heri freuet ſich ſein, und wir
auen auf ſetuen heiligen namen.
eine güte, HErr, ſey uber uns,
ie wir auf dich hoffen.

u*

Nachmittags. Pſ. 67.
WoOtt! ſey uns anadig, und ſegne

uns; er laſſe uns ſein antlitz
uchten, Sela: Daß wit auf er
en erkennen ſeinen weg, unter al
n heiden ſein veil. Es danken dir,
Jtt, die volker: es danken dir
lle volker. Die volker freuen ſich
nd jauchzen, daß du die leute
echt richteſt, und regiereſt die leute
um erden, Sela. Es danken dir,
zOtt, die volker, es danken dir
lle volker. Das hund gibt ſtin
ewachs: es ſegne unt GOtt, un
er GOtt. Es ſegne uns GOtt,
ind alle welt furchte ihn.

luf das Keſt der Erſchei
nung Chriſti, ſo am Sonn
tatte nach dem Neuen Jahre
gefehert wird.

Epiſtel,
Tit. Cap. 3, d. J. bis 8.

Wir waren auch weyland un
weiſe, unachorſame, irrige

nenende den luſten und mancher
ey wolluſten, und wandelten in
ocheit und neid, und haſſeten un
inter einander. Da aber erſchien
ie freundlichkeit und leutſeligkei
bOttes unſert neilandes, nich
im der werke willen der gerechtig

eit, die wir gethau hatten: ion
ern nach ſeiner barmherzigkeit
nachte er uns ſelig durch das ba

zogen ſie hin. Und ſiehe, der ſtern,
den ſie im morgenlande geſehen
hutten, gieng vor ihnen hin, bis
daß er zam und ſtund oben uber,
da das kindlein war. Da ſie den

ſteru

er wiedergebuhrt und erneuerun
es heiliaen Geiſtes, welchen e
rucgegonen hat uber uns reichlie
urchgEſum Chriſtum unitern hei
and; auf dag wir durch deſſelben

iade gerecht, und erben ſeyn des
wigen lebens nach der hoffnung:;
as iſt gewißlich wahr.

oder: Die Ep. vom 1. Sonnt.
nach dem Feſte derErſcheinung
Chriſti, wenn es auf dieſen
Sonntag fallt,

Evangelium,
Matth. Cap. 2, v. 1. bis 12.

Ja JEius gebohren war zu VBethiehem im zudiſchen lan
e, zur zeit des toniges Herodis,
ehe! da kamen die weiſen vom

morgenlande gen Jeruſalem und
prachen: Wo iſt der neugebohrne
onig der juden? wir haben ſeinen
ern geſehen im morgenlande, und
nd kommen ihn anzubeten. Da
as der konig Herodes horete, er

ichrack er, und mit ihm das gauze
Keruſalem, und ließ verſammlen
lle hoheprieſter und ſehriftgelehr
ent unter dem volke, und eriorſch—
evon ihnen, wo Chriſtus ſollte ge
ohren werden. Und ſie ſagten
hm: Zu Bethlehem im jüdiſchen
aude; denn alſo ſtehet geſchrit—

ben durch den propheten: Und du
Bethlehem im hubiſchen lande,
biſt mit nichten die kleiueſte unter
den fürſten Juda; denn ans dir
ſoll mir kommen der heriog, der
uber mein volk Jſrael ein HErr
tey. Da berief Herodes die wei—
ien heimlich, und erlernte mit fleiß
von ihnen, weun der ſtern erſchie
nen ware, und weiſete ſie gen
Bethlehem, und ſprach: Ziehet
iin, und forſchet fleiſſig nach dem
kindlein; und wenn ihr es undet,
ſo ſaget nur es wieder, daß ich
auch konime, und es anbete. Als
ſie nun den konig gehoret hatten,



Epiſteln und Evangelia,

ſtern ſahen, wurdeu ſie hoch er. nung hattet, undwan t
rreuet, und giengen in das haus, er welt. Nun aber, da ihr in
und funden das kindlein mit Ma— iſto JEſu ſeyd, und meyland

ria ſeiner mutter, und fielen meder e geweſen, ſeyd nun nahe wor
und beteten es an, und thaten durch das blut Chriſti: Dennt
ihre ſchatze auf, uud ſcheuketen ihnt ſt unſer friede, der aus beiden 1
gold, weyhrauch und myrrhen. s hat gentacht, und hat abge—
Und GOtt befahl ihnen im trau— chen den jaun, der datwiſchenr.
me, daſi ſie ſtelntticht follten wieder r, in  dem, daß er durch ſein“
in Herodes lenkten; und logen ſch wegnahm die feindſchaft,
durch einen andern weg wieder in illeh das geſetz, ſo in geboten

thr land. ellet war, auf daß er aus zween
Vorleſungen,

en neuen menſchen in ihm ſel—
ſchaffete, und friede machte.

Vormitt. Eph. Cap./v. 4. bis22 d dau er beide verſohnete mit
(33Ott, der da reich iſt von barm Odtt in einem leibe, durrh das

herzigkeit, durch ſeine groſf un, und hat die feindſchaft ge
liebe, damit er uns geliebet hat, d dtet durch ſich ſelbſt, und iſt kom
wir todt waren in den ſunden, ha n, hat verkündiget im evaugelib
er uns ſamt Chriſto lebendig ge nſfrieden, euch, die ihr ferne wa

macht: denn aus gnaden ſeyd il
„und denen, die nahe waren:

ſelig worden; Und hat uns ſan enu durch ihn haben wir den zu
ihm auferwecket, und ſamt ihmi ng alle beide in einem geiſte zurk

das himmliiche weſen geſetzet, i
ter. So ſeyd ihr nun nicht mehr

Chrito JEſu, auf daß er erzeige
ſte und fremdliuge, ſondern

in den zukunftigen zeiten den uve
rger mit den heiligen,. und

ſchwanglichen reichthum ſein
Ottes hausgenoſſen, erbautt

gnade, durch ſeine güte über un if den grund der apoſtel und pro
inChriſte JEſu: Denn aus gnad jeten, da JEſus Chriſtus der

ſeyd ihr ielig worden, durch d
kſtein iſt: auf welehem der genie

glauben, und daſſelbige nicht a au in einander gefüget, wachſet
euch, GOttes gube iſt erz nicht a u einemi heiligen tempel in dem
den werten, auf daß ſich nicht „Evrru, auf weleheun auch ihr mit
mand ruhme: Denn wir ſtudſen rbauet werdet, zu einer behau—
werk, geſihaffen in Chriſto JEſu uns GOttes im geiſte.

guten werlen, ziu welchen  GO euns zuvor bereitet hat, daß w VNachmitt. Jei. 42, v. 1. bis 12.!

darinnen wandeln ſollen. Dari Suntu utgtageg,
gedenket daran, daß ihr, dieweyland uach dem fleiſche heid wiahlter, an welchem meiue ſeele
geweſen ſeyd, und die vorhaut wolgefallen hat. Jch habe ihm meit
nennet wurdet, von denen, die en geiſt gegeben, er wird das recht
nennet ſind die beſchnelbung n unter die heiden bringen. Er wird
dem fleiſche, die mit der hand nicht ſchreien noch rufen, und ſeint
ſchiehei, daß ihr zu derſelbigen ſtimme wird man nicht horen auf
waret ohne Chriſto, fremde un ven gaſſen. Das zerſtoſſeue roht
auſſer der burgerſchaft Jſruel, wird er nicht zerbrechen, und das
frenide von den teſtamenten glimmende tocht wird er nicht aus
vorheiſſung, daher ihr keine h ff leſchen er wird das recht wahrhaf

tiglich
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iglich halten lehren. Er wird nicht velcehes ſey euer vennunftigengot—
murrigch noch greulich ſeyn, auf esdienſt. Und ſtellet euch nicht
aß er auf erden das recht anrichter dieſer welt gleich; ſondern verau
und die inſeln werden auf iein ge- dert euch ourch verueueruung eures
ſetzwarten. So ſpricht GOtt, der innes, auf daß thr pruſen moget,
HErr; der die himmel ſchaffet und velches da ſey der gute, der wol—
ausbreitet, der die erde machet und gefallige, und der vollkonintene
hr gewachſe; der dem volk, ſodar GOttes wille. Denn ich ſage
auf iſt, deu odem gibt; und der durch die gnade, die mir geaeben
geiſt denen, die darauf geheu: Jch iſt, jedermanun unter euch, daß uie—
der HErr, habe dir gerufen mit ge mand weiter von ihn halte, deun
rechtigkeit, und habe dich bey dei- ſich es gebühret zu alten; ſondern
ier hand gefaſſet; und habe dich daf er von ihm maſſtalich halte,
ehutet, und habe dich zum bund ein jeglicher, nath dem GOtt aus—
unter das voll gegeben, zum licht heilet hat das maaß des glau—
der heiden; daß du ſollt offnen die is. Denn gleicher weiſe, als
zugen der blinden, und die gefan- r in einem leibe viele glieder

f iß fuhren ben, aber alle glieder nicht
zenen aus dem ge angnind die da ſitzen im finſternir, aus ierley geſchaſte haben: alſo
em kerker. Jch der HErr- das iſt d wir viele ein leib in Chriſto,
nein name: und will meine ehre er unter einaunder iſt einer des
einem andern geben, noch meinen dern glied; und haben mancher—
ruhm den gotzen. Siehe, was kon- y gaben, nach der gnade, die uus
nen ſoll, verkundige ich zuvor, und geben iſt.
ertundige neues: ehe denn es auf Evangelium,
ehet, laſſe ichs euch horen. Sin Lutc. Cap. 2, v. at. bis c2.
jet dem.hErrn ein neues lied, ſeit eEſu eltern giengen alle jahr
uhm iſt an der welt ende: die inneer fahren, und was darinnen iſt gen Jeruſalem auf das oſter—
ne inſeln, und die darinuen woh ſt. Und da er zwolf jahr alt
ien. Aufet laut, ihr wüſten un ar, giengen ſie hinauf gen Jeru—
die ſtadte darinnen; ſammt de aletn, naeh gewohnheit des feſtes.
orfern, da Kebar wohnet. Ennd da die tage vollendet waren,
auchien, die im felien wohnen nd ſie wieder zu hauſe giengen;
iud rufen von den hohen der ber lieb das klind JEſus zu Jeruſa—
e. Laſſet ſie dem HErrun die ehr em, und ſeine eltern wußten es
zeben, und ſtinen ruhm in de icht. Sie meiuneten aber, er ware

nſeln verkundigen.
nter den gefahrten, und kamen
iue tagereiſe, und juchten ihn un

nach d er den gefreundten und bekann—
Am 1. Sonntage emfeſte der Erſcheinung Chriſt eu. Und da ſie ihn nicht funden,

giengeit ſie wiederum gen Jerutu
kEpiſtel, em, und ſuchten ihn. Und es be—

Nom. Cap. 12, v. 1. bis 6. gasb ſich nach dreyen tagen, funden
Teh ermahne euch lieben br ie thu im tempel ſitzen mitten un—
Dder! durch die barmherzigk ter den lehrern, daß er ihnen zuho
hOttes, das ihr eure leiber b rete, und ſie fragete. Und alle die
ebet zum opfer, das da lebend ihm zuhoreten, verwunderten ſich
eilig und GOtt wolgefallig ſep, ſeines verſtandes und ſeiner ant

G wort



wort. Und da ſie ihn ſahen, ent—

ſatzten ſie ſich; und ſeine mutter
iprach zu ihm: Mein ſohn, warum
haſt du uns das gethan? ſiehe,
dein vater und ich haben dich mit
ſchmerien geſuchet. Und er ſprach
zu thnen: Was iſt es, daß ihr mich
geſuchet habet? wiſſet ihr nicht,
daß ich ſeyn muß in dem, das mei
nes vaters iſt? Und ſie verſtunden
das wort nicht, das er mit ihnen
reoete. Und er gieng mit ihuen
hinab, und kam gen Naiareth,
und war ihnen unterthau. Und
ſeine mutter behielt alle dieie
worte in ihrem herzeu. Und JE—

ſus nahm zu an weisheit, alter,
und anade bey GOtt und den
meuſchen.

Am 2. Sonntage nach dem
Jeſte der Erſcheinung Chriſti.

Epiſtel,
Rom. Cap. 12, v. 6. bit 16.

cyſir haben mancherley gaben,
unach der gnade, die uns ge—

geben iſt. Hat jemand weiſſagung,
ſo ſey ſie dem glauben ahunlich.
Hat jemand ein amt, ſo warte ei
des anmites. Lehret jemand, ſo
warte er der lehre. Ermahnet je—
mand, ſo warte er des ermahnens
Giebt jemaud, ſo gebe er einfal—
tiglich. Regieret jemand, ſo ſey
er ſorgfaltig. Uebet jemaud barm—
berzigkeit, ſo thue er es mit luſt
Die liebe ſey nicht fulſch. Hauet
das arge, hanget dem guten au
Die bruderliche liebe unter eiuan
der ſey herzlich. Einer komim
dem audern mit ehrerbietung zu
vor. Send nicht trage, was ih
thun iollet. Seyd bruuſtig im gei
ſte. Schicket cuch in die eit. Seyd
trolich in hoffuung, geduldig in
trubſal. Haltet au am gebet
Nehmet euch der heiligen noht
durft an. Herberget gerue

16 Epiſteln und Evangelia,
rn

Segnet die euch verfolgen: ſegnet,
nd fluchet nicht. Freuet euch
ut den frolichen, und weiet
ut den weinenden. Habt einer—
ech ſinn unter einander. Trach
et nicht nach hohen dingen, ſon
ern haltet euch herunter zu deu
tiedrigen.

Evangelium,
Joh. Cap. 2, v. i. bis 11.

/cs ward eiune hochzeit zu Cana in
E Galilaa, und die mutter JEſu
war da; JEſus aber und ſeie tun
er wuroen auch auf die hochzeit
eladen. Und da es an wein ge—
rach, ſpricht die mutter JEſu zu
hm: Gie haben nicht wein. JEſus
pricht zu ihr: Weib, was habe ich
utt dir zu ſchaffen? meine ſtunde
ſt noch nicht kommen. Seine mut
er wricht zu den dieuern: Was er
uch ſaget, das thut. Es waren

aber allda ſechs ſieinerne waſſer
ruge geſetzet, nach der weiſe der
udiſchen reinigung, und giengen
e in einen zwey oder drey maaß.
JElſus ſpricht zu ihnen: Fullet die
waſſerkruge mit waſſer; und ſie
fülleten ſie bis oben an. Und er
ſpricht zu ihnen: Schopfet nun
und bringet es dem ſpeiſemeiſter;
und ſie brachten es. Als aber der
peitemeiſter koſtete den wein, der
waſſer geweſen war, und wußte
nicht von waunen er kam, (die die
ner aber wußten es, die das waſ
ſer geſchopfet hatten) rufet der
ſpeitemoiſter dem brautigam, und
ſpricht zu ihm: Jedermann giebt
zum erſten guten wein, und wenn
ſie truuken worden ſind, alsdenn
den geringern: du haſt den guten
wein bisher behalten. Das iſt das
erſte itichen, das JEſus that, ge
ſchehen zu Cana in Galilaa, und of
teubarete ſeine herrlichkeit. Und
ſtiue jünger glaubeten an ihn.

Am
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Ain 3. Sonntage nach dern
Feſte der Erſcheinung Chriſti.

Epiſtel,
Rom. Cap. 12, v. 17. bis 21.
waltet euch uicht ſelbſt für klug.

Pergeltet niemand boſes mitJ Fleiſſiget euch der ehrbar
keit gegen jedermann. Jſt es
moglich, ſo viel an euch iſt, ſo habet
mit allen menſchen friede. Rachet
euch ſelber nicht, meine liebſten!
ſondern gebet raum dem zorne
(GOttes;) deun es ſtehet geichrie
ben: Die rache iſt mein, uh will
vergelten, ſpricht der HErr. So
nun detuen feind hungert, iv ſpene
ihn; duritet ihn, ſo tranke ihn:
wenut du das thuſt, ſo wirſt du feu
rige kohlen auf ſein hauyt ſamm—
len. Laß dich nicht das boſe uber
winden, ſoudern uberwinde das
boſe mit gutem.

Evangelium,
Matth. Cap. 8, v. 1. bis 13.

c7Ja JEſus vom berge herab
gieug, ſolgett ihm viel volks

nach. Und ſiehe, ein ausſatziger
kam, und betete ihn an, und ſprach
HErr, ſo du willt, kannſt du mich
wol reinigen. Und JEſus ſtrechte
ſeiue hand aus, ruhrete ihn an
und ſprach: Jch will es thun, ſey
gereiniget: und alsbald ward e
voit ſettietit ausſatze rein. Und
JEſus ſprach zu ihm: Siehe iu
ſage es memaud, ſoudern gehe bin

und zeige dich dem priener, un
opfere die gabe, die Moies befoh
len hat, zu einem zeuguiß uber ſi
Da aber JEſus eingteng:u Caper
naum, trat ein hauptmann zu thin
der bat ihn, und ſprach: HErr
nieiun knecht liegt zu hauſe, undn

nichtbrüchig und hat grone auah
Ach mi

Air iuachen
Dzr hauptmaun autwortete un

ſprach: Horr! ich bia nieht wehrt,
daß du unter mein dach geheſt;
ſondern ſprich nur ein wort, ſo

ird mein kneecht gejund: denn ich
in ein menſch, darzu der ebrigkeit
nterthan, und habe uunter mir
riegs-knechte. Norh wenn ich
age zu einem: Gehe hin, ſo gehet
r: und zumandern: Konauher,
o koömmet er: und zu meinem
jechre: Thue das, ſo thut eres.

Da das JEſus horete, rerwun—
erte er ſiih, und ſvrach zu denen,
je ihm nartinokaeten: Warlich

ch ſage ench, ſoleyen glauben habe
h un Jſrael nicht funcen. Aber
ch ſage euch: viele verden kem—
nen nom moroen und vomabend,
nd mir Abratam und Jſaae uund

Jacob in himmelreiche ſtren;
ber die kinder des reichs werden
usgeſloſſen in die auſerſte ſinſter
iß hinaus, da wird jeyn h. ulen
nd zahnfklappen. Uno Jeſſus
prach zu den: hauptniaun: Gehe
in, dir geſchehe wie du aeglaubet

yaſt. Uud ſein knecht ward geſund
u derſelbigen ſtuude.

Am 4. Sonntage nach dem
Feſte der Erſcheinung Chriſti.

Epiſtel,
Rom. Cap. i3, v. i. bis 10.

edermann ſeh unterthan der
Jobrigkeit die gewalt ul er ihn
hat: denn es iſt ketne obrigkent, oh
ne von GOtt; wo aber eine obrige

d keit iſt, die iſt von GOtt verordnet.
Wer ſich unn wiber die obrigkeit
ſetzet, der widerſirelet GOttes
ordnnng; die aber widerſtreben,
worben uher ſich ein urtheil ent
pfahen: Deun die gewal. igen ſind
uicht den guten werken; ſondern
den boſen zu furchten Willt du
dich aber nicht ſurchten vor der
obrigkeit, ſo thue gutes, ſo wirſt du
lob von derſelbigen haben: deun

V2 ſu



20 Epiſteln und Evangelia,
ſie iſt GOttes dienerinn, dir zu,
gut. Thuſt ou aber doſes, ſo furchte
dieh: deun ſie traget oas ſchwert
nicht umſouſt, ſie iſt EOttes die
nerinn, eine rächerinn zur ſtrafe
uber den, der boſes thut. So ſend
nun aus uoht unterthau, nicht al—
lein um der ſtrafe willen; ſondern
aurh um des gewiſſens willen. De
rohalben miuſſet ihr auch ſchoß ge
ben: denn ſie ſind GOttes diener,
die ſolchen ſihutz ſollen handha—
ben. So gebet nun jedermann,
was ihr ſchuldig ſeyd, ſchoſi, dem
der ſchoß gebuhret, zoll, dem der zoll

gebuhret, furcht, dem die furcht
gebuhret, ehre, dem die ehre gebuh
ret. Seyd niemand nichts ſchul—
dig, denn daß ihr euch unter ein—
ander liebet, denn wer den andern
liebet, der hat das geietz erfullet
Denn das da geſaget iſt: Du ſollt
nicht ehebrechen; Du ſollt nicht
todten; Du ſollt uicht ſtehlen
Du ſollt micht falſch zeugniß ge
beu; Dich ſoll nichts geluſten
und ſo ein auder gebot mehr iſt
das wird in dieiem worie ver
faſſet: Du ſollt deinen nachſter
lieben als dich telbſt. Die lieb
thut dem nachſten nichts boſes
So iſt nun die liebe des geſetze
erfullung.

Evangelium,
Matth. Cap. s, v. 23. bis 27.

Eſus trat in das ſchiff, und ſe
D ne iunger folgeten ihm. Un
uehe, da erhub ſich ein groß unge
ſtum im meere, alſo, daß auch
das ſchifflein mit wellen bedecke
ward, und er ſchlief. Und dizunger traten zu ihm, und weckte
ihn auf, und ſprachen: HEr
hilf uns, wir verderben. Da ſag
er ju ihuen: Jhr kleiuglaubig
warunt ſeyd ihr ſv furchtiam? un
ſtund auf, und bedrauete den wn
uund vas meer; da ward es gan

ſtille. Die menſchen aber verwun
derten ſich, und ſprachen: Was iſt
das fur eun mann, daß ihm wind
und meer gehorſam iſt.

m 5. Sonntage nach dem
eſte der Erſcheinung Chriſti.

Epiſtel,
Col. Cap.3, v. i12. bis Cap. 4, v. 1.

Niehet an, als die auser—
D wahlte GOttes, heilige und
eliebte, heriliches erbarmen,
eundlichkeit, demuht, ſanft—

iuht, geduld; Und vertrage einer
en audern, und vergebet euch
nter einander, ſo jemaud klage
at wider den andern: gleichwie

Chriſtus euch vergeben hat, alſo
uch ihr. Ueber alles aber ziehet
u die liebe, die da iſt das band der
ollkoumenheit: und der friede

EOttes regiere in euren herieu,
u welchem ihr auch berufen ityd
n einen leibe, und ſeyd daukbar.

kLaſſet das wort Chriſti unter euch
eichlich wohnen in aller weisheit;
ehret und vermahnet euch ſelbſt
nit pſalmen und lobgeſaligen, und
geiſtlichen lieblichen uedern, und
nnget dem HErrn in eurem her—
en. Und alles was ihr thut, mit
worten oder mit werken, das thut
aller in dem namen des HErrn
JEſu, und danket GOtt und dem
vater durch ihn. Jhr weiber, ſeyd
unterthan euren mannern in dem
HErrn, wie uch es gebuhret. Jhr
manner, liebet eure weiber, und
ſepd nicht bitter gegen ſie. Jhr
kinder, iehd gehorſam den eltern
in allen dingen: denn das iſt dem
HErru gefallig. Jhr vater, erbit
tert eure kinder nicht, auf daß ſit
nicht ſcheu werden. Jhr knechte,
ſeyd gehorſam in allen dinaen eu—
ren leiblichen herren. nicht mit
dienſte vor augen, als den men
ſchen zu gefallen; ſondern mit ein

fal
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ältigkeit des herzens, und mit got- gleichntß vom unkraut auf dem ak—
esfurcht. Alles, was ihr thut, das ker. Er antwortete und ſprach zu
hut von herzen, als dem HErrn, ihuen: Des menſchen ſohn iſt es,
ind nicht dem menſchen, und wiſe roa guten ſaamen ſaet. Der ak—
et, daß ihr von dem HErrnem- reiſt die welt. Der gutte ſaame
ffahen werdet die vergeltung des dodte kinder des reichs. Das un
rbes: denn thr dienet dem.hErrn autt ſtud die kinder der boshcit.
hrifto. Wer aber nurecht thut er feind, der ſie ſaet, iſt der teu
er wird empfayhen, was er unrecht Die ernte iſt das ende der
ethan hat, und gilt kein auſeher elt. Die ſchmitter ſind die engel.
er perſon. Jhr herren, was rech leichwie man nun das unkraut
ud gleich iſt, das beweiſet dern isgatet, und mit feuer verbren—
nechten, und wiſſet, daß ihr auch t; ſo wird es auch am ende dieſer

inen HErrn im himmel habt.
elt gehen. Des meuſchen ſohn
ird ſeine engel ſenden, und ſie

Evangelium, erden ſammlen aus ſeinem rei
Mutth. Cap. 13, v. 24. bis 30. e alle argerniſſe, und die da un—

und v. z6. bis 43. cht thun; und werdeun ſie in den
dEſus ſprach: Das himmel uer-ofen werfen, da wird ſeyn
J reich iſt gleich einem men eulen und zähuklappen: Deun
hen, der guten ſaamen auf ſei erden die gerechten leuchten, wit
en acker ſatte. Da aber die leu ie ſonne, iu ihres vaters retch.
ſchliefen, kam ſein feind un Wer ohren hat iu horeu, der hore!
ete unkraut zwiſchen den weitenid gieug davon. Da nun da Ain 6. Sonnrage nach dem
aut wuchs und frucht brachte eſte der Erſcheinung Chriſti.

fand ſich auch das unkraut. D Epiſtel,
aten die knechte zu dem haus 2Petr. Cap. 1, v. i6. bit 21.

m titer, und ſprachen: HErr, hannicht guten ſaamen auf deine Ghdir haben nicht den klugen fu
ker geſaet? woher hat er den belu gefolget, da wir euch
s unkraut? Er ſprach zu ihuei und gethan haben die kraft und

as hat der teind gethan.
D urkuunft unſers HErrn JEſu Chri

rachen die kuechte: Willt d nz ſondern wir haben ſeine herr—
un, daß wir hinaehen und ichkeit ſelber geſehen, da er em
zgaten! Er ſprach: Nein; a fieug von GOtt dem vater ehre
ß ihr nicht zugleich den weii und preit, durch eine ſtimme, die
t ausrciufet, ſo ihr das unkra u ihm geſchahe von der groſſen
egatet: Laſſet beydes mit ei herrlichteit, dermaaſſen: Dis iſt
der wachſen bis zu der ernt ueiulieber ſohn, an dem ich wol
d um die erutezjeit will ich gefallen habe. Und dieſe ſtimme
ſchnittern ſagetn Sammlet; aben wir gehoret, vom himmel
r das unkraut, und bindeter bracht, da wir mit ihm waren auf
idlein, daß man es verbrenne, dem heiligen berge. Wir haben
r den weizen ſammlet mir in ein feſtes prophetiſch wort, und ihr
ine ſcheuren. Da ließ JEſusthut wol, daß ihr darauf achtet.
volk von ſich, und kam heim. als auf ein licht, das da ſcheinet in
d ieine jünger traten ju ihm, ieinem dunkeln orte, bis der tag
d iprachen: Deute uns dieſel aubrecht, und der morgenſiern

B3 auf
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aufgehe in euren herzen. Und oas
ſollt ihr für das erne wiſſen, daß
keine ioeiſſagung in der ſchrift
geſchiehet aas eigener auslegung.
Deunn es iſt noch nie rkeine weiſſa
guug aus menſchlichen willen her
voracbracht; ſondern die heilige
menſchen GOttes haben geredet,
getrieben von dem hetligen geiſt.

Evangelium,
Matth. Cap. in, v. 1. bis o.

eEſus nahm zu ſich Petrum und
J Jacobum und Johanuem ſei—
nen bruder, und fuhrte ſte beyſeits
auf einen hohen berg. Und ward
verklaret vor ihnen, und ſein ange
ſicht leuchtete wie die ſonne; und
ſeine kleider wurden weiß als ein
licht. Und ſtehe, da erſchien ihnen
Moſed und Elias, die redeten mit
ihm. Petrus aber antwortete und
ſprach zu JEſu: HErr, hier iſt
aut ſeyn; willt du, ſo wollen wir
hie drey hutten machen, dir eint,
Moſi eine, und Elias eine. Da
er noch alſo redete, ſiehe, da uber—
ſchattete ſie eine lichte wolke. Und
ſiehe eine ſtimme aus der wolken
ſprach: Dis iſt mein lieber john
an welchem ich wolgefallen habe
den ſollt ihr horen. Da das die
jüuger horeten, fielen ſie auf ihr
atigeſteht, uud erſchracken ſehr
JEſus aber trat zu ihnen, ruhrete
iie an, und ſprach: Stehet auf, und
furchtet euch nicht. Da ſie abe
ihre augen aufhuben, nahen ſie nie
mand, denn JEſum alleiue. Und
da ſie vom berge herab giengen
gebot ihnen JEſus, und ſprach
Jhr ſollet dis geſuht niemand ſa
gen, bis des menſchen ſohn vor
den todten auferſtauden iſt.

Am Sonnt. Septuageſimä
Epiſtel,

1Cor. Cap. 9, v. 24. bit 27.
Gſauſſet ihr nicht, daß die, ſo in

den ſchranken lauſen, die lau

unalle; aber einer erlanget das
einod? Laufer uun alſo, daß ihr

Jergreifet. Ein jeglicher aber,
er da kampfet, enthalt ſich alles
inges, jene alſo, daß ſie eine ver
augliche eroue empfaugen, wir
ber eine unvergängliche. Ich
aufe aber alio, nicht als auf das
ugewiſſe: ich fechte alſo, nicht als
er in die luft ſtreichet; ſondern
h betaube meinen leib, und jahme
m, daß ich nicht den andern pre
ige, und ſelbſt verwerflich werde.

Evangelium,
Matth. C.ig, v. 7. bis C. 20, v. 16.
Metrus ſprach zu JEſu: Siche,
 mur haben alles verlaſſen, und
ind dir nachgefolget, wanr wird
ius dafur? JEſus aber ſprach zu
hnen: Warlich ich fage euch, daß
br, die ihr mir ſeyd nachgeſolget,
un der wiedergebuhrt, da des
nenſchen ſohn wird ſutzen auf dem
ſtuhle ſtiner herrlichteit, werdet
hr auch ſitzen auf iwolf ſtuhleit,
ind ruichten die zwolf geichlechte
Jiſrael. Und wer verlaſtet hau
ſer, oder bruber, oder ſchweſtern,
oder vater, vder mutter, oder weib
oder kiuder, oder acker um meines
iamens willei, der wird es hun

dertſaltig nehmen, und das ewige
eben ererben. Aber viele, die da

ſind die erſten, werden die lezten,
ind die, lezten werden die erſten
ſeyn. Das himmelreich.iſt gleich
einem haus-vater, der am morgen
ausgieng arbeiter zu miethen in
ſeinen weinberg. Und da er mit
den arbeitern eius ward um einen
groichen zum tagelohn, iandte er
n in ſeinen weinberg. Und gieng
uus um die dritte ſtunde, und ſahe
andere au dem miarkte muſſig ſte
„en, und ſprach zu ihnen: Gehet
ihr auch hin in den weiuberg, ich
will euch geben, was recht iſt; und
ſic giengen hin. Abermiahl gieug

er
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raus um die ſechſte und neunte
unde, und that gleich alſo. Um
ie eilfte ſtunde aber gieug er aus,
ind faud andere muſſig ſtehen,
ind ſprach zu ihnen: Was ſtehe
hr hie den ganzen tag muſſig:
Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns
nemnnd gedinget. Er ſorach zu
hnen: Gehet ihr auch hin in deu
veinberg, und was. recht ſeyn
vird, ſoll euch werden. Da e
iun abend ward, ſprach der HErr
es weinberges zu ſeiuem ſchaff—
ſer: Rafe den arbeitern, und gi
huen den lohn, und hebe an von
ent lezten, bis zu dem erſten. Da
nm ide ſoum dir rilfteſtunde

etnnd' get waren, und empfieng eitit
je ungeglicher ſeinen groſchen. Da aber
ie erſten kameit, meineten ſie, ſte
vurden mehr empfangen: un
ie empfiengen auch ein jeglicher

einen groſchen. 1mopfiengen, murreten ſe wider
en haus-vater, und tpracheu:
dieſe leiten haben nur eine ſtunde
jearbeitet, und du haſt ſie un
zeich gemacht, die.wir des tage
aſt und hitze getragen haben
kr antwortete aber;n und ſagte iu
inem unter ihnen: Mein freund
ch thue dir nicht unrethzt biſt du
licht mit mir eins wirden un
inen groſchen? Nimm, was dein
ſt, und geht hin. Acch will abe
ieſen leiten geben, gleich wie dir
der hab ich nicht macht ju thun
vas ich will, mit dem meinen
Sieheſt du darum jcheel, daß ic
v gutig bin? Alſo werden di
eiten die erſten, und die erue
ie leiten ſeyn. Denn viel nu
erufen, aber wenig ſind auser

vahlet.
monntagekeragefima

Epiſtel,
2 Cor. Cap. 12, v. 1. bis 10.
s iſt mir ja das ruhmen nich
nutze; doch will ich konmie

auf die geſichte und offenbarungen

der HErrun: Jch keune eiuen men—
ſcheun in Chriſto, vor vterzehen
jahren, (tſt er in dem leibe gewe—

t ſen, ſo weiß ich es nicht; oder iſt
er auſſer dem leibe geweſeu, ſo
weiß ieh es auch nicht: GOtt weiß
es,) derſelbige ward entzucket bis
in den dritten hinmel. Und ich
kenne denfelbigen meuſchen, (ob

s er in dem leibe oder auſſer dem
leibe geweſen iſt, weiß ich nicht:
GOtt werß es.) Er ward entzuk

b ket in das paradies, und horete
ittirusſprechluhe worte, welche

unmenſch ſugen kann: davon
ll ich mich ruhmen; von mir
bſt aber will ih mich nichts ruh
n, ohne meiuer ſchwachheit:
d ſo ich mich ruhmen wollte,

d at ich darum nicht thorlichz
in ich wollte die wahrheit ſagen.

euthalte mich aber deß, aufund da ie den hßnicht jemand mirh hoher ach
„denn er an mir ſiehet, oder
n mir höret. Und auf daß ich

s ich nicht der hohen offenbarun
s n uberhebe, iſt mir gegeben ein

ahl in das fleiſch, nemlich des
tans eugel, der mich mit ſfauſten
hlage, auf daß ich mich uicht
berhebe: dafür ich dreymahl dem
ZErrn geflehet habe, daß er von

Juir wiche. Und er hat zu mir ge
get; Laß dir an meiner gnade

1enugen; denn meine kraft iſt iu
en chwachen machtig. Darum

will ch mich am allerliebſten ruh—
men meiner ſchwachheit, auf daß

ie kraft Chriſti bey mir wohnt.
Darutn bin ich guter muhts in
chwaehheiten, in ſhmachen, in

anohten, in verfolsungen, in ang
ſten, um Chriſtue willen: denn
weü ſch ſehwath bin, ſo ben ich ſtark.

Eyangelium,Luc. Cap. 2, v. a. bis 19.

Aa viel volls beh etnandor
J war, und aus deu ftadten zu

B 4 ihm
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ihm eileten, ſprach JEjus durch
ein gleichniß: Es gieug ein ſae—
maun aus, zu jaen ſeinen ſaamen;
und iudem er jaete, fiel etliches an
den weg, und ward vertreten und
die vogel unter dem himmel fraſ
ſen es auf. Und etliches ſiel auf
den fels; und da es aufgieng, ver
dorrete es, darum, daß es nicht
ſaft hatte. Und etliches fiel mit—
ten unter die dornen, und die dor
nen giengen mit auf, und erſtick—
ten es. Und etliches fiel aut ein
gut land; und es gieng auf, und
trug hundertfältige frucht. Da
er das ſagte, rief er: Wer ohren
hat zu horen, der hore. Es fragten
ihn aber ſeine juuger, und ſpra
cheit, was dieſe gleichniß ware?
Er aber ſprach: Euch iſt gegeben
zu wiſſen das geheimniß des rei
ches GOttes; den anderu aber in
gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen
ob ſie es ſchon ſehen, und gicht
verſtehen, ob ſie es ſchon horen
Das iſt aber die gleichniß: Der
ſaame iſt das wort GOttes. Die
aber an dem wege ſind, das ſind
die es horen; darnach koömmt der
teufel, und nimmt das wort von
ihrem herzen, auf daß ſie nich
gläuben und ielig werden. Die
aber auf dem fels, ſind die, wem
ſie es horen, nehmen ue das wor
mit freuden an; und die haben
nicht wurzel, eine jeitlang glauber
ſie und zu der zeit der anrechtung
fallen ſie ab. Das aber unter di
doruen fiel, ſind die, ſo es horen
und gehen hin unter den ſurger
reichthum und wolluſt die es Je
bens, und erſticken, und hlinge
keine frucht. Das aber auf der
guten lande, ſind die. das wor
horen und behalten in einem fei
nen guten herien, uud bringt
frucht in geduld.

Am Sonntage Quinqua
geſima, oder Eſto miht.

Epiſtel,
1Cor. Cap. 13, v. 1. bis 13.

Seun ich mit menſchen und
 mit engelzungen redete, und
ätte der liebe nicht; ſo ware ich
in thonend erz, oder eine klingen
e ſchelle. Und wenn ich weiſſa—
en konnte und wüßte alle gehzeimu
iſſe, und alle erkenutniß, und
atte allen glauben, alſo, daß ich
erge verſetzete, und hatte der
ebe nicht; ſo ware ich nichts.

Ind wenn ich alle meine haabe den
rmen gäbe, und lieſſe meinen leib
renuen, und hatte der liebe nicht:
o ware mir es nichts nutze. Die
iebe iſt lungmühtig und freund
ich, die liebe eifert nicht, die liebe
reibet nicht muhtwillen, ue bla

het ſich nicht, ſie ſtellet ſich nicht
ungebardig, ne ſuchet nicht das
hre, ſie laſſet ſich nicht erbittern,
ie trachtet nicht nach ſchaden, ſit
reuet nch nicht der uugerechtig—
eit, ne freuet ſich aber der wahr

yeit, nie vertraget alles, ſie glaubet
alles, nie hoffet alles, ſie duldet al
es. Dietitbe voret ninmer auf

ſo doch didweiffugungen aufhoren
werden, und die ſprachen aufhoren
werden, und das erkenntniß auf
zoren wird. Denn unſer wiſſen iſt
tuckwerk, und unſer weiſſagen int
ſtuckwerk. Wenn aber kommen
vird das vollkommnene, ſo wird das
ſtückwerk aufhoren. Da ich ein
kind war, da redete ich wie ein
kind: und war klug wie eiun kind-
und hatte kindiſche auſchlage: da
ich aber ein mann ward, that ich
ab, was kindiſch war. Wir ſehen
jeit durch einen ſpiegel in einem
dunkelun worte, dann aber von an
geſicht in angeſicht. Jeit erkenne
ich es ſtückweiſc, dann aber werde

ich
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ich es erkeutien, gleich wie ich er—
kennet bin. Nun aber bleibet
glaube, hoffnung, liebe, dieſe
drey;: aber die liebe iſt die groſſeſte

unter ihuen.

Evangelium,
Luc. Cap. 18, v. zi. bis 43.

Eſus nahm iu ſich die iwolfe/
und ſprach zu ihnen: Sehet,

wir gehen hinauf gen Jeruſalem,
und es wird alles volleudet wer—
den, das geſchrieben iſi durch die
propheten von des menſchen iohn.
Denn er wird uberautwortet wer
den den heiden, und er wird ver—
ſpottet und geſchmahet und ver
ſpeyet werden, und ſie werden ihn
geiſſelu und todten; und am drit
ten tage wird er wieder auferite
hen. Gie aber vernahmen der kei
nes, und die rede war ihnen ver
borgen, und wußten nicht was das
geſaget war. Es geſchahe aber,
da er nahe zu Jericho kam, ſaſ ein
blinder am wege, und bettelte. Da
er aber horete das volk, das durch
hin gieug, forſchete er, was das
ware? Da verkundigten ſie ihm.Eſus von Nazareth gienge voru—
ber. Und er rief und ſprach: JEſu
du ſohn David, erbarme dich
mein? Die aber vorne an gieugen
bedraueten ihn, er ſollte ſchweigen
er aber ſchrie vielmehr: Du whi
David, erbarme dich mein! JEſus
aber ſtund ſtille, und hief thn zu
uch fuhren. Da ſie ihn aber itah
ben ihn brachten, fragte er ihn
und wrach: Was willt du, dau ie
dir thun ſoll? Er ſprach: nErr
daß ich ſehen moge. und JEſu
ſprach zu ihin: Sey ſcehend, dei
glaube hat dir geholfen. Und als
bald ward er ſehend, und folget
ihm nach, und preiſete GOt
Und alles volk, das ſolches ſah
lobete GOtt.

Worleſungen,
Vormutt. Au dieſem und deit

folgenden Sonntagen in der ga
ften: ein Stuct der LeidenveGe
ſchichte JEſu Chriſti; Auſſer
am Frſte der Empfauguniß Chri
ſti, auf Juoica, da ſolches Nach—
mittags vorgeleſen werden kaũ.

Nachm. Matth. Cap. 16, v. 13.
oder 21. bib 28.

SeEſus kam in die gegend der
J ſtadt Caſarean Philippi, und

agte ſeine zünger, und ſprach:
Wer iagen die leute, daß des

enſchen ſohn ſey? Sie ſpra—
en: Etliche ſagen: du ſeyſt Jo

annes der taufer; die andern,
u ſeyſt Elias; etliche, du ſeyſt
eremias, oder der propheten
ner. Er ſprach zu ihnen: Wer

aget denn ihr, daß ich ſey? Da
ntwortete Simon Petrus, und
praih: Du biſt Chriſtus, des
ebendigen GOttes ſohn. Und

qEſus antwortete nud ſprach zu
n: Selig biſt du Sinion, Jouaä
ohn! denn ſieinh und blul hat
ir das nicht offenbaret, ſondern

mein vater im himmel. Und ich
age dir auch: Du biſt Petrus,

und auf dieſen felſen will ich bauen
neine aemeine, und die vforten

der höllen ſollen ſie nicht überwäl—
igen: und will dir des hinmel—

reichs ſchluſſel geben; alles, was
du auf erden binden wirſt, ſoll auch
m himmel gebunden jeyn: und
alles was du auf erden loren wirſt,
ſoll auch im himmel los ſeyn. Da
verbot er ſeiuen juugern, daß ſie

niemand ſagen ſollten, daß er JE
ſus der Chriſt ware.

J

Mon der jeit an fing JEſus an,
und ieigete ſeinen jnngern—,

wie er mußte hin gen Jeruſalem
gehen, uund viel letden von deu
alteſten, und hohenprieſtern und

Bs ſchrift
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ichriftgelehrten, und gethdtet wer
den, und am drittentane auferſte—
nen. Und Petrus nahm ihn zu ſich/
tuhr ihn an, und ſprach: HErr,

dir nur nicht. Aber er wandte fich
ichone dein ſelbſt, das wiederfahre

um, und ſprach zu Petro: Hebe
dich, Satan, votit mir, du biſt mir
ätgerlich: denn du meineſt nicht,
was gottlieh, ſoudern was menſch
lich iſt. Da ſprach JEſus zn ſeinen
jungern: Will mir jemand nach—
folgen, der verleugne ſich ſelblt,
und nehme ſein ereur auf ſich, und
folge mir: Denu wer ſein leben er—
halten will, der wird es verlichren;
wer aber ſein leben verleuret uni
meinet willen, der wird es ſtuden
Was hülfe es dem nienſchen, ſo er
die gaurzt welt gewoune, und nah
me doch ſchaden au. ſeiner ſcele?
Oder was kann der neuſch geben
damit er ſeine ſeele wieder loſe
Denn es wird je geſchehen, daß de
menſchen ſohn kommt in der herr
lichkeit ſeines vaters, mit ſeinei
enaeln, und alsdenn wird er ver
gelten einem jeglichen nach ſeine
werken. Wahrlich, ich ſage euch
Es ſtehen etliche hie, die nich
ichmecken werden den tod, bis da
ne des menſchen ſohn kommen ſe
ben in ſeinem reiche.

Am 1. Sonntage in der Fa
ſten, genannt Jnvocavit.

Epiſtel,
Z28Cor. Cap. 6, v. 1. bis 10.

ciMdir ermahnen euch, als mithe
fer, daß ihr urcht vergebli
die gnade Ottes empfuhet. Der
er ſpricht: Jch habe dich in der a
geuehmen zeit erhoret, und ha
dir am tage des heils geholfe
Sehet, jeit iſt die angenehme ze
jeit iſt der tag des heils. Laſſet u
aber niemaud irgend ein argeri

geben, auf daß unſer amt nicht ver
taſtert werde: iondern in allen diu
gen laſſet uus beweiſen, als die die
ner GOttes in groſſer geduld, in
trubſalen, in nohten, in angſten,

ehlagen, un gefangniſſen, in auf

jreu, in arbeit, in wachen, in
ten, in keuſchheit, in erkeuutniß,
laugmuht, in freundlichkeit in
m heiligen geiſte, in uugefarb
rliebe, in dem worte der wahr
tt, in der kraft GOttes, durch
affen der gerechtigkeit zur rech
n undzur linken, durch ehre und
vaude, durch boſe geruchte, und
te geruchte, als die verfuhrer.
id doch wahrhaftig; als die un
kannten, und doch bekaunt; als
e ſterbenden, und ſiehe, wir leben 5
s die gezuchtigten, und dach nicht
todtet; als die traurigen, aber
llezeit frölich; als die arnien,i
ber die doch viele reich nachen;
s die tuchts iune huben, und

och alles hahen.
Evangelium,

Matth. Cap. 4, v. 1. bis iu.—.Eſus ward vom geiſte in die

D wuſte getuhret, auf daß er
on dem teufel verſuchet wurde.

Und da er vierlig tage und vierzig
achte gefaſtet hatte, huugerte thn.

iud der verfucher trat zu ihin, uitp

prach: Biſt'du GOktes johnt, o
prich, daß dieſe ſteiue brot werden.
zud er autwortete und ſprach:. Es

ſtehet geſchrieben: der nicnſeh le
eet uicht vom brote allein, ſondern
von einem jeglichen wyrte, dſus
durch den mund GOttes gehet.
Da fuhrete ihn der teufel mit ſich
n die heilige ſtadt, und ſtellete
hn anf die zinne des tempels, und
ſprach zu ihm: Biſt du GOttes
zohn, ſo laß dich hinab, denn es ſte
het geſchriebeir: Er wird ſeiiten
engeln uber dir befehl thun, und ſie
werden dich auf den häuden tra

geu,
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ui nen, auf daß du deinen fuß nicht
u einen ſtein ſtoſſett, Da ſprach
zEſus zu ihm: Wiederum ſtehet
nrh geſchrieben: Du ſollt GOtt
einen HErrn nicht verſuchen.
Vrederum fuhrote thn der teurel
nit ſich auf einen ſehr horeun berg,
nd zeigete ihm aule reiche der
zelt und ihre herrlichkeit, un
prach zu ihm: Dus alles will ich
ir geben, ſo du uiederfälleſt, un
nich anbeteſt. Da ipraeh JEſus
itthin: Hebe dech wen von nur,
akau! denn es ſiehet geſchrieben:
du ſollt aubeten GOtt, demen
»Erru, und ihm alletrn dienen.
Ja verließ ihn dor teufel: und
ſehe da traten die engel zu ihm,
ind dieueten ihm:

J Nachm. Votleſung,
1 Cor. Cap. 1, v. 18. bis 31.

Tgas wort vom ereuie iſt eine
V thorheit denen, die verlohren
perden; uns aber, die wir ſelig
verden, iſt es eine Gottes-kraft:
Denu es ſtehet geſchrieben: Jch
vill zunichte machen die weisheit
xer weiſen, und den verſtand der
erſtandigen will ich verwerfen.
Wo ſind die klugen? Wo ſind
ne ſchriftgelehrten? Wo ſind die
veltweiſen? Hat nicht GOtt die
veisheit dieſer welt zur thorheit
zemacht? Denn dieweil die welt
urch ihre weisheit GOtt in ſeiner
veisheit uicht erkanute, gefiel es
zOtte wohl, durch thorichte pre
igt ſelig zu machen die, ſo daran
zlauben. Sintemal die uden zei
hen fordern, und die griechen nar
veisheit fragen. Wir aber predi
en den geereurigtenChriſtum, dei
uden ein argerniß, und den grit
hen eiue thorheit: Denen aber
ne berufen ſind, beyde iuden un
riechen, predigen wir Chriſtun
ottliche kraft, und gottliche weis
eit: Denn die gzottliehe thorhei

weiſer, denu die menſchen ſiud;
io die gottliche ſchwathheit iſt
irker, denn die menſchen ſiud.
ehet au, liebon bruder! eureun be—

if, nieht viel weiſe nach dem ſlei
he,unicht viel gewaltige, nicht viel
le ſtud berufen; ſondern was
yoricht iſt vor. der welt, das hat

d HVOtt erwahlet, daß er ote wei
n zu ſechanden mache; und was

d hwäuich iſt vor der welt, das
at GOtt erwahlet, daß er iu
hunden utnche, was ſtart iſt;
ud das unedle vor der welt,
und das verachiete hat GOtt er—
nahlet, uno das da nichts iſt, daſt
r zuuichie mache, was etwus iſt;
ufdaß uch vor ihm kouu fleiſch
auhme; Von welchem auch jhr her
ommt in Chriſto JEſuin, welcher
ns gemacht iſt voun GOtt zur

weisheit, uund zur gerechtigkejt, und

ir heiligung, uud zur erloſung,
uf daß, (wie geſchrieben ſiehet,)

ver ſich ruhmet, der rühnie ſich des

HErrn.

Am andern Sonntage in
der Faſten, oder Reminiſeere.

Epiſtel,
1Theſſ. Cap. 4, v. 1. his 12.

Cieben bruder, wir bitten euch,
und ermahnen in dem HErrn

JEſu, nachdem ihr von uns em—
pfangen habet, wie ihr ſollet wan
deiun und GOtt gefallen, daß ihr
mmer volliger werdet. Denun ihr
wiſſet, welche gebote wir euch

ſgegeben haben, durch den HErrn
JEſum. Deuu das iſt der wille
GOttes, eure heiligung, daß ihr
neidet die hurerey, und ein jeg—
licher unter euch wiſſe ſein faß
zu behalten in heiligung und eh—
ren, nicht in der luſt-ſeuche, wie
die hetden, die von GOtt nichts
wiſſen: und daß niemand zu weit

greift,
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greife, noch vervortheile ſeinen
bruder im haudel: denn der HErr
iſt rächer uber das alles, wie wir
euch zuvor geſaget und bezeuget
haben. Denu GOtt hat uns nicht
verufen zur unreinigkeit, ſouderu
zur heiligung. Wer nun verachtet,
der verachtet nicht menſchen, ſon
dern GOtt, der ſeinen heiliget
geiſt gegeben hat in euch. Von der
pruderlichen liebe aber iſt nich
noth euch zu ſehreiben: denn ih
ſeyd ſelbſt von GOtt gelehret, euch
unter einander zu lieben. Und da
ehut ihr auch au allen brüdern, di
in ganz Macedonia ſind. Wir er
mahnen euch aber, lieben bruder
daß ihr noch volliger werdet, un

td nach daß ihr ſtille ſeyd
ringe arund das eure ſchaffet, und arbeite

mit euren eignen händen, wie wi
euch geboten haben, auf daß ih
ehrbarlich wandelt gegen die, d
drauſſen ſiud, und ihrer keines b

durftt.
Evangelium,

Matth. Cap. ic, v. 21. bis 21.

CTEſus gieng aus von dauuc
uund entwich in die gegei

Tyri und Sidon: und ſtehe, e
Cananaiſch weib gieug aus de
ſelbigen grenze, und ſchrte ih
nach und ſprach: Ach HErr,
ſohn David! erbarme dich mei
meine tochter wird voni teu
ubel geplaget! und er autworte
ihr kein wort. Da traten zu il
ſeine junger, baten ihn und ipr
chen: Lap ſie doch von dir, de
ſlie ſchreyet uns nach. Er antw
tete aber, und ſprach: Jch b
nicht geſandt, denn nur zu d
nerlohruen ſehaaten von dem ha

kſe Iſrael. Sie am aber und
vor ihni uieder und ſprach: HE
hilf mir! aber er antwortete u
ſprach: Es iſt nicht fein, daß m

d kindern ihr brot nehme, unb
rfe es vor die hunde. Ste
ach: Ja. hErr! aber doch eſſtn

hundlein von den broſamen,
von threr herren tiſche fallen.

a autwortete FEſus, und ſprach
ihr: O weib! dein glaube iſt
oß, dir geſchehe wie du willt.
d ihre tochter ward geſund in

rſelbigen ſtunde.

Nachm. Vorleſung.
2 Cor. Cap. S, v. 14. bis 21.

ie liebe Chriſti dringet uns al
29 ſo, ſintrmahl wir halten, daß,

einer fur alle geſtorben iſt, ſo hnd
e alle geſtorhen, Und er iſt darum
r ſie alle geſtorben, auf daſi die,
da leben, oinfort nicht ihnen

lbſt leben; ſondern dem, der fur
e geſtorben und auferſtanden iſt.

Harum von uunn an kenuen wir
iemaud nach dem fleiſche. Und
b wir auch Chriſtum gekaunt ha
en nach dem fleiiche, ſo kennen wir
n doch jeit nicht mehr. Darum iſt
emand in Chriſto, ſo iſt er eint
eue ereatur; das alte iſt vergan

aen, ſtehe! es iſt alles neu worden;
Alber das alles von GOtt, der uns
iit ihm ſelber verſohnet hat durch

JEſum Chriſtum, und das amt ae
eben, das die verſohnung predi
et: Denn GOtt war in Chriſto/

und verſohnete die welt mit ihm
elber und rechunete ihnen ihre ſun

f
Jdt nicht zu, und hat unter uns auf

gerichtet das wort von der verſoh
iung. GSo ſind wir nun botſchafter
aut Chriſius ſtatt: denn GOtt ver
nahnet durch uns. So bitten wir
nun an Chriſtus ſtatt: Laſſet euch
verſohnen mit GOtt. Denn er hat
den, der von keiner ſunde wußte,
fur uns zur ſunde gemacht, auf
daß wir wurden in ihm die ge
rechtigkeit, die vor GOtt gilt.

Am
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Am 3. Sonntage in der
Faſten, oder Oeuli.

Epiſtel,
Epheſ. Cap. g, v. 1. bis 9.

—Sdelt in der liebe, gleich wie Chri
ſtus uns geliebet hat, und ſich ſelbſt
dargegeben fur uns, zur gabe un
opfer, GOtt zu einem tuſſen ge
xuch. Hurerey aber und alle un—
reinigkeit, oder geir, laſſet nich
von euch geſaget werden, wie der
heiligen zuſtehet, auch ſchandbare
worte und narrentheidung, oder
ſcherz, welche euch nicht ziemen
ſondern vielmehr daukſagung
Deun das ſollt ihr wiſſen, da
kein hurer, oder unreiner, vde
geiziger(welcher iſt ein gotzendie
ner) erbe hat an dem reicheChriſt
und GoOttes. Laſſet euch nieman
verfuhren mit vergeblichen wor
ten; denn um dieſer willen komm
der zorn GOttes uber die kinde
des unglaubens. Darum ſey
nicht ihre mitgenoſſen: denn ih
waret weiland finſterniß, nun abe
ieyd ihr ein licht in dem HErri
Wandelt wie die kinder des licht
Die frucht des geiſtes in allerle
gütigkeit und gerechtigkeit, un
wahrheit.

Evangelium,
kue. Cap it, v. 1a. bis 26.

QEſus trieb einen teufel aus, d
a

V

war ſtumm, und es geſchah
ader teufel ausfuhr, da rede

der ſtumme, und das volk verwu
derte ſich. Etlicht aber unt
ihnen ſprachen: Er treibet die te
fel aus durch beelzebub, den ob
ſten der teufel. Die anderu ab
vermihten jhn und begehrten e
zeichen von ihm vom himniel.

ber vernahm ihre gedanken, und
ich zu ihnen: Eiu jeglich reich,
s mit ihm ſelbſi uneins wird,

s wird wuſte, und ein haus
et uber das audere. Jſt deun
ſatanas auch mit ihm ſelbſt

eins, wie will ſem reich beſte
1? dieweil ihr ſaget: Jch treibe
teufel aus durch beeliebub. So

er ich die teufel durch beeliebub
d Gsltreibe, durch wen treiben ſie

re kinder aus? darum werden
eure richter ſeyn. So ich aber
rch GOttes finger die teufel

uut

streibe, ſo konmit je das reich
Ottes zu euch. Wenn ein ſtar
r gewapneter teinen paliaſt be
ahret; ſo bleibet das ſeune mit
ieden. Weun aber ein ſtarkerer

ber ihn kommt, und uberwiudet
un; ſo nimmt er ihm ſeinen har
iſch, darauf er ſich verließ, und
vetlet den raub aus. Wer nicht
it nur iſt, der iſt wider mich:
ud wer nicht mit mur ſammlet,
er zerſtreuet. Wenn der unſau—
ere geiſi von dem menſchen aus
ahren; ſo durchwandelt er durre
ate, ſuchet ruhe, und ſiudet ihret
icht; to ſpricht er: Jch will wie
er umkehren in mein haus, dar
us ich gegangen bin. Und wenun
r kommt, ſo findet er es mit be—
emen gekehret und geſchmucket.
Dann geher er hin, und nimmt
ieben geiſter zu ſich, die arger und
eun er ſelbſt; und wenn ſie hin
in kommen, wohnen ſie da, und

wird hernach mit demſelbigen
nenſchen ärger deun vorhin. Und
sbegab ſich, da er ſolches redete,
rhub ein weib im volk die ſtim

me, und ſprach zu ihm: Selig
ſt der leib, der dich getragen hat,
ind die bruſte, die du geſogen
zaſt Er aber ſprach: Ja, ſeligind, die GOttes wort horen und

bewabren.

Nachm.
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VNachm. Vorleſung.
Hebr. Cap. 12,v. 1. bis 15.

Paſſet uns ablegen die ſünde, ſo
uus mmer anklebet, und trage

macher, und laſſet uns laufen durch
geduld in dem kampfe, der uns ver—
vrdnet iſt; und aufſehen auf JE—
tum, den anfatiger und vollen—
der des glaubens, welcher, da er
wol hatte mogen freude haben, er
duldete er das crenz, und achtete
Ver ſehande micht, und iſt geſeſen
aur rechten auf dem ſtuhleGOttes.
Gedendet an den, der em ſolches
widerſprechen von den ſuuderun wi
der ſich ervuldet hat, daß ihr nicht
in eurem muthe matt werdet, und
ablaſſet: denn ihr habt noch nicht
bis aufs blut widerſtanden, uber
dem kanipfen wider die ſunde; und
habt bereits vergeſſen des troſtes
der zu euch redet, als zu den kin—
dern: Mein ſohn, achte nicht ge
ringe die zuchtigung des HErru
und verzage nicht, wenn du vor
ihm geſtratet wirſt: denn welchen
der HErr lieb hat, den ruchtige
er; er ſtaupet aber einen jeglichen
ſohn, den er aufnimmt. So ihr di
zuchtigung erduldet, ſo erbeut ſiel
euch GOtt als kindern: denn wo
iſt ein ſohn, den der vater nich
zuchtiget? ieyd ihr aber ohne tüch
tigung, weicher ſie alle ſiud theil
haftig warden, ſo ſend ihr baſtarte
und nicht kinder. Auch ſo wir ha
ben unſere leibliche vater zu zuch.
tigern gehabt, und ſie geſcheuet
ſollten wir denn nicht vielmeh
unterthan ſeyn dem geiſtlichen va
ter, daß wir leben? und jene zwa
haben uns gezuchtiget wentge tag
nach ihrem dünken; dieſer aber;
nutz, auf daß wir ſeine heiliguu
erlausen. Alle zuchtigung aber
wenn ſie da iſt,buukert ſie uns nich
freude, ſondern traurigkeit 1
ſeyn; aber darunach wird ſie gebe
eine friedſame frucht der oerech

gkeit denen, die dadurch geubet
nio. Darum richtet wieder auf die

aſitgen hande, und die müden kuiez
no thut gewiſſe tritte mit euren

uſſen, daß nieht jeniaud ſtrauchele
vie ein lahmer; ſondern vielmehr
eſund werde. Jaget nach dem
riede gegen jederman, uno der
eiligung, ohne welche wird nie—

mand den. HErrn ſehen. Und ſehet
arauf, doſ nieht jemand GOttes
nade verſaume, daß nicht etwa ei
ie bittere wurzel aufwachſe, und
infriede anrichte,iind viele durch
dieſclbige verunreiniget werden,

Am A4. Sonntacte in der
Faſten, oder Latare.

Epiſtel,
Hebr. Cap. 9, v. ii. bis 16.

7hriſtus iſt kommen, daß erC ſey ein hoherprieſter der zu
kunftigen guter, durch eine groſ
ſere und volltvmmenere hutte, die
nicht mit der hand gemacht iſt/
das iſt, die nicht alſo gebauet iſt;
auch uicht durch der bocke oder
kalber blut, ſondern er iſt durch
ſein eigen blut einmahl jn das hei
lige eingegaugen, und hat eine
ewige erloſung erfunden. Denu ſo
der ochſen und der bocke blut, und
die aſche von der kuhe geſprenget,
heiliget die unreinen zu der leib
lichen reinigkeit: wie vielmehr
wird das blut Chriſti, der ſich ſelbſt
ohn allen wandel durch den heili
gen geiſt GOtt geopfert hat, unſer
gewiſſen reinigen von den todten
werken, zju dienen denm lebendi
gen GOtt? Und darum in er auch
ein mittler des neuen teſtaments,/
auf daß durch den tod, ſo geichehen
iſt zur erloſung von den ubertre
tuugen, (die unter dem erſten teſta
mente waren) die, ſo berufen ſind,
das verheiſſene ewige erbe enu
pfahen.

1444
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Evangelium,
Joh. Cap. 8, v. a6. bis 5.

cEſus ſprach zu den. Juden:J Welcher unter euch kann mich
einer ſunde zeihen? So ich euch
aber die wahrheit tage, warum
gläubet ihr mir nicht? Wer von
GOtt iſt, der horet GOttes wort:
darunm horet ihr nicht; deun ihr
ſeyd nicht von GOtt. Da auntwor
teten die Juden und ſprachen tu
ihm: Sagen wir uicht recht, daß
du ein Samariter biſt, und haſt
den teufel? JEſus antwortete:
Ich habe keinen teufel, ſondern ich
ehre meinen vater, und ihr uneh—
ret mich; ich ſuche nicht meine
ehre, es iſt aber einer, der fie ſuchet
und richtet. Warlich, warlich ich
ſage euch: So jemand mein wort
wird halten, der wird den tod
nicht ſehen ewiglich. Da ſpra
chen die Juden zu ihm: Nun er—
kennen wir, daß du den teufel haſt;
Abraham iſt geſtorben und die pro
pheten, und du ſprichſt: So
jemand mein wort halt, der wird
den tod nicht ſchmecken ewiglich
Biſt dü mehr deun unſer vater
Abraham, welcher geſtorben iſt?
und die propheten ſind geſtorben:
was machſt du aus dir ſelb i? JE
nus antwortete: So ich mich ſel—
ber ehre, ſo iſt meine eyre nichts.
Es iſt aber mein vater, der mich
ehret, welchen ihr ſprechet: er tey
euer GOtt, und keunet ihn nicht.
ich aber kenne ihn. Und ſo ie
wurde ſagen, ich kenne ſein nicht,
ſo würde ich ein lugner, gleich wie
ihr ſeyd; aber ich kenne ihn und
halte ſein wort. Abraäham euer
vater ward froh, daß er meinen
tag ſehen ſollte, und er ſahe ihn,
und freuete ſich. Da ſprachen die
Juden iun ihm: Du bit noch nicht
juufzig jahr alt und htlſt Abraham
veſehen? JEſun ſprach zu ihnen.

Warlich, warlich ich ſage euch:
ehe denn Abraham war, bin ich.
Da hubeu ſie ſteine auf, daß ſie
auf ihu wurfen. Aber JEſus
verbarg ſich, und gieng zum tem
pel hinaus.

VNachm. Vorleſung.
Joh. Cap. 17.

Eſus hub ſeine augen auf gen
J himmel, und ſproch: Vater,
die ſtunde iſt hie, daß du deinen
ſohn verkläareſt, auf daß dirh dein
ſohn auch vertlare. Gleichwie du
rhin marht haſt gegeben uber alles
fleilch, auf daß er das ewige leben
gebdalien, die du ihm gegeben haſt.
Das iſt aber das ewige leben, daß
ſie dich, daß du allein wahrerGOtt
biſt, und den du geſandt haſt JE
iuni Chriſtum, erkennen. IJch habe
diech verklaret auf erden, und vol
lendet das werk, das du mir gege—
ben haſi, das ich thun ſollte. Und
nun verklare mich, du vater, bey
dir ſelbſt, mit der klarhert, die ich
bey dir hatte, ehe die welt war.
Jch habe deinen namen offenbaret
den menſchen, die du mir von der
welt gegeben haſt. Sie waren dein,
und du haſt ſie mir gegeben, und
ſte haben dein wort behalten. Nun
wiſſen ſie, daß alles, was du mir ge
geben haſt, ſey von dir: Denn die
worte, die du mir gegeben haſt, ha
be ich ihnen gegeben, und ſie haben
es angenonmien, und erkaüt wahr
haftig, daß ich von dir ausgegan—

h gen bin, und glauben, daß du mich
geſandt haſt. Jch bitte fur ſie, und
bitte nicht fur die welt; ſonderu
fur die, die du mir gegeben haſt:
denn ſie ſind dein. Und alles, was
mein iſt, das iſt dein, und was dein
iſt, das iſt mem, und ich bin in ih
nen verkläret. Und ich bin nicht
mehr in der welt; ſie aber ſind in
der welt, und ich komme zu dir.
Heiliger vater! erhaltt ſie iu dei

nem
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uem namen, die du mir gegeben
haſt, daß ſie eines ſeyn, gleich wie
wir. Dieweil ich bey ihnen war in
der welt, erhielt ich ſie in deiunem
nameii. Die du mir gegeben haſt,
die habe ich bewahret, und iſt kei
ner von ihnen verlohren, ohne das
verlohrne kind, daß die ichrift er—
fullet wurde. Nun aber komme ich
zu dir, und rede ſolches in der welt,
auf daß ſie in ihnen haben meine
freude vollkommen. Jch habe ih—
nen gegeben dein wort, und die
welt haſſet ſie: denn ſie ſind nicht
von der welt, wie denn auch ich
nicht von der welt bin. Jch bitte
nicht, daß du ſie von der weltueh
meſt; ſondern daß du ſie bewahreſt
vor dem ubel. Sie ſind nicht von
der welt, gleich wie auch ich nicht
von der welt bin. Heilige ſie in dei
ner wahrheit, dein wort iſt die
wahrheit. Gleich wie du mich ge
nandt haſt in die welt, ſo ſende iel
ſie auch in die welt. Jch heilige
mich ſelbſt fur ſie, auf daß auch ſi
geheiliget ſeyn in der wahrheit
cich bitte aber nicht allein für ſie
ſöndern auch fur die, ſo durch ih
J wort an mich glauben werden, au
daß ſie alle eines ſeyn, gleich wi
du vater! jn mir, und ich in dir

g
geſandt. Uno ich habt ihnen gege—
ben die herrlichkeit, die du mirg
geben haſt, daß ſie eines ſeyn, glen
wie wir eines ſind, ich in ihnen, un
du in mir, auf daß ſie vollkomme
ieyn in eines, und die welt erkenn
daß du mich geſandt haſt, und li
beit ſie, gleich wit du mich liebeſ
Vater! ich will, daß, wo ich bin
auch die bey mir ſeyn, die dum
geageben haſt, daß ſie meine her
tichkeit ſehen, die du mir gegebe
haſt: denn du haſt mich geliebe
ehe deun die welt gegrundet war
Geritchtet vater? dit welt keun

Jdan auch ſie in uns eines ſeyn, au
dau die welt laube, du habeſt mich

h nicht, ich aber kenne dich, und
ſe erkennen, daß du mich ge—
idt haſt. Und ich habe ihnen
inen namen kund gethan, und
ll ihnen kund thun, auf daß die
be, damit du mich liebeſt, ſey
ihnen, und ich in ihnen.

uf das reſt derEmpfang
ß Chriſfi, oder der Verkim—
gung Niaria, ſo am fünften
onntage in der Faſten, oder

Judica, gefeyert wird.
Epiſtel,

Jeſ. Cap. 7/ v. 1o. bis 15.
CRer HErr redete abermahl in
Vylhas und ſprach: Fordere dir

n zeichen von dem. hErrn deinem
Ott, es ſey unten in der holle,

der droben in der hohe. AberAhas
rach: Jch will es niecht fordern,
aß ich den HErrn nicht verſucht.

Da ſprach er: Wolan, ſo horet
zr von dem hauie David: Jſt es
ich zu wenig, daß ihr die leute be

eidiget, ihr muſſet auch meinen
GOtt beleidigen? Darum ſo wird
uch der HErr ſelbſt ein zeichen ge
en: Siehe, eine jungfrau iſt
chwanger, und wird einen iohn
cbahren, den wird ſie heiſſen Jmi
nauuel. Butter und honig wird
r euen, dagß er wiſſe boſes zu ver

werfen, und gutes zu erwahlen.

Evangelium,
kuc. Cap. 1, v. 26. bis zu.CJer engelGabriel ward geſaudt

vonGOtt in eine ſtadt in Ga
ilaa, die heiſſet Nazareth, iu einer
uungfrau, die vertrauet war einem
unanne, mit namen noſeph, vom
jauſe David; und die jungfrau
hieß Maria. Und der engel kam
en ihr hinein, uund ſprach: Ge
gruſſet ſeyſt du, holdſelige, der
HErr iſt mit dir, du gebenedeyett
unter den weibern. Da ſie aber
ihn ſahe, erſchrack ſut uber ſeiner

rede,
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rede, und dachte: welch ein gruß
iſt das: Nud der engel ſprach iu
ihr: Furchte dich nicht, Maria,
du haſt gnade bey GOtt ſunden.
Siehe, du wirſt ſchwanger werden
im leibe, und einen ſohn gebahren,
des namen ſollt du JEſus heiſſen:
der wird groß, und eirn ſohn de
hochſten geuenuet werden: un
GOtt der hCrr wird ihm denſtuhl
ſeines vaters David geben; und er
wird ein konig ſeyn uber das hauts
Jacob ewigliih, und ſeines konig-
reichs wird kein ende ſeyu. Da
ſprach Maria zu dem eugel: Wie
ſoll das zugehen? ſintemahl ich von
keinem manne weiß. Der engel
anfwortete, und ſprach zu ihr: Der
heilige Geiſt wird uber dich kom
men, und die kraft des hochſten dh werden wir je vielmehr durch thu
wird dich uberſchatten;darum auc
das heilige, das von dir gebohrer
wird, wird GOttes ſohu genennet
werden. Und ſiehe/Eliſabeth deiue
gejreundiũ iſt auch ſchwauger mi
einem ſohue in ihrem alter, und ge
het jeit im ſechſten monat, die in
geſchrey iſt, daß ſte uufruchthar ſey
denun bey GOtt iſt kein ding un
moglich. Maria aver ſprach: Sie—
he, ich bin des HErriu magd, mi
geſchehe, wie du geſaget haſt: und
der eugel ſchied von ihr.

Vorleſungen,
Vorm. Rom. Cap. c, v. 1. bis 21

Weun Vachmittags ein Stuck
der Paſſion, oder die Epiſtel vor
geleſen wird; Sonſt bis v. ru.
und Nachmittags die andre
Halfte.Mun wir ſind gerecht worden

“v durch den glauben, ſo haben
wir friede mit GOtt, durch nuſern
HErrn JEſum Chriſt. Durch wel—
chen wir auch einen zugang habei
im glauben zu dieſer gnade, darin—
nen wir ſtehen, und rühmen uns
der hoffnung der zukunftigen herr

chkeit, die GOtt geben ſoll. Nicht
llein aber das, ſondern wir rüh—
ien uns auch der trubſalen, die—
verl wir wiſſen, daß trubſal ge—
uld bringet; geduld aber briuiget
rfahrung, erſahrung aber bringet
offitung; hoffuunng aber läſſet

s jeht zu ſcehanden werden: denn
d jie liebeeß Ortes iſt augegoſſen in

inſer herz durch oen heilligen geiſt,
velicher un, geneben iſtn: enn
uuch Chriſtus, da wir ubch ſchwach
varen, nach der zeit, iſi fur uns
quotilvſe genorben. Nun ſurbt
fauin jemand um des rechtes wil—
en: um etwas guttes willen durfte

vielleicht jemand ſterben. Darum
preiſet GOtt ſeine liebe gegen uns,
daß Chriſtus furruns genrorben iſt,
a wir noch ſunder waren. So

behalten werden vor dem zorn,
nachdem wir durch ſein blut ge—
recht worden ſind: Denn ſo wir
GOtt verſohnet ſiud, durch den
tod ſetttes ſohties, da wir uvch
feinde waren, vielmehr werden
wir ſelig werden durch ſein le—
ben, ſo wir nuu verſohnet ſind.
Nicht allein aber das; ſondern wir
ruhmen uns auch GOttes, durch
unſernHErrnJEſumChritt, durch
welchen wir nun die verſohnung
empfangen haben.

—erohalben, wie durch cinen
VD nieunſchen die ſunde iſt komen

n die welt, und der tod durch die
ſunde, und iſt alſo der tod zu allen
nicinchen durchgedrungen, diewetl
ſie alle geſundiget haben: Denu die
ſunde war wol in der welt, bis auf
das geſetz; aber wo kein geſttz iſt,

da achtet man der ſunde nicht;
mSoudern der tod herrſchete von
„Adam qu bis aufMoſen, auch uber

die/die nircht geſundiget haben, nitt
gleicher ubertretuug, wie Adam,

C welcher
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welcher iſt ein bild deß, der zukunf
tig war; Aber nicht hält ſichs mit
der gabe, wie mit der ſunde: deun
ſo an eines ſunde viele geſtorben
ſind, ſo iſt vielmehr GOttes gnade
und gabe vielen reichlich wieder—
fahren, durch die gnade des eini
gen menichen JEſu Chriſti. Und
nicht iſt die gabe allein uber eine
tuude, wie durch des einigen ſun—
ders einige ſunde alles verderben:
denu das urtheil iſt kommen aus
einer ſunde zur verdammniß; die
gabe aber hilft auch aus vielen
ſüuden zur gerechtigkeit. Deun ſo
um des einigen ſunde willen der
tod geherrſchet hat durch den ei
nen; vielmehr werden die, ſo da
empfahen die fulle der gnade der
gabe jur gerechtigkeit, herrſchen
im leben, durch einen, JCſum
Chriſt. Wie nun durch eines ſunde
die verdamtuniß uber alle men
ſchen konimen iſt:alſo iſt auch durch
eines gerechtigkeit die rechtferti—
guug des lebens uber alle men—
ichen kommen: Denn gleich wit
durch eines menſchen ungehorſan
viele ſunder worden ſind: alſo auch
durch eines gehorſam werden vie
le gerechte. Das geietz aber iſt ne
ben einkommen, aut daß die ſund
mächtiger wurde. Wo aber die ſun
de machtig worden iſt, da iſt dochk
die gnade viel machtiger worden
Auf daß, gleich wie die ſunde ge
herrſchet hat zu dem tode:alſo auchk
herrſche die gnade durch die ge
rechtigkeit zum ewigen leben
durch JEſumChriſt, unſern HErri

Am PalmoSonntage.
Epiſtel,

Philip. Cap. 2, v. bis 13.
Min jeglicher ſey geſinnet, w

geEſus Chriuus auch wa
Welcher, ob er wol in gottlich
geſtalt war, hielt er es nicht fi
eiuen raub, GOtt gleich ſepi

oudern auſſerte ſich ſelbſt, unb
hin knechts geſtalt an, ward
ich wie ein ander menich, und au

berden als ein meuſrh erfunden.

erniedrigte ſich ſelbſt, und
ard gehorſam bis zum tode, ja
n tode am ereuze. Darum hat
wauch GOtt erhohet, und nat
m einen namen gegeben, ber
er alle namen iſt: daß in dem
meu JEſu ſich beugen ſollen alle
rer knie, die im himmel und

uf erden, und uunter der erden
id; und alle zungen bekeunen
llen, daß JEſus Chriſtus der
Err ſeh, inr ehre GOttes des
aters. Alſo, meine liebſten, wie
r allereit ſeyd gehorſam geweſen,
cht allein in meiner gegenwar
gkeit; ſondern auch nun vielmehr

n meinem abweſen, ſchaffet, daß
zr ſelia werdet mit furcht und zit
ern: Denn EOtt iſt es, der in
uch wirket, beide das wollen und
as vollbringen, nach ſeinem woln
efallen.

Statt des Evangelii,
Jeſ. Cap. s3, welches auch Nach

mittags vorgeleſen wird.

—Shun; und wird erhohet, und ſehr
och erhaben ſeyn: Daß ſich viel
uber dir argern werden; weil ſei
ne geſtalt haßlicher iſt, deun aude
rer leute; und ſein anſehen, denu
der menſchen kinder. Aber alſo
wird er viel heiden beſprengen, daß
auch konige werden ihren mund
gegen ihm zuhalten. Denn wel—
chen uichts davon verkundiget iſt/
dieſelben werdens mit luſt ſehen:
und die nichts davon gehoret ha
ben, die werdens merken. Aber
wer glaubet unſerer predigt? und
wem wird der arm des HErrn of
fenbahret? Deun er ſcheuſit auf
vor ihm wie ein reis, und wie eine

wur
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vurzel aus durrem erdreich. Er
atte keine geſialt noch ſchoue:wir
ahen ihn, aber da war keine ge—
talt, die uns gefallen hatte. Er
var der allerverachteſte und un—
vehrteſte, voller ſchmerien und
rankheit: er war ſo verachtet, daß

nan das augeſicht vor ihm ver—
arg; darum haben wir ihn nicht
jearhtet. Furwahr er trug unſere
raukheit, und lud auf ſich unſere
ehmerzen. Wir aber hielten ihn
ur den, der geplaget und vonGOtt
eſchlagean und gemartert wäre.
lber er iſt um uunſerer miſſethat
illett verwundet, und um unſerer
unde willen zerſchlagen. Die ſtra
e liegt auf ihm, auf daß wir friede
atten: und durch ſeine wunden
und wir geheilet. Wir giengen alle
der irre wie ſchafe, ein jeglicher
ihe auf ſeinen weg: aber der. hErr
zarf unſer aller ſunde auf ihn. Da
r geſtraft und gemartert ward,
hät er ſeinen mund nicht auf:
ſie ein lamm, das jur ſchlacht
ank gefuhret wird; und wie ein
haf, das verſtummet vor ſeinem
cherer, und ſeinen mund nicht
ufthut. Er in aber aus der angſt
ud gericht genommen, wer wiil
ines lebens langes ausreden?
)enn er iſt aus dem lande der le
endigen weggeriſſen, da er um die
niſſethat meines volks geplaget
jar. Und er iſt begraben wie eu
ottloſer, und geſtorben wie eit
icher: wiewol er niemaud un—
echt gethan hat, uoch berrug in
inem munde geweſt iſt. Aber der
Err wollte ihn alſo zerſchlager
it krankheit. Wenn er ſein le
in zum ſrhuld-vpfer gegeben hat
wird er ſamen haben, und ir
e lauge leben, und des HErri
»rnehmen wird durch ſeine haud
rtgehen. Darum, daß ſeine ſeel
zarbeitet hat, wird er ſeine lutt
hen und die fulle haben: und

urch ſein erkeuntniß wird er,
iein kuecht, der gerechte, viel ge—
echt machen; denn er traget ihre
uuden. Darum will ich ihm groue

enge zur beute geben, und er ſoll
e ſtarken zum raube haben: dar—
m, daß er ſein leben in den tod
etßeben hat, und den ubelthatern

s leich gerechnet iſt, und er vieler
inde getragen hat, und fur Zie
belthater gebeten.

Am grunen Donnerſtage.
Epiſtel,

1Cor. Cap. 11, v. 23. bis 32.
cEch habe es von dem HErrn
Jemypfangen, das ich euech ge
eben habe: deun der HErr JE
us, in der nacht da er verrahten
ward, uahm er das brot, datikete
nd brach es, und ſprach: Keh
jet, eſſet, das iſt mein leib, der fur
uch gebrochen wird, ſolches thut
u meinem gedachtniß. Deſſelbi—
en gleichen auch den kelch, uach
em abendmuhl, und ſprach: Die
er keleh iſt das neue teſtament in
jeinem blute; ſolches thut, ſo
ft ihr es trinket, zu meinem ge
achtniß. Denn ſo oft ihr von
ieſem brote eſſet, und von dieſem
elche trinket, wllt ihr des

HErrn tod verkundigen, bis daß
r kommt. Welcher nun unwur
ig von dieſem brote iſſet, oder
on dem kelche des HErru trinket,
er iſt ſchuldig au dem leibe und
lute des HErru. Der menſch

prufe aber uch ſelbſt, und alſo ene
r von dieſem brote, und trinke von

dieſem kelche. Deun welcher un
wurdig iſſet und trinket, der inet
und triuket ihm ſelber das gericht,
damit, daß er nicht unterſcheidet
den leib des HErru. Darum ſiud
auch ſo viel ſchwache und kranke
unter euch, uud ein gut theil ſchla
fen. Denn ſo wir uns ſelber rich

C 2 teten,
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teten, ſo wurden wir nicht gerich—
tet. Wenn wir aber geruchtet
werden, ſo werden wir von dem
HErru gezuchtiget, auf daß wir
nicht ſaüt der welt verdammet
werden.

Evangelium,
Joh. Cap. 13, v. 1. bis 16.

Noer dem feſte der oſtern, da
Jeſus erkannte, daß ſeine

zeit kommen war, daß er aus die—
ſer welt gieuge zum vater; wie er
hatte geliebet die ſeinen, die in der
welt waren, ſo liebete er ſte bis aii
das ende. Und nach dem abend—
eſſen, da ſchon der teufel hatte dem

—S—wußte JEſus, daß ihm der vater
hatte alles in ſeine hande gegeben,
und daß er von GOtt kommen
war, und zu GOtt gieng: ſtund
er von dem abendmahl auf, legete
ſeine kleider ab, und nahm einern
ſchuri und umsurtete ſich. Dar
nach goß er waſſer in ein becken
hub an, den jungern die füſſe zu
waſrhen, und truckuete ſie mit den
ſchuri, damit er umgürtet war
Da kam er zu Simoun Petro, und
derſelbe ſprach zu ihm: HErr, ſoll—
teſt du mir meine fuſſe waſchen
JEſus antwortete und ſprach zu
ihm: Was ich thue, das weiſſe
vu jezt nicht, du wirſt es aber her
nach erfahren. Da ſprach Petru
zu ihm: Nimmerſluehr ſollt d
mir die fuſſe waſchen. JEſus aut
wortete ihm: Werde ich dich nich

waſchen, ſo haſt du kein the
mit mir. Spricht zu ihm Simo
Petrus: HErr, uicht die füſſ
allein, ſondern auch die hande un
das haupt. Spricht JEſus;
ihm: Wer gewaſchen iſt, der da
nicht, denn die fuſſe waſcheit, ſot
dern er iſt ganz rein; und ihr ſey
rein, aber nicht alle. Deun er

ußte ſeinen verrather wol, darum
rach er: Jhr ſeyd nicht alle rettt.
az,er uun ihre fuſſe gewaſchett

atte, uahnt er ſeine kletver und
zte ſuh wieder nieder, und ſprach
bermahl zu ihnen: Witfet ivr,
as ieh euch gethun habe? Jhreiſſet mich meiſter und herr, und
get recht daran, denn ich bin es
ich. So nun ich, euer herr
id meiſter, euch die fuſſe gewa—
hen habe, ſo ſollet ihr auch euch
iter einander die fuſſe waſchen.
in beyſpiel habe ich euch gege
en, daß ehr thut, wie ich euch ge
„an habe.

Vorleſungen,
Joh. Cap. 6, v. a7. bis c8.

eEſus ſprach: Wahrlich, wahr
H lich, ich ſage euch: Wer an

iich glaubet, der hat das ewige
eben. Jch bin das brot des lebens.

Eure vater haben manna geſſen
under wuſte, und ſiud geſtorben.

Dis iſt das brot, das vom himniel
ommt, auf daß, wer davon iſſet,
ticht ſterbe. Jch bin das lebendige
brot, vom himmel kommen; wer
von dieſem brot eſſen wird, der
wird leben in ewigkeit. Und das
brot, das ich geben werde, iſt mein
fleiſch, welehes ich gehen werde ſur
das leben der welt. Da zankten
die juden unter einander, uund
ſprachen: Wie kan dieſer uns ſrin
fleiſch zu eſſen geben? JEſus ſprach
unhnen: Wahrlich, wahrlich, ich
jage euch: Werdet ihr nicht eſſen
das fleiſch des menſchen ſohns, und
triuken ſein blut, ſo haut thr kein
leben in euch Wer mein ſieiſch
iſſet, und trinket mein blut, der hat
das ewige leben, und ich werde ihn
am nüngſten tage auferwecken:
Denn mein ſleiſch iſt die rechte
ſpeiſe, und mein blut iſt der rechte
trank. Wer mein fleiſch iſſet, und
trinket mein blut, der bleibet iu

mir
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mir, und ich in ihm. Wie mich ge
ſandt hat der lebendige vater, und
ich lebe um des vaters willen: alſo,
wer mich iſſet, derſelbige wird
auch leben um meinet willen. Dis
iſt das brot, das vom hinmmiel kom
men iſt: nicht, wie eure vater ha
ben manna geſſen, und ſind geſtor—

ben. Wer dis brot iſſet, der wir
leben in ewigkeit.

J

oder: Pſ. iii.
CEch dauke dem HErru von gan
J zem herzen, im raht der from
meu und in der gemeine. Groß
ſiud die werke des HErru; wer ih
rer achtet, der hat ritel luſt daran.
Was er ordnet, das iſt loblich und
herrlich: und ſeine gerechtigkeit
bleibet ewiglich. Er hat ein ge—
dachtniß geſtiftet ſeiner. wunder,
der gnadige uud barmherzige
HErr. Er giebt ipeiſe denen, ſo ihn
rurchten: er gedenket ewiglich an
ſeinen bund. Er laſſet verkündi
gen ſeine gewaltige thaten ſeinem
volk, daß er ihuen gebe das erbe der
heiden. Die werke ſeiner hande
ſind wahrheit und recht, alle ſeine
geboto ſind rechtſchaffen. Sie wer
ven erhalten immer und ewiglich,
und geſchehen treulich und redlich.
Er iendet eine erloſung ſeinem
volk: er verheiſſet, daß ſein bund
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und
heer iſt ſein name. Die furcht des
HErrn iſt der weisheit anfang;
das iſt eine feine klugheit, wer dar
nach thutz des lob bleibet ewiglich.

Am erſten OſterCage.
Epiſtel,

1Cor. Cap. c, v. 6. bis 8.
cuer ruhm iſt nicht fein. Wiſſtt
G ihr nicht, daß ein wenig ſauer—
teig den ganzen teig verſauert?
Darum feget den alten ſauertetg
aus, auf daß ihr ein neuer leig

ſeyd, gleich wie ihr ungeſauert
ſeyd. Denn wir haben auch eiun
oſterlamm, das iſt Chuiſtus, fur
unis geoptert. Darum laſſet uns
oſtern halten, nicht im alten ſauer—
teige, auch nicht im ſauerteige
der bosheit und ſechalkheit, ſoudern
in dem ſußteige der lauterkeit und

d wahrheit.
Evangelium,

Mare. Cap. 16, v. 1. bis 8.
MNa der ſabbath vergaugen war,

lauften Marria Maßdalena,
uund Maria Jacobi uund Salonie
ſpererey, auf daß ſie kamen und ſal
beten JEſum. Und ſie kamen zum
grabe an einem ſabbather ſehr
fruhe, da die ſonne aufgieng.
Und ſie ſprachen unter einander:
Wer walzet uns den ſtein von des
grabes thur?. Und ſie ſahen da—
hin und wurden gewahr, daß der
ſtein abgewalzet war; denn er
war ſehr groß. Und ſie giengen
hinein in das grab und ſahen ei—
nen jungling zur rechten haud
ſitzen, der hatte ein lang weiß kleid
an; und ſie entſatzten ſich. Er
aber ſprach zu ihnen: Entſetzet
euch nicht: ihr ſuchet JEſum von
Nazareth, den geereuzigten; er iſt
auferſtanden, und iſt nieht hie, ſiehe
da die ſtatte, da ſie ihn hiulegten.
Gehet aber hin und ſaget es ſeinen
jungern und Petro, daß er vor
euch hingehen wird in Galilaa,
da werdet ihr ihn ſehen, wie er
euch geſaget hat. Und ſte gieugen
ſchnell heraus, und flohen von dem
grabe; denn es war ſie zittern
und entjetzen ankommen, und
carten itenmand unichts; denn ſit
furchten ſich.

Vorleſungen,
Vormitt. Matth. Cap. 28.

91 m abend des ſabbaths, welcher
—aubricht am morgen des erſten

C 3 feyer
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feyertags der ſabbathen, kam Ma—
ria Magdalena, und die andere
Maria, das grab zu beſehen. Und
ſiehe, es geſchah etu groß erdbeben:
J enun der eugel des HErrn kam vom
himmel herab, trat hiuzu, und wal
tete den ſtein von der thur, und ſatz
te ſich darauf. Und ſeine geſtalt
war wie der blitz, und ſein kleid
weiß als der ſchuee. Die huter er—
ſehracken vor furcht, und wurden
als waren ſie todt. Aber der eugel
autwortete, und ſprach zu den wei
bern: Fürchtet euch njeht, ich weiß,
daß thr FWſunt den gekreuzigten
zuchet. Er iſt nicht hie, er iſt aufer
ftanden, wie er geſagt hat. Kom—
miet hzer, und ſehet die ſtatte, da der
HErr gelegen hat. Und gehet ci—
lend hin, und ſaget es ſeinen jun—
gern, daß er auferſtanden ſey von
den todten. Und ſiehe, er wird vor
euch hingehen in Galilaam, da
werdet ihr ihn ſehen. Stche, iel
hahbe es euch geſaget. Und ſie gien
gen eilend zum arabe hinaus, mi
furcht und groſſer freude, und lie
ren, daß ſie es ſeiuen jungerun ver
kuudigten. Und da ſie gieugen, ſei
uen jungern zu verkündigen, ſiehe
da begegnete ihnen JEſus, un
ſprach: Seyd gegruſſet. Und ſi
traten zu thm, und griffen au ſetu
fuſſe, und nelen vor ihm meder. D
ſprach JEſus zu ihnen: Furchte
euch nicht, gehet hin, und verkund
geter meinen brudern, daß ſie ge
hen in Galilaam, daſelbſt werde
ne miqh ſehen. Da ſie aber hingiei
gen, ſtene, da kameti etliche vou de
hutern iu die ſtadt, und verkundig
ten den hoheuprieſtern alles, wa
geſchehen war. Und ſie kamen zu
ſammien mit den alteſten, und hie
ten einen raht, undgaben de
kriegsknechten geldes genug, un
wrachen: Saget: Seine jung
kamen des nacrhts, und ſtahlen ih
dieweil wir ſchliefeit. Und wo

wurde auskomnten betz dem lautd
ger, wollen wir jhu ſtillen, und
affen, daß ihr ſicher ſerd. Und
nahmen das geld, und thaten,

e ſie gelehret waren. Solches iſt
e geineine rede worden bey den

den, bis auf den heutigen tag.
er die eilf junger giengen inGza
aanm auf einen berg, dahin JE
sſte beſchieden hatte. Und da ſie
ſaheu, ſielen ſie vor ihm nieder;
iche aber zweifelten. Uund JE—

s trat zu ihnen, redete mit ihuen,
d ſprach: Mir iſt gegeben alle
walt im himmel und auf erden.
arum gehet hin, und lehret alle
lker, und taufet ſie im namen des

aters, und des ſohns, und des hei
gen geiſter. Und lehret ſie halten
lies, was ich euch befohlen habe.
ud ſtehe, ich bin bey euch alle
ge, bis au der welt ende.

Nachm. 1 Petr. Cap. i, v. z. bis 21.

Nzelobet ſey GOtt und der va
Etter uuſers HErrn JEſu Chri

i, der uns nach ſeiner groſfen
urmherzigkeit wiedergevohreon
at zu einer lebendigen hoffnung,
urch die auferſtehung JEſu Chri
i von den todten, zu einem
nverganglichen und unbefleckten
nd unverwelklichen erbe, das be
alten wird im himmel, euch, die
hr aus GOttes macht durch den
lauben bewahret werdet zur ſelig
eit, welche zubereitet iſt, daß ſie
ffenbar werde zu der lezten zeit,
n welcher ihr euch freuen werdet,

die ihr jeit eine kleine ieit (wo
os ſeyn joll) traurig ſeyd in man
cherley anfechtungen, auf daß euer
glaube rechtſchaffen, und viel koſt
ucher erfunden werde, denn das
vergaugliche gold, das durch das
feuer bewahret wird, ju lobe,
preis und ehre, weun nun offen-
baret wird JEſus Chriſtus, wel

chen
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chen ihr nicht geſehen, und doch digen und unbefleckten lammes.
lieb habet, und nun an ihn glau- Der zwar zuvor verſehen iſt, ehe
bet, wiewol ihr ihn nicht ſehet; ſo der welt grund geleget ward, aber
werdet ihr euch freuen mit un- offenbaret zu den leiten zeiten um
ausſprechlicher und herrlicher euret willen: die ihr durch ihn
freude, und das ende eures glau- glaubet an GOtt, der ihn aufer—
bens davon briugeti, nemlich der wecket hat von den todten, auf daß
ſeelen ſeligkeit. Nach welcher ſe- ihr glauben und hoffnung iuGOtt
ligieit haben geſuchet uud gefor- haben mogtet.
ichet die propheten, dte von der znukuünftegen gnade auf euch geweiſ Am andern OſterTage.
ſaget haben: Und haben geforſchet, Epiſtel,
auf welche und welcherleh jeit deutete der geiſt Chriſti, der tu thnuen P. Geſch. Cap. 10, v. za. bis ar.
war, und zuvor beieuget hat die Metrus that ſeinen mund auf,
leiden, die in Chriſto ſind, und die und ſprach: Nun erfahre
herrlichkeit darnach. Welchen es h mnt der wahrheit, dar GOtt

b is ne perſon nicht anſiehet; ſon—
offenbaret iſt. Denn ſie ha einicht ihnen ſelbſt, ſondern uns dar. ern in allerley volkt, wer ihn

Ulns icl nun verkun. irchtet und recht thut, der iſt ihm
o ſſet wol vongethan: weſcje ei)diget iſt durch die, ſo euch das evan ugenehm. Ihr wigelium verkundiget haben, durch er predigt, die GOtt zu den kin

ven heiligen geiſt vom himmel ge ern Jſrael geſandt hat, und ver—
ſandt, welches auch die engel gelu undigen laſſen den frieden durch
ſtet zu ſchauen. Darum ſo begurte JEſum Chriſtum (welcher iſt ein
vie lenden eures gemuhts, ſehd yErr uber alles) die durch das
nuchtern, und ſetzet eure hoffuuug autze zudiſche land geſcheheu iſt,
ganz auf die gnade, die euch ange ind augegangen in Galilag uach
voten wird durch die offenbarun der taufe, die Johannes predigte;
JEſu Chriſti: Als gehorſame kin wie GOtt denſelben JEſum von
der, und flellet euch nicht gleichwi Najareth geſalbet hat mit dem
vorhin, da ihr in unwiſſenheit nat weiligen geiſte und kraft; der um—
den luſten lebetet; ſondern nach ler getogen iſt, und hat wol ge—
dem, der euch berufen hat, und hei- han, und geſund gemacht alle, die
lig iſt, ſeyh auch ihr heilig, in allem om teufel uberwaltiget waren,
eurem wandel. Denn es ſtehet ge  enn GOtt war mit ihm. Und
ſchrieben: Jhr ſollt henig ſeyn, vir ſind zeugen alles deß, daß er
denn ich bin heilig. Und ſintemahl ethau hat im jüdiſchen lande uud
ihr den zum vater anrufet, der oh- u Jeruſalem: den habeu ſie ge—
ne anſehen der perſon richtet, nach odtet und an ein holi gehangen.

lch
k. ſo fuhret eu. Denſelbigen hat GOtt aufetwek

und ihn laſſeneines jeg t en wer;ren wandel, ſo lauge ihr hie wallet, et am dritten tage,mit furchten: Und wiſſet, daß ihr offenbar werden, nieht allem volke,

nicht mit veraauglichem ulber ſondern uns, den vorerwahlten

ſ

enren eugen von GOtt, die wir mit
oder golde erlo et ſeyd voneiteln wandel, uach vaterlicher ihm gegeſſen und getrunken ha—
weiſe; vondern mit dem theuren ben, nachdenner auferſtauden iſt

blute Chriſii, als eines unſchul-von den todten.
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Evangelium,
Luc. Cap. 24, v. 13. bis ze.

Hween aus den jungern JEſn
Doiengen an dem tage ſeiner auf
erſtehung in eiuen flecken, der wär
von Jeruſalem ſechrig feldweges
weit, deß namen heiſſet Emmauts.
Und ſie redeten mit einander von
allen dieſen geſchichten. Und es
geſchahe, da ſie ſo redeten, und be—
fragten ſich mit einander, uahete
JEſus iu ihnen, und wandelte
mit ihnen.. Aber ihre augen wur—
deun gehalten, daß ſie ihn nicht
kannten. Er ſpräch aber zu ihnen:
Was ſind das fur reden, die ihr
zwiſchen euch handelt unterwe:
ges, und ſeyd traurig? Da aut—
wortete einer mit namen Cleo—
phas, und ſprach zuihm: Biſt du
allein unter den fremdlingen zu
Jeruſalem, der nicht wiſſe, was
in dieſen tagen darunneu. geſchehen
iſt? Und erſprach zu ihnen: Wel—
ches? Sie aber ſprachen zu ihm:
Das von JEſu von Naiareth,
welcher war ein prophet, machrig
von thaten und worteu, vor GOtt
und allem volke, wie ihn unſere
hoheprieſter ünd oberſten uberant-

wortet haben zum verdammniß
des todes, und gecreuziget; wir
aber hoffeten, er ſyllte Jſrael er
loſen: und uber das alles iſt
heute der dritte tag, daß ſolches
geſchehen iſt. Auch haben uns er—
ſchrecket ettiche weiber der unſern,
die ſind fruhe bey dem grabe ge—
weſen, haben ſeinen leib uicht
gefunden, konimen und ſagen, ſie
haben ein geſicht der engel geſehen,
welche ſagen, er lebe. Und et
liche unter uns giengen hin zum
grube, und funden es alſo, wie die
weiber ſagten, aber ihn funden ſie
nicht. Und er ſprach zu ihnen:
O itzr thoren und trages herzeuns,
zu glanben alle deun, das die pro

—2 4

pheten geredet haben. Mußte
iicht Chriſtus ſolches leiden, und
u ſetuer herrlichkeit eiugehen?

Und fieng au von Moſe und allen
propheten, und legte thuen alle
ſchrift aus, die von ihm geſaget
varen. Und ſie kamen uahe zu

dem flecken, da fie hingiengen: und
er ſtellete ſich, als wollte er vorder
gehen; und ſie nohtigten ihn, und
ſprachen: Bleibe bey uns, denn
es will abend werden, und der tag
at ſich geneiget. Und er gtieng
inein, bey ihnen jiu bleiben.
Und es geſchahe, da er mit ihuen
u tiſche ſaß, nahm er das brot,

daukete, brach es, und gab es
huen. Da wurden ihre angen

geoffnet, und erkenneten ihn, und
er verſchwand vor ihnen. Uund ſie
ſprachen unter tinander: Branute
iicht unſer herz in uns, da er mit
uns redete auf dem wege, als er
uns die ſchrift offnete? Und ſie
ſtunden auf zu derſelbigen ſtunde,
kehreten wieder gen Jeruſalem,
ind funden die eilfe verſammlet,

und die bey ihnen waren, welche
ſprachen: Der HErr iſt wahrhaf
tig auferſtanden, und Simoni
erſchienen. Und ſie erzahleten
ihnen, was auf dem wege geſche—
heu war, und wie er von ihnen
erkauut ware au dem, da er das
brot brach.

Vorleſungen,
Vorm.i Cor. Cap. 1c, v. 1. bis 22.
Sch erinnere euch, lieben bruder!
Jdes evangelti, das ich euch ver
kuudiget habe, welches ihr auch an
genommen habt, in welchem ihr
auch ſtehet. Durch welches ihr auch
ſelig werdet, welcher geſtalt ich es
euch verkundiget habe, ſo ihr es be
halten habt, es ware denn, daß ihr
es umſouſt geglaäubet hattet. Deun
ich habe eurh zuforderſt gegebeu,
welches ich auch einpfaugen habe-

baß
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daß Chriſtus geſtorben ſey fur un- euren ſunden. So ſind auch die,
iere ſunden nach der ſchrift; Und it Chriſto eutſehlafen ſiud, ver
daß er begraben ſey, und daß er yren. Hoffen wir allein in die—
auferſtauden ſey am dritten tage leben auf Chriſtum, ſo ſind
nach der ſchrift; Und daß er ge- roie elendeſten unter allen men—
ſehen worden iſt von Kephas, dar- en. Nun aber iſt Chriſtus auf—
nach von den zwolfen. Darnach iſt ſtandeun von den todten, und der
er geſehen worden von mehr denn ſtling worden unter denen, die
funfhundert brudern auf einmahl, ſchlafen. Siutemahl durch et—
derer noch viele leben; etliche aber un meitſchen der tod, und durch
ſiud entſchlaſfen. Darnach iſt ei neun meuſchen die auferſtehung
geſehen worden von Jacobo, dar r todten lommt: Denn gleich—
nach von allen apoſtelu. Am lez e ſie in Adam allle ſterben: alſoten nach allen iſt er auch von mur erden ſie in Chriſto alle lebendig i.

als einer unzeitigen gebuhrt, geſe macht werden.ele 1n! ditcrmherdit: Audn. Eet. Eneg.it.
ich nicht wehrt bin, daß, ich enn

nogte temand ſagen: Wie wer

bachd
Yr den die todten auferſtehen?

apoſtel heiſſe, darum, dann)ntgemeine GOttes verfolget habe nd mit welcherley leibe werden
insOt s nade bin ich ekommen? Du narr, das du ſaeſt,

t be dennAber von G n te gdas ich bin, und ſeine gnade an mi ird nicht lebendig, esſern e,n
iſt nicht vergeblich geweſen; ſor und das du ſaeſt, iſt ja nicht der
dern ich habe vielmehr gearbeitet ib, der werden ſoll: ſondern ein
denn ſie alle; nicht aber ich, ſon los koru, nemlich weizen, oder der
dern GOttes gnade, die mitmir iſt udern eins. GOtt aber giebt ihm
Es ſey nun ich oder jeue, alſo pre tuen leib, wie er will: und einem
digen wir, und alſo habt ihrg eglichen von den ſamen ſeinen
glaubet. So aber Chriſtungepr uigenen leib. Nicht iſt alles fleiſch ĩ

diget wird, daß er ſey von dento inerley fleiſch: ſondern ein ander
ten auferſtauden, wie ſagen den ſleiſch iſt der menſchen, ein auders 4
etliche unter euch: Die auferſt des viehes, ein anders der fiſche,
hung der todten ſey nichts? J in anders der vogel. Und es
aber die auferſtehung der todte ind himmliſche korper, und ir—
nichts; ſo iſt auch Chriſtus nie diſche korper. Aber eine andere
aujerſtauden. Jſt aber Chriſtu derrlichkeit haben die hiñiltſchen,

jinicht auferſtanden, ſo iſt uuſe und eine andere die irdiſchen. Eine
upredigt vergeblich; ſo iſt aucheu andere klarheit hat die ſonne, eine

glaube vergeblich. Wir wurd andere klarheit hat der mond, eine
aber auch erfunden falſche zeug andere klarheit häben die ſterne:
Gottes, daß wir widerGOtt geze deuüein ſtern ubertrifft den andern
get hatten, er hatte Chriſtumaun nach der llarhett. Alſo auch die
erwecket, den er nicht auferweck auferſtehuug der todten. Es wird
hatte, ſintemahl die todten ni geſaet verweslich, und wird aufer—
auferſtehen: Denn ſo die todt ſtehen unverweslich. Er wird ge—
nicht auferſtehen, ſo iſt Chriſt faet in unehre, und wird auferſte—
auch nicht auferſtanden. Jſt Eh hen in herrluhkeit. Es wird geſaet

d ſo niu ſchwarhheit, und wird anferſte—
ſtus aber nicht auferſtan en,euer glaube eitel, ſe ſryd iben hen in kraft. Es wird geſaet eĩn
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naturlicher leib, und wird aufer-
ſtehen ein geiſtlicher leib. Hat man
eineun uaturlichen leib, ſo hut man
auch einen geiſtlichen leib. Wie es
geſchrieben ſtehet: Der erſte menſch
Adam iſt gemacht ins naturliche
leben, und der letzte Adam ins
geiſtliche leben; Aber der geiſtli—
che leib iſt nicht der erſte; ſondern
der naturliche, darnach der geiſtli—
che. Der erſte menſch iſt von der er
de, und irdiſch; der audere meuſch
iſt der Horr vom himmel. Wel—
cherley der irdiſche iſt, ſolcherley
fiud auch die irdiſchen, und wel
cherleh der hinmiiſche iſt, ſolcher
ley ſiud auchdie himmliſchen. Und
wie wir getragen haben das bild
des irdiſchen: alſo werden wir
auch tragen das bild des himmli—
ſchen. Davon ſage ich aber, lieben
brüder! daß ſfletſch und blut uicht
konnen das reich GOttes ererben,
auch wird das verwevsliche nicht er—
ben das unverwesliche. Siehe, ich
nage euch ein geheimniß: Wir wer-
den nicht alle entſchlafen, wir wer
den aber alle verwandelt werden
Und daſſelbige plotzlich in einen
augenblick, zur zeit der letzten po—
ſaune: deun es wird die poſanne
ſchallen, und die todten werder
auferſtehen unverweslich, uund wir
werden verwandelt werden: Denn
dis verwesliche muß anziehen das
unverwesliche, und dis ſterbliche
niuß anzichen die unſterblichleit
Wenn aber dis verwesliche wird
anziehen das unverwesliche, und
dis nerbliche wird auziehen die un
ſterblichkeit: denn wird erfülle
werden das wort, das geſchrieber
ſtehet: Der tod iſt verlehlungen in
den ſieg. Tod, wo iſt detn ſtachel?
holle, wo iſt dein ſieg? Aber de
itachel des todes iſt die ſunde; di
kraft aber der ſunde iſt das geſttz.
GOtt aber ſey danl, der uns den
ina gegeben hat, durch unſern

HErrn JEſumChriſtum. Darum,
ieine lieben bruder! ſehd feſte, un
eweglich, und nehmet immer zu
n dem werke des HErrn, ſintemahl
hr wiſſet, daß eure arbeit uicht
ergeblich iſt in dem HErru.

Am erſten Sonntage nach
Oſtern, quuaſimodogeniti

genannt.

Epiſtel,1Joh. Cap. c, v. 1. bis 13.
FGſder da glaubet, daß JEſus ſey

der Chriſt, der iſt von GOtt
gebohren. Und wer da liebet den/
der ihn gebohren hat: der liebet
iuch den, der von ihm gebohren iſt.
Darau erkennen wir, daß wir
GOttes kinder lieben: wenn wir
GOtt lieben, und ſeine gebote
yalten. Denn das iſt die liebe zu
GOtt, daß wir ſeine gebote halten:
und ſeine gebote ſiud uicht ſchwer.
Denn alles, was von GOtt geboh
en iſt, uberwindet die welt; und
unſer glaube iſt der ſieg, der die
welt uberwunden hat. Wer iſt
aber, der die welt uberwindet,
ohne der da glaubet, daß JEſus
GOttes ſohn iſt? Dieſer iſt es, der
da kommt mit waſſer und blut,
JEſus Chriſtus; nicht mit waſſer
allein, ſondern mit waſſer und
blute. Und der Geiſt iſt es, der
da zeuget, daß geiſt wahrheit iſt.
Denn drey ſind, die da zeugen im
himmel; der vater, das wort
und der heilige geiſt, und dieſt
drey ſiud eins. Und drey ſind die
da zeugen auf erden: der geiſt,
und das waſſer, und das blut, und
die drey ſino beyſammen. So wir
der menſchen zeugniß annehmen;
io iſt GOttes ieuaniß groſſer:
denn GOttes zeugniß iſt das, das
er geieuget hat von ſeinem ſohne.
Wer da glaubet an den ſohn

GoOttes, der hat ſolches zeugniß
deh ihm. Wer GOtt nicht glaubet

der
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machet ihn zum lugner: denu lſeine junger driunen, und

das nas mit ihnen: tömmt JE—
err gläubet nicht dent zeugniß,

t

»tt eenget von teinem ſohn. Und da die thuren verſchloſſen wa—
GoOtt und tritt mitten ein, und9as iſt dan zeugutz, daß uns?as ewige leben hat gegeben: und cht: Friede ſey mit euch. Dar

olches leben iſt in ſeinem ſohn. ſprteht er zu Thoma: Reiche
Ver den ſohn GOttes hat, der hat e finger her, und ſiehe meine

aintts de und reiche deine hand her,
as leben; wer den ſohn GO J Jſt lege ſie in meine ſeite, und ſen
licht hat, der hat das leben utc). t unglaubig, ſondern glaubig.
Solches habe ich euch geſchrieben,des ovmas antwortete und ſprach
ie ihr glaubet an den namen ſ hmn; Mein HErr und mein
vhnes GOttes: auf daß ihr wi—et, daß ihr das ewtae leben habet Ott! Spricht JEſus zu ihnn:
ind daß ihr glaubet an den nanien »weril du much geſehen haſt,

es ſohnes GOttes.
Evangelium,

v ig9 bis z

toma, ſo glaubeſt du: ſeltg ſind,
nicht ſehen, und doch gläuben.
ch viel andere zeichen that JE
vor ſeinen jüngeru, die uicht

Joh. Cap. 20Iſm abeud deſſelbigen ſabbaths ſchrieben ſtud iu dieſem buche;
da die junger verſammlet eſt aber ſind geſehrieben; daß ihr

d die thuren verſchloſſen wa bet JEſus ſey Chriſtus, der
u aun Gttes, und daß ihr durch

nen, aus furcht vor den jude

ſ

am JEſus und trat mitten eii n glauben das leben habt in
iud ſpricht iu ihnen: Friede c ueni namen.
nit euch! Und als er das ſagteigete er ihnen die haude ul i andern Sonntage nach

ü

eine ſeite; da wurden die jug Gſtern, Niſericordias Do—

roh, daß ſie den HErru ja)
d ſprach JEſus abermahl zu

aien Friede ſey mit euch. Gle
J 1d viter geſauot h

e mini genauut.
J Epiſtel,Petr. Cap. 2, v. 19. bis 25.

ſt de ſo jemand umvie mte) ernnd ſende ich eucth Und daerd —asin gunan,Do sgewiſſens willen zu GOtt
agete blies er ſie au, und ſor

Ju ihnen: Nehmet hin den h eht Denn was iſt das funen
Jigen geiſt: we chenn

rlaſſet, denen ſtud
ind welchen ihr ſie be
ind ſie behalten. T
er zwolfen eiuer, de
w'lling war nicht ben ihuett,

Jas ubel vertragt, und leidet das
n

hr die ſur nreſte erlaſſe uhm, ſo ihr um miſſethat wilten

haltet, dei
reiche leidet? Aber weun ihr um

homas ab volthat willen leidet und erduldet,
r da hei d diſt guade ben GOtt. Deuin da—

iitu ſeyd ihr berufen, ſintemahl auch

Cl riſtus gelitten hat fur uns, und
1 JJEſus kam. Da ſagren dieern jünger iu ihnm: Wer hab imns ein vorbild gelaſſen, daß ihr

en HErrn geſe ſ

ſollet nachfolgen ſeiuen fußſtapfen:

u ihnen: Es
einen hauden
ind lege meine fiuger zu

j

heu. Er aber pr Welcher keine wiude gethau hat,
iey deun, daß ie iſt auch kein betrug in ſeinem
ſehe die nagelmdie uu muude erfunden; welcher nicht

nd wuieder ichalt, da er geſcholten
nahl, und lege nieine »ante ſeite will iehs nicht glu ward, nicht drauete, da er littt

er er ſtrllete es aber dem heim, der
da

tiud  uber acht tage waren ab
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da recht richtet. Welcher unſere
ſunden ſelbſt geopfert hat an ſei—
nem leibe auf dem holze, auf daß
wir der ſunde abgeſtorben, der ge—
rechtigkeit leben: durch welches
wutuden ihr ſfeyd heil worden.
Denu ihr waret wie die irrende
ſchafe, aber ihr ſeyd nun beleh—
ret zu dem hirten und biſchof eu
rer ſeelen.

Evangelium,
Joh. Cav. 10, v. 12. bis 15.

Eſus ſprach: Jch bin ein guterJ hirte, ein guter hirte laſſet ſein
leben fur die ſchafe: ein mietling
aber, der nicht hirte iſt, deß die ſcha
te nicht eigen ſind, ſiehet den wolf
kommen, und verlaſſet die ſchafe,
und fleucht; und der wolf erha—
ſchet und zerſtreuet die ſchafe. Dei
mietling aber fleucht, deun er iſt
eiu mietling, und achtet der ſchafe
nicht. Jch bin ein guter hirte, und
erkenne die meinen, nud bin be—
kannt den meinen; wie mich meit
vater lennet, und ich kenne den va
ter, und ich laſſe mein leben fur die
ſchafe. Und ich habe noch audere
ichafe, die ſind nirht aus dieſen
ftalle, und dieſelbige muß ich her
führen, und ſie werden meine
ſtimme horen, und wird eine heer
de und ein hirte werben Darun
liebet mich mein vater, daß ick
mein leben laſſe, auf daß ichs wie
der nehme. Niemand nimmt es
von mir, ſondern ich laſſe es vor
mir ſelber. IJch habe es nacht zn
laſſen, und habe es macht wiedet
zu nehmeun. Solches gebot habe
ich empfangen von meinem vater
Am dritten Sonntage nach

Oſtern, Jubilate genanut.
Epiſtel,

1Petr. Cap. 2, v. ii. bis i8.
Gieben bruder, ich ermahne euch

ale hie ireidlinge und pil

rimm: enthaltet euch vou fleiſch—
chen lüſten, welche wider die ſeele
reiten; und fuhret einen guten

vandel unter den heiden, auf daß
ie, ſo von euch afterreden als von
belthatern, eure gute werke ſehen
ud GOtt preiſen, wenn es nun
n den tag kommen wird. Seyd
nterthan aller menſchlichen ord
ung, um des HErrn willen- es

ey dem konige, als dem oberſten;
der den hauptleuten, als den ge
audten voun ihm, iur rache über
ie ubelthater, und zu lobe den
rommen. Denn das iſt der wille
GOttes, daß ihr mit wolthun ver
topfet die unwiſſenheit der tho—
ichten menſchen, als die freyen,

und nicht als hattet ihr die frey
xeit zum deckel der bosheit, ſon
dern als die knechte GOttes.
Chut ehre jedermann. Habet die
bruder lieb. Furchtet GOtt:
ehret den kouig. Jhr knechte, ſend
unterthan mit aller furcht den
xerren, nicht allein den gutigen
und geliuden, ſondern auch den
wunderlicheu.

Evangelium,
Joh. Cap. 16, v. 16. bis 23.

Eſus ſprach zu ſeiuen jungern:
J uUeber ein kleines, ſo werdet
thr mich nicht ſehen, und aber
iber ein kleiues, ſo werdet ihr
nich ſehen, denu ich gehe zum

vater. Da ſprachen etliche unter
ſetuen jungern unter einander:
Was iſt das? das er ſaget zu uns:
ueber ein kleines, ſo werdet ihr
nich nicht ſehen, und aber uber

ein kleines, ſo werdet ihr mich
ſehen, und daß iech zum vater
gehe? Da ſprachen ſie: Was iſt
das, das er ſaget: uber ein klei
nes? wir wiſſen unicht was er re
det. Da merkte JEſus, daß ſit
ihn fragen wollten, und ſprach zu
ihnen: Davon fraget ihr uuter

ein
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nander, daß ich geſagt habe:
her ein kleines, ſo werdet ihr
zch nieht ſehen, und aber uher ein
etnes, ſo werdet ihr michſehen.
Jayrlich, wahrlich ich ſage euch:
hr werdert weinen und heulen,
ber die welt wird ſieh ſreuen, ihr
ber werbet traurig ſeyn: doch
ure iraurigkeit ſoll in freude ver—
rhret werden. Ein weib, wenn
e gebieret. ſo hat e traurigkeit,
en nihre ſtunde iſrlommen: wenn
eaber das kind gebohreu hat,
entet ſie nicht niehr au die augſt,
im der freude willen, daß der
nenſch zur welt gebohreu iſt.
kud ihr habt auch uun traurig-
eit, aber ich will euch wieder ſe—
leit, und euer herz ſoll ſich freuen
iud eure freude ſoll niemaud vor
uch nehtuen; und an demſelbi
zen tage werdet ihr mich nirhts

ragen.
Am vierten Sonntage nacl

Oſtern, Cantate genanut.

Epiſtel,
Jac. Cap. t, v. 12. bis 21.

welchein iſt keine veranderung
toch weihſel des lichtes und fiu—
teruiß. Er hat uns gezeuget nach
jeinent willen, durch das wort
der wahrhect, auf dar wir waren
erſtliuge ſtiner ercatureu. Dar—
um, lieben bruden! ein jeglicher
menſth ſen ſehueu zu horen, laug—
ſam aber zu reden, und latigſant
zum zorn: denn des metiſchen zorit
thut nicht, nes vor GOtt recht
t. Durum ſo leget ab alle un—
ruberkeit, und ade bosheit, und
ehutet das wort an mit ſanft—
tuht, das in cuch gepflauzet
t, welches kaun eure ſerlen ſelig

iacheit.
Evangelium,

coh. Cap. 16, v. c. bis 1.
Eſus ſprach zu ſeinen jun
J geru: Nurn gehe ich hin zu
deni, der mich gefqgudt hat, und
nieiand unter euch fraget mich:
vo geheſt du hin? ſondern dieweil
ch ſolches zu euch geredet habe, iſt

cuer heri voll traurens worden.
Aber ich ſage euch die wahrhtit:
es iſt euch gut, daß ich hingehe;
deun ſo ich tticht hingehe, ſo kommt

Selig iſt der mann, der die an
ſfechtung erdulder: denn nach

dem er bewahret iſt wird er diekrone des lebens empfahen; welche

GDtt verheifſen hat denen, die ihn
lieb hubett. Niemand ſage, wenn
er verſucht wird, daß er von GOtt
veriucht werde. Denn GOtt i
nicht ein verſucher zum boſen, er
vertuchet niemand: ſondern ein
jeglicher wird verſucht, wenn er
von ſeiner eigenen luſt gereizet
und gelocket wird. Darnach wenn
die luſt entpfangen hat, gebiehret
ſie die ſunde: die ſunde aber, wem
ſie vollendet iſt, gebiehret ſie dei
tod. Jrret nicht, lieben brüder
alle gute gabe, und alle vollkom
meune gabe konmt von oben herab
don dem vater des lichtes, bey

der troſter nicht zu euch: ſo ich
aber hiugehe, will ich ihn ju euch
enden. Und wenn derſelbige
ommt, der wird die melt ſtrafen

um die fuude, und um die gerech—
igkeit und um das gericht; um

Jſt die ſunde daß ſie nicht glaubein au
Jnich; uum die gerechtigkeit aber,

daß ich zum vater gehe, und ihr
nich fort ntcht ſehet; um das ge
richt, dat der turſt dieſer welt ge
iehtet at. Jch habe euch noch
viel u ſagen, aber ihr konnet es

mjiezt nicht tragen: wenn aber je—
uer, der geiſt der wahrheit kom—
nien wird, der wird eurh in allte
wahrhett leiten Denn er wird
nicht von ihm ſelber reden, ſon—
derun was er horen wird, das wird

er
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er reden, und was jukunftig iſt,
wird er euch vertundigen. Der—
ſelbige wird mich verklaren, denu
von dem metuctt mird er es uneh—
men, und euch verkundigen. Alles
was der vater hat, das iſt mein,
darum habe ich aeſagt: er wird
es von dem memen uebmen, und
euch verkundigen.
Am funften Oonntage nach

Oſtern, Rogate geunanut.

Epiſtel,
Jac. Cap. 1, v. 22. bis 27.

Sthitn eteeeuch ſelbſt betruget. Denn ſo je
mand iſt ein horer des wortes,
und nicht ein thater; der i
gleich einem manne, der ſein leib
lich angeſicht im ſpiegel beſchauet:
denn uachdem er iich beichanet
hat, gehet er von ſtund an da—
von, und vergiſſet, wie er geſtaltet
war. Wer aber durchſchauet in
das vollkommeue geſetz der frey
heit und dariunen beharret, und

Jiſt nicht ein vergeßlicher horer,
ſondern ein thater; derſelbige
wird ſelig ſeyn in ſeiner that. So
aber ſich jemand unter euch lanet
dunken, er diene GOtt, und halt
ſeine zunge nicht im zaum, ſon
dern verfuhret ſein herz, deß got
tesdieuſt iſt eitel. Ein reiner und
uubefleckler gottesdienſt vor GOt
dem vater iſt der: die watſen uud
witwen in ihrer trubſal beſuchen
und ſich von der welt uunbefleck
behalten.

Evangelium,
Joh. Cap. io, v. 23. bis zJ.

CEſus ſprach zu ſeinen iungern
J Wahrlich, wahrlich ich ſag
euch: ſo ihr den vater etwas bit
ten werdet in meinen namen, ſ
wird er es euch geben. Bishe
babt ihr nichts gebeten in mei

em nameu: bittet, ſo werdet ihr
ehtueit, daß eure freude vollkon:
ien ſey. Solches habe ich zu euch
urch fprichwort geredet; es
ommt aber die zeit, daß ich nicht
iehr durch ſprichwort mit euch
eden werde, ſondern euch frey
eraus verkundigen von meinem
ater. An demſelbigen tage wer—
et ihr bitten in meinem namen:
nd ich ſage euch nicht, daß ich
en vater fur euch bitten will:
enuner ſelbſt, der vater, hat euch
ieb, darum, daß ihr mich liebet
ud glaubet, daß ich von GOtt
usgegangen bin. Jch bin vom
ater ausgegangen, und kommen
die welt, wiederum verlaſſe ich

ſt ie welt, und gehe ium vater.
Sprechen zu ihm ſeine junger:
Siehe, nun rebeſt du trey heraus,
ind ſageſt kein wrichwort: nun
viſſen wir, daß du alle dinge
veiſſeſt, und bedarfſt nicht, daß
dich jemand trage: darum glau
ben wir, datz du von GOtt aus
gegangen biſt. JEſus autwortete
huen: Jeit glaubet ihr. Siche,

es kopnmt die ſtunde; und iſt ſchon
kommen, daß ihr zerſtreuet werdet.
ein jeglicher in das ſeine, und mich
alleine laſſet: aber ich bin nicht
alleine, deun der vater iſt bey mir.
Solches habe ich mit euch geredet,
daß ihr in mir friede habet. Jn
der welt habt ihr angſt: aber ſeyd
getroſt, ich habe die welt uber—
wunden.

Am Tage der Simmelfahrt
Chriſti.

Epiſtel,Apoſt. Geſch. Cap. i, v. i. bid it.

C Nie erſte rede habe ich zwar ge
than, lieber Theophile, von

alle dem, das JEſus anfieng, beide
zu thun und zu lehren, bis au den
tag, da er aufgenommen ward,

nach



tachdem er den apoſteln, welche er
jacte erwahlet, durch den heiligen
zein beſehl gethan hatte: welchen
r ſich nach ſeinem leiden lebeudtg
rzeiget hatte durch maticherley
rweiſuugen, und ließ ſich ſehen
tuter ihnen vrerzig tage laug, un
ebete mit ihnen von dem reicht
SOttes. Und als er ſie verſamm
et hatte, befahl er ihnen, daß ſie
ticht von Jeruſalem wichen, wu—
ern warteten anf die verheiſſuug
es vaters: welche ihr habt geho—
et (ſprach er) von mir. Deuun
Johannes hat mit waſſer getuu—
et; ihr aber ſollet mit dei hetlt
en getſte getaufet werden, nicht
ange nach dieſen tagen. Die aber
b zuſammen kommen waren
ragten ihn, und ſprachen: HErr
virſt du auf dieſe zeit wieder auf
ichten das reich Jtrael? Er ſprach
iber zu ihnen: Es gebuhret euci
licht zu wiſſen zeit oder ſtunde
velche der vater ſeiner macht vor
thalten hat; Soudern ihr wer
et die kraft des heiligen geiſte
mipfahen, welcher auf euch kom
uen wird, und werdet meine zet
jen ſeyn zu Jernnlem, und i
janz Jndaa und Samaria, un
is an das ende der erden. Und d
r ſolches geſaget, ward er aufg
zaben zuſehenus, und eine wol
iahm ihn auf vor ihren augt
veg. Und als ſie ihm nachſahe
jen himmel fuhren, ſiehe da ſtu
en bey ihnen zween manner
eiſſen kleidern, welche auch ſa
en: Jhr manner von Galilä
vas ſtenet thr und ſehet gen him
nel? Diejer JEſus, welcher v

vird rommen, wie ihr ihn geſeh
uch iſt aurgenommen gen himme

ſabt gen himniel fahren.
Evangelium,

Matre. Cap. 16, b. 14. bis 20.
Ba die eilfe iu ticſche ſaſſer
J offeubarete ſich JEſus, un

nobſt den Feſtlichen Vorleſungen. 47
—44 1  tſhalt ihren unglauben, und ih—

herzeus härtigkeit, daß ſie
ht geglaithet hatten denen, die
geſehen hatten auferſtauden;

der ſprach zu ihnen: Gehet hiu
alle welt, und prediget das

d angelium aller ereatur. Wer
glaubet und getauſt wird, der
rd ſelig werven; wer aber nicht
aubet, der wird verdammet
rden Die geichen aber, die da
gen werden, denen ovie da gläu—
i, ſind die: Jn mernem namen
rden ſie teuſel austretben, mit
uen zuugen redeu, ſcehlangen ver—
eiben: und ſo ſie etwas todtliches
zuken, wirds ihnen unicht ſcha—
n: auf die kranken werden ſie
e hande legen, ſo wird es beſſer
it ihnen werden. Und der HErr,

achdem er mit ihuen geredet hat
„ward er aufgrhaben gen him
el, und ſißet zur rechten hand

GOttes. Sie aber giengen hin,
nd predigten an allen orten, uund
er HErr wirkete mit ihnen, und
ekraftigte das wort durch mit
olgende zeichen.

Vorleſungen,
Vormitt. Hebr. Cap. 4, v. 14.

bis Cap. c, v. 9.
Rieweil wir einen groſſen ho

henprieſter haben, JEſum,
den ſohn GOttes, der gen himmel
gtfahren iſt, ſo laſſet uns halten an
dem bekenutniſſe: Denn wir ha—
ben nicht einen hohenprieſter, der
nicht konnte mitleiden haben mit
inſerer ſchwachhett; ſondern der

verſucht iſt allenthalben, gleich wie
wir, doch ohne ſunde. Darum laſ—
ſet uns hiniutreten mit frendig—
keit zu dem gnadenſtuhle, auf daß
wir barmherzigleit empfahen, und
gnade finden auf die zeit, wenn uns
hulre noth ſehn wird: Deun ein
jeglicher hoherprieſter, der aus den
meuſchen genommen wird, der

wird

u



—2

48 Epiſteln und Evangelia,
wird geſetzt fur die menſchen gegen

GOtt, auf daß er opfere gaben und
opfer fur die ſunde, der da konute
mit leiden uber die da unwiſſend
ſtud, und irren, uachdem er auch
ſelbſt umgeben iſt mit ſchwachheit.
Darum miuß er auch, gleichwie fir
das volk, alſo auch fur ſich ſelbit,
opfern fur die ſunde, und urmand
nimmi ihm ſelbſt die ehre; ſonderu
der anch berufen ſey von GOtt,
gleich wie der Aaron: Alſo auch
Chriſtus hat ſich unicht ſelbſt in die
ehre geſetzt, daß er hoherprieſter
würde, ſoudern der zu ihm geſuigt
hat: Du biſt mein ſohn, heute ha
be ich dich gezeuget. We er auch
aun andern orte ſpricht: Du biſt ein
prieſter in ewigkeit, nach der ord
nung Melchiſedeck. Und er hat am
tage ſeiues neiſches gebet und fle—
hen mit ſtarkem geſchrey und thra
uen geopfert, zn dem, der ihm vor
dem tode konnte aushelfen, und iſt
auch erhoret, darunm, daß er GOt
in ehren hatte. Und wiewol er
GOttes ſohn war, hat er doch an
dem, das er litte, gehorſam geler
net. Uno da er iſt volleudet, iſt er
worden allen, die ihm gehorſan
ſind, eine urſache zur ewigei
ſeligkeit.

O

Nachm. Hebr. Cap. 9, v. 24.
bis Cap. 10, v. 14.

J

Fhriſtus iſt nicht eingegangen in
Ddas heilige, ſo mit haänden ge
macht iſt, (welches iſt ein gegen
bild der rechtſchaffenen,) ſonderr
in den himmiel ſelbſt, nun zu er
ſcheinen vor dem angeſichte GOt
tes fur uns. Auch niht, daß er ſic
oftmahls opfere, gleich wie der ho
heprieſter gehet alle jahr in das het
lige mit fremden blute; Son
hatte er oft muſſen leiden nom an
fang der welt her. Nun aber an
eude der welt iſt er einmahl er

hienen, durch ſein eigen opfer,
ie ſinde aufzuheben. Und wie den
ienſchen iſt geſetzt, einmahl iu
erben, darnach aber das gericht:
llſo iſt Chriſius einmahl geovfert,
vegzunehmen vieler ſunde. Zum
underumahl aber wird er ohne
unde erſcheinen denen, die auf ihn
varten, zur ſeligkeit. Deun das
eſek hatte den ſchatten von den
utuuftigen gutern, nicht das we
en der guter ſelbſt. Alle jahr muß
zaun opfern,gimmer einerlen opfer,

ind kann nicht, die da opfern, voll
ommen machen. Souſt hatte das
pfern aufgehoret, wo die, ſo am

Gottesdienſte ſind, kein gewiſſen
nehr hatten von den ſunden, wenn
te einmahl gereiniget waren.

Sondern es geſchiechet nur durch
dieſelbigen ein aedachtuiß der ſun
den alle jahr: Deun es iſt unmog
ich, durch ochſeu- und bocks-blut

ſunaden wegnehmen. Darum, da er
n die welt kommt, ſpricht er: O

pfer und gaben haſt du nicht ge
vollt, den leib aber haſt du mir zu
bereitet. Brand-opfer und ſund—
opfer aefallen dir nicht. Da ſprach
ch: Siehe, ich komme, im buche
ſtehet vornehmlich von mir ge—
ichrieben, daß ich thun ſoll, GOtt,
deinen willen. Droben, als er ge
ſagt hatte: Opfer und gaben,
brand-opfer und ſund-opfer haſt du
iicht gewollt, ſie gefallen dir auch
nicht, (welche nach dem geſeke ge
opfert werden,) da ſprach er: Sie
he, ich komme zu thun, GOtt, dei
nen willen. Da hebet er das erſte
auf, daß er das andere einſetze. Ju
welchem willen wir ſind geheiliget,
einmahl geſchehen durch das opfer
des leibes JEſu Chriſti. Und ein
jeglicher prieſter iſt eingetetzt, daß
er alle tage Gottesdieuſt pflege,
und oftmahls einerley opfer thue,
welche nimmermehr konnen die
ſunde abnehnjen; Dieſer aber, da

tr
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r hat ein opfer fur die ſunde ge
ppfert, das ewiglich gilt, ſttzet er
lun zur rechten GOites, uund
vartet hinfort, bis daß ſeiue
einde zum ſchemel ſeiner fuüſſe ge
eget werden: Deun mit einem
pfer hat er in ewigkeit vollendet,
ne geheiliget werden.

Im ſechſten Sonntage nach
Oſtern, Eraudi genunut.

Epiſtel,
mPetr. Cap.a, v. s. bis it.

eyd maſſig und nuchtern zum
gebet: vor allen dingen

ber habet uunter einaunder etne
runſtige liebe; denn die liebt
ecket auch der ſuuden menge
Zeyd gaſtfrey unter einander oh
je murmeln, und dienet einander
in jeglicher mit der gabe, die
r eiupfaugen hat, als die guter
aushalter der mancherleh gnad
zOttes: ſo jemand redet, daß
res rede als GOttes wort: ſo
emand ein amt hat, daß ere
hue, als aus dem vermogen, da
JOtt darreichet, auf daß in aller
ingen GOtt gepreiſet werd
urch JEſum Chriſtum, welchen
th ehre uud gewalt, von ewiglei

u ewigkeit, amen.
Evangelium,

Joh. Cap. ic, v. 26. bis C. 16, v.
Eſus ſprach iu ſeinen jun
Jgern: wenn der troſter kon
ien wird, welchen ich euch ſende
perde vom vater, der geiſt de
»ahrheit, der vom vater ausgehe
er wird zeugen von mir: und ih
perdet auch zeugen; denu ihr ſey
on aufang bey mir geweſei
zolches habe ich zu euch gerede
aß ihr euch mcht aärgert. S
zerden euch in den bann thun: e
ommt aber diegeit, daß, wer eu
zotet, wird meinen, er thue GO

nen dienſt daran. Und ſolches
erden ſie euch darum thun, daß
e weder meinen vater noch mirh
teunen. Aber ſolches habe ich
euch geredet, auf daß, wenn die
it kommen wird, daß ihr daran

edentet, daß uh es euch geſaget
abhe. Solches aber habe teh euch
on anfang nieht geſaget, deun
ch war bey eurh.

7lin erſten Pfingſt- Cage.
Epiſtel,

Ap. Geſch. Cap. v. 1. bis 18.
9ſls der tag der pfingſten erfüllet

war, waren die jünger des
ZErru alle etnnrühtig bey etnan—
er. Und es geſehahe ſehuell ein
rauſen vom himmel, als eines ge

valtigen windes, und erfullete das
anze haus, da ſie ſaſſen. Und man

ahe au ihnen diezuungentertheilet,
ls waren ſie feurig; und er ſatzte
ch auf einen jeglichen unter ih
en, und wurden alle voll des hei

tten geiſtes: und fingen an zu pre
igen mit andern zuungen, nach—
em der geiſt ihuen gab auszuſpre

chen. Es mwaren aber Juden zu
Jerüſalem wohnend, die waren
gottesfürchtige manner, aus al—
erley volk, das unter dem him
nel iſt. Da nun dieſe ſtimmie
geſchahe, kam die meitge zuſan—
nen, und wurden beſiürzt: denn
es horete ein ieglicher, daß ſie mit
ſeiner ſprache reoeten. Sie eut—
ſatzten ſich aber alle, verwunder—
ten ſich, und ſprachen unter ein—
mider: Siche, ſind utcht dieſe
alle, die da reden, aus Galtlaa?
vie horen wir denn ein jeglicher

ſeinte ſprache, dariunen wir geboh—

ren ſiud (Patther, und Medrr, und
Clamiter, und die win wohnen in Meſo.
potamia, und in indagq, undop padocta,
Ponto und Afiu, Phrygia und Pamvbint
ſia, Cgypten, und en den enden oer Lin
byen bey Cyrenen, und auslander von

D J Roni,
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MRomi/ Juden und Judengenoſſen, Cueter
und Araber:) wir horen ſie mit un—
ſern zungen die groſſen thaten
GoOttes reden. Sie eutſanten
ſich aber alle, und wurden irre,
und ſprachen einer zu dem andern:
Was will das werden? Die au—
dern aber hatteun es ihren ſpott,
und ſprachen: Sie ſind voll ſuſſes
weins Datratpetrus auf mit den
eilfen, hub auf ſeine ſtimme, und
redete zu ihnen: JhrJuoen, lieben
mianner, und alle, die ihr zu Jeru—
ſalem wohnet, das ſey euch kund
gethau, und laffet meine worte zu
euren ohren eingehen: Deun dieſe
ſind nicht trunken, wie ihr wahuet,
untenial es iſt die dritte ſtunde am
tage; Sondern das iſt es, das durch
den propheten Joel zuvor geſagt
iſt: Und es,ſoll geſchehen zn den letz
ten tagen, ſpricht GOtt: Jch will
ausgieſſen von meinem geiſte auf
alles fleiſch, und eure ſöohne und
eure tochter ſollen weiſſagen, und
eure züngliuge ſollen geſichte ſe—
hen, und eure alteſteu ſollen trau—
me haben. Und auf meine knechte,
und auf meine mägde will ich in
denſelbigen tagen von meinem gei
ſte ausgieſſen, und ſie ſollen weiſſa

gen.
Evangelium,

Joh. Cap. 14, v. 15. bis 31.
Eſus ſprach zu ſeinen juugern
J Liebet ihr mich, ſo haltet mei—
ne gebote. Und ich will den vater
bitten, und er ſoll euch einen an
dern troſter gebeit, daß er beh eu
bleibe ewiglich, den geiſt der wahr—
heit, welchen die welt nicht kam—
empfahen: Denn ſie ſiehet ihr
nicht, und kenuet ihn nicht, ihr
aber kennet ihn: denn er bleibe
bey euch, und wird in euch ſeyn. Jch
will euch nicht wahſen laſſen, ich
komme zu euch Es iſt noch um eir

ch

len: denn ich lebe, und ihr ſollt
uch leben. Au demſelbigen tage

werdet ihr erkennen, daß ich in
ieinem vater bin, und ihr in mir,
nd ich in euch. Wer meine gebo
e hat, und halt ſie, der iſt es, der
neh liebet. Wer mich aber liebet,
er wird von meinem vater gelie—
et werden, und ich werde ihn lie—
en, und mich ihm offenbaren.

Spricht zu ihm Judas, nicht der
Jſcharioth: HErr! was iſt es, daß
du uns dich willt offenbaren, und
ucht der welt? JEſus antworte
e, uud ſprach zu ihm: Wer mich
tebet, der wird mein wort hal—
en; und mein vater wird ihn
ieben, und wir werden zu ihm

komnien, und wohnung bey ihm
machen. Wer aber mich uicht
iebet, der hält meine worte

nicht: und das wort, das ihr
zoret, iſt nicht mein, ſondern
des vaters, der mich geſandt
hat. Solches habe ich zu euch
geredet, weil ich bey euch gewe
jen bin. Aber der troſter, der
veilige geiſt, welchen mein vater
ſenden wird in meinem nauien,
derſelbige wird es euch alles leh
ren, und euch erinnern alles deß,
das ich euch geſaget habe. Den
trieden lane ich euch, meinen frie
den gebe ich euch. Nicht gebe ich
euch, wie die welt giebt. Euer
herz erichrecke nicht, und fürchte
ſich nicht. Jhr habt gehoret, daß
ich euch geiaget habe: JIch gehe
hin, und komme wieder zu euch.
Hattet ihr mich lieb, ſo wurdet
ihr euch freuen, daß ich getaget
habe: ich gehe zum vater; deun
der vater iſt groſſer denn ich. Und
nun habe iceh es euch geiaget, ehe
denn es geſchiehet, auf daß, weun
es nun geſchehen wird, daß ihr
gläubet. Jch werde hiufort nicht
mehr viel mit euch reden: denn es

kleines, ſo wird mich die welt nich
mehr ſehen, ihr aber ſollt mich ſe

kommt der furſt dieſer welt, und
hat
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hat nichts an mir; aber auf daß
die welt erkenne, daß ich den vater
liebe, und ich alſo thue, wie min der
vater geboten hat. Stehet auf, und

laſſet uns von hinunen gehen.

Vorleſungen,
Vorm. Eph. Cap. J, v. bis 23.

ſJz nade ſey mit euch, und friede
von GOtt, unſerm vater, un

dem HErrn JEſu Chriſto. Gelo—
bet ſeh GOtt und der vater uuſers
HErrn JEſu Chriſti, der uns ge—
ſeguet hat mit allerley geiſtlichem
ſegen in himmliſchen gütern, durch
Thriſtum. Wie er uns denn erwah—
let hat durch denſelbigen, ehe der
welt grund geleget war, daß wir
ſollten ſeyn heilig und unſtraflich
vor ihm in der liebe; und hat uns
erordnet zur kindichaft gegtn
ihm ſelbſt, durch JEſum Chriſt,
nach dem wolgetallen ſeines wil
lens; zu lobe ſeiner herrlichen
znade, durch welche er uns hat an—
zeuehm gemacht in dem geliebten
an welchem wir habeu die erl
ſung durch ſein blut, nemlich di
vergebung der ſünde, unach den
reichthum ſeiner gnade: Welch
uns reichlich wiederfahren iſt
zurch allerley weisheit uund klug
jeit. Und hat uns wiſſen laſſen da
zeheimuiß ſeines willens, nach iei
iem wolgefallen, und hat daſſel
ige hervorgebracht durch ihu, da
8 geprediget wurde, da die zei
rfullet war, auf daß alle ditg
uſanimen unter ein haupt ver
auet wurden in Chriſto, beh
e das im himmel und auch au
rden iſt, durch ihn ſelbſt; dure
velchen wir auch zum erbthei
ommen ſind, die wir zuvor ver
rdnet ſind nach dem vorſatze deß
er alle dinge wurket nach dem
athe ſeines willens, auf daß wi
twas ſeyn iu lobe ſeiner herrlich
eit, die wir juvor anf Chriſtun

loffen. Durch welchen auch ihr
ehoret habet das wort der wahr—
eit, nemlich das evangelium von
irer ſeligkeit, durch welchen ihr
ich, da ihr glaubetet, verſiegelt
orden ſeyd mit dem heiligen gei—

eder verheiſſung; welcher iſt das
fand unſers erbeus zu unſerer er—
oſung, daß wir ſein eigenthum

d urden,zu lobe ſeiner herrlichkeit.
JDarum auch i), nachdem ich ge—

dret habe von dem glauben bey
ich au den HErrn JEſum, und
on eurer licbe zu allen hetligen,
ore ich nicht auf zu danken für
uch, und gedenke eurer in meinen
ebete: Daß der GOtt unſers
„Errn JEſu Chriſti, der vater der
errlichkeit, gebe euch den geiſt der

veisheit und der offenbarung, zu
einer ſelbſt erkenntniß, und er—
euchtete augen eures verſtäudniſ—
es, daß ihr erkennen moget, welche
aleh die hoffuung eures berufes,
iud welcher da ſey der reichthum
eines herrlichen erbes au ſeiuen

od. weiligen, und welche da ſen die u

e b erſchwaugliche groſſe ſeiuer kraft

an uns, die wir glauben, nach der
vürkung ſeiner machtigen ſtärke,
welche er gewurket hat in Chriſto,
da er ihn von den todten auter—
vecket hat, und geſetzet zu ſeiner
rechten im himmel, uber alle für—
ſteuthum, gewalt, macht, herr—
ſchaft, und alles, was genannt mag
werden, nicht allein in dieſer welt,
ſondern auch in der zukünftigen.
Und hat alle dinge unter reine fuſſe
gethan, und hat ihn getetzet zum
„anpte der gemeine uber alles;
velche da iſt ſein leib, nemlich die
fulle deß, der alles in allen erfullet.

Vachm. Rom. Cap. s, v.  bis it.

cs iſt nichts verdammliches an
Ceuen, die tn Chriſto Eſu ſind,
die micht nach dem fleiſche wau—
deln; ſondern nach dem geiſte.

Da Deun
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Deunn das gefetz des geiſtes, der da ordnet vonGOtt ein richter der le

9 lebeundig macht in Chriſto JEſu bendigen nuo der todten. Von die
hat uiich frey gemacht von dem ge-ſem zeugen alle propheten, daß

Denn das dem gejetze unmoglich glauben, vergebung der ſunden
ſetze der ſunden und des todes.  durch ſeinen namen alle, die au ihn

war, (ſintemahl es durch dar empfahen ſollen. Da Petrus noch
fleiſeh geſchwathet ward,  das ihät dieſe worte redete, fiel der heilige

d ſandtt ſeinen ſohn in geiſt auf alle, die dem worte zu—
Gatt, under geſtalt ves ſundlichen fleiſches, horeten. Und die glaubigen aus

11 uno verdammte die ſündbe im flei- der beſchneidung, die mit Petro
ſche durch ſünde; auf daß die ge kommen waren, eutſatzten ſich,
rechtigteit vom geſetze ertordert, daß auch auf die heiden die gabe
in uns errullet wurde, die wir nun des heiligen geiſtes ausgegoſſen
nicht nach dem fleiſche wandeln, vard. Denn ſie horeten, daß ſit

J ſd a h dem geiſte Denn die nit zungen redeten, und GOttJ on ernn
nlt

da fleiſchich ſind, die ſind fleiſch. )och preiſeten. Da autwortete

J

lich geſiunet; die aber geiſtlich pPetrus: Mag auch jemand das
und, die ſind geiſilich geſinuet. vaſſer wehreu, daß dieſe nicht ge

J

Aber fleiſchlich geſinnet ſeyn, iſt caufet werden, die den heiligeu
der tod, und geiſtlich geſinnet ſehn, geiſt empfangen haben, gleich

il iſt leben und friede: Denn fleiſch wie auch wir? Und befahl; ſie
J lich geſinnet ſeyn, iſt eine feind- zu taufen in dem namen des

9 ichaft wider GOtt, ſintemanl es HErrn.
J dem geſetze GOttes nicht unter— Evangelium,
J thau iſt: denn es vermag es aucuh gJobh. Cap. 3, v. 16. bis 21.

nichi. Die aber fleiſchlich ſtnd, modu gen GOtte nicht aefallet. Ahr Eſus ſprach zu Nieodemo: Al

J

aber ſeyd nicht fleiſchlich; ſoudern J ſo hat GOtt die welt gelie
geiſtlich, ſo auders GOttes geiſt bet, daß er ieinen eingebohrnen

J
in euch wohuet. Wer aber Chri, ſohn gab; aur daß alle, die an ihn

4

an ſlus geiſt nicht hat, der iſt necht alauben, nicht verlohren werden,

J

iein. So aber Chriſtus in euch iſt, ſondern das ewige leben haben.

bu

io iſt der leib zwar todt um der ſun- Denn GOtt hat ieinen ſohn nicht
de willen; der geiſt aber iſt das le, geſandt in die welt, daß er die

J
ben um der gerechtigkeit willen. welt richte, ſondern daß die welt

u So nun der geiſt deß, der JEſum durch ihn ſelig werde. Wer an
49

von den todten auferwecket hat, in hn glaübet, der wird nicht gerich

5
J euch wohnet, ſo wird auch derſel- et; wer aber nicht gläubet, der
r

bige, der Chriſtum von den todten ſt ſchon gerichtet, denn er glaubet
AnL auferwecket hat, eure ſterbliche lei- iicht an den namen des einge

J J
ver lebendig machen, um deß wil- bohrnen ſohnes GOttes. Das iſt
len daß ſein geiſt in euch wohnet. aber das gericht, daf das licht in

u die welt kommen iſt, und die men—
n

Wn andern Pfingſt-Cage. ſchen liebeten die fiuſterniß mehr,

gl. ſu
Epiſtel, denn das licht, denn ihre werke

op. Geſch. Cap. 10, v. a. bis a. waren boſe. Wer araes thut, der

in
haſſet das licht, und kdinmt nicht

u

Metrus ſorach: Der HErr hat an das licht, auf daß ſeine werke
A uus geboten zu predigen den nicht geſtrafet werden. Wer aber

dievolke, und zu ieugen, daß er iſt ver
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die wahrheit thut, der tommt
au das licht, daß ſeine werke offen
bar werden, denn ſie ſind in GOtt

gethau.
Vorleſungen,

Vormittags. i Cor. Cap. 2.
Gieben bruder! da ich zu euch kam,

H kam ich nicht niit hohen wor
ten, oder hoher weisheit, euch zu
verkundigen die gottliche predigt:
Deun ich hielte mich nicht dafur,
daß ich etwas wußte uunter euch,
ohue allein JEſum Chriſtuni, den
geecreuzigten. Und ich war bey euch
mit ſchwachheit und mit furcht,
und mit groſſem zittern. Und mein
wort und meine vredigt war uicht
in veruunftigen reden menſchli—
cher weisheit; ſondern in bewei
tung des geiſtes und der kraft: auf

daß euer glaube beſtene nicht au
ienſchen weisheit, ſondern au

wir aber vor
noch weishei
en; nicht ein
t, auch nich

tirhterrr. Ê rr—oberſten dieſer welt erkannt hat
denn wo ſie die erkaunt hatten

44

Hurrrit ſiv rkeit nicht geereuniget; ſondern wi
a ſck eben ſtehet Das kein au
geſchricor 1)ge geſehen hat, und kein ohr gehoö
ret hat, und in keines menſche und Ch ſtheri kommen iſt, das GOtt bereitet aber das horeten, gieug es ihnen
hat denen, die ihn lieben. Uns durchs herz und ſprachen zuPetro,

aber hat es GOtt offenbaret durch
ſt for—ſeinen geiſt: denn der gen er

ſchet alle dinge, auech die tiefe der
gottheit. Denn welcher menſch
weiß, was im meuſchen iſt, ohne
der geiſt des menſchen, der in ihm
iſt? Alſo auch wein nitmaud, wae

herrlich

53

n GDtt iſt, ohne der geiſt GOt—
es. Wir aber haben nicht empfan—
en den geiſt der welt; ſondern den
eiſt aus GOtt, daß wir wiſſen kru
en, was itns von GOtt gegeben
ſt. Welches wir auch reden, nicht
iit worten, welche menuſchliche
eisheit lehren kan; ſondern mit

worten, die der hetlige geiſt lehret,
nd richren geiſtliche ſachen geiſt—
ch. Der naturliche menſch aber
ernimmt nichts vom geiſte GOt—
es, es iſt ihm eine thorheit, und
aunn es nicht erkennen: denn es
iuß geiſtlich gerichtet ſeyn. Der
eiſtliche aber richtet alles, und

dvon niemand gertchtet:Denn
wirr hat des HErrn ſinn erkaunt?
weder wer will ihn uuterwetſen?
Wir aber haben Chriſti ſinn.

t

f VNachmitt. Apoſt. Geſch. Cap. ,
v. 32. bis 47.

Metrus ſrrach: GOtt hat JE
ſum auferwecket, des ſind wir

alle zeugen. Nun er durch die rechte
GOttes erhohet iſt, und empfan—
gen hat die verheiſſung des heili-
gen geiſtes vom vater: hat er aus
gego ſen dies, das ihr ſehet und
hore. Denn David iſt nicht gen
nimntel gefahren. Er ſpricht aber:
Der HErr hat geſagt zu meinem
HErrn: Setze dich zu meiner rech
ten, bis daß ich deine feinde leae
zum ſchemel deiner fuſſe. So wine

42 aan· e haus Aſtael gewiß,
nun dub huntnndaß GOtt dieſen JEfum, den ihr
geereuziget habt, zu etinem. hErrn

Nri gemacht hat. Da ſite

1fund zu den andern apoſteln: Ahr
mauuer, lieben brüder, was ſollen

Thut buſſe, und laſſe ſich etn jeglt
wir thun? Petrus ſorach zu ihnen:

icher tauten auf den namen JEſu
Chriſti, zur vergebung der ſunde;
ſo werdet ihr eipfahen die gabe

D3 des
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des heiligen geiſtes. Denn euer und
eurer kinder iſt dieſe verheiſſung:
und aller, die ferne ſind, welche
GOtt, unſer HErr, herzu rufen
wird. Auch mit viel audern worten
bezeugete er, und ermahnete, und
ſprach:Laſſet euch helfen von dieſen
unartigen leuten. Die nun ſein
wort gerue annahmen, lieſſen ſich
taufen: und wurden hinzu gethau
an dem tage bey drey tauſend ſee—
len. Sie blieben aber beſtandig in
der apoſtel lehre, und in der ge—
meinſchaft, und im brot-brechen,
und im gebet. Es kam auch alle
ſeelen furcht an: und geſchahen viel
wunder und zeichen durch die apo
ſtel. Alle aber, die glaubig waren
worden, waren beh einander, und
hielten alle dinge gemein. Jhre
güter und habe verkauften ſie: und
theileten ſie aus unter alle, nach
dem jedernianu noth war. Und ſi
waren taglich und ſtets beh einan
der einninhtig im tempel, und bra
chen das brot hin und her in hau
ſern: nahmen die ſpeiſe, und lobe
ten GOtt mit freuden und einſal
tigem herzen, und hatten gnad
bey dem gauten volk. Der HEi
aber that hinzu taglich, die da ſelt
wurdeit, zu der gemerne.

Am Feſte der Dreyeinigkei

Epiſtel,
Rom. Cap. ii, v. z3. bit 36.

G welch eine tiefe des reich
thumis, beide der weishe

und erteuntuiß GOttes! wie g
unbegreiflich ſind ſeine gericht
und unerforſihlich ſeine weg
Denn wer hat des HErrn ſinn e
kaunt? oder wer iſt ſein rahtgeb
geweſeit? oder wer hat thm etw
zuvor gegeben, das ihm wer
wieder vergolten? Denn von ih
und durch ihn, und in ihm ſi
alle dinge. Jhm ſey ehre in ewig—
keit, amen.

Evangelium,
Joh. Cap. 3, v. i. bis 16.

(Fs war ein meunſch unter den
phariſaern, mit namen Ri—

demus, ein oberſter unter den
den, der kam zu JEſu bey der
cht, und ſorach zu ihm: Mei—
r, wir wiſſen, daß du biſt ein
prer von GOtt kommen, denu
emand kautti die zeichett thun, die
thuſt, es ſey denn GOtt mit

m. Jeſus antwortete uud
ach zu ihm: Wahrlich, wahr
h ich ſage dir; Es ſey dein, daß
unand von neuen gebohren wer—
„kann er das reich GOttes
cht ſehen. Nieodemus ſpricht
ihm: Wie kaun ein meuich ge

ohren werden, weun er alt iſt?
anu er auch wiederum in ſeiner
utter leib gehen und gebohren
erden? JeEſus antwortete:
Gahrlich, wahrlich ich ſage dir;
s ſey denn, daß jemand gebohren
erde aus dem waſſer und geilte,

o kann er nicht in das reich GOt
es kommen. Was vom fleiſche
ebohren wird, das iſt fleiſch, und
vas vom aeiſte aebohren wird,
as iſt geiſt. Laß dich es nicht

wundern, daß ich dir geſaget habe:

will, und du horeſt ſein ſauſen wol,
aber du weißt nicht von wannen
er konimt, und wohin er fahret;
alſo iſt ein jeglicher, der aus dem
geiſte gebohren iit. Nicodemus
antwortete, und ſprach in ihm:
Wie mag ſolches zugehen JEſus
antwortete, und ſprach zu ihm:
Biſt du ein meiſter in Jirael, und
weiffeſt das nicht Wahrlich, wahr
lich ich iage dir; wir reden, was
wir winen, und zeugen, was wir
geſehen haben, und ihr nehmet
unſer zeugniß nicht an. Glaubet
ihr nicht, wenn ich euch von ir

diſchen
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ien dingen ſage: wie wurdet
ihr glauben, weun ich euch von
himmiliſehen diugen ſagen wurde?
Und nitemand fahret gen him—
mel, denn der vom himmel her—
nieder kommen iſt, nemlich de
nieufehen ſohn, der im himme
iſt. Und wie Moſes in der wu—
ſten eine ſchlauge erhohet hat
alſo muß des ninichen ſohn er—
hohet werden, auf daß alle, die
an ihtt glauben, nicht verlohrei
werden, ſondern das ewige leber

haben.
Vorleſungen,

vorm. Joh. Cap. 14, v. i, bis 17
—Eſus ſprach zu ſeinen jun
J gern: Euer heri erichrecke
ticht. Glaubet ihr an Gott, ſ
zlaubet ihr auch an mich. n mei
ies vaters hauſe ſind viete woh
iungen. Wenn es nicht ſo ware
v wollte ich zu euch ſagen: Jo
ehe hin, euch die ſtatte zu beren
en. Und ob ich hingienge, eu
ſie ſtatte zu bereiten, will i
och wieder komnien, und euch
nir nehmen, auf daß ihr ſeyd
vo ich bin. Und wo ich hingehe
as wiſſet ihr, und den weg wiſſe
hr auch. Spricht iu ihm Tho
nas: HErr! wir wiſſen uicht, w
it hingeheſt, und wie konnen wi
en weg wiſſen? JEſus ſpricht 1
hin: Jch vin der weg, und di
vahrheit, und das leben nie
naud kommt zum vater, den
nurch mich. Wenu ihr mich kei
zetet, ſo keunetet ihr auch meine
ater. Und von nun an kenuct ih
hu, uird habt ihun geſehen. Sprich
u ihm Philippus: HErr! zeig

s den vater ſo genüget un

ter? Glaubeſt du nicht, daf ich
ivater, und der vater in mur iſt?
ie worte, die ich zu euch rede, die
de ich nicht von mir ſelbſt. Der
ter aber, der in mir wohnet,

s r'ſifſelbige thut die werke. Glaubet
1 ur, daß ich im vater, und der va

r it mir iſt? Wo nicht, ſo glan
t mir doch um der werke willen.

Lahrlich! wahrlich! ich ſage euch:
Wer an mich glaubet, der wird

e werke auch thun, die ich thue,
id wird groſſere, deun dieſe thun:
un ich gehe zum vater. Und was
r bitten werdet in meinem na
en, das will ich thun, aufdaß der

ater geehret werbe in dem ſohne.
Was ihr bitten werdet in meinem

nen das will ich thun. Liebet
atn—J h ſo haltet meine gebote.
r mict,utd ich will den vater bitten, und
ſoll euch einen andern troſter

ben daß er bey euch bletbe ewig
ctehuh den geiſt der wahrheit, wel
c idie welt nicht kann empfahen:

Jch eun ſie ſiehet ihn nicht, und ken
ch et ihn nicht, ihr aber kennet ihu:
zu enn er bleibet bey euch, und wird

neuch ſeyn.
v

J

Nachm. cB. Moſ. C.s, v. i. bit 10.
Nis ſind die geſetze, und gebote

und rechte, die der HErr,
uer GOtt, geboteu hat: daß ihr
e lernen und thun ſollt im lande,
ahin ihr ziehet, daſſelbe ein zu
iehmen: Dan du den HErrn, dei
ien GOtt, furehteſt, und halteſt

alle ſeine rechte und gebote, die ich
dir gebiete, du und deine kiuder,
ind deine kindes-kinder, alle eure
ebtage, auf daß ihr large lebet.

Jſrael, du ſollt horen und behal
tin daß du es thuſt: daß dirs

in JJEſus ſpricht zu ihm: So lan
in ich bey euch, und du kenne

echt? Philippe, wer mic
nich ni)iehet, der nehet den vater; wie
prichſt du denn: Zeige uns den

nuI1 l undſehr vermehret wer
ſt wo gezhe,h deſt: wie der HErr, deiner vater

2GOtt, dir geredt hat, ein land,
da milch und houtg innen fleuſſt.

Da Hore,



56 Epiſteln und Evangelia,

Hore, Jſrael, der HErr, unſer
GOtt, iſt ein einiger HErr. Und
du ſollt deu HErrn, deinen GOtt,
lieb haben von ganzem herzen, von
ganzer ſeele, von allem vermogen.
Uno dieſe worte, die ich dir heute
gebiete, ſollt du zu herzen nehmen,
und ſollt ſie deinen kindern ſchar—
fen: uud davon reden, wenn du
in deinem hauſe ſitzeſt, oder auf
dem wege geheſt, weun du dich nie—
derlegeſt, oder aufſteheſt. Und ſollt
ſie binden zum zeichen auf deine
hand, und ſollen dir ein denkmahl
vor deinen augen ſeyn. Und ſollt
ſie uber deines hauſes pfoſten
ſchreiben, und au die thore. Wenn
dich nun der HErr, deim GOtt,
in das laud briugen wird, das er
deinen vatern, Abrahant, Jſaae
und Jacob, geſchworen hat, dir zu
geben, groſſe und feine ſtadte, die
du nicht gebauet haſt; und hauſer
alles guts voll, die du nicht geful—
let haſt, und ausgehauene brun—
neu, die du uicht ausnehauen haſt,
und weinberge und ohlberge, dite
du nicht gepflanzet haſt, daß du eſ
ſeſt und ſatt wirſt: ſo hüte dich,
daß du nicht des HErrn vergeſſeſt,
der dich aus Egyptenlaud, aus
dem dienſthauſe, gefuhret hat;
ſondern ſollt den HErrn, deinen
GOtt, fürchten, ünd ihm dienen,
und bey ſeiuen namen ſchweren.
und ſollt nicht andern gottern
nachfolgen, der volker, die um
euch her ſind. Denn der HErr,
dein GOtt, iſt ein eifriger GOtt
unter dir: daß nicht der zorn des
HErrn, deines GOttes, uler dich
ergrimme, und vertilge dich von
der erde.

oder:
Jeſ. Cap. a8, v. 1o. bis 22.

Goo ſoricht der HErr: Giehe
ich will dich lautern, aber

nicht wie ſilber: ſondern ich will

des elendes. Um meinet willen,
a um meinet willen, will ichs
hun, daß ich nicht gelaſtert werde:

denn ich will meine ehre keinem
andern laſten. Hore mir zu, Ja
ob; und du Jſrael, mein berufe—
ier: Jch bins, ich bin der erſte,
dazu äuch der leite. Meine hand
yat den erdboden gegrundet, und
neitte rechte haud hat den himntel
iniſpannet: was ich rufe, das
tehet alles da. Sammlet euch alle,
und horet: Wer iſt unter dieſen,
der ſolches verkundigen kann?
Der HErr liebet ihn: darum
wird er ſeinen willen an Babel,
ind ſeinen arm an den Chaldaern
eweiſen. Jch, ja ich habe es ge
ſagt, ich habe ihm geruten; ich
vill ihn auch kommen laſſen, und
ſein weg ſoll ihn aelingen. Tretet
jer zu mir, und horet dis: ich
jabs uicht im verborgenen zuvor
geredt. Vou der zeit an, da es ge
edt wird, bin ich da: und nun
ſeudet mich der HErr HErr, und
ſein geiſt. So ſpricht der HErr,
dein erloier, der heilige in Iſrael:
Ich bin der HErr, dein GOtt,
der dich lehret, was nüutzlich iſt;
und leitet dich auf dem wege, den
du geheſt. O daß du auf meine ge
bote merkteſt: ſo wurde dein frie—
de ſeyn wie ein waſſer:ſtrom, und
deine gerechtigkeit wie meeres
wellen; und dein ſaame wurde
ſeyn wie ſand, und das gewachſe
deines leibes wie deſſelbigen kies;
des name nicht wurde ausgerottet
noch vertilget vor mir. Gehet aus
von Babel, fliehet von den Chal—
daern mit trolichem ſchall: ver
kundiget uund laſſet ſolches horen,
bringets aus bis an der welt eude:
ſprechet, der HErr hat ſeinen
knecht Jacob erlöſet. Sie hatten
keinen durſt, da er ſie leitete in der
wuſten: er ließ ihnen waſſer aus

dich auserwahlt machen im ofenJ

dem felſen flieſſen: er riß den fels,
daß
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)aß waſſer heraus rann. Aber die
jottloſen, ſoricht der HErr, ha
en keinen friede.
Am 1. Sonntage nach dem

Feſte der Drepeinigkeit,
oder Trinitatts.

Epiſtel,
wJoh. Cap. a, v. rö. bis 21.

Jott iſt die liebe, und wer in
der liebe bleibet, der bleibet

n GOtt, und GOtt in ihm.
darau iſt die liebe vollig bey uns,
uuf daß wir eine freudigkeit habeu
im tage des gerichtes. Denn
leich wie er iſt, ſo ſind auch wir
n dieſer welt. Furcht iſt nicht in
er liebe, ſondern die völlige lie
e treibet die furcht aus: deun die
urcht hat pein: wer uch aber
urchtet, der iſt nicht vollig in der
iebe. Laſſet uns thu lieben, denn
r hat uns erſt geliebet. So je—
nand ſpricht: Jch liebe GOtt,
iud haſſet ſeinen bruder, der iſt
in lugner; denn wer ſeinen bru—
er nicht liebet, den er ſiehet, wie
ann er GOtt lieben, den er nicht
ehet? Und dis gebot haben wir
on ihm, daß, wer EOtt liebet,
aß der auch ſeinen bruder liebe.

Evangelium,
Luc Cap is, v 19. bis 31.

TEſus ſprach Es war ein reicher
maun der kleidete ſich mit

9 Jurpur und koſtlichem leiuwand,
nd lebete alle tage herrlich und in
reuden. Es war aber ein armer,
nit namen Lazarus, der lag vor
iner thur voller ſchwaren; uud
egehrte ſich zu ſattigen von den
roſamen, die von des reichen ti—
he fielen: doch kamen die hunde
ud leckten ihm ſtine ſchwären. Es
egab ſich aber, daß der arme ſtarb
und ward getragen von den engelt
NAbrahams ſchooß. Der reich
ber ſtarb auch, und ward begra

ben: als er nun in der holle und
in der quahl war, hub er ſeine au—
gen auf, und ſahe Abraham von
ferne, und Lazarum in ſeinem
ſchooſſe, rief und ſprach: Vater
Abraham, erbarnie dich mein, und
ſende Lazarum, daß er das auſerſte
ſeiner fingers in das waſſer tauche,
und luhle meine zunge, denn ich
leide pein in dieſer flamme. Abra
tzam aber ſprach: Gedeuke, ſohn,
daß du detun gutes empfangen haſt
iit deineni leben, und Lazarus dar
gegen hat boſes empfangen: unn
aber wird er getroſtet, und du
wirſt gepeiniget. Und uber dis
alles iſt zwiſchen uns und euch eine
groſſe kluft befeſtiget, daß, die da
wollten von hinnen hinab fahren
zu euch, konnen uicht, und auch
nicht von dannen zu uns herüber
ſahren. Da ſprach er: So bitte
ich dich, vater, daß du ihn ſendeſt
in meines vaters haus: denn ich
habe noch fuuf bruder, daß er
men beietuge, auf daß ſie nicht
uch kommen an dieſen ort der
nahl. Abrahanmt ſprach zu ihm:

Sie haben Moſen und die pro—
heten; laß ſie dieſelbigen horen.

Er aber ſprach: Nein, vater Abra
aut, ſondern wenn einer von den
odten zu ihnen gienge, ſo wurden
ie buſſe thun. Er ſprach zu ihm:

Horen ſie Moſen und die prophe
en nicht, ſo werden ſie auch nicht

glauben, oh jemand von den
odten auferſtunde.

Am 2. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
1Joh. Cap. 3, v. i3. bis 24.

Merwundert euch nicht, meine
dbruder, ob euch die welt haſ—

ſet. Wir wiſſen, daß wir aus dem
tode in das leben kommen ſind,
denn wir lieben die bruder. Wer

Ds5 den

u
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den bruder nicht liebet, der bleibet
im tode. Wer ſeinen bruder haſ—
ſet, der iſt ein todtſchlager, und
ihr wiſſet, daß ein todtſchlager
nicht hat das ewige leben bey ihm
bleibend. Daran haben wir er—
kannt die liebe, daß er ſein leben
fur uns gelaſſen hat, und wir ſol—
len auch das lebeu fur die brüder
laſſen. Wenn aber jemand dieſer
welt guter hat, und ſiehet teinen
bruder darben, und ſchleuunt ſein
heri vor ihm zu, wie bleibet die
liebe GOttes bey ihun? Meine
kindlein, laſſet uns uicht lieben
mit worten, noch mit der zunge;
ſondern mit der that und nut der
wahrheit. Darau erkennen wir,
daß wir aus der wahrheit ſind, und
konnen unſer herz vor ihm ſtillen,
daß, ſo uns unſer herz verdammet,
daß GOtt groſſer iſt denn unſer
heri, uud erkennet alle diuge. Jhr
lieben! ſo uns unſer heri nicht ver
dammet, ſo haben wir eine freu—
digkeit zu GOtt. Und was wir
bitten, werden wir von ihm neh—
men: denu wir halten ſeine gebo
te, und thun, was vor ihm gefäl—
lig iſt. Und das iſt ſein gebot, daß
wir glauben au den namen ſeines
ſohnes JEſu Chriſti, und lieben
uns uuter einaunder,wie er uns ein
gebot gegeben hat. Und wer ſeine
gebote halt, der bleibet in ihm,
und er in ihm. Und daran erken—
nen wir, daß er in uns bleibet, an
dem geiſte, deu er uus gegeben hat.

Evangelium,
Matth. Cap. 22, v. 1. bis 14.

DEſus ſprach: Das himmel—
 reich iſt gleich einem komige,

ber ſeinem ſohne hochztit machte:

und ſandte ſeine knechte aus, da
ſie den gaſten zur hochzeit rufe
teit; und ſie wollten unicht koin
men. Abermahl ſaudte er audere

den gaſten: ſiehe, meine mahl—
eit habe ich bereitet, meine ochſen
ind mein maſt-vich iſt geſchlach—
et, und alles bereit, kommet zur
yochieit. Aber ſie verachteten
das, und giengen hin, eiuer auf
ſeinen acker, der andere zu ſeiner
handthierung. Etliche aber grif—
fen ſeine kuechte, hohneten und
odteten ſie. Da das der konig ho

eete, ward er zornig, und ſchickte
ſeine heere aus, und brachte dieſe
morder um, und zundete ihre
ſtadt an. Da ſprach er zu ſeinen
uechten: Die hochzeit iſt zwar
ereitet, aber die gaſte waren es
itcht wehrt: darum gehet hin auf

die ſtraſſen, und ladet zur hoch—
eit, wen ihr findet. Und die
nechte giengeu aus auf die ſtraſ
en, und brachten zuſammen, wen
ie funden, boſe und gute: und die
iſche wurden alle voll. Da gieng

der konig hinein die gaſte zu beſe
jen, und ſahe allda einen men
chen, der hatte kein hochjeitlich
leid an, und er ſprach zu ihm:

Freund, wie biſt du herein kom
nen, und haſt doch kein hochjeit
ich kleid au? Er aber verſtumme
e/ Da ſprach der konig zu ſeinen
ienern: Bindet ihm hande und
uſſe, und werfet ihn in das auſ

ſerſte fiuſterniſt hinaus, da wird
ſeyn heulen und zahnklappen.
Denn viele ſind berufeu, aber we
tig ſind auserwahlet.

oder:
Leue. Cap. 14, v. 16. bis 24.

—ZeEſus ſprach: Es war einJ nieuſch, der machte ein groß

abendmahl, und lud viele dariu:
und ſaudte ſeine knechte aus zur
ſtunde des abeudmahls, zu ſagen

ſ deu geladenen: Konmmet, denn es
iſt alles bereit. Und ſie fiengen au
alle nach einander iich zu entſchul
digen. Der erſte ſprach zu ihm:

knechte aus, und ſprach: Sage Jch habe einen acker gekauft, und

J muſi
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muß hinaus gehen, und ihn beſe- Der GOtt aber aller gnade, der
hen; ich bitte dich, entſchuldige s berufeun hat zu ſeiner ewigen

mich. Und der andere ſprach: rrlichkeit in Chriſto JEſu, der
Jeh habe fünf joch ochſen gekauft, bige wird euch, die ihr eine klei—
und ich gehe jeit hin ſie zu beſe- geit leidet, vollbereiten, ſtarken,
hen; ich bitte dich, eutſchuldige aftigen, grüuden. Demſelbigen
mich. Uud der dritte ſprach: Jch Jehre und macht von ewigkeit
habe ein weib genommen, darum ewigkeit, amen.
kanu ich nicht kommen. Und der Evangelium,
kuecht kam und ſagte das ſeinem Lue. Cap. 16, v. 1. bis 10.
herrn wieder; da ward der haus- As naheten zu JEſu allerley
herr joruig, und ſprach zu ſenem Eollner.und ſunder, daß ſie
knechte: Gehe aus bald auf die nn horeten. Und die phariſaer
ſtraſſen und gaſſen der ſtadt, und d ſchriftgelehrten murreten und
ruhre die armen, und kruppel, pacheu: Dieſer nimmt die ſun
und lahmen, und blinden herem
Und der kuecht ſprach: Herr, es
iſt geſchehen, was du befohlet nnd ſprach: Welcher nienſch iſt
haſt, es iſt aber noch raum da nter cuch, der hundert ſchaafe
Und der herr ſprach zu dem knechGehe auf landſtraſſen at, und ſo er der eines verlieret,

er nicht laſſe die neun und neun
und an die zaune, und nöhtig g in der wuſten, und hingehe
ſie herein zu kommen, auf daß ach dem verlohrnen, bis daß er es
mein haus voll werde: ich ſag nnde? Und weun er es gefunden
euch aber, daß der nauner keiner at, ſo leget er es auf ſeiue achſeln
die geladen ſind, metn abenduah unt freuden. Und wenn er heim
ſchmecken wird. dnmmt, rufet er ſeinen freunden
Am 3. Sonntage nach den dgtuthnthan

Feſte der Dreyeinigkeit. ch habe mein ſchaaf gefunden, das

Epiſtel, erlohren war.
Jch ſage euch:

Petr. Cap. c, v. bis i1.
alſo wird auch freude im himmel

Oſlleſammt ſeyd untereinan eyn uber eitten ſünder, der buſſe
unterthan, und halte hut, vor neun und neuntig ge—

feſt au der demuth denn GO eehten, die der buſſe nicht be—
d'rfen Oder welch weib iſt, die

cwiderſtehet den hoffartigen; abe ugiebt guad ehen groſchen hat, ſo ſie der einen

So demuhtiget euch nun unte verlieret, die nicht ein licht an
gewaltige hand GOttes unde, und kehre das haus, und
euch erhohe zu ſeiner zei ſuche mit fleii, bis daß ſie ihn

Alle ſorge werfet auf ihn finde? und wenn ſie ihn gefunden
ſorget fur euch. Sey Aat, rufet ſie ihren freundinnen

nuchtern wachet, denn en imd nachbariuuen, und ſpricht:
widerſacher der teufel gehet uun Freuet euch mut mir, denn ich habe
her wie ein brullender lowe, un meinen groſchen funden, den ich
ſuchet welchen er verſchlinge, de verlohren hatte. Alſo auch, ſage
widerſtehet feſt im glauben; un ich euch, wird freude ſeyu vor den
wiſſet, daß eben dieſelbige leid eugeln GOttes, iber einen ſunder,
uber eure brüder in der welt gehen. der buſſe thut.

Am
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Am 4. Sonntage naeh dem
Feſte der Dreyemigkeit,

Epiſtel,
Rom. Cap. 8, v. 18. bis 27.

ch halte es dafur, daß dieſer
 zeit leiden der herrlichkett
nicht wehrt ſey, die an uns ſoll of
fenbaret werden. Deun das ängſt—
liche harren der ereatur wartet auf
die offenbarung der kinder GOt
tes. Sintemahl die ereatur un
terworfen iſt der eitelkeit, ohne
ihren willen, ſondern um deß wil—
len, der ſie unterworfen hat auf
Hoffnung. Denn auch die ereatur
trey werden wird von dem dieuſte
des verganglichen weſens, zu der
herrlichen freyheit der kinder
GOttes. Deunn wir wiſſen, daß
alle ereatur ſehnet ſich mit uns,
und angſtet ſich noch immerdar.
Nicht alletn aber ſte, jondern auch
wir ſelbſt, die wir haben des gei
ſtes erſtlinge, ſehuen uns auch
veh uns ſelbſt nach der kindſchaft,
und warten auf ungers leibes er—
loſuug. Denn wir umd wol ſelig,
doch in der hoffnung. Die hoff
nuug aber, die man ſichet, iſt nicht
hoffnung: denn wie kann man
deß hoffen, das man ſiehet? So
wir aber deß hoffen, das wir nicht
ſehen, ſo warten wir ſein durch
geduld. Deſſelbigen gleichen auch
der geiſt hiltt unſerer ſchwachheit
auf:deun wir wiſſen nicht, was wir
beten ſollen, wie ſich es gebühret;
ſondern der geiſt ſelbit vertritt uns
aufs beſte, mit unausſprechlichen
ſeuften. Der aber die herzen for—
ſchet, der weiß, was des geiſtes
ſiun ſey: denn er vertritt die heili—
gen, nach dem, das GOtt gefallet.

Evangelium,
Luc. Cap. 6, v. z1. bis 42.

Eſus ſprach: Wie ihr wollet,
D daß euch die leute thun ſollen
auiſo thut ihnen gleich auch ihr.

Uno ſo ihr liebet, die euch lieben,
was danks habt ihr davon? Denn
die ſunver lieben auch ihre liebha
ber. Und wenn ihr euren woltha—
tern wol thut, was danks habi ihr
dauon? Denn die ſunder thun daſ—
ſelbige auch. Und wenn ihr leihet,
von denen ihr hoffet zu nehmen:
was danks habt ihr davon? Denn
die ſunder leihen den ſundern auch,/
auf daß ſie gleiches wieder nehmen.
Doch aber liebet eure feinde; thut
wol und leihet, daß ihr nichts da
fur hoffet: ſo wird euer lohn groß
ſenn, und werdet kinder des aller—
höchſten ſeyn; denn er iſt gutig
uber die undaukbaren und voshaf
tigen. Darum ſeyd barmheriig
wie auch euer vater barmherzig
iſt. Richtet nicht, ſo werdet ihr
auch nicht gerichtet. Verdam
met nicht, ſo werdet ihr auch nicht
verdammet. Vergebet, ſo wird
euch vergeben. Gebet, ſo wird
euch gegeben. Ein voll, gedruckt,
geruttelt und uberfluſfia maaß
vird man in euren ichooß geben:
denn eben mit dem maaſſe, da ihr
mit meſſet, wird man euch wieder
neſſen. Und *Eſus ſaate innenein gleichniß: Mag auch ein blin
der einem blinden den weg wei—
ſen? werden ſie nicht alle beyde in
die grube fallen? Der zünger iſt
nicht uber ſeinen meiſter; wenn
der junger iſt wie ſein meiſter, ſo
iſt er volllkommen. Was ſicheſt
du aber den ſplitter in deines bru
ders auge, und des balkens in dei
nem auge wirſt du nicht gewahr?
oder wie kanuſt du iaaen zu dei
nem bruder: Halt ſtille, bruder,
ich will den ſpiitter aus deinem
auge ziehen, und du ſieheſt ſelbſt
nicht den balken in deinem auge?
Du heuchler, zeuch zuvor den bal
ken aus deinem auge, und ſiehe
denn, daß du den ſplitter aus dei
nes bruders auge jieheſt.

Am
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Am 5. Sonntage nach dem

Feſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,

1Petr. Cap. 3, v. 8. bis 10.
eyd alleſanmi gleich geſunnet/

 nitteidig, bruderlich, barm
heriig, freundlich. Vergeltet
nicht boſes mit boſem, oder
ſcheltwort mit ſcheltwort; ſou—
dern dargegen ſegnet, und wiſſet,
daß ihr darzu berufen ſeyd, da
ihr den ſegen ererbet. Denn wer
leben will, und gute tage ſehen,
der ſchweige ſeine zunge, daß ſit
nichts boſes rede, und ſeine lip
pen, daß ſie nicht triegen: ei
wende ſich vom boſen, und thu
gutes: er ſuche friede und jag
ihm nach. Deun die augen de
HErrn ſehen auf die gerechten
und ſeine onren auf ihr gebet
Das angeſicht aber des HErri
nehet auf die, die da boſes thun
Und wer iſt, der euch ſchaden konn
te, ſo ihr dem guten nachkommiet
Und ob ihr auch leidet um der ge
rechtigkeit willen, ſo ſeyd thr doch
ſelig. Furchtet euch aber vor ihrem
trotzen nicht, und erſchrecket nicht.
Heiliget aber GOtt den HErrn zu

euren herzen.
Evangelium,

Lue. Cap. c, p. i. bis i1.

das wort 6;Ottes, und er ſtund
am ſee Genezareth, und ſahe zwen
ſchiffe am ſee ſtehen; die fiſcher
aber wareun ausgetreten, und wu—
ſehen ihre netze. Trat er in der
ſchiffe eines, welches Simomis
war, und bat ihn, daſt er es ein we
nig vom lande fuhrete und er
jaute ſich und lehrete das volk au
bem ſchiffe. Und als er hatte auf
gehoöret zu reden, ſprach er ii
Eimon: Fahre auf die höhe, und

werfet eure neße aus, daß ihr einen

ig thut. Und Simon autwor—
ete, und ſpreuh zu ihm: Meiſter,

wir haben die ganze nacht gearbei
et, und nichts gefangen: aber auf
ein wort will ich das netz aus—
verfen. Und da ſic das thaten,
eſchloſſen fie eiue groſffe menge
ſehe, utid ihr uetz ierri. Und ſie

winketen ihren geſellen, die in dem
ndern ſchiffe waren, daß ſie ka—

ß unen und hulfen ihnen niehen: und
ie kamen und fulleten beyde ſchiffe
voll, aljo, daß ſie ſunken. Da das
Simon Petrus ſahe, ſiel er JEſu
u den knien, und ſprach: HErr,

gehe von mir hinaus, ich bin ein
ſuudiger menſch: deun es war ihm
ein ſchrecken aukommen, und allen
die mit ihm waren, uber dieſen
fiſchiug, den ſie miteinander ge—
than hatten; deſſelbigen gleichen
auch Jaeobum und Johannem,
die ſohne Zebedai, Simonis geſel
len. Und JEſus ſprach zu Sunon:
Furchte dich nicht, denn von nun
aun wirſt du meuſchen fahen. Und
ſie fuhreten die ſchiffe zu lande/
und verlieſſen alles, und folgeten

m nach.

Am 6. Sonntage nach dem
geſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
Rum. Cup 6, v. 3. bis 14.

Zſriſſet ihr uicht, daß alle, die
wir in JEium Chriſtum ge—

auft ſiund, die und in ſeinen tod
etauft? So ſind wir je mit jihm
egraben durch die taufe in den
od, auf daß, gleichwie Chriſtus
ſt auferwecket von deu todten,

durch die herrlichkeit des vaters,
aljo ſollen auch wir int einem neuen

s eben wandelu. ESo wir aber
ſammt ihm gepflanzet werden zu
gleichem tode, ſo werden wir auch
der auferſtehung gleich ſeyn: die

J veil u
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weil wir wiſſen, daß unſer alter
menſth ſamit ihm geereuziget iſt,
auf daß der fundliche leib aufhore,
daß wir hinſort der ſunde nicht
dienen. Denn wer geſtorben iſt,
der iſt gerechtſertiget von der ſjun—
de. Sind wir abermit Chriſto ge—
ſtorben, ſo glauben wir, daß wir
auch mit ihm leben werden; und
wiſſenn, daß Chriſtus von den
todten erwecket, hinfort nicht ſtir—
bet, der tod wird hinfort über ihn
nicht herrſcheit. Denn das er ge—
trorben iſt, das iſt er der ſunde ge—

ſtorben zu einem mahl; das er
aber lebet, das lebet er GOtt.
Alſo auch ihr, haltet euch dafur,
daß ihr der ſunde geſtorben ſeyd,
und lebet GOtt in Chriſto JEſu
unſerm HErru. So laſſet nun die
ſunde nicht herrſchen in eurem
ſterblichen letbe, ihr gehorſam zu
leiſten in ſeinen luſten. Auch be
gebet nicht der ſünde eure glieder
zu waffen der ungerechtigkeit; ſon—
dern begebet euch ſelbſt GOtt, als
die da aus den todten lebendig
find, und eure glieder GOtte zu
waffen der gerechtigkeit: Deun
die ſuude wird nicht herrſchen
konuen uber euch, ſintemahl ihr
nicht nuter dem geſetze ſeyd; ſon
derun unter der gnade.

Evangelium,
Matth. Cap. q, v. 17. bis 26.

S«Eſus ſprach: Jhr ſollt nich
J

ber thut und lehret, der wird
oß heiſſen im himmielreich.
enn ich ſage euch: Es ſey denn
ire gerechtigkeit beſſer, denn
er ſchriftgelehrten und phariſäer,

werdet ihr nicht in das him—
elreich kommen. Aihr habt ge—
oret, daß iu den alten geſaget
ſt; Du ſollt nicht todten, wer
ber todtet, der ſoll des gerich—
s ſchuldig ſeyn. Jch aber ſa—

e euch: wer mit ſeinem bruder
irnet, der un des gerichtes ſchul
ig. Wer aber zu ſeinem bruder
aget: Racha, der iſt des rahts
chuldig. Wer aber ſaget: Du
arr, der iſt des holliſchen feuers
chuldig. Darum, wenn du deine
abe auf den altar opferſt, uund

wirſt allda eindenken, daß dein
ruder etwas wider dich habe; ſo
aß allda vor dem altar deine ga
e, und gehe zuvor hin, und ver
oöhne dich mit demem bruder,
nd alsdeun komm und optere
eine gabe. Sey willfertig dei

nem widerſacher bald, dieweil du
noch bey ihm auf dem wege bin,
auf daß dich der widerſacher nicht
dermahleins uberautworte dem
richter, und der richter überant
worte dich dem diener, und
werdeſt in den kerker geworfen.
Jeh ſage dir: wahrlich, du wirſt
ticht von dannen heraus kommen/
bis du auch den leiten heller be
ahleſt

»Herdem ihr gchorſam ſepd: es ſen
der
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er ſunde zum tode, oder dem ge—
orſam zur gerechtigkeit. GOt
ey aber gedanlet, daß ihr knechte
er ſunde geweſen ſeyd: aber nun
chorſam worden von herzen dem
vrbilde der lehre, welchem ihr
rgeben ſeyd. Denn nun ihr trey

hr knechte worden der gerechtig
porden ſeyd von der ſunde, iey

eit. Jch muß menſchlich davon
eden, um der ſchwachheit wil
en eures fleiſches. Gleichwie ihr
ure giteder begeben habet zum
ienſte der unreinigkeit, und von
iner ungerechtigkeit zu der an—
erun: alſo begebet nun auch eure
lieder zum dienſte der gerechtig—
eit, daß ſie heilig werden. Deut
a ihr der jünden knechte waret
a waret ihr frey von der gerech
igkeit. Was hattet ihr nun zu
er zeit fur frucht welcher ih

d er ſchaämet; denn das end
ulerſelbigen iſt der tod Nun ih
ber ſeyd von der ſünde frey, un

zOttes knechte worden, habe
hr eure frucht, daß ihr heili
verdet; das ende aber das ewig
b De nn den tod iſt der ſun

e ett. ntien ſold  aber die gabe GOttes i
J

as ewige leben, in Chriſto JEſu
uſerm HErrn.

Evangelium,
Mare. Cap.s, v. 1. bis 9.

Su der zeit, da viel volks da war
8 und hatten nichts zu eſſen
ief JEſus ſeine junger zu nch
nd ſprach zu ihnen: Mich jan
iert des volkas, denn ſie habe
un drey tage bey mir verharre
nd haben nichts zu eſſen; un
enn ich ſie ungegeſſen von m
eim lieſſe gehen, wurden ſie at
em wege verſehmachten: den
tliche waren von ferne konme
zeine juuuger antworteten ihn
Joher nehmen wir brot hier
zr wuſten, daß wir ſie ſättigen

uid er fragte ſie: Wie viel habt
t robrote? Sie ſprachen: Sieben.

id er gebot dem volke, daß ſie
h auf die erde lagerten. Und er
ahm die ſieben brote, und dau—
te und hrach ſie, und gab ſie ſei
en jüugern, daß ſie dieſelbigen

d orlegeten; und ſie legten dem
olke vor. Und hatten ein wenia
ſchlein: und er dankete, und bieß
ieſelbigen auch vortragen. Sie
ſſen aber und wurden ſatt, und
uben die ubrigen brocken auf,
eben korbe. Und ihrer waren bey
ier tauſend, die da geſſen hatten:
nd er ließ ſie von ſich

oder:
Joh. Cap. 6, v. 1. bis 19.

—Eſus fuhr weg uber das meer
an ber ſtadt Tibertas in Gali—

53

ach, darutnt, daß ſie die zeichen
aa. Und es zog ihm viel volks

ahen, die er an den kranken that.
JEſus aber gieug hinauf auf ei

en berg, und ſatzte ſich daſelbſt
nit ſeinen juugern. Es war aber
jahe die oſtern, der jüden feſt. Da
zub JEſus ſeine augen auf, und
iehet, daß viel volks zu ihm komt,
ind ſpricht zu Philwpo: Wo kau
en wir brot, daß dieſe eſſen Das

ſagte er aber ihn zu verſuchen:
denn er wuſte wol, was er thun
wollte. Philippus antwortete
hm: iwey hundert pfennige wehrt

brots iſt nicht genug unter ſie,
daß ein jeglicher ein wenig nehme.
Spricht zu ihm einer ſeiner jun
ger, Audreas, der bruder Simo
nis Petri: Es iſt ein knabe hie,
der hat funf gerſten-brot, und
ween fiſche; aber was iſt das un
ter ſo viele? JEſus aber ſprach:
Schaffet, daß ſich das volk lagere.

Es war aber viel gras an dem
orte. Da lagerten ſich bey funf
tauſend mann. JEſus aber nahm
die brot, dankete und gab ſie den

jün?
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nungern, die junger aber denen,
die ſich gelagert hatten; deſſelbi—
gen gleichen auch von den fiſchen,
wie viel er wollte. Da ſie aber jatt
waren, ſorach er zu ſeinen jun—
aern: Sammitet die ubrigeunbrot
ken, daß nichts umtvmme. Da
iammleten ſie, und fulleten zwolf
korbe mit broclen, von den fun
gerſten-broten, die uberblieben
deuen, die geſpeiſet worden. Da
nun die meuſchen das zeichen ſa—
heu, das JEſus that, ſprachen ſie:
Das iſt wabrlich der prophet, der
in dit welt kommen ſoll. Da JE—

wurden, und ihn haſchen, daß ſie
ſus nun merkte, dan ſie kommen

ihn zunt konige machten, entwich
er abermahl auf den berg,

alleine.

Am 8. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
Roin. Cap. 8, b. 12. bis 17.

ſir ſind, lieben bruder, ſchuld
uer, nicht dem ſieiſche

daß wir nach dem fleiſche le
ben: deun wo ihr nach dem flei
ſche lebet, ſo werdet ihr ſterben
muſſen; wo ihr aber durch deir
geiſt des fleiſches geſchafte todtet
to werdet ihr leben. Denn wel
che der geiſt GOttes treibet, di
ſind GOttes tinder. Deuu ih
habt nicht einen knechtlichen get
entpfangen, daft ihr euch aben
mahl furchten müßtet; ſonder
ihr habt einen kindlichen geiſt en
pfangen, durch weichen wir ru
fen: Abba,lieber vater. Derſe
bige geiſt giebt zeugniß unſer
geiſte, daß wir GOttes kinder ſin
Sind wir denn kinder, ſo ſu
wir auch erben, nemlich GOtt
erben, und mtterben Chriſti;
wir anders mit leiden, auf da
wir auch mit zu der herrlichkeit e
haben werden.

er ſelbſt

Evangelium,
Matth. Cap. 7, v. 13. bis 29.

Eſus ſprach: Gehet ein durch
Jdie enge pforte: denn die pforte

weit, und der weg iſt breit, der
r verdammniß abfuhret, und
rer ſind vuel, die darauf wau—

f ln. Und die pforte iſt enge, und
r weg iſt ſchmal, der zum leben
hret, und wenig iſt ihrer, die ihn
iden. Sehet euch vor, vor den
iſchen propheten, die in ſchafs—
eidern zu euch kommen: inwen
g aber ſind ne reiſſende wolfe;
rihren früchten ſollet ihr ſie er—
unen. Kuun man auch trau—

en leſen von den dornen? oder
igen von den diſteln? Alſo, ein
glicher guter baum briuget gute
uchte; aber ein fauler baum
riuget arge fruchte. Ein guter
aum kann nicht arge fruchte brin
en, uund ein fauler baum kaun
icht gute fruchte bringen. Ein
eglicher baum, der nicht gute
ruchte bringet, wird abgehauen,
itd in das feuer geworfen; darum
n ihren fruchten ſollet ihr üe er
ennen. Es werden nicht alle, die
u mir ſagen: HErr, HErr, in
as himmielreich kommen, ſou
ern die den willen thun meines
aters im himmel. Es werden
iele zu mir ſagen au jenen tage:
ZErr, HErr, haben wir niht in

deinem namen geweiſſaget? Ha—
ben wir nicht in deinem namen
eutel ausgetrieben? Haben wir
iicht in deinem aiamen viele tha
ten aethan? Dann werde ich ih—
ien bekennen: Jch habe euch noch
iie erkannt, weichet alle von nur,/
ihr übelthäter. Darum, wer dieſe
meine rede horet, und thut ſie, deu
vergleiche ich einem klugen man
tie, der ſein haus auf einen felſen
bauett. Da uun ein platzregen
fiel, und ein gewaſſer kan, und we

heten

—ñ—
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heten die winde, und ſtieſſen an ſſchen, wie etliche von jenen ihn
das haus, fiel es doch niceht: deun ſuchten, und wurden von den
es war auf einen felſen gegrindet. langen unigebracht. Murret
Und wer dieſe meine rede horet, ch nicht, gleich wie iener etliche
und thut ſie nicht, der iſt eiuent irreten, und wurden umige—
thorichten manne gleich, der ſein acht durch den verderber. Sol—
haus auf den ſand bauete. Dauun es alles wiederfuhr thuen zum
ein platz-regen fiel, und kam ein rbilde. Eds iſt aber geſichrieben
gewaſſer, und weheten die winde, 1s zur warnung, auf welche das
und ſtieſſen an das haus, da ſiel es, de der welt kommeun iſt. Dar—
und that einen groſſen fall. Und n, wer ſich laßt dunken, er ſtehe,
es begab ſich, da JEſus dieſe.rede ag wol zuſehen, daß er uircht
vollendet hatte, eutſatzte ſich das lle. Es hat eueh noch keine, deun
volk uber ſeiner lehre: denn er enſchliche verſuchung betreten.

p

ber GOtt iſt getreu, der euch u
rediate gewaltig, uud nicht wie cht laſſet verſucheit uber euer
ie ſchriftgelehrten. ermogen, ſondern machet, daß die

—ÔAm 9. Sonntage nach dem erſuchung ſo ein ende gewinne,

geſte der Dreyemigkeit.
aß ihr es kounet ertragen.

Epiſtel, Evangelium,1Corinth. Cap. 1o, v. 1. bis 13. Luec. Cap. 16, v. 1. bis 12.
Ech will euch, lieben bruder, nich Eſus ſprach zu ſeinen jungern:

verhalten, daß unſere vater Jes war ein reicher mann, der
ſind alle unter der wolke geweſen atte einen haushalter, der ward
und ſind alle durchs meer gegaun dr ihm berüchtiget, als hatte er
gen. Und ſind alle unter Moſet ym ſeiut guter umbracht. Und
getauft, mit der wolke und minr forderte ihn, und ſprach zu
dem meer. Und haben alle einerley »in: Wie hore ich das von dir?
geiſtliche ſpeiſe geſſen; und habet Thue rechuutng von deinem haus—
alle einerley geiſtlichen tranuk ge alten: denn du kanuſt hiufort
trunken; ſie trunken aber von den iicht mehr haushalter ſeyu. Der 1
geiſtlichen fele, der mit folgete aushalter ſvrach bey ſich ſelbſt:
wekcher war Chriſtus. Aber anth Was ſoll tch thun? mein herr
rer vielen hatte GOtt keinen wol iinmt das ant von mir; graben

ſd derse g ich nicht, ſo ſchame ich mich
getallen: deun ſie in nie naichlagen in der wüſte. Das iſt abe u betteln. Jch weiß wol, was
uns zum vorbilde geſchehen, da ch thun will, wenn ich nun von
wir uns nieht geluſten laſſen de dem amte geſetzet werde, daß ſte
boſen, gleich wie jene geluſtet ha nich in ihre hauſer nehmen. Und
MWerdet auch nicht abgottiſch er rief mn ſich alle ſchuldner ſeines
gleich wie jener etliche wurden, al errn, und ſprach zu deni erſten:
geichrieben ſtehet: Das volk ſetzt Wie viel biſt du meinem herrn
uch nieder zu eſſen und zu triuket ſchuldig? Er ſprach: Hundert
und ſtund auf tu ſpielen. Auch lu tonnen ols. Und er ſprach zu
ſet uus nicht hurerey treiben, v ihm: Ninim deiuen brief, ietze

ben, und fielen auf einen tag dre Daruch ſprach er zu dem audern:
etliche unter ihnen hurerey tri dich, und ſchreib flugs futtttig.

und iwanzig tauſend. Layetun Dnaber, wie viel biſt du ſchuldig!

ch E Eraber auch Chriſtum uicht ver
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Er ſprach: Hundert malter wei—
ien. Und er ſprach zu ihnn: Nimm
deinen brief, und ſchreib achiig.
Und der herr lobete den ungerech—
ten haushalter, daß er klüglich ge
thau hatte; denn die kinder dieſer
welt ſind kluger, denn die kinder
des lichts in ihrem geſchlechte.
Und ich ſage euch: Machet euch
freunde mit dem ungerechten
mammon, auf daß, weun ihr nuu
darbet, ſie euch aufnehmen in die
ewige hütten. Wer im geringſten
treu iſt, der iſt auch im groſſen
treu, und wer im geriugſten un—
recht iſt, der iſt auch im groſſen un
recht. So ihr nun in dem unge—
rechten mammoun nicht treu ſeyd,
wer will euch das wahrhaftige
vertrauen? Und ſo ihr in dem
fremden nicht treu ſeyd, wer will
euch geben dasjenige, das euer iſt?

Am i10. Sonntage nach dem
Feſte der Dreveinigkeit.

Epiſtel,
1Coriuth. Cap. 12, v. i. bis 12.

SMNou den geiſtlichen gaben will
ich euch, lieben bruder, nicht

verhalten; Jhr wiſſet, daß ihr
heiden ſeyd geweſen, und hinge—
gangen zu den ſtummen gotzen,
wie ihr geführet wurdet. Darum
thue iech euch kund, daß niemand
JEſum verfluchet, der durch den
aeiſt GOttes redet. Und niemand
kanu JEſum einen HErru heiſſen,
ohne durch den heiligen geiſt. Es
ſind mancherlen gaben, aber es
iſt ein geiſt: und es ſind mancher
ley aniter, aber es iſt etin HErr:
und es ſind mancherley krafte,
aber es iſt ein GOtt, der da wirket
alles in allen. Ju einennjeglichen
erzeigen ſich die gaben des geiſtes
zum gemeinen nutzen. Einem
wird gegeben durch den geiſt zu
reden von der weisheit; dem an—
dern wird gegeben zu reden von

der erkenntniß, nach demſelbigen
geiſt; einem andern der glaube in
demſelbigen geiſt; einem andern
die gabe geſuno zu machen in
demſelbigen geiſt; einem andern
wunder zu thun, einem andern
weiſſagung, einem andern geiſter
zu unterſcheiden, einem audern
mancherley ſprachen, einem au—
dern die ſprachen auszulegen. Dis
aber alles wirket derſelbige einige
geiſt, und theilet einem jeglichen
ſeines zu, nachdem er will. Denn
gleich wie ein leib iſt, und hat doch
viele glieder; alle glieder aber ei
nes leibes, wiewol ihrer viele
ſind, ſind ſie doch ein leib; alſo
auch Chriſtus.

Evangelium,
Luc. Cap. 19, v. ai. bis at.

Olls JEſus nahe bey Jeruſalem
fkau, ſahe er die ſtadt an, und
weinete uber ſie, und ſprach:
Weun du es wußteſt, ſo wurdeſt
du auch bedenken zu dieſer deiner
jeit was zu demem frieden dienet:
Aber nun iſt es vor deinen augen
verborgen. Deun es wird die zeit
uber dich kommen, daß deine fein
de werden um dich, und deine kin
der mit dir, eine wagenburg ſchla
gen, dich belagern, und an allen
orten angſten: und werdeun dich
ſchleifen, und keinen ſtein aur
dem andern laſſen: darum, daß
du nicht erkennet haſt die reit,
dariunen du heimgentuchet biſt.
Und er gieng in den tempel, und
fieng an auszutreiben, die darin
nen verkauften und kautten, und
ſprach zu ihuen: Es ſtehet ge
ſchrieben: Mein haus iſt ein bet
haus, ihr aber habt es gemacht
zur morder-grube. Und er leh
rete täglich im temptl. Aber die
hohenprieſter und ſchriftgelehr—
ten, und die vornehniten im vol—
ke trachteten ihm uach, daß ſie ihn

um
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mbrachten, und funden nicht,
ſie ſie ihm thun follten: denn al
2s volk hieng ihm an, und horete

n

lm 11. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkent.

Epiſtel,
1Cor. Cap. 15, v. 1. bis 10.

ech erinnere euch, lieben bru
naag ich

J0 kutij nihernvanelchem ihr auch ſiehet, burch wel—
jes ihr auch ſelig werdet, wel—
jergeſtalt ich es euch verkündiget
abe, ſo ihr es behalten habet; es
are denn daß ihr es umſonſt ge

1

laubet hattet. Denn ich habe
uch zuvorderſt gegeben, welches
h auch empfangen habe, dab
hriſtus geſtorben ſey fur untere
inde, nach der ſchrift; und daß
r begraben ſeh, und daß er aunr—
rſtanden ſey am dritten tage,
ach der ſchrift; Und daß er geſe
en worden iſt von Kephas, dar
ach von den zwolfen. Darnach
tt er geſehen worden von mehr
enn funſthundert brudern au
inmahl, derer noch viele leben
tliche aber ſind eutſchlafen. Dar
jach iſt er geſehen worden von
zjaeobo, daruach von allen apo
eln; am lezten nach allen, iſt
r auch von mur als einer unzeiti
en gebuhrt geſehen worden. Den
ch bin der geringſte unter de
poſteln, als der ich nicht wehr
in, daß ich ein apoſtel heiſſe, dar
im, daß ich die gemeine GOtte

ci t kake Aber von GOtte
erfolget huot. aumaden bin ich, das ich bin, un
eine gnade an mir iſt nicht vergeb
ich geweſen, ſondern ich habe vie
nehr gearbeitet, denn ſie allt
iicht aber ich, ſondern GOttes
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Evangelinum,
Lue. Cap. 18, v. 9. bis 14.

Eſus ſagte zu etlichen, die ſich
J ſelbſt vermaſſen, daß ſte fronim

aren, und verachteten die an—
rn, ein ſolch gleichniß: Es
engen zween menſchen hinauf
den tempel zu beten, einer ein
yartäer, der andere ein iollner.

Der phariſfäer ſtund, und betete
ch ſich ſelbſt alſo: Jch danke dir,
ODtt, daß ich nicht bin wie atide
leute, rauber, ungerechte, ehe—

recher, oder auch wie dieſer zoll
er: ich faſte wweymahl in der wo
jen, und gebe den zehenden von
Uem, das ich habe. Und der joll—
er ſtund von ferne, wollte auch
ine augen nicht aufheben gen
immel; ſoudern ſchlug an ſeine
ruſt, und ſprach: GOtt ſey mir
under gnadig! Jch ſage euch:
Dieier gieng hinab gerechtfertiget
n jrin haus, vor jenem. Denu

wer ſich ſelbſt erhohet, der wird er
iedriget werden, und wer ſich

elbſt erniedriget, der wird erhohet

verden
Am 12. Sonntage nach dem

Jeſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,2 Coriitth. Cap. J, v. 4 bis ↄ.

Fin ſolch vertrauen haben wir
durch Chriſtum iu GOtt:

nicht daß wir tuchtig ſuid, von
uns ſelber etwas zu denken, als
von uns ſelber; ſondern daß wir
tuchtig ſind, iſt von GOtt: wel—
cher auch uns tüchtig gemacht hat,
das amt zu fuhren des ueuen teſta
mentes, nicht des buchſtabens, ſon

dern des geiſtes. Denn der buch—
ſtabe todtet, aber der geiſt machet
lebendig. So aber das amt, das
durch die buchſtaben todtet, und
in dte ſteine iſt aerbildet, klarheit
patte, alſo, daß die kiuder Jſrael

En uucht
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—I—ſeines angeſichtes, oie doch auf,
nhoret; wie ſollte nicht vielmehri
bas amt, das deu geiſt giebt,!

das die verdammniß prediget,
klarheit haben. Deun ſo das amt,!

klarheit hat. utelmehr hat das
amt das die gerechtigkeit prediget,
uberſchweugliche klarheit.

Evangelium,
Marei Cap. 7/ v. z1. bis 37.

cNa JEſus wieder ausgiens
von den grenzeu Tyri und

Sidon, kant er an das Galtlatſche
meer, nutten unter die grenze der
zehen ſtadte. Und ſie brachten zu
ihm einen tauben, der ſtumm
war; und ſie baten ihn, daß er
die hand auf ihn legete. Und er
nahm ihn von dem volke beſon—
ders, und legete ihn die finger
in die ohren, und ſpützete, und
ruhrete ſeine zunge, und jahe auf

ihm: Hephatha, das iſt: Thue dici
gen himmiel, ſeuftete und wrach in

auf. Und alſobald thaten ſich ſein
ohren auf, und.das band ſeine
ziungen ward los, und redete recht
Und er verbot ihnen, ſie ſollter
es ntemand ſagen. Je mehr er
aber verbot, je mehr ſie es ausbrei
teten, und verwunderten ſich ube
die maaſſe, und ſprachen: E
bat alles wol gemacht, die taubei
macht er horend, und die ſprach
loſen redend.
Am 1 2. Sonntage nach den

Feſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,

Gal. Cap. 31 v. 13. bis 22.

/x hriſtus hat uns erloſet voCdem fluche des geſetzes, da e

ward ein fluch fur uns; (denn e
ſtehet geſchrieben: Verflucht i
jedermann, der am holi hauget;
Auf daß der ſegen Abraha unter

die heiden kame in Chriſto JEſiu
und wir alſo den verheinenen
geiſt empfiengen durch den glau—
ben. Lieben bruder, ich will nach
meuſchlicher weiſe reden: ver
achtet man doch eines menſchen
teſtament uicht, weun es beſtati
get iſt, und thut auch nichts dar
zu. Nun iſt ja die verheiſſung

brahom und ſeinem ſamen zu—
eſaget: er ſpricht nicht, durch die
amen, als durch viele, ſonderu
is durch einen: durch deinen ſa
jen, welcher iſt Chriſtus. Ich ſa
e aber davon: das teſtament, das
on GOtt zuvor beſtaätiget iſt auf

Chriſtum, wird nicht aurgehaben,
aß die verheiſſung ſollte durch
as geſetz aufhoren, welches gege—
en ini über viernundert und dreyſ
g jahr hernach. Denn ſo das
rbe durch das geſetz erworben
vurde, ſo wurde es nicht durch
erheiſſung gegeben; GOtt aber
jat es Abraham durch verheiſ
iung frey geſchenket. Was ſoll
denn das geſetz? Es iſt darzu kom
nen um der ſunde willen, bie der
ame kame, dem die verheiſſung
zeſchehen iſt, und iſt geſtellet von
den engeln, durch die hand des
mittlers. Ein mittler aber iſt
ucht eines einigen mittler: GOtt
aber iſt einig. Wie? iſt denn das
geſetz wider GOttes verheiſſun
gen? Das ſey ferne. Weun abet ein
geſetz gegeben ware, das da konnte
levendig machen, ſo kame die ge
rechtigkeit wahrhaftig aus dem
gejyetzt. Aber die ſchrift hat es alles
beichloſſen unter die ſunde, auf
daß die verheinuiig kme durch deu
glauben an JEſum Chriſtum, ge
geben deuen, dit da glauben.

Evangelium,
Luc. Cap. io, v. 23. bit a.

Eſus wandte ſich iu ſeinen
J uungern, und ſpraen inſon

derheit:
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derheit: Selta ſind die augen, die wieder komme. Welcher dunket
da ſehen, das ihr ſehet; deun ich „der unter dieſen dreyen der
ſage euch: viel propheten und koö— hne ſey geweſen dem, der un—

nige woilten ſehen, das ihr ſehet, die morder gefallen war? Er
und haben es unicht geſehen; uund ich: Der die varmherzigteit an
horen, das ihr horet, und haben ithat. Da ſprach JEſus iu
es nicht gehoret. Und ſiehe, da 1: So gehe hin, und thue det
ſtund ein ſchriftgelehrter auf, ver ichen. Es begab ſich aber, da
ſuchte ihn, und prach: Meiſier, wandelten, gieng er in einen
var muß ich thuit, daß ich das rkt. Da war ein weib, mit na
ewige leben ererbe? Er aber n Martha, die nahm ihn auf in

ſprach zu ihm: Wie ſtehet tmn ge
haus. Und ſie hatte eine ſchwe

ſetze geſchrieben? wie lieſeſt du
r, die hieß Maria, die ſatzte ſich

Er autwortete und ſorach: Di JEſu fuſſen, und hörete ſeiner
ſollt GOtt deinen HErrn liebei de zu. Martha aber machte thr

pon gauzem herzen, von ganze
lzu ſchaffen, ihm zu dienen.

ſeele, von allen kraften, und von d ſie trat hinzu und ſprach:
zantent gemuhte; und deinern Err, frageſt du nicht darnach,
nachſten als dich ſelbſt. Er abe ſmich meine ichweſter laſfet al

liſt cht ae. ne dienen? Saae ihr doch, daß
f JcCſ s aberſprach zu ihm: Du ya re es auch angreie. uautwortet thue das, ſo wirſt twortete, und ſprach in ihr:

Jleben. Er aber wollte ſich elbechtiertigen, und ſprach zu ge artha! Martha! du haſt viel
u: Wer iſt denn mein nächſter rge und muhe, eiues aber iſt
Da antwortete JEſus, un th. Maria hat das gute theil

ſch de mahlet, das ſoll nicht von ihr
prach: Es war ein meunſchrieng von Jeruſalem hinab ge unommen werden

tn d hiltut gl. Am ra. Sonnagenach demFeſte der Dreyeinigkeit.
en ihn, und giengen davon, un Epiſtel,
ieſſen ihn halbtodt liegen. C Gal. Cap.  v. 16. bis 24.
egab ſich aber ohngefehr, daß e en ſage: wandelt im geiſte, ſo
rieſter dieſelbiae ſtraſſe hina v werdet ihr die luſte des flei
og; und da er ihn iahe, gieng

JJ

Aa
tuch ein Levit, va er kam bey d dGe fleiſch geluſtet wider den gein,voruber. Deſſelbigen gleich

enes nicht vollbringen. Denn

tatte, und ſahe ihn, gieng er vo mnd den geiſt wider das ſleiſch:
iber. Ein Samariter aber rei ieielbige ſind wider eiuander,
e, und kam dahin, und da eri au ihr nicht thut, was ihr wollet.
aht, jammierte ihn ſein, gie Regiertt euch aber der geiſt, ſo
u ihm, verband ihm jeine wu end ihr nicht unter dem geſetze.
en, und gaß darein ol undwe HOffenbar aber ſmd die werke des
ind hub ihn auf ſein thier, u ſieiſches, als da ſind: ehebruch,
ührete ihn in die herberge, u hurerey, uunreinigkeit, untucht,
flegete iein. Der andern tag abgotteren, zaubereh, feindſchaft,
eiſete er, und zog heraus zw zader, neid, zorn, zank, wie
roſehen, und gab ſie dem wirt tracht, rotten, haß, mord, ſau—
md jprach ju ihm: Pnege ſen feu, treſſen und dergleichen; von
ind is du was mehr wirſt darth wvelchen ich euch habe zuvor geſa
bill ich dir es bezahlen, wenn ich E3 get,
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get, und ſage noch zuvor, daß die
ſolches thun, werden das rei
GOttes nicht ererben. Die frucht
aber des geiſtes iſt liebe, freude,
friede, geduld, freundlichkeit, gu—
tigkeit, glaube, ſanftmuht, keuſch
heit: wider ſolche iſt das geſetz
nicht. Welche aber Chriſtum an
gehoren, die ereuzigen ihr fleiſch
ſammi den luſten und begierden.

Evangelium,
Luc. Cap. 17, v. ii1. bis 19.

As begab ſich, da JEſus rei
C ſete gen Jeruſalem, zog er
mitten durch Gamariam und
Galilaam. Und als er in einen
markt kam, begegneten ihm zehen
ausſatzige manuer, die ſtunden
voun ferne, und erhuben ihre ſtim
mie, und ſprachen: JEſu, lieber
meiſter, erbarme dieh uuſer! Und
da er ſie ſahe, ſprach er zu ihnen:
Gehet hin, und zeiget euch den
prieſtern. Und es geſchahe, da
ne hingiengen, wurden fie rein.
Einer aber unter ihnen, da er
ſahe, daß er geſund worden war,
kehrete er um, und preiſete
GOtt mit lauter ſtimme, und
fiel auf ſein angenicht ju ſeinen
fuſſen, und dankete ihm; und das
war ein Samariter. JEſus aber
eintwortete, und ſprach: Sind
ihrer nicht zehen rein worden“
wo jnind aber die neune? Hat ſich
ſonſt keiner funden, der wiede
umkehrete, und gäbe GOtt die eh
re, denn dieſer fremdlinger!? Und e
ſprach zu ihm:Stehe auf, gehe hin
dein glaube hat dir geholfen.
Am 1 5.Sonntage nach dem

Feſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,

Gal. Cap.c, v. ac. bis C. 6, v. 10

—Su—raſſet uns nicht eiteler ehre geiri

ſyn, uns unter einander zu ont
ch uſten und zu haſſen. Lieben bru

er! ſo ein menſch etwa von einem
hl bereilet wurde, ſo helfet ihm
ieder zurechte mit ſanftmuhti
em geiſtt, dit ihr geiſtlich ſeyd;
ud ſiehe auf dich jelbſt, daß du
icht auch verſuchet werdeſt. Ei
er trage des andern laſt, ſo wer
et ihr das geſetz Chriſti erfüllen.

So aber ſich jemand laßt dunken,
r ſey etwas, ſo er doch nichts iſt,
er betrüget ſich ſelbſt. Ein jegli—

cher aber prute ſein ſelbſt werk,
ud alsdenn wird er an ihm ſelber
uhm haben, und nicht an einem
ubern; demi eiun jeglicher wird
eine laſt tragen. Der aber uk
errichtet wird mit dem worte,
er theile mit allerley gutes dem.
er ihn unterrichtet. Jrret euch
icht, GOtt lant ſich nicht ſpot
en; denn was der menſch met,
as wird er eruten. Wer aut ſein

fleiſch ſaet, der wird von dem nei
ſche das verderben eruten. Wer
aber auf den geiſt ſaet, der wird
on dem aeiſte oas ewige leben
ruten. Laſſet uns aber gutes thun,

und nicht mude werden: denn zu
ſeiner zeit werden mir auch ernten
ohne aufhoren. Ale wir deun nun
eit haben, ſo laſſet uns gutes thun

an jedermaun, allormeiſt aber an
den glaubens-genoſſen.

Evangelium,
Matth. Cap. 6, v. i9. bis 34.

QEtus ſunrach zu ſeinen jungern:
IJhr ſollt euch nicht ſchatze

ſammlen auf erden, da ſie die mot
ten und der roſt freſſen, und da
die diebe nach araben und ſtehlen.
Sammlet euch aber ſchatze im
himmel, da ſie weder motten noch
roſt freſſen, und da die diebe nicht
nach graben, noch ſtehlen: denn
wo euer ſchatz iſt, da iſt auch euer
herz. Das auge iſt des leibes licht,

wenn
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benun dein auge einfaltiag iſt, ſo
vird dein gauzer leib lichte ſeyn
Wenn aber dein auge ein ſchal
ſt, ſo wird dein ganier leib fiuſter
eyu. Wenn aber das licht, das in
ur iſt, finſterniß iſt, wie groß wir
enu die ſiuſterniß ſelber ſehyn?
Nniemand kaun zween herren die—
tein, eutweder er wird einen haſ
en, und den audern lieben; oder
r wird einem anhangen, und
en andern verachten. Jhr kou—
iet nicht GOtt dienen und den
nammon. Darum ſage ich euch
Sorget nicht fur euer leben, was
hr eſſen und triuken werdet, aucl
ticht fur euren leib, was ihr auzie—

jen werdet. Jſt nicht das lebei
nehr, denn die ſpeiſe? und de
eib mehr, denn die kleiduug
Zehet die vogel unter dem him
nei an, ſie ſäen nicht, ſie ernter
ticht, ſie ſammlen nicht in di
cheuren, und euer himmliſche
ater nahret ſie doch. Seyd ih
enn nicht viel mehr deun ſie
PBer iſt unter euch, der ſeine
auge eine elle zuſetzen moge, o
r gleich darum iorget? Uund war
im ſorget ihr tur die kleidung
Scharet die lilien auf dem felde
vie ſu wachſen: ſie arbeiten nich
uuch ſpinnen ſie nicht. Jch ſas
uch, daß auch Satomo tn alle
einer herrlichteit uicht bekleid
eweſen iut, als derſelben eine
Zo denn GOtt das gras auf de
elde alſo kleidet, das doch heu
iehet, und morgen in den ofe
jewonſeun wird; ſollte er da
ticht oielmehr euch thuu? o il
ſleing aubigen! Darum follet i
uicht ſorgeit und ſagen: W
verdei wir eſſen? Was werd
vir trnken? Womit werden w
ins klaiden? Nach ſolehem all
rachtan die heiden, denn ei
inmiliſcher vater weiß, daßi
)eß allis bedurfet. Trachtet a
rſten iach dem reiche GOttes,

uud nach ſeiner gerechtigkeit, ſo
rd euch ſolches alles zufallen.

tarum ſorget nicht fur den au—
n niorgen, deun der morgende

g wird für das ſeine ſorgen. Es
d genug, daß ein jeglicher tag

ie eigene plage habe.

m 16. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
Epheſ. Cap. 3, v. s. bis 21.

Mir, dem allergeringſten unter
—v allen heiligett, iſt gegeben

eſe gnade, unter die heiden zu
rkundigen den unerforſchlichen
chthum Chriſti, und zu erleuch
nmjedermann, welche da ſey die

m

uuiu

meinſchaft des geheininiffes, das
n der welt her in GOtt verbor
n aeweſen iſt, der alle dinge ge—

chaffen hat durch JEſum Chriſt,
uf daß jeit kund wurde den fur—
unthumern und herrſchaften in
m himmel, an der gemeine,
e mannigfaltige weisheit GOt
s. Nach dem vorſatze von der
elt her, welche er beweiſet hat
iChriſto JEſu, unſerm HErrn,
urch welchen wir haben treudig
it und zugang in aller zuver
cht, durch den glauben an ihn.

Darum bitte ich, daß ihr nicht
mude werdet, um meiner trüb—
alen willen, die ich fur euch
eide, welche euch eine ehre ſind.

Derohalben beuge ich meine knie
egen den vater unſers HErrn
Eſu Chriſti, der der rechte va
er iſt uber alles, was da ktuder
einet im himmel und auf erden,
aß er euch kraft gebe nach dem
eichthum ſeiner herrlichkeit,

ſtark zu werden durch ſeinen geiſt
an dem inwendigen menſchen, und
Chriſtum zu wohnen durch den
alauven in euren herzen; und
durch die liebe eingewurzelt und
gegruundet werden; auf daß ihr

E 4 begrer
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begreifen moget mit allen heili- delt, wie ſich es gebuhret eu—
gen, welches da ſey die breite, m berufe, darinnen ihr beru—
und die lauge, und die tiefe,und u ſeyd, mit aller demuht und
die hohe; auch erkennen, daß,
Chriſtum lieb haben, viel beſſer
iſt, denn alles wiſſen, auf daß ihr
ertuuet werdet mit allerley GOt—
tes-fulle. Dem aber, der uber—
ſchwenglteh thun kanun uber alles,
das wir bitten oder verſtehen, nach
der kraft, die da in uns wirket, dem
ſeh ehre in der gemeine, die in
Chriſto JEſu iſt, zu aller zeit, von
twigkeit zu ewigkeit, amen.

Evangelium,
Leue. Cap. 7, v. 11. bis 17.

ſco begab ſich, daß JEſus in
Weine ſtadt, mit namen Nain,
gieug, und ſeiner junger gien—
gen viel mit ihm, und viel volks.
Als er aber nahe an das ſtadt—
thor kam, ſiehe, da trug man
einen todten heraus, der ein ei—
niger ſohn war ſeiner mutter
und ſie war eine witwe, und vie
volks aus der ſtadt gieng mit ihr
Und da ſie der HErr ſahe, iammer
te ihn derſelbigen, und ſprach zu
ihr: Weine nicht! und trat hinn
und ruhrete den ſarg aun, und di
trager ſtunden. Und er ſprach
Juugling, ich ſage dir, ſtehe auf
Und der todte richtete ſich auf
ttid fietig ait zit redeit, uud et ga
ihu ſeiner uutter. Und es kam ſi
alle eine furcht an, und preiſete
GOtt, und ſprachen: Es iſt ei

uftmuht, mit geduld; und ver—
aget einer den andern in der lie—
e; und ſeyd fleiſſig zu halten die
nigkeit im geiſte, durch das band
es friedens. Ein leib und ein
eiſt, wie ihr auch berufen ſend auf
unerley hoffiung eures berufs.
in HErr, ein glaube, eine taufe,
u GOtt uud vater uunſer aller,
er da iſt uber euch alle, und durch
uch alle, und in euch allen.

Evangelium,
Lue. Cap. 14, v. 1. bis u.

/As begab ſich, daß JEſus kam
G in emn haus eines oberſten der
hariſaer, auf einen ſabbath, das
rot zu eſſen; und ſie hielten auf
vn. Und ſiehe, da war ein meuſch
sr ihm, der war waſſerſüchtig.
ind JEſus autwortete, und ſag
e zu den ſchriftgelehrten und pha
iſaern, und ſprach: Jſt es auch
echt auf den ſabbath heilen? Sie
ber ſchwiegen ſtille: under griff
hu an, und heilete ihn, und ließ
hu gehen; und autwortete,
iud ſprach zu ihnen: Welhher iſt
inter euch, dem ſein ochſt oder
ſel in den brunnen fallet, und
r nicht alsbald ihn heraum ziehet

am ſabbathtage? Und ſie hunten
hm darauf nicht wieder autwort

gebeit. Er ſagte aber ein aluchniß
u den gaſten, da er merkett, wie

ſ
aroſſer prophet uuter uns aufge ſie erwahlten oben an iu itzen,
ſtanden, und GOtt hat ſein vol iud ſprach zu ihnen? Wenn du
heimgeſuchet. Und dieſe rede vo von jemand geladen wi'ſt zur
ihm erſchall in das ganze judiſch jochieit, ſo ſetze dich nickt oben
Land, u. in alle umliegende lauder an, daß nicht etwa ein ehrlicher,
A S g achd donu du, vou ihm geladen ſey:;

und ſo deun kommt, der dich und
ihn geladen hat, ſpreche zu dir:
weiche dieient, und du muſfeſt
denn mit ſchaam uuten cn ſitzen.
Sondern wenn du geladin wirſt,

ſo

m ri onnta en enFeſie der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
9

Epheſ. Cap. 4, v. 1. bis 6.
1 crych gefangener in den HErr

J

Dermahne euch, das ihr wan
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ſ dſ dch unteu ſſten lieben, als dich ſelbſt. Jn die
o gehe hitt, un etze ian, auf daß, wenu da komnit, der ſen zweyen geboten hanget das
dich geladen hat, ſpreche zu dir: ganze geſetz und die propheten. Da
Freund, rucke hinauf! dann wirſt' nun die phariſaer bey einauder
du ehre haben vor denen, die mit en, tragte ſie JEſus, und
dir zu tiſche ſutzen. Denn wer ſich ach: Wie dunket euch nin Chri—
felbſt erhohet, der ſoll erniedriget  weß ſohn iſt er? Sie ſpras

werden; und wer ſich ſelbſt ernie—
1: Davids. Er ſprach zu ihnen:

driget, der ſoll erhohet werden.
e nennet ihn denn David im
ie einen HErrn? da er ſaget:

Amn 8. Sonntage nach dem roHerr hat geſaget zu meinem
Feſte der Drepeinigkeit. Crru: ſetze dich zu meiner rech—

Epiſtel, bis daß ich lege deine feindt
1Cor. Cap. 1, v. a. bis 9.

in ſchemel deiner fuſſe. So nun
ch danke meinem GOtt allezei Avid ihn einen HErru nenuet,

eurenthalben, fur die gnad eiſt er deun ſein fohu? Und uie
GoOttes, die euch gegeben iſt it and konnte ihm ein wort antwor

—Deean aller lehre, und in aller erkentt m 19. Sonntage nach dem
niß. Wie denu die predigt vo geſte der Dreyeinigkeit.
Chriſto in euch kraftig worden iſt Epiſtel,
alſo, daß ihr keinen maugel ha Epheſ. Cap. a, v. i7. bis 32.
bet an irgend einer aabe, und wa Sch iage und zeuge in dem
tet nur auf die offenbarung urſers HErrn JEſu Chriſti, welch J HErrn, daß ihr nicht mehr
auch wird euch feſt behalten bisa audelt, wie die andern heiden
das eude, daß ihr nuttraflich ſeyr andelu in der eitelkeit ihres ſiu

auf den taa uuſers HErru JE
es; welcher verſtand verfirſtert

Chriſti. Denn GOtt iſt getre ſt, und ſind enttremdet von dem

durey welcheu ihr berufen ſeyd,
ebeun, das aus GOtt iſt, durch die

der gemeinſchaft ſeines ſohn uwiſſenhtit ſo in ihneu iſt, durch

JEſu Chriſti uuſers HErrn.
ie blindheit ihres herzens: welehe
uchlos ſtud, und ergebeu ſich der

Evangelium, nzucht, uund treiben allerley un
Matth. Cap. 22, v. za. bis 46. einigkeit iamnit den geize. Jhr

Da die phariſaer horeten, d ber habt Chriſtum nicht alſo ge
 geſus den iadducaerun d ernet, ſo ihr anders von ihm ge
maul geſtopfet hatte, verſamm Horet habt, und in ihm gelehret
ten ſie ſich. Und einer unteri enyd, wie in WEſu ein rechtſchaffen
nen, ein ſchriftgelehrter, v weeſen iſt. Go leget nun von euch
ſuchte ihu, und iprach: Meiſt ab, nach dem vorigen wandel, den
welches iſt das vornehmſte geb alten meuſchen, der durch lüſte in
im geſetz? JEſus aber ſprach rrthum ſich verderbet; erneuert
inm: Du ſollt lieben GOtt deir euch aber im geiſte eures gemuh—
HErrn von ganzem herien, v tes, und zniehet den neuen men—
ganzer ſeele und von ganzen ſchen an, der nach GOtt geſchaf
muhte; dis iſt das vornehmſten fen iſt, in rechtichaffeuer gerechtig
großte gebot. Das andere aber keit und heiligkeit. Darum leget

dem gleich: Du ſollt deinen na Es die
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die lugen ab, und redet die wahr
heit, ein jeglicher mit ſeinem nach
uen; ſintemahl wir unter einander
glieder ſind. Zurnet und ſundiget
nicht; laſſet die ſonne nicht uber
eurem zorne untergehen: gebet
auch nicht raum dem laſterer.
Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht
mehr, ſondern arbeite, und ſchaf—
fe mit den handen etwas gutes,
auf daß er habe zu geben dem durf
tigen. Laſſet kein faul geſchwatz
aus eurem munde gehen; ſondern
was nutzlich zur beſſerung iſt, da
es noht thut, daß es holdſelig ſey
iu horeit; und betrubtt nicht den
heiligen Geiſt GOttes, damit thr
verſiegelt ſeyd auf den tag der er—
loſung. Alle bitterkeit, und grim̃,
und zorn, und geſchrey, und laſte
rung, ſey ferue von euch, ſammt
aller bosheit. Seyd aver unter
ejnander freundlich, herilich, und
vergebet einer dem andern, gleich
wie GOtt euch vergeben hat in
Chriſto.

Evangelium,
Matth. Cap. 9, v. 1. bis 8.

CTREſus trat in das ſchiff, und
H fuhr wieder uber das meer und
kam in ſeine ſtadt. Und ſiehe, da
brachten ſie zu ihm einen gicht
bruchigen, der lag auf einem bette.
Da nun AEſus ihren glauben ja
he, ſorach er zu dem gichtbrütchi
gen: Seu getroſt, mein ſohn, deine
runden und dir vergebeu. Und ſie
he, etliche unter den ſchriftgelehr—
ten ſprachen ben ſich ſelbſt: Dieſer
laſtert GOtt. Da aber JEſus ihre
gedanken ſahe, ſprach er: War
um denket ihr ſo arges in eurtr
herzen? Welches iſt leichter zu ſa
gen: Dir ſind deine ſunden ver
geben, oder zu ſagen: Stehe au
und waudele? Auf daß ihr abe
wiſſet, daß des menſchen ioh
macht habe auf erden, die ſunde
vergeben, ſprach er zu dem gicht

bruchigen: Stehe auf, hebe dein
bette auf und gehe heim. Und er

und auf und gieug heim. Da das
olk das ſahe, verwunderte es ſich,
ird preiſete Ott, der ſolche macht
en menſchen gegebeu hat.

Auf das Feſt der Reforma—
ion, ſo am 2o. Sonntage nach
dem Feſte der Dreveinigkeit

gefeyert wird.

Epiſtel,
Epheſ. Cap. 5, v. s. bis 21.

Qhr waret weiland fiuſterniß:
H nun aber ienyd ihr ein licht in

em HErrn. Wandelt wie die kin
er des lichts. Die frucht des Gei

ſtes iſt allerley gutigkeit, und ge
echtigkeit, uno wahrheit. und
rufet, was da ſen worgefullig dem
ZErru. Und havet nicht gemein
ichaft mit den unfruchtbaren
werken der finſterniß, ſtrafet ſie

ber vielmehr: deun was heimlicn
on ihnen geichichet, das iſt auch

chandlich zu iagen. Das alles aber
wird offenbar, wenn es vom lichte
eitrafet wird: denn allet, was

offeubar wird, das iſt licht. Darum
pricht er: Wache au, der du
ſchlafeſt, und ſteye au von den
odten, ſs wird dich Criſtus er
euchten. So ſehet nun zu, wie
hr vorſichtiglich wandelt, nicht

als die unweiſen, ſondern als die
weiſen; und ſchicket euch in die
eit, denn es iſt boſe zeit. Dar

um werdet nicht unverſtandig, ſon
dern verſtaudig, was da ſey des
HFErrn wille: und ſaufet euch nicht
voll weins, daraus ein unordent
lich weſen folget; ſonderu werbet
voll geiſtes, und redet unter einln
der von pſalmen und lobgeſangeu,
und geiſtlichen liedern. Singet und
ſpielet dem HErrn in eurem her
zen, und ſaget dank allezeit für al—
ler GOtt und dem vater, in dem

namen
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nemen unſers HErrn JEſu Chri—
ſti; und ſeyd unter einander unter
than in der furcht GOttes.

oder:Evpiſt. Gal. Cap. 5,v. 1. bis 1.
MReſtehet in der freyheit, damit

uns Chriſtus befreyet hat
und laſſet euch nicht wiederum i
das knechtiſche joch fangen. Siehe,
ich Paulus ſage euch: Wo ihr euch
beſenneiden laſſet, ſo iſt euch Chri
ſtus kein nutze. Jch zeuge aber
mahl einem jeden, der ſich be
ſchneiden laſfſet, daß er uoch das
ganze geſetz ſchuldig iſt zu thun

en

eahr habt Chriſtum verlohren, di
ihr durch das geſeiz gerecht werden

wollt, und ſeyd von der gnade ge
fallen. Wir aber warten im geiſt
durch den glauben der gerechtig
keit, der man hoffen muß: Deun

Chriſto JEſu gilt weder be
inſchneidung noch vorhaut etwas
ſondern der glaube, der durch di
tiebe thatig ut. Jhr liefet feir
Wer hat euch auigehalten, de
wahrheit nicht zu gehorchen
Solch überreden iſt nient von dem
der euch berufen hat. Ein went
ſauerteia veriauert den gauze
teig. Jch veriehe mich zu euch i
dem HErrn, ihr werdet nicht ar
ders geſinnet ſeyn. Wer eu
irre machet, der wird ſein
tragen, er ſey, wer er wolle.
aber, lioben bruder, ſo ich die v
ſchneidung noch predige, waru
teide ich denn verfolgung? S
hatte das araerniß des ereuzes ai

tont Wollte GOtt! daß
oe) re.hausgerottet wurden, die eu
aucverſtohren. Jhr aber, lieben bi
der, ſeyd zur freyheit berufen, a
lein iehet iu, daß ihr durch die fre
heit dem fleiſehe nicht raum geb
iondern durch die liebe diene ein
dem anderu: denn alle geſetze wer
den in einem worte erfullet, in
dem: Liebe deinen nachſten als dich

telbſt. So ihr euch aber unter ein

ch ab
urtheut

uuiut

75
ander beiffet und freſſet, ſo ſehet
zu, daß thr nicht unter einander

zjehret werdet.
Statt des Evangelii,

Pſ. lug, v. 29. bis c2.
c-Err! wende von mir den ſal
ſchen weg, und gonne mir dem

n ectz Jch habe den weg der wahr—
t erwät let, deine reehte habe ich

r mich geſtellet. Jch hange au
nen zeugntſſen: HErr, laß mich
ht zu ſchanoen werden. Wenn
mein herz troſteſt, ſo laufe ich

n weg deiner gebote. Zeige mir,
Err, den weg detuer rechte: daß

ſie bewahre bis aus eude. Un
rweiſe mich: daß iech bewahre
in geſetz, und halte es von gan
m herzen. Fuhre mich auf dem
ige deiner gebote: denn ich habe
ſt dazu. Neige mein herz zu dei

en zeugniſſen, und nicht zum geij.
Wende meine augen ab, daß ſie

icht ſehen nach unnutzer lehre;
ndern erquicke mich auf deinem
ege. Laß deinen knecht dein ge

ot feſtiglich fur dein wort halten,
.Ae MAltende von

entinvrine bSiehe,ich begehre deiner befehle:
rquicke mich mit deiner gerechtig
eit. HErr, laß mir deine gnade

wiederfahren, deine hulfe nach deu
teni wort. Daß ich autworten mo
e meinem laſterer; denn ich ver—
aſſe mich auf dem wort. Und nifn
a nicht von meinem munde das

wort der wahrheit; denn ich hoffe
auf deine rechte. Jch will dein ge
ſetz halten allewege, immer und
ewiglich. Und ich wandele frolich;
denn ich ſuche deine befehle. Jch
rede von deinen zeuguiſfen vor to
nigen, und ſchame mich nicht. Und
vabe luſt an deinen geboten, und

d

uud mir lieb. Und hebe meine han
e auf zu deinen geboten, die mir

lieb ſind, uund rede von deinen
rechten.
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rechten. Gedenke deinem kuechte
an dei wort, auf welthes du mich
laſſeſt hoffen. Das iſt mein troſt
in meinem elende; deun dein wort
erquicket mich. Die itolien habeun
ihren ſpott an mir; deuuoch wei—
che ich nicht von deinem geſetz.
HErr, wenn ich gedenke, wie du
von der welt her geruchtet haſt: ſo
werde ich getroſtet.

Vorleſungen,
Vorm. Matth. C. ii, v. 2o. bis 3zo
Eſus fing an, die fradte zu ſchel

ten, in welchen am mreiſter
ſeiner thaten geſchehen waren
und hatten ſich doch nicht gebeſſert

Wehe dir, Chorazin! wehe dir
Bethſaida! waren ſolche thater
zu Tyro und Sidon geſchehen, al
bey euch geſchehen ſind: ſie batte
vor zeiten im ſack und in der aſch
buſſe gethan. Doch ich ſage euch
Es wird Tyro und Eldon erträgl
eher ergehen am jungſten gerich
denn euch. Und du Capernaum
die du biſt erhaben bis an den hin
mel, du wirſt bis in die holle hin
unter geſtoſſen werden. Denn ſol
Sodoma die thaten geſchehen wa
reu, die bey dir geſchehen ſind: ſ
ſtunde noch heutiges tages. Do
ich ſage euch: Es wird der Sodo
mer lande traglicher ergehen a
jungſten gericht, deun dir. Zu de
ſelbigen zeit antwortete JEſu
und wprach: Jeh preiſe dich, vat
und HErr himmels und der erde
daß du ſolches den weiſen und kl
gen verborgen haſt, und haſt es d
unmundigen offenbaret. Ja vate
denu es iſt alſo wolgefallig geweſ
vor dir. Alle dinge ſind mir ub
geben von meinem vater. Unden
mand kennet den ſohn, denn n
der vater und niemand kem
den vater, denn nur der ſohn, u
wem es der ſohn will offenbar
Kommiet her zu mir alle, die

mein joch, und lernet von mir,
denu ich bin ſauftmühtig und von

‚en demuhtig: ſo werdet ihr
e finden fur eure ſeelen. Denn
n joch iſt ſanft, und meine laſt

leicht.
vSVrachm. r Cor. Cap. 3.

h, lieben bruder! konnte nicht
mit euch reden als mit geiſt—

)en; ſondern als mit fleiſchli—
n, wie mit jungen kindern in
riſto. Milch habe ich euch zu
nkeu gegeben, und nicht ſpeiſe:
nn ihr konntet noch nicht, auch
inet ihr jetzt nicht, dieweil ihr
ch fleiſchlich ſeyd: denn ſinte
ahl euer, und jank, und zwie
acht unter euch ſind, ieyd ihr
nn nicht fleiſchlich, und wandelt
ch menſchlicher weiſe? Denun
einer ſaget: Jch bin Pauliſch:

r andere aber: Jch bin Apol
ſch, ieyd ihr deun nicht fleuch
ch? Wer in nun Paulus? Wer
Avollo? Dieuer ſiud ſie, durch

elche ihr ſehd glaubig worden,
id daſſelbige, wie der HErr ei
ent jeglichen gegeben hat. Jch
abe gepflaniet, Apollo hat brgoi
n; aber GOtt hat das gedeyen
eaeben. So iſt nun weder der da
flanzet, noch der da begeußt, et
as; ſondern GOtt, der das ge—
eyen giebt. Der aber pflaniztt,
ud der da begeußt, iſt einer wie
er ander. Ein jeglicher aber wird
einen lohn empfatzen nach ſeiner
rbeit: Denn wir und GOttes
nitarbeiter; ihr zeyd GOttes
ckerwerk, und GHOttes gebau.

Jch von GOttes gnade, die mir
gegeben iſt, habe den grund gelegt,
als ein weiſer banmeiſter, ein au
der bauet darauf. Ein jeglicher
aber ſehe zu, wie er daraum baue.
Einen andern grund kann zwar
niemand legen, auner dem, der ge
leget iſt, welcher iſt JEſus Chriſt.

muhſelig und beladen ſeyd, ich w
euch erquicken. Nehmet auf euch

So aber jemand aul dieſeu grund
bauet
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bauet gold, ſilber, edelſtein, holz,
heu, ſtoppeln, ſo wird eities jegli
chen werk offenbar werden, der
tag!wird es klar machen: denun e
wird durchs feuer offenbar wer—
den, und welcherley eines jegli—
chen werk ſen, wird das feuer be—
wahren. Wird jemands werk blei
ben, daß er darauf gebauet hat
ſo wird er lohn emptfahen. Wir
aber jemands wert verbreuneu, ſo
wird er deß ſchaden leiden; er aber
ſelbſt wird ſelig werden, ſo doch
als durchs feuer. Wiſſet ihr nicht
daß ihr GOttes tempel ſeyd, un
der geiſt GOttes in euch wohnet

d

77
und gewaltigen, nemlich mit deu
herreun der welt, die in der finſtet-—

dieſer welt herrſchen, mit den
s n geiſtern unter dem himmel.

deß willen ſo ergreifet deu
niſch GOttes, auf daß ihr,
in das boſe ſtundlein kommt,
derſtaud thun, und alles wol
srichten und das feld behalten
get. So ſtehet nun, umgur—
eure leuden mit wahrheit,

d angezogen mit dem krebs der
echttgkeit, und an den beinen

ſtiefelt, als fertig zu treiben das
augeliumdes friedens, damit ihr
eitet ſend. Vor allen dingen

So jemand den tempel GOtte
verderbet, den wird GOtt verder
ben: denn der teuipel GOttes
heilig; der ſeyd ihr. Nientand be
truge ſich ſelbſt. Welcher ſich un
ter euch dunket weiſe zu ſeyn, de
werde ein narr in dieſer welt, da
er moge weiſe ſeyn: Denn dieſe
welt weisheit iſt thorheit be
GOtt; denn es ſtehet geſchrieben
Die weiſen erhaſchet er in jhre
klugheit. Und abermahl: De
HErr weiß der weiſen gedanke
daß ſie eitel ſind. Darum ruhn
ſich niemand eines menſchen. C
iſt alles euer. Es ſey Paulus od
Apollo,es ſey. Kephas oder die wel
es ſey das leben oder der tod, es ſ
das gegenwartige oder das zukur
tige, alles iſt euer. Jhr aber ſe

Cyriſti, Chriſtus aber iſt GOttes
 4¡4ο‘

 òòròròr 4 4Am 21. Sonntage nach de
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
Epheſ. Cap. 6, v. 1o. bis 20.

GMeine bruder, ſeyd ſtark
 dem HErrn, und in d
macht ſeiner ſtarke. Ziehet
den varniſch GOttes, daß ihr
ſtehen konnet gegen die liſtig
anlaufe des teufels Denn n

er ergreifet den ſchild des glau—
is, mit welihem ihr ausloſchen
nnet alle feurige pfeile des boſt
chts. Und nehmet den helm des
ils, und das ſchwert der geiſtes,
elches iſt das wort GOttes. Und
tet ſtets in allem anliegen, mit
tten und flehen im gerſte, und
aehet dazu mit allem anhalten
id flehen fur alle heiligen, und
r mich, auf daß mir gegeben wer

e das wort mit freudigenm aur—
»un meines mundes, daß ich mo
e kund machen das geheinmiß des
vangelii; welches bote ich bin iu

f der kette, auf daß ich darin reu ig

o d den wieandelnm ge, un ren,—
ch es gebuhret.

Evangelium,
Joh. Cap. 4, v. a7. bid t4.

/cs war ein konigiſcher, deß
C ſohn lag krank ju Capernaum:

ieſer horete, daß JEſus kam aus
Judaa in Galilaam, und gieng
hin zu ihm, und bat ihn, daß er
unab kame, und hulfe ſeinem
ſohite, deun er war todtkrauk.
Und Eſus ſprach zu ihm: Wenn
hr nicht zeichen und wunder ſe—
)et, ſo glaubet ihr nicht. Der
königiſche ſprach zu ihm: HErr!
komm hiunab, the denn mein kiudzaben nicht mit fleifch und blut

ampfen, ſondorn mit furſt ſtivbet.
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ſtirbet. JEſus ſpricht zu ihm:
Gehe hin, dein ſohn lebet. Der
menſeh glaubete dem worte, das
Eſus zu ihm ſagte, und gieug hin.
Und indem er hinab gieug, bego
gneten ihm ſeine knechte, verkün—
digten ihnn, und ſprachen: Dein
kind lebet. Da forſchete er von ih—
nen die ſtunde, in welcher es beſſer
mit ihm worden war. Und ſie
iprachen zu ihm: Geſtern um die
nebente ſtunde verließ ihn das fie—
ber. Da merkete der vater, daß es
um die ſtunde ware, in welcher JE
uns zu ihni geſaget hatte: dein ſohn
lebet. Und er glaubete mit ſeinem
ganzeun hauſe. Das iſt nun das an
dere teichen, das JEſus that, da er
aus Judaia in Galilaam kam.

Am 22. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
Phil. Cap. 1, v. J. bis 11.

eh danke meinem GOtt, ſo of
 ich euer gedenke, (welches
ich allezeit thue iu allem meinen
gebet fur euch alle, und thue da
gebet mit freuden) uber eure
gemeinſchaft am evangelio, vom
erſten tage aun, bisher. Und bit
deſſelbigen in guter juverſicht
das, der in euch angefangen ha
das gute werk, der werde es auch
vollfuhren, bis an deu tag JEſi
Chriſti. Wie es denn mir billi
iſt, daß ich dermaaſſen von euch al
len halte, darum, daß ich eu
in meinem herzen habe, in dieſe
meinem gefaugniß, darinnen icl
das evangelium verautworte un
bekraftige; als die ihr alle nit mi
der gnade theilhaftig ſerd. Dem
GOtt iſt mein zeuge, w
nach euch allen verlan
berzensgruude, in JEſu Chriſto
und daſelbſt um bete ich, daß eur
liebe je meyr und mehr reich wer
de in allerley erkenntnißund erfah

J

ie mich

get von

das beſte ſeh, auf daß ihr ſeyd lau
ter und unauſtoſſig, bis auf den

g Chriſti, erfullet mit früchten
er gerechtigkeit, die durch JE
tin Chriſtum geſchehen in euch
ir ehre und lobe GOttes.

Evangelium,
Matth. Cap. 18, v. 21. bis 35.

Metrus ſprach zu JEſu: HErr!
 wie oft muß ich meinem bru
er, der an mir ſundiget, ver
eben? Jſtis genug ſieben mahl?

„Eſus ſprach zu ihm: Jch ſage dir
icht, ſieben mahl, ſondern ſieben
g mahl ſieben mahl. Darum iſt
as himmelreich gleich einem ko
ige, der mit ſeinen knechten rech
en wollte. Und als er aufieng zu
echnen, kam ihm einer vor, der

war ihmzehentauſend pfundſchul
ig. Daer es uun nicht hatte zu
ejahlen, hieß der herr verkaufen
hn, und ſein weib, und ſeine kin
er, und alles was er hatte, und
ezahlen. Da fiel der kuecht nie

der, und betete ihn an, und
prach: Herr, habe geduld mit
nir, ich will dir es alles bezahlen.

Da jammerte den herrn deſſelbi
gen kuechtes, und ließ ihn los,
und die ſchuld erließ er ihm auch.
Da gieng derſelbige knecht hin
aus, und fand einen ſeiner mit
nechte, der war ihm hundert

groſchen ſchuldig, und er griff
hn an, und wurgete ihn, und

ſprach: Beiahle mir, was du mir
ichuldig biſt. Da fiel ſein mit
knecht nieder, und bat ihn, und
ſprach: Habe geduld mit mir, ich
will dir alles bezahlen. Er wollte
aber nicht, ſondern gieng hin, und
warf ihn in das gefaugniß, bis
daß er beiahlete, was er ichuldig
war. Da aber ſeine mitknechte
ſolches ſahen, wurden ſie ſehr vt
trubt, und kamen, und brachten
vor ihren herrn, alles, was ſich be
oeben hatte. Da forderte ihn tein

herrruna: daß ihr prufeun moget, wa
f
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herr vor ſich, und ſprach zn ihm: ſches vorhalt die himmliſche beru—

D
Ju ſchaltskuecht, alle dieſe ſeynld

habe ich dir erlaſſen, dieweil du
mich bateſt. Sollteſt du denn dich
nicht auch erbarmen uber deinen
mitknecht, wie ich mich uber dich
erbarmet habe? Und ſein herr
ward zornig, und uberantwor—
tete ihn den peinigern, bis daß er
bezahlte alles, was er ihm ſchul

dig war. Alſo wird euch mein
himmliſcher vater auch thun, ſo
ihr nicht vergebet von euren her—
zen, ein jeglicher ſeinem bruder
ſeiue fehle.
Am 23. Sonntange nach dem

Feſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,

Yhil. Cap. 3, v. 8. bis a1.
Qch achte es alles für ſchaden

gegen der uberſchwauglichen

erkentniß Chriſti JEſu meines
HErrn, um weiches willen ich al
les habe für ſchaden gerechnet, und
achte es für dreck, auf daß ich Chri
ſtum gewinne, und in ihm erfun
den werde; daß ich nicht habe mei
ne gerechtigkeit, die aus dem ge
ſetze; ſondern die durch den glau—
ben an Chriſtum kommt, nemlich
die gerechtigkeit, die von GOtt
dem glauben zugerechnet wird, zu
erkennen ihn, und die kraft ſeintr
auferſtehung, und die gemeinſchatt
ſeiner leiden, daß ich ſtinem tode
ahnlich werde, damit ich entgegen
komme, zur auferſtehung der tod
ten; Nicht, daß ich er ſchon ergrif
fen habe, oder ſchon vollkommen
ſey: ich jage ihm aber nach, ob ich
es auch ergreifen mogte, nach dein
ich von Chriſto JEſu ergriffen bin
Memme bruder: ich ſchatze mich
ielbſt noch nicht, dan ich es ergrif
ien habe. Eines aber ſage ich, ich
vergeſſe, was dahiuten iſt, und
ſtrecke mich zu dem, das da vornen
iſt. und jage nach dem vorgeſteck
ten nele, nach dem kleinod, wel

fung GOttes itu Chriſto JEſit.
Wie viel nun unſer vollkommen
ind, die laſſet mis alſo geſinnet
eyn,und ſollet ihr ſonſt etwas hal
en, das laffet euch GOtt offenba
en. Doch wferne, daß wir nach
zuer regel, darein wir kommen
md, wandeln, und gleich geſin—
iet ſeyn. Folget mir, lieben bruder,/
ind ſehet auf die, die alſo wau—
deln, wie ihr uns habet zum vor—
bilde. Denn viele waundeln, von
welchen ich euch oft geſaget habe;
tun aber ſage ich auch mit wei—
ien, die feinde des ereuzes Chriſti,
velcher ende in das verdammuth,
welchen der bauch ihr gott iſt, und
hre ehre zu ſchanden wird, derer,

die irdiſch geſiunet ſind. Unſer
vandel aber iſt im himmel, von
dannen wir auch warten des hei—
audes JEſu Chriſti des HErrn,
velcher unſern nichtigen leib ver
klaren wird, daß er ahulich wer—
de ſeinem verklarten leibe, nach
der wirkung, damit er kann
auch alle dinge ihm unterthänitz
nachen.

Evangelium,
Matth. Cap. 22, v. 15. bis 33.

Glie phariſaer gieugen hin, uud
hielten einen raht, wie ſie

JEſum fiengen in ſemer rede,
und ſandten zu ihm ihre ſünger,
ſammit Herodis dienern, und ſpra
chen: Meiſter, wir wiſſen, daß du
wahrhaftig biſt, und lehreſt den
weg GOttes recht; und du fragen
nach niemand, deun du achteſt
nicht das anſehen der menſchen.
Darum ſage uns, was dunket dich

Iſt es recht, daß man dem kaiſer
zins gebe, oder nicht? Da nun
JEſus merkete ihre ſchalkheit,
ſprach er: Jhr heuchler, was ver—
ſuchet ihr mich? Weiſet mir die
zins-munze. Und ſie reichten ihm
eintn groſchen dar. Und er ſprach

zu



Bo Epiſteln und Evaungelia,
zu ihnen: Weß iſt das bild und
die uberſchrifſt? Sie ſprarhen zu
ihm: des kaiſers. Da ſprach er
zu ihnen: So gebet dem kaiſer,
was des kaiſers iſt, und GOtt,
was GOttes iſt. Da ſie das hore
ten, verwuunderten ſie ſich; und
lieſſen ihn, und gieugen davon.
An deniſelbigen tage traten zu ihm
die Sadducaer, die da halten, es
ſey kein auferſtehen, und fragten
ivn, uund ſorachen: Meiſter! Moſes hat aeſagt: So einer ſtirbt, und

hat uicht kinder, ſo ſoll iein bruder
tein weib frehen, und ſeinem brn
der ſamen erwecken. Nun ſind
bey uns geweſen ſieben bruder.
Der erſte freyete, und ſtarb, und
dieweil er nicht ſamen hatte, ließ
er iein weib ieinem bruder. Deſ
ſelbegen gleichen der andere, und
der britte, bis an den ſiebenden
Zuletzt nach allen ſtarb auch das
weib. Nuun in der auferſtehung
welches weib wird ſie ſeyn unte
den ſieben? Sie haben ſie ja all
gehabt. JEſus aber antwortete
und ſprach zu ihnen: Ihr irret
und wiſſet die ſchritt nicht, uvel
die kraft GOttes. In der aufer
ſtehunmg werden ſie weder freyen
noch ſich freyen laſſen, ſondern ſi
unüd gleich, wie die eugel GOtte
din himmel. Habt ihr aber nich
geleſen von der todten auferſte
hung, das euch geſagt iſt von GOtt

da er ſpricht: Jch bin der GOt
Abraham, und der GOtt Jſaae
und der GOtt Jacob: GOtt abe
iſt nicht ein Gtt der todteu, ſon
dern der lebendigen. Und da ſo
ches das volk horete, entſatzten ſ

ſich uber ſeiner lehre.
Am 24. Sonntage nach den

FJeſte der Dreyeinigkeit.
Epiſtel,

Coloſſ. Cap. 1, v. y. bis 14.
Cſedir horen nicht auf für euch 1
Vbeten und tu bitten, daü ih

erfullet werdet mit erkenntuuß ſeu
nes willens in allerley geiſtlicher

eisheit und verſtand; daß ihr
audelt wurdiglich dein HErrn iu
llen gefallen, und fruchtbar ſeyd

allen guten werken, und wachtet
der erkeuntniß GOttes, und ge

arket werdet mit aller kraft, nach
einer herrlichen macht, in aller

duld und langmuhtigkeit, mit
euden; Und dankfaget dem va
r, der uns tuchtig gemachet
at zu dem erbtheile der heiligen
m lichte; welcher uns errettet
at von der obrigkeit der finſter—
in, und hat uns verſetzet in das
ich ſeines lieben ſohnes, an
elchem wir haben die erloſung
urch ſein blut, nemlich die ver
ebuitg der ſunden.

Evangelium,
Matth. Cap. 5, v. 13, bis 26.

As kam der oberſten einer, und
C ſiel vor JEſu nieder, und
prach: HErr, meine tochter in
eit geſtorben; aber konm, und
ege deine hand auf ſie, ſo wird
e lebendig. Und JEſus ſtund
uf und folgete ihm nach, und
eine junger. Und ſiehe, ein weib,
as iwolf jahr deu blutgang ge
abt, trat von hinten zu ihm,
ind rührete teines kleides ſaum

Mogte ich nur ſein kleid anruh
an: denn ſie iprach bey ſich ſelbſt:

en, ſo wurde ich geſund. Da
wendete uch JEſus um, und ſahe
ie, und ſprach: Sey getroſt, mei
je tochter, dein glaube hat dir ge
jolfen. Und das. weib ward ge
ſund zu derſelbigen ſtunde. Und
als er in des obernen haus kam,
ind ſahe die pfeiffer und das ge
tummel des volks; ſprach er zu
hnen: Weichet, denn das magd
ein iſt nicht todt, ſondern er
ſchlaft. Und ſie verlachten ihn.
As aber das volk ausgetrieben

war,
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war, gieng er hinein, und ergriff
ſie bey der hand; da ſtund das:
magdlein auf. Und dis gerucht er
ſchallete in daſſelbige ganze land.

Am 25. Sonntage nach dem
Feſte der Dreyeinigkeit.

Epiſtel,
1 Theſſ. Cap. 4, v. 13. bis 18.

eyſdir wollen euch, lieben bru—
der, uicht verhalten von

denen die da ſchlafen, auf daß ihr
nicht traurig ſeyd, wie die an
dern, die keine hoffnung haben.
Dentu ſo wir glauben, daß JEſus
geſtorben und auferſtauden iſt, alſo
wird GOtt auch, die da eutſchlafen
ſind durch JEſum, mit ihm fuh
ren. Denn das tagen wir euch, as
ein wort des HErru, daß wir, die
wir leben und uberbleiben in der
zukunft des HErrn, werden deuen
nicht vorkommen, die da ſchlafen.
Denn er ſelbſt, der HErr, wird mit
einem feldgeſchrey und der ſtimme
des erzengels, und mit der poſaune
GOttes hernieder konimen vom
himmel, und die todten in Chriſto
werden auferſtehen zu erſt: dar
nach wir, die wir leben und uber—
bleiben, werden zugleich mit den
ſelbigen hingerucket werden iu den

wolken, dem HErrn entgegen in
der luft, und werden alſo bey dem
HErru ſeyn allezeit. So troſtet
euch nun mit dieſen worten un
ter emander.

Evangelium,
Matth. Cap. 24, b. 1c. bis 21.

QEſus ſorach zu ſeinen zün
eun
v

gern: Wenn ihr tehen werde
en greuel der verwuſtung, dauo

geſaget iſt durch den propheten
Daniel, daß er ſtehe au der heili
gen ſtatte; (wer das lietet, der
merte darauf!) alsdenn fliehe au
die berge wer im müdiſchen land

J

iſt. Und wer auf dem dache iſt
der ſteige nicht hernieder, etwas

aus ſeinem hauſe iu holen. Und
wer auf dem felde iſt, der kehre
uicht um, ſeine kleider zu holen.
Wehe aber den ſchwangern utid
äugern zu der zeit. Bittet aber,
daß eure flucht nicht geſihehe im
winter, oder am ſabbath; denn
swird alsdenn eine groſſe trüb—

ſal ſeyn, als nicht geweſen iſt vem
aufange der welt bis hieher, und
als auech nicht werden wird. Uud
vo dieſe tage nicht wurden ver—

kurzet, ſo wurde kein menſch ſe—
iq; aber um der auserwahlten
villen werden die tage verkürzet.
So alsdenn jemand zu euch wird
agen: Siehe, hie iſt Chriſtus,
oder da; ſo follet thr es micht glau
ben. Deun es werden falſche Chri
ſti, und falſche propheten auffſie
yen, und groſſfe zeichen rud mun
der thun, daß verfuhret werden
in den irrthum, (wo es moalich
ware,) auch die auserwahlten.
Siche, ich habe es euch zuvor ge—
ſaget; darum wenn ſie zu euch ſa
gen werden: Siehe, er iſt in der
wuſten, ſo gehet nicht hinaus:
Siehe, er iſt in der kammer, ſo
glaubet es nicht. Denn gleich
wie der blitz aufgehet vom auftzun
ge, und ſcheinet bis zum nieder—
gange; alſo wird auch ſeyn die zu—
runft des meuſchen ſohnes. Wo
aber ein aas iſt, da ſammlen ſich

die adler.
Am 26. Sonntage nach dem

Feſte der Drepeinigkeit.
Epiſtel,

2 Cheſſ. Cap. 1, v. 3. bis 10.

GoOtt d k allet JNir ſollen an enn—n jieit um euch, lieben bru—
s billig iſt; denn euer

ſehr, und die liebe
munter euch allen

der, wie eglaube wachſet

eines jeglicher
nimmi zu gegen einander; alſo, daß

wir uns euer ruhmen unter den
gemeinen GOttes, von eurer ge

g dulb
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duld und glauben, in allen eurent
verfolgungen und trubſalen, die!
ihr duldet. Welcher auzeiget,
daß GOtt recht richten wird, und
ihr wurdig werdet zum reiche
GOttes, uber welchem ihr auch
leidet. Nachdem es recht iſt bey
GOtt, iu vergelten truübſal de—
nen, die euch trübſal anlegen;
euch aber, die ihr trübſal leidet,
ruhe niut uns, weun nun der HErr
JEſus wird offenbahrer werdenvom himmel, iammt den engeln
ſeiner kraft, und mit feuer-flam—
men, rache zu geben uber die, ſo
GOtt nicht erkennen, und uber die
ſo nicht gehorſam ſind dem evange
lio unſers HErrn JEſu Chriſit
welche werden pein leiden, das
ewige verderben, von dem auge
ſichte des HErru und von ſeine
herrlichen macht; wenn er kont
men wird, daß er herrlich erſchei
ne mit ſeinen heiligen, und wun
derbar mit allen glaubigen; den
unſer zeugniß an euch von den
ſelbigen tage habet ihr geglaube

Evaungeliuni,
Matth. Cap. 20, v. zi. bis 46.

u Eſus ſprach iu ſeinen jungeri
D Wenn des meuſchen ſoh
kommen wird in ſeiner herrlielk
keit, und alle heilige engel m
ihm, daumn wird er ſinen auf de
ſtuhle ſeiner herrlichkeit; m
werden vor ihm alle volker ve
ſammlet werden: und er wird
von einander ſcheiden, gleich a
ein hirte die ſchafe von den bock
ſcheidet; und wird die ſchafe
ſeiner rechten ſtelleu, und die bo
zu der linken. Da wird denn d
konig ſagen zu denen zu ſein
rechten: Kommet her, ihr geſ
uneten meines vaters, ererbet d
reich, das euch bereitet iſt vo
aubeginn der welt: deun ich b
hnugrig geweſen, und ihr hab
mich geſpeiſet; ich bin durſtig ge
weſſen, uund ihr hahet mich ge

Epiſteln und Evangelia,

Jtrechten in das cwige leben.

 Ê ôtranket; ich bin ein gaſt geweſen,
und ihr havet mich beherberget;

bin nackend geweſeu, und ihr
bet mirh bekleidet; ich bin
nk gewejen, und ihr habet mich
uchet; ich bin gefangen gewe—
„und ihr ſeyd zu mir koninien.
un werden ihm die gerechten
tworten und ſagen: HErr, wenn
beu wir dich huugrig getehen,
d haben dich geſpeiſet? oder
rſtig, und habeu dich getrau—
2 Wenn haben wir dich einen
ſt geſehen, und beherberget?
er nackend, und haben dich be—
eidet? Wenn haben wir dich
auk, oder gefangen geſehen, und
id zu dir kommen? Und der ko
g wird antworten und ſagen zu
unen: Wahrlich ich ſage euch, was
r gethan habet einem unter die
n meinen geringſten brudern
as habet ihr mir gethau. Denn
ird er auch ſagen zu denen zu der
nken: Gehet hin von mir, ihr
etfluchten, in das ewige ſeuer,
as bereitet iſt dem teufel und ſei
en engeln. Jch bin hungrig ge—

weſen, und ihr habet mich nicht ge
peiſet; ich bin durſtig geweſen,
nd ihr habet mich nicht getran
et; ich bin ein gan geweſen, und
hr habet mich nicht beherberget:
ch bin nackend geweſen, und ihr
abet mich uicht bekleidet, ich bin
rank und gefangen geweſen, und
hr habet mich nicht befuchet. Da

werden ſie ihm auchantworten und
ſagen: HErr, wenn haben wir dich
yungrig, oder durſtig, oder einen

gaſt, oder nackend, oder krauk, oder
getangen geſehen, und haben dir
nicht gedienet? Deun wird er ih
neun antworten und ſagen: War
lich ich ſage euch, was ihr nicht ge
than habet einem unter dieſen ge

in ringſten, das habet ihr mir auch
in gicht gethan. und ſie werden in die
et ewige pein gehen; aber die ge

Am
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Am 27. Sonntage nach dem
geſte der Dreyeinigkert.

Epiſtel,
2 Petr. Cap 20 v. 3. bis 14.

Maiſfet das auf das erſte, daß
in den lezten tagen lommen

verden ſpotter, die nach ihren ei—
zenen luſten wandeln, und ſagen:
Wo iſt die verheiſſung ſeiner zu—
unft? Denn nachdem die vdter
ntſchlafen ſiund, bleiber es alles,
vie es vont aufange der ereatur
jeweſen iſt. Aber muhtwilleis
vollen ſie nicht wiſſen, daß der
ummniel vor zeiten auch war, dazu
ie erde aus waner, und imn waſſer

eſtanden durch GOttes wort;
eunoch ward ju der zeit die welt
zurch dieſelbigen mit der ſund—
luht verderbet. Alſo auch der
jimmel jetzund, und die erde
verden durch ſein wort geſparet
aß ſie zum feuer behalteu werden
im tage des gerichtes und ver
ammniß der gottloſen menſchen
kines aber ſey euch uunverhalten
hr lieben, daß ein tag vor den
ßErrn iſt, wie tauſend jahr, und
auſend jahr wie ein tag. Der. hEr
erieucht nicht die verheiſſung, wi
s etliche fur einen verzug aehten
vndern er hat geduld mit uns, un
vill nicht, daß jemand verlohre
verde, iondern daß ſich jederman
ur buſſe kehre. Es wird aber de
HErrn tag kommen als ein die
n der nacht, in welchem die him
nel zergehen werden mit groſſe
rachen: die elemente aber we
en vor hitze jerſchmelzen, und d
erde und die werke, die dartun
ind, werden verbrenuen. So ni
as alles ſoll zeraehen, wie iol
ihr denn geſchickt ſeyn mit hei
zem wandel und gottfeligem w
ſen? daß ihr wartet und eilet
ger ukunft des tages des HErr

üin welehein die himmel vom fer

jergehen, uud die elemeitte vor
hitze zerſchmelien werden Wir

warten abei eines neurn him—
mels, und einer neuen erden, nach
ſeiuer verheiſſung, in welchen ge—
rechtigkeit wohnet. Darum, meine
lieben, diewent ihr darauf warten
ſollet; io thut ſleiß, daß ihr vor
iym unbeſteckt und unſtraflnch im
friede erfunhben werder.

Evangelnuum,
Matth. Cap. 26. v. 1. bis 13.

Jonn n gnqueich ſeyn zehen jungjrauen, die
ihre lampen nuhmen, und gien—

aus dem brautigam eutge—
aber funfe unter ihnen wa—
thoricht, und funfe waren

g. Die thorichten tiauneinihre
ipen, aber ſie nahmen nicht dl
t ſich; die klugen aber nahmen
in ihren gefaſſen, ſanmt ihren
npeun. Da nun der brautigam
zog, wurden ſie alle ſihlatrig,
dentſchliefen. Zur nutternacht
er ward ein geſchreh: GSiehe,
r brautigam koommt, gehet aus
m eutgegen. Da ſtunden dieſe
ngfrauuen alle auf, und ſchmück—
u nihre lampen: die thorichten
ber ſprachen zu den tlugen: Ge
t uns von eurem ole, denn un
re lampen verloſchen. Da aut
orteten die klugen und ſprachen:

richt alſo, auf daß nicht nus und
uch gebreche: gehet aber hin iu
en kramern, und kaufet fur euch
elbſt. Und da ſie hingiengen zu
anfen, kai den brautigam, und

welche bereit waren, giengen mit
hin hinein zur hochzett, und die
hur ward verſchloſſen. Zuleit
auen auch die auderen jungfrau—

en, und ſprachen: HErr, HErr,
thue uns auf. Er autwortete
aber und ſprach: Warlich ich ſagt
ench, ich tenne euer n/cht. Dar—
um wachet, deun ihr wiſſet weder
tag noch ſtunde, in weleher des
netiſchen ſohn kontinen wird.

Epi—
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Epiſteln, Evangelia und Vorleſungen
an denen Feſten,

welche wenn ſie nicht auf Sonntage fallen,
an dem nachſtfolgenden gefeyert werden.

Am Keſte der Darſtellung
JEſu im Tempel, oder der

Reinigung Maria.

Die Epiſtel deſſelben Eonntags:
oder,

Malach. Cap.3, v. 1. bis 5.

 iehe, ich will meinen engel
S weg bereiten ſoll: und baldſceudeit, der vor mir her den

wird kommen zu ſeinem tempel
der HErr, den ihr ſuchet, und der
eiigel des bundes, deſihr begehret.
Giehe er kömmit, ſpricht der HErr
Zebaoth. Wer wird aber den tag
ieiner zukunft erleiden mogen?
Und wer wird beſtehen, wenn er
wird erſcheinen? Denn er iſt wie
das feuer eines goldĩſchmicdes, und
wie die ſeife der waſcher. Er wird
ſitzen und ſchmelzen, und das nl
ber reinigen; Er wird die kmder
Levi reinigen und lauteru, wie
gold und ſilber. Denn werden ſit
dem. HErrn ſpeis-opfer bringen in
gercehtigkeit, und wird dem
HErrnu wolgefallen das ſpeis—
opfer Juda und Jeruſalem, wie
vorhin, und vor langen jahren.
Und ich will zu euch kommen, und
euch ſtrafen, und will ein ſchneller
zeuge ſeyn wider die zauberer,
chebrecher und meineidigen: und
wider die, ſo gewalt und unrecht
thun den tagelohnern, witwen
und wayſen; und den fremdling
drücken, und mich nicht furchten,
ſpricht der HErr Zebaoth.

Evangelium,
Luc. Cap. 2, v. 22. bis a0.

cJJa die tage ihrerreinigung nach
denm geſetze Mons kamen,

brachten Maria und Joſeph das
kind JEſum gen Jeruſalem, auf
daß ſte ihn darſtelleten dem. hErrn,
(wie deun geſchrieben ſtehet in dem
geſetze des HErrn: allerley mann
ein, das zum erſten die mutter
zricht, ſoll dem HErrn geheiliget
yeinen) und daß ſie gaben das
oprer, nach dem geſaget iſt in dem
geietze des HErrn, ein paar tur
tel-tauben, oder iwo junge tau
ben. Und ſiehe, ein menich war
zu Jeruſalem, mit namen GSi—
meon, und derſelbige menſch war
fromm und gottesturchtig, und
wartete auf den troſt Jſrael; uud
der heilige Geiſt war in ihm. Und
ihm war eine antwort worden von
dem heiligen Geiſte, er ſollte den
tod nicht ſehen, er hatte denn zu
vor den Chriſt des HErrn geſehen;
und kam aus auregen des geiſtes in
den tempel. Und da die eitern das
kind JEſum in den tempel brach
ten, daß ſie fur ihn thaten, wie
man pfleget nach dem geſetze; da
nahm er ihn auf jeine arme, und
lobete GOtt, und ſprach: HErr,
nun laſſeſt du deinen oiener im
friede fahren, wie du geſaget haſt;
denun meine augen haben deinen
heiland geſehen, welchen du berei
tet haſt vor allen volkern: ein licht
zu erleuchten die heiden, und zum
preiſe deiues volkes Jſrael. Und

ſein
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iein vater und mutter wunderten ſeinem ſohne, JEſu Chriſto. Und
uch deß, das von ihin geredet ward. lches ſehreiben wir euch, auf daß
Und Simeon ſeguete ſte, und ſprach re freude vollig ſey. Und das iſt
zu Maria ſeiner mutter: Siehe, e verkundigung, die wir von ihn
dieſer wird geſeset zu einem fall horet haben, und euch verkundi—
und auferſtehen vieler in Jſrael, n: daß GOtt ein licht iſt, und

und zu einem zeichen, dem wider- ihm iſt keme finſterniß. So wir
ſprochen wird, (und es wird ein gen, daß wir gemeinſchaft mit
ſchwert durch deine ſeele dringen,) m haben, und waudelu im fin

auf daß vieler herzen gedanken oef erniß: ſo lugen wir, uund thun
und es war cine cht die wahrheit. So wir aber

dli wie er im lichtfenbar werden. unetin Hanua, eine tochter m licht wan eu,ſlwen wir gemeinſchaft un
propoPhanuel, vom geſchlechte Aſer, die ſt: obetaget, hatte gelebet r einander; und das blut JEſu
ſteben jahre mit ihrem manne, uach hriſti, ſeiues ſohues, machet uns

ch f Undwarnun ein vou aller ſunde. So wir ſa—
t e ſunde: ſoihrer jungfrauſ at, u  U.4eine witwe bey vierund achtztg jah en, wir haben Lintempel erfuhren wir uns ſelbſt, und die

dienete GOtt mit faſten und beten ahrheit iſt nicht in uns. So wir
nacht. Dieſelbe trat auch ber unſere ſunde bekennen; ſo iſt

hinzu derſelbigen ſtunde, und r treu und gerecht, daß er uns die
preiſete HErrn, und redett mnde vergiebet, und reiniget uns
thm zu allen, die auf die erld on aller untugend. So wir ſa—

Jerutalem warteten. Uund en, wir haben nicht geſundiget;
alles volleudet hatten o machen wir ihn zum lügner,

nach geſetze des HErrn, keh nd ſein wort iſt nicht in uus.

reten ſie wieder in Galilaam zuihrer ſtadt Nazareth. Aber da grachm. Col. Cap. 2, v. 1. bis 23.
kind wucha, und ward ſtark in „vcch laſſe euch wiſſen, welch einen
geiſte, voller weisheit, und GOt J kampf ich habe um euch, und
tes gnade war bey ihm. um die iu Laodieea, und alle, die

Vorleſungen, meiue perſon im fleiſche nicht geſe
vorm. iJoh. Cap. 1,v. 1. bis io hen haben, auf daß ihre herzen er
cAdas anfang war, da nahuet, und tuſammen gefaſſet

haben, wir ge- werden in der liebe, zu allem reich

ſehen unſeru augen, da thum des gewiſſen verſtandes, zu
beichauet haben, und unter erkennen das geheimniß GOttes

Jande betaſtet haben, wort de ind des vaters, und Chriſti; in
(und leben iſt erſchie welchem verborgen liegen alle

haben geſehen, un ſchatze der weisheit und der er
verkundigen euch da keunntuin. Ich ſage aber davon,

ewig iſt; welches wa daß euch niemand betruge mit ver—
iſt uns erſchi nunftigen reden. Denn ob ich wol

Was wir geſehen und gehor nach den neiſche nicht da bin, ſo
verkundigen wir euch bin ich aber im geiſte bey euch,

uf daß auch ihr mit uns gemein freue mich, und ſeht eure ordnung,
chatt habt; und unſere gemei und euren feſten glauben an Chru—

chaft ſey mit dem vater, und nn ſtum. Wie ihr nun angenommen

83 habt
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habt den HErrn Chriſtum JEſuni,
ſo wandelt in ihm; und ſeyd ge—
wurzelt und erbauct in ihm, und
ſenofeſte im glauben, wie ihr geleh
ret ſend, und ſeyd in dem elbigen
reichlich dankbar. Sehet iu, daß
euch niemand beraube durch die
philoſophia und loſe verführung,
nach der menſchen lehre, und nach
der welt ſatzungen, und nicht nach
Chriſto: denn in ihm wohuet die
ganze fulle der gottheit leibhaftig;
und ihr ſeyd vollkommen m ihm,
welcher iſt das haupt aller furſten
thumen und oberkeit: in welchem
ihr auch beſchnitten ſeyd, mit der
beſchueidung vhne haude, durch
ableguug des ſündlichen leibes im
ſleiſche, nemilich mit der beſchuei—
dung Chriſti, in dem, daß ihr mit
ihm begraben ſeyd durch die taufe
in welchem ihr auch ſeyd auferſtan
den durch den glauben, den GOt
würket, welcher ihn auferwecke
hat von den todten. Und hat euel
aitch mit ihm lebendig genacht
da ihr todt waret in den ſunden
und iu der vorhaut eures fleiſches
und hat uns geſcheuket alle ſünde
und ausgetilget die handſchrift
ſo wider uns war, welche durch
ſatzungen entſtund, und uns ent
gegen war, und hat ſie aus dem
niuttel gethan, und an das ercu
geheftet; und hat ausgezogen di
turſtenthume und die gewaltigen
und ſte ſchau getragen offentlich
und einen triumph aus ihnen ae
macht durch ſich ſelbſt. So laffe
nun nemand euch gewiſſen ma
chen uber ſpeiſe, oder uber trank
oder uber beſtimmten feyer-tagen
oder neumonden, oder ſabbather
welches iſt der ſcehatten von den
das zukunftig war; aber der cor
per ſelbſt iſt in Chriſto. Laſſet eut
nieniand das ziel verrucken, de
narh eigetter wahl etnher gehet i
deniuht nnd geiſtlichkeit der enge

eß er nie keines geſehen hat, und
ſt ohne ſache aufgeblaſen in ſei—
em fleiſchlichen ſinne, und hält
ch nicht an dem haupte, aus wel

hem der ganze leib durch gelenke
nd fugen handreichung empfahet,
ud an einander ſich enthalt, und
lſo wachſet zur gottlichen groſſe.

So ihr denn nun abgeſtorben ſeyd
ittChriſto den ſatzungen der welt,

was laſſet ihr euch denn fangen
iit ſatzungen, als lebetet ihr noch
n der welt? Die da ſagen: Du
ollt das nicht angreifen, du ſollt
as nicht koſten, du ſollt das nicht

auruhren, welches ſich doch alles
inter handen verzehret, und iſt

menſchen gebote und lehre, welche
yaben einen ſchein der weisheit,
durch ſelbſterwahlte geiſtlichkeit
ind demuth, und dadurch, daß

ne des leibes nicht verſchonen, und
dem ſleiſche nicht ieine ehre thun
zu ſeiner nothdurft.

Am Keſte Johannis des
Tefau ers.

Epiſtel,Jeſaia Cap. ao, v. 1. bis 1.
roſtet, troſtet mein volk,C ſpricht euer GOtt, redet mit
Jeruſalem freundlich, und predi
get ihr, daß ihrt ritterſchaft ein
ende hat: denn ihre miſſethat iſt
nvergeben, denn ſte hat zweyfalti
ges empfangen von der hand des
HErrn, um alle ihre ſnde. Es
iſt eine ſtimme eines predigers in
der wüſten: Bereitet dem HErrn
den weg, machet auf dem gefilde
eine ebeue bahn unſerem GOtt.
Alle thale ſollen erhohet werden,
und alle berge und hugel ſollen er
niedriget werden: und was un
gleich iſt, ſoll eben, und was hok
kericht iſt, ſoll ſchlecht werden.
Deun die herrlichkeit des HErrn
ſoll offenbaret werden, und qlles

fleiſch
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neſleiſch mit einauder wird ſehen, lobet ſey der HErr, der GOtt
daß des HErrn mund redet. Es Jſrael, denun er hat beſuchet uud
ſpricht eine ſtimme: Predige. Und ſerloſet ſein voll: und hat uns auf
er iprach: Was ſoll ich predigen? gerichtet ein horn des heils in dem
Alles ſteiſch iſt heu, und alle ſeine ſhauſe ſeines dieners Davivs; als

geiſt blaſet darein. Ja, das volk iſt feinden, und von der hand aller,

gute iſt wie eine blume auf dem ſer vor zeiten geredet hat durch den
telde. Das heu verdorret, die blu- mund ſeiner heiligen propheten:
me verwelket; denn des HErrndaß er uns errettete von unſern

das heu. Das heu verdorret, die die uns haſſen: und die barmher—
blume verwelket; aber das wort zigkeit erzeigete unſern vateru,
unſers GO sble bet ewiglich. und gedachce an ſeinen heiligen

daunden eyd, den er gt

tte J bund, unEvangelium, voren hat unſerin vater Abra—
u ung rn geben: daß wir, er—uà

Luc. Cip. 1/ v.ſliſabeth kam ihre zeit, daß ſie t aus der hunv unngebahren ſollte, und ſie ge  tdieueten ohne furcht uufer le
bahr einen ſohn. Und ihre nach ang, in heiligkeit und gerech—
barn und gefreundte horeten, dai feit, die ihm gefallig iſt. Und
der HErr groſſe barmherzigkeitan kindlein wirſt ein prophet des
ihr gethau hatte, und treueten hſten heiſſen: du wirn vor dem
ſich mit ihr. Und es begab ſich Errn hergehen, daß du ſeinen
am achten tage kamen ſie izu be- g bereiteſt, und erkeuntniß des
ſchneiden das kindlein, und hief uls gebeſt ſeinem volke, die da
ſen ihn uach ſeinem vater Zacha in vergebung ihrer ſunde, durch
rias. Aber ſeine mutter antwor e herjzliche bariiherzigkeit un—
tete und ſprach: Mit nichten 8 Gottes, durch welche uns
ſondern er ſoll Johaunes heiſſen ſuchet hat der aufgang aus der
Und ſie ſpracheun zu ihr: Iſt doch he: auf dan er erſcheine denen,
niemand in deiner freundſchaft e da ſitzen im finſterniſi und
der alſo heiſſe. und ſie winkete hatten des todes, und richte un—
ſeinem vater, wie er ihn wollt re fuſſe auf den weg des frie

—DDheiſſet Johannes. Und ſie ver  der wuſten, bis daß er ſollte
wunderren ſich alle. Und alsbal ervor treten vor das volk Jſrael.

ward ſein mund und ſeine zung Vorleſungen,
aufgethan, und redete, und lUnd es kam eit Vorm. Lue. Cap.3, v. 2. bis 22.

turcht uber alle nachbart: uu Nahannas und Caiphas Hohe
dieſe geſchichte ward ruchtbara  prieſter waren, da geſchah der

 akirae. Un befehl GOttes zu Johannes, Za—
ekn in der muſte. Und er

es chartas ſohnlle gegend um den jordan,
aüe, die es horeten, nuyms.herien, und ſprachen: Was me kam in aneſt will dem kindleinw ind predigte die taufe der buſſe,
den? denn die hand des HEr jujur vergebung der ſunde. Wie ge—
war mit ihm. Und ſein vater Z ſchrieben ſtehet in dem buche der
charias ward des heiligen Geiſt rede Jeſaias, des propheten, der
voll, weiſſagete und ſprach: G da ſagt: Es iſt eine ſtunme eines
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prediqgers in der wuſte: Bereitet
den weg oes HErrnu, und machet
jeine ſteige richtig. Alle thale ſol.
len voll werden, und alle berge und
hügel ſollen erniedriget werden,
und was lrum iſt, ſoll richtig wer—
den, und was uneben iſt, ſoll
jehlechter weg werden. Und alles
fleiſch wird den heiland GOttes
iehen. Da ſprach er zu dem volke,
das hinaus gteng, daß es ſich von
ihm taufen lieſſe: Jhr otternge—
zucehte! wer hat denn euch gewei—
ſet, daß ihr dem zukunftigen zorn
entrinnen werdet? Sehet zu, thut
rechtſchaffene fruchte der buſſe,
und nehmet euch nicht vor, zu ſa
gen: Wir haben Abraham zum
vater: denn ich ſage euch, GOtt
kann dem Abrahan aus dieſen ſtei
nen kinder erwecken. Es iſt ſchon
die axt den baumen an die wuriel
geleat. Welcher baum nicht gute
trüchte bringet, wird abgehauen
und in das teuer geworfen. Uund
das volk fragte ihn, und ſprach:
Was ſollen wir denu thun? Er
autwortete, und ſprach zu ihnen:
Wer zween rocke hat, der gebe dem,
der keinen hat, und wer iveiſt hat,
der thue auch alſo. Es kamen auch
die zollner, daß ſie ſich taufen lieſ
ſen, und iprachen zu ihm: Meiſter!
was ſolleu denn wir thun? Er
ſprach zu ihnen: Fordert nicht
mehr, deun geſetzt iſt. Da frugten
ihn auch die kriegs-leute, und ſpra
chen:; Was ſollen denn wir thun?
Und er ſprach zu ihnen: Thut nie
mand gewalt noch unrecht, und
laſſet euch begnugen an eurem ſol.
de. Als aber das volkl im wahn
war, und dachten alle in ihrem her
zen von Johanue, ob er vielleicht
Chriſtus ware, antwortete Johan

men ſeiner ſchuh aufloſe, der wird
euch mit dem heiligen geiſte und
mit feuer taufen. Jn deſſelben
hand iſt die wurf-ſchaufel, und er
wird ſeine tenne fegen, und wird
den weitzen in ſeine ſcheure ſamm
len, und die ſpreu wird er mit ewi
gem feuer verbrennen. Und viel
anders mehr vermahnete und ver
kündigte er dem volke. Herodes
aber, der vierfurſt, da er von ihm
geſtrafet ward, um Herodias wil
len, ſeiues bruders weib, und um
alles ubels willen, das Herodes
that; uber das alles legte er Jo
hannem gefangen. Und es begab
ſich, da ſich alles volk taufen ließ,
und JEſus auch getauft war, uud
betete, daß ſich der himniel auf
thät, und der heilige geiſt fuhr her
nieder in leiblicher geſtalt auf ihn,
vie eine taube, und eine ſtimme

kam aus dem himmel, die wrach:
Du biſt mein lieber ſohn, an dem
ch wohlgefallen habe.

Nachm. Aeſ. Cãp. ao. Alſo uebſt
der vorſichenden geſt-Epiſtel
v. i. bis 2. auch das folgende
v. 9. bis z1.

JJron, du predigerinn, ſteige auf
5 einen hohen verg. Jerunalem,

du predigerinn, hebe deine ſtimme
aut mit macht; hebe aut, und
urchte dich nicht: ſage den ſtabten

Juda: Sithe, da iſt euer GOtt.
Denn ſiehe, der HErr. hErr kom̃t
aewaltiglich: und ſein arm wird
herrſchen. Siehe, ſein lohn iſt beh
hm: und ſeine vergeltung iſt vor
hmi. Er wird ſeine heerde weiden,

vie ein hirte: er wird die lammer
n leme arme ſammlen und in ſei
iemn buſen tragen, und die ſchaf
mutter fuhren. Wer minet die

ſf
nes, und ſprach iu allen: Ich tau waſſer mit der fauſt, und fa et den
fe euch mit waſſer; es kommt aber )immel mit der ſpaunen, und be
ein ſtarkerer nach mir, dem ich reifet die erde mit einem drey
nicht gnugſam bin, daß ich die rie- ing, und wieget die berge mit ei

nem
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nenigewicht und die hugel mit ei- har ſolche ornge geſchaffen, und
ner waage? Wer unterrichtet den uhret ihr heer ben ver zahl her—
geiſt des HErrn, und welcher rath- aus? Der ſie alle mit nanten ru—
geber unterweiſet ihn? Wen fra- 2t: ſenn vermog'n und ſtarte kraft
get er um raht, der ihm verſtand ſt ſo groß, doß nicht on einem ſeh
gebe und lehre ihn den weg des en kaun. Warum ſpr'ichſt du denn,
rechts: und lehre ihn die erkennt- Jaeob; und du, Aſrael, ſageſt:
niß, und unterweiſe ihu den weg Mein weg iſt dem HErrn verbor—
des verſtaudes? Siehe, die heiden gen, uno mein recht gehet vor mei—
ſind geachtet wie ein tropf, io inm jemott uber?! 2Weiſſeſt duiecht?
eimer bleibet: und wie ein icherf- zaſt du nicht geyoret? Der HErr,
lein, ſo in der waage bleibet. Sie- der ewige COtt, der die ende der
he, die iuſaln ſind wie ein ſtaublein. erden geſchaffen hat, wird nicht
Der Libanon ware zu geringe jum nude noch matt: ſein verſtand iſt
feuer, und ſeine thiere zu geringe unausforſchlich. Er giebt dem
zum brand-opfer. Alle heiden ſind nuden kraft, und ſtarke genug

vor ihm nichts, und wie ein nich dem unvermogenden. Die knaben
tiges und eiteles geachtet. Wem werden nude und matt, und die
wollt ihr deun GHtt nachbilden? junglinge fallen. Aber die auf den
oder was fur ein gleichniß wollt HErrn harren kriegen neue kraft:
ihr ihm zurichten? Der meiſter daß ſie auffahren unt flugeln wie

ichmidt ubergüldet es, und machet matt werden, daß ſie wandeln und
geußt wol ein bild, und der gold- adler, daß ſie laufen und nicht

nlberne ketten daran. Desgleichen nicht mude werden.

—Q Am Fgeſte der Zeimſuchung
und ſuchet einen klugen meiſter Maria.
dazu, der ein bild fertige, das be Epiſtel,
ſtandig ſey. Wiſſet ihr nicht ho Jeſ. Cap. ii, v. 1. bis c.
ret ihr nicht? iſt es euch nicht vormahls verkundiget? habt ihr es /s wird eine ruhte aufgehen

nicht aubeginn der G von dem ſtamme Jſai, und
ſitzet uber dem treis der ein zweig aus ſeiner wurzel wird

darauf wohnen, frucht dringen; auf welchem wird
ſind heuſchreeken: der den him- ruhen der geiſt des HErrn, der

ausdehnet ein dünne tellz geiſt der weisheit und des verſtan
ſie wie eine hutte des, der geiſt des rahts uud der

wohnet. Der die fur- ſtarke, der geiſt der erkeuntuiß und
machet, und die rich der furcht des HErrn, und ſein

eitel machet: als riechen wird ſeyn in der furcht des
hatte ihr ſtamm weder pflanzen HErrn. Er wird nicht richteu,

ſaamen, unch wurzel in der nachdem ſeine augen ſehen, noch
daß ſie, ein wind unter ſtrafen, nachdem ſeine ohren ho—

wehet, verdorren, und ſie ein ren; ſondern wird mit gerechtig-
windwirbel wie ſtoppeln megfuh keit richten die armen, und mit ge

Wem wollt ihr denn mich richte ſtrafen die elenden im lande;
nachbilden, dem ich gleich ſey und wird mit dem ſtabe ſeines
ſpricht der heilige? Hebet eur mundes die erde ſchlagen, und mit
augen in die hohe, und ſehet: we dem oden ſeiner lippen den gottlo

5 ſen



Epiſteln und Evangelia,

n todten Gerechtigkeit wird die ionate, darnach kehrete ſie wie
rt ſeiner lenden ſeyn, und der erum heim.
aube die gurt ſeier uieren. Vorleſungen,

Evangelium, vormittags, Pſ. 14.
Al

J Luc. Cap. i, v. 39. bis 56. Sceh will dich erhohen, mein

nle
GNaria ſtuud auf in den tagen, J GOrtt, du konig, und demen

J uul viund gieng auf das gebirge amen loben immer und ewiglich.

alil
9P.endelich (eilend) zu der ſtadtJuda, Jth will dich täglich loben, und
und kam in das hausZacharia, und einen namen ruhmen immer und
gruſſete Eliſabeth. Und es begab wialich. Der HErr iſt groß, und
nich, als Eltſabeth den gruß Ma- ehr loblich, und ſeine gröſſe iſt unt., horete, hupfete ausſprechlich. Kindes-kinderJ

t ihrem leibe. Und Eliſabeth ward den deine werke preiſen, und voni des heiligen Geiſtes voll und rie deiner gewalt ſagen. Jch will re
J— laut, und ſprach: Gebettedeye deu von deiner herrlichen ſchonen
J bin du unter den wethern, und pracht, und von deinen wundern.

Ju gebenedeyet iſt die frucht deines Das man ſoll reden von deinen

J

ieibes. Und woher kömmt mir das herrlichen thaten, und daß man
daß die mutter meines HErrn iu erzahle deine herrlichkeit. Daß

J mir konmit? Siehe, da ich die ſiin man vpreiſe deine groſſe güte, und

ma unnW— me deines gruſſes horete, hupfete deine aerechtigkeit ruhme. Gna
ull mit freuden das kind in meinem dia unb barmhceritg iſt der HErr,

leibe. Und o ielig biſt du, die du geduldig und von groſſer gute. Der
tunn b l ſtid nues wird vol- Err iſt allen gutig, und erbarmet

m2 8

geglau et ja .eJ rendet werden, was dir geſaget ch aller ſeiner werke. Es ſollen
iſt von dem HErrn. Undb Maria rodanken, HErr, alle deine wer
ſvrach: Meine ſeele erhebet den „und deine heiligen dich loben.
HErru, und mein geiſt freuet ſich ud die ehre deines konigreichs
GoOttes meines heilandes; denn uhmen, und von deiner gewalt re
er hat ſeine eleude magd augeſe- en. Daß den menſchen kindern
hen: Siehe, von nun an werden eine gewalt kund werde, und die
mich ſelig preiſen alle kindes-kin. hrliche prarht deines konigreichs.

Unt ſfſe dinse an Dein reich iſt ein ewiges reich, und
der. Deunn er ja gromir gethan, der da machtig iſt, eine herrichaft wahret fur und
und deß name heilig iſt: und ſeine ur. Der HErr erhalt alle, die da
barmhertigkeit wahret immer fur allen, und rchtet auf alle, die
und fur bey denen, die ihn furch riedergeſchlagen ſiind. Aller augen
ten. Er ubet gewalt mit ſeinen warten auf dich, und du giebeſt ih
arm, und zerſtreuet die hoffartig nen inre ſpeiſe zu ſeiner zeit. Du

ſ

find in ihres herzens ſiun. Er ſtoſ thuſt deine haud auf, und erfulleſt
iet die gewaltigen vom ſtuhle, und alles, was lebet, mit wolgefallen.
erhebet die niedrigen. Die hun Der HErr iſt gerecht in allen ſei
gerigen fullet er mit gutern, und nen wegen, und heilig in allen ſei
zaſſet die reichen leer. Er denke nen werken. Der HEtr iſt nahe

a!t
der barmherzigkeit, und hilſt ſei allen, die ihn aurufen, allen, die

J oſr el auf Wiene ihn mit eruſt anrufen. Er thut,
J nem diener gageredet hat unſern vatern, Abra was die gottesfurchtigen begehren,
j

J

un nam und ſeinem ſaamen ewiglich und horet ihr ſchreyen, und hilft

4 Und Maria blicb bey ihr beh drey ihuen.
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hnen Der HErr behüutet alle, die bewahre ewiglich ſolchen ſinn und
hn lieben und wird vertilg'n allen gedanken im herzen deines volks,

Jottloſen Mein mund ſoll des! und ſihicke thre herzen zu dir.
t»Errn lob ſagen, und alles fl.iſch

obe ſeinen heiligen namen ininer
uud ewiglich.

Nachmitt. 1Chron. Cap. zo,

Am Heſte der Engel,
oder Nichaelis.

Gtatt der Epiſtel, Pf. 34.
Cach will dea HErrn lobeu allezeit,

v. 10. bis iv.—aavid der kouig lobete GVtt! V ſein lob ſoll immervar in mei
O und ſprach vor der gauzen nem munde feyn. Meine ſceele ſoll

jemeine: Gelobet ſeyſt du HErr!
gOtt Jſrael, uuſers vaters ewig
ich Dir gebuhrt die maieſtat und

ſich ruymen des Horrn, daß die
elenden horen, und uch freuen.
Preiſet mit mir den Héerrn, und
laſſet uns mit einauder ſeinen na

zewalt, herrlichkeit, ſieg und dank.Deun alles, was im himmel und! men erhohen. Da ich den HErru
ſuchte, ontwortete er mu, und

uf erden iſt, das iſt dein. Dein iſt errettete mich aus aller meiner
as reich, uud du biſt erhohet uber

lilles zum oberſten. Dein iſt reie)
hum und ehre vor dir, du herr
cheſt uber alles: in deiner hand
tehet kraft und macht, in deiner
and ſtehet es, jedermann groß uud
tark zu machen. Nun, unſercGOtt,
vir danken dir, und ruhmen den
iamen deiner herrlichkeit. Deun
vas bin ich? Was iſt nieiu volk,
aß wir ſollten vermoögen kraft,
reywillig iu geben, wie dies gehet!
Denn von dir iſts alles kommen,
ind von deiner hand habeu wir
irs gegeben. Denn wir ſind fremd
inge und gaſte vor dir, wie unſere
ater alle. Unſer lehen auf erden iſt
vie ein ſchatten, und iſt kein aur
jalten. HErr uuſer GOtt, allei
ieſen haufen, den wir geſchickt ha
en, dir ein haus zu bauen, deinen
eiligen namen, iſt von deiner haud
otnnien, und iſt alles dein. Jch
veiß, mein GOtt, daß du das her
rufeſt, und aufrichtigkeit iſt di
ingenehm. Darum habe ich dis al
es aus autrichtigen herzen frey
villig gegeben, und habe jetzt mi
reuden geſehen dein volk, das hie
»orhauden iſt, daß es dir freywilli
zegeben hat. HErr GOtt unſere
ater, Abraham, Jſaae undJſrael,

furcht. Welche ihn anſehen und
anlauffen, derer augeſicht wird
nicht zu ſchanden. Da dicſer elen
de rief, horete der HErr, und half
ihm aus allen ſetuen nohteu. Der
engel des HErrn lagert ſich um
die her, ſo ihn furchten, und hulft
ihnen aus. Schinecket und ſehet,
wie freuudlich der. hErt iſt; wol

m, der auf thu trauet. Jurchtet
nHErrn,hr ſeine heiligen; denn
e ihn furchten, haben keinen
angel. Die reuhen munen darben
nd hungern; aber die den HErrn
ichen, haben keinen maugel au
gend einem gute. Kommiet her,
inder, horet mir zu; ich will euch
ie furcht des HErrn lehren. Wer
teder gut leben begehret, und gern
ute tage hatte? Behute deine
unge vor boſem, und deine lippen,
aß ſie nicht falſch reden. Laß vom
oſen, und thue gutes; ſuche friede,

und jage ihm nach. Die augen des
HErrnu ſehen auf die gerechten;
und ſeine ohren auf ihr ſchreyen:
Das antlin aber des HErrn ſtehet
uber die, ſo boſes thun, daß er ihr
acdachtniß ausrotte von der erde.
Wennu die gerechten ſchreyen, ſo
horet der HErr, und errettet fia

aus



yr
Epiſteln und Evangelia,

aus aller threr noht. Der HErr
iſt nahe bey denen, die zerbrochenes
herzens ſind; und hilft denen, die
zierſchlagen gemuht haben. Der
gerechte muß viel leiden; aber der
HErr hilft ihm aus dem allen. Er
bewahret ihm alle ſeine gebeine,
daß derer niucht eins zerbrochen
wird. Den gottloſen wird das un
gluck todten; und die den gerech
ten haſſen, werden ſchuld haben.
Der HErr erloſet die ſeele ſeiner
kuechte; und alle, die auf ihn
trauen, werden keine ſchuld haben.

Evangelium,
Matth. Cap. 18, v. 1. bis 10.

CNie iunger traten zu Eſu und
iwrachen: Wetr iſt doch der

groſſeſte im himmelreich? Eſus
rief ein kind iu ſich, und ſiellete

es mitten unter ſie, und ſprach:
Wahrlich, ich ſage euch: es ſey
denu, daß ihr euch umkehret,
und werdet wie die kinder, ſo
werdet ihr nicht in das himmel
reich kommen. Wer ſich nun ſelbſt
erniedriget, wie dis kind, der iſt
der groſſeſte im himmelrcich. Und
wer ein ſolches kind aufnimnit
in meinem namen, der uinmmt
mich auf. Wer aber ärgert dieſer
geringſten einen, die an mich glau
ven; dem ware beſſer, daß ein
muhlſtein an ſeinen hals gehauget
wurde, und er erſaufet wurde imi
meer, da es am tiefſten iſt. Wehe
der welt der araerniß halben! es
muß ja argernin kommen: doch
wehe dem meunſchen, durch wel
chen ärgerniß kommt! So aber
deine hand oder dein fuß dich ar
gert, ſo haue ihn ab, und wirf ihn
von dir: es iſt dir beſſer, daß du
zium leben laym oder ein krüppel
eingeheſt; denn daß du zwo haude,
oder zween fuſſe habeſt, und wer
deſt in das ewige feuer geworfen
nnd ſo dich dein auge argert, rei
es aut, und wirf es von dir: Es

iſt dir beſſer, daß du einaugig zum
leben eingeheſt; denn daß du zwey
augen habeſt, und werdeſt in das
holliſche feuer aeworfen. Sehet
zu, daß ihr nicht jemand voun die
ſen kleinen verachtet; denn ich
ſage euch: ihre engel im himmel
ſehen allezeit das angeſicht meines
vaters im himmel.

Vorleſungen,
Vormittatis, Pſ. 1oz.

Ceobe den HErrn, meine ſeele:
und was in mir iſt, ſeinen hei

ligen namen. Lobe den HErrn,
meine ſeele: und vergiß nicht, was
er dir gutes gethan hat. Der dir
alle deine ſunde vergiebet, und hei

let alle deine gebrechen; der dein
leben vom verderben erloſet, der
dich kronet mit gnade und barm
herrigkeit; der deinen mund fro—
lich macht, und du wieder jung
wirſt, wit ein adler. Der HErr
ſchaffet gerechtigkeit und aericht
allen, die unrecht leiden. Er hat
ieine weae Moſe wiſſen laſſen, den
kiudern Jſrael ſein thun. Barm
herzia und anadig iſt der HErr,
geduldig und von groſſer gute. Er
wird nicht immer hadern, noch
ewiglich zorn halten. Er handelt
nicht mit uns nach unſern ſunden,
und vergilt uns nicht nach unerer
miſſethat. Denn ſo hoch der him
mel uber der erden iſt, laßt er ſei
ne gnade walten uber die, ſo ihn
furchten. So tern der morueu iſt
vom abend, laßt er uniere ubertre
tung von uns ſeyn. Wie ſich ein
vater uber kinder erbarmet, ſo er
barmet ſich der HErr uber die, ſo
ihn furchten. Denn er keunet, was
tur ein gemacht wir ſind; er ge
denket daran, daß wir ſtaub ſind.
Ein menſch iſt in teinem leben wie
gras, er bluhet wie eine blume auf
dem felde; wenn der wind darü—

ß ber gehet, ſo iſt ſie nimmer da, und

ihre
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ihre ſtatte kennet ſie nicht mehr.
Die gnade aber des HErrn wahret
von ewigkeit zu ewigkeit, uber die
ſo ihn fürechten, und ſeine gerech—
tigkeit auf kindes kind; bey de—
nen, die ſeinen bund halten, und
gedenken an ſeine gebote, daß ſie
darnach thun. Der HErr hat ſei
nen ſtuhl im himmel bereitet, und
jein reich herrſchet uber alles. Lo
bet den HErrn, ihr ſeine engel, ihr
ſtarken helden, die ihr ſeinen befehl
ausrichtet; daß man hore die ſtim
me ſeines wortes. Lobet den hHErrn
alle jeine heerſchaaren, ſeine die
ner, die iht ſeinen willen thut. Lo
bet den HErrn alle ſeine werke,
an allen orten ſeiner herrſchuft.
Lobe den HErrn meine ſeele.
Vachmitt. Pſ. won, v. 1. bis 15.

und v. 24. bis 35.
Cobe den HErrn, meine ſeele.

HErr, mein GOtt, du biſt ſehr
herrlich, du biſt ſchon und prach
tig gefchmuckt. Licht iſt dein kleio,
das du an haſt; du breiten aus
den himmel wie einen teppich. Du
wolbeſt es oben mit waſſer: di
fahreſt auf den wolken, wie auf
einen wagen; und geheſt auf der
fittigen des windes. Der du machſt
veine eugel zu winden, und dein
diener zu feuerflammen. Der du
das erdreich grundeſt auf ſeinen
boden, daß es bleibet immer und
ewiglich. Mit der tiefe deckeſt
du es, wie mit einem kleide
und waſſer ſtehen uber den bergen
Aber von deinem ſchelten fliehen
nie, von deinem donner fahren ſi
dahin. Die berge gehen hoch her
vor, und die breiten ſetzen ſirh her
unter; zum ort, den du ihnen ge
grundet haſt. Du haſt eine gren
geſetzt, daruber kommen ſie nicht
und munen nicht wiederum da
erdreich bedecken. Du laneſt brun
uen quellen in den grunden, daß

die waſſer zwiſchen den bergen hin
ieſſen: daß alle thiere auf dem
elde trinken, und das wild ſeinen
urſt loſche. An deunſelben ſitzett
ie vogel des himmels, und ſingen
uter den zweigen. Du fruchteſt
ie berge von oben her: du macheſt
as land voll fruchte, die du ſchat
eſt. Du laſſeſt gras wachſen fur
as vieh, und jaat zu nutz den
ienſchen: daß du brot aus der
rden bringeſt; und daß der wein
rfreue des menſchen heri, und
eine geſtalt ſchon werde vom ol;
ind das brot des menſchen herz

ſtarke. Heſrr, wie ſind deine werke
o groß und viel? du haſt ſie alle

weislich geordnet, und die erde
ſt voll deiner gter. Das meer,

das ſo groß und weit iſt, da wim—
melts ohne zjahl, beide groß und
leine thiere. Daielbit gehen die

ſchiffe: da ſind walfiſche, die du ge
macht haſt, daß ſie darinnen ſchet
en. Es wartet alles auf dich, daß

du ihnen ſpeiſe gebeit zu ſeimer zeit.
Wenn du ihuen giebſt, ſo ſammlen
ie: wenn du deine hand aufthuſt,
io werden ne mit gut geſattiget.
Perbirgiſt du dem augencht, ſo er
ſchrecken ne: du nimmit weg ihren
odeni, ſo vergehen ſte, und wer—
den wieder zu ſtaub. Du laſſeſt
aus deinen odem, ſo werden ſie
geſchaffen: und verneuerſt die ge
ſtalt der erden. Die ehre des
HErrn iſt ewig: der HErr hat
wohlgefallen an ſeinen werken.
Er ſchauet die erde an, ſo bebet
ſit: er ruhret die berge an, ſo raur
cheu ſie. Jch will dem HErrn ſtn—
gen mein lebenlaug: und meinen
GOtt loben, ſo langt ich bin.
Meine rede muſſe ihm wol gefal—
len: Jch freue mich des HErrn.
Der ſunder muſſt em ende werden
auf erden, und die gottloſen nicht
mehr ſeyn. Lobe den HEirn meu
ne ſeele. Halleluja.

Die



Die Geſchichte
des Leidens, Sterbens und der Auferſtehung

unſers HErrn und Heilandes

JEſu Chriſti,
aus den vier Evangeliſten zuſammen gezogen.

J. Abtheilung.
Dasleiden JEſu am Oelberge.

Ca JEſus und ſeine uunger,2

V lamms uno der einſetzung
JD y (unach dem genuß des oſter

des heiligen abendmahls,)den lob
geſaug geſprochen hatten, gieng
er hinaus, nach ſeintr gewohn
heit, uber den bach Kidron, an den
olberg. Es folaeten ihm aber ſei—
ne iunger nach. Da ſprach JEſus
zu ihnen: Jn dieſer uacht wer—
det ihr euch alle argern au mir
denn es ſiehet geſchrieben: Jch
werde den hirten ſchlagen, und die
ſchaafe der heerde werden ſich zer
ſtreuen. Wenn ich aber auferſtehe
will ich vor euch hingehen in Ga
lilaani. Petrus aber autwortete
und ſprach zu thu: Weun ſie auc;
alle ſich au dir argerten, ſo will
ich mich doch nimmermehr ar
gern. JEſus ſprach zu ihm: War
lich, ich ſage dir, heute in dieſer
nacht, ehe denn der hahn zweymahl
krahet, wirſt du mich dreyurahl
verleugnen. Er aber redete noch
weiter: Ja, weun ich auch mit dir
ſterben mußte, ſo wollte ich dich
nicht verleugnen. Deſſelbigei
gleichen ſagten auch alle jünger.

Da kam JEſus mit ihnen iu
einem hofe, der hieß Gethſemane
da war ein garten, darein gien
JEſus und jetne jungtr. Juda
aber, der ihn verrieth, wußte den

rt auch: Denn JEſus verſamm
te ſich oft dajelbſt mit einen
ingern. Da ſprach JEfus zu
men: Setzet euch hie, bis daß

ch dort hingehe und bete. Und er
ahm zu ſich Petrum, und Jaco
um, und Johannem, die zween
ohue Zebedai, und fieng an zu
rauren, iu zittern und zu zagen,
nd ſprach zu ihuen: Meine ſeele
ſt betrubt bis iu den tod, bleibet
yie, wachet mit mir, und betet,
auf daß ihr nicht in anfechtung
allet. Und er riſ ſich von ihnen

bty einem ſteinwurf, und kuiete
ueder, ſiel auf ſein angeſicht auf
die erde, und betete, daß, ſo es
noglich ware, die ſtunde voruber
gienge, und ſprach: Abba, mein
vater! es iſt dir alles moglich,
uberhebe mich dienes kelchs, doch
nicht, was ich will, ſondern was
du willt. Und er kam ju ſeinen juu
gern, und tand ſie ichlafend, und

ſprach zu hetro: Simon, ſchlä—
feſt du? vermochteſt du nicht eine
ſtunde mit mir zu wachen? Wa
het und betet, daf ihr nicht in an
fechtung fallet. Der geiſt iſt wil

ilig, aber das ſleiſch iſt ſchwach.
Zum andern mahl gieug er hin,
vetete und ſprach: Mein vater!

„iſſt es nicht moglich, daß dieſer
g kelch von mir gehe? ich trinke ihn
s denn; ſo geſchehe dein wille. Und

er kam, und faud ſie abermahl
ſchla—
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ſchlafend, denu ihre augen waren Auf daß das wort erfullet wurde,
voll ſchlafs, und wußten nicht, was ches er ſagte: Jch habe der
ſie ihm autworteten. Und er ließ ren verlohren, die du mir ge—
ne, und gieng abermahl hin, und en haſt. Der verrahter aber hat
betete zum dritten mahl, und re— hnen ein zeichen gegeben, und
dete dieſelbigen worte. aget. Welchen ich kuſſen werde,

Es erſchien ihm aber ein engel iſt es, den greifet, und fuhret
vom himmel, und ſtarkete ihn gewiß. Und alſobald trat er
Und es kam—. daß er mit dem tode Jeſu, ihn iu kuſſen, und ſprach:
rang, und betete heftiger. Es gruſſet ſeyſt du, Rabbi! und
war aber ſein ſchweiß wie bluts ſſete ihn. JEſus aber ſprach zu
tropfen, die nelen auf die erde. m: Mein freund! warum biſt du

Und er ſtund auf vont gebet umen? Inda, verrohteſt du des
und iam iu ſeinen iüugern, und nſtchen wohn mit einem kuß Da
fand ſie ſchlafend fur traurigkeit ten ſie hinzu, und legten die
und ſprach zu ihnen: Ach! wol ndbe an JEſum, und griffen ihn.
let ihr nun ſchlafen und ruhen Da aber ſuhen, die um ihn wa
Es iſt genug. Sehet, die ſtunde iſt was da werden wollte, ſpra—
kommien, und des meuſchen ſoh en ſie zu ihm: HErr! ſollen wir
wird uberantwortet in der ſunde t dem ſchwert drein ſchlagen f*
hande, ſtehet auf, und laſſet un a hatte Simon Petrus ein
gehen, nehe, der mich verraht, i chwert, und zog es aus, und
nahe, betet aber, auf daß ih chlug nach des hohenprieſters

nicht in anſechtung fallet.
echt, und hieb ihm ſein recht ohr

und alsbald da er noch redet b. Und der kuecht hieß Malchus.
kam Judas der zwolfen eine Eſus aber antwortete und
da er hatte ziu ſich genomme tach: Laſſet ſie doch ſo ferne
die ſehaar und diener der hohen achen. Und zu Petro: Stecke
prieſter und phariſaer, d ein ſchwert in die ſcheide; denn
altetten und ſchriftgelehrter er das ſchwert uinmit, der ſoll
gieng vor ihnen her, und ka urch das ſehwert unikommen.
dahin mit fackeln, lampen, m Oder meiteſt du, daß ich nicht
ſchwerten und mit nangen. A onnte meiuen vater bitten, daß
nun JEſus wußte alies, was ih ur mir zuſchickte mehr deun zwolf
begegnen ſollte, gieng er hi egionen engel? Wie wurde aber
aus, und ſprach zu ihnen: W ie ſchrift erfüllet: Es muß alſo

t t nihm eſchehen? Soll ich den kelch
ſuchet ihr? Sie antwor eentJEſum von Nazareth JEſ nicht trinken, den mir mein vater
ſprach zu ihnen: Jch bins. J eseben hat? Und er ruhrete ſein
das aber, der ihn verrieht, ſtu hr an, und heilete ihn.
auch bey ihnen. Als nun JEſ Zu der ſtunde ſprach JEſus zu
zu ihnen ſprach: Jch bins, w den hoheuprieſtern und hauptleu—
chen ſie zuruck, und ſelen zu b en des tempels, und den alteſten,
den. Da fragte er ſie abermal die uber ihn kommen waren: Jhr
Wen ſuchet ihr? Sie aber ſo eyd als zu einem morder mit

ſ

P zareth J ſchwerten und mit ſtangen aus—
chen: JE um von aſus antwortete: Jch habe eu geganaen mich zu fahen; bin ich
aeſagt, daß ichs iey; ſuchet doch taglich bey euch geweſen uud
denn mich, ſo laſſet dieſe zeh hadbe gelehret im teuupel, und ihr

ba
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habet keine hand an mich geleget.
Aber dies iſt eure ſtunde, und vie
macht der finſterniß, auf daß die
ſchrift enrfullet mherde. Da ver—
lieſſen ihn alle junger, und ſiohen.
Und es war ein ſungling, der foig—
te ihm nach, der war mit leinwand
gekleidet auf der bloſſen haut, und
die jünglinge griffen ihn, er aber
lieü den leinwand fahren, und flo
he blos von ihnen.

2. Abtheilung.
Das Leiden JEſu vor dem geiſt—

lichen Gerichte.

(Nie ſchaar aber und der ober
hauptmann und die diener

der Juden nahmen JEſum, und
bunden ihn, fuhreten ihn aufs
erſte iu Hannas, der war Caiphas
ſchwaher, welcher des 1ahrs hoher
prieſter mar. Es war aber Cai—
phas, der den Juden rieht, es ware
gut, daß ein menich würde umge
vracht fur das volk. Und ſie fuhr
ten ihn zu dem hohenprieſter Cai
phas, dahin alle hohenpriefter
und ſchriftgelehrten und alteſten
ſich verſamimilet hatten.

Ginton Petrus aber folgete JE
ſu von ferne, und ein anderer jun
ser, bis an den pallaſt des hohen
prieſters. Derſelbe tunger war
dem hohenprieſter bekanut, und
gieug mit JEſu hinein in des ho
hyenprieſters pallaſt. Petrus aber
ſtund drauſſen vor der thur. Da
gieng der andere zunger, der dem
hohenprieſter bekaunt war, hin—
aus, und redete mit der thürhu—
terinn, und fuhrete Petrum hin
ein. Es hatten aber die knechte
und diener ein kohl-feuer gemacht
danieden mitten in pallaſt; denn
es war kalt, und warmeten ſich.
Petrus aber ſatzte ſich mitten un
ter ne, und warmete ſich, auf daß
er iahe, wo es hinaus wollte.

Aber der hoheprieſter fragete
JEſum um ſeme junger und um

ſeine lehre. JEſus antwortete:
Ich habe frey doffentlich geredet
vor der welt, ich habe alleteit ge—
lehret in der ſchule, und in dem
tempel, da alle Juden zuſammen
komiaen, und habe nichts im
verborgenen geredet. Was frageſt
du mich oarunr? Frage die darum,
die gehoöret haben, was ich zu
ihnen geredet habe; ſiehe, dietelbi
gen wiſſen, was ich geſaget habe.
Als er aber ſolches redete, gab der
diener einer, die dabey nunden,
JEſu einen backenſtreich, und
iprach: Sollteſt du dem hohenprie
ſter alſo antworten? JEſus ant
wortete: Habt ich ubel geredet,
ſo beweiſe es, daß es unrecht ſeh,
habe ich aber recht aeredet, was
ſchlageſt du mich? Und Hannas
hatte ihn gebunden geſandt zu
dem hodenprieſter Caiphas.

Die hoheuprieſter aber und die
alteſten, und der aanze raht ſuch
teu falich zeugniß wider JEſum,
auf daß ne ihn jum tode brachten,
pud funden keines, wiewol viele
talſche zeugen herzu traten: denn
thre zeugniſſe ſtimmeten nicht
uberein. Zulezt traten herzu zween
talſche zeuaen, und ſprachen: Wir
haben gehdret, daß er ſagte: Jch
kann und will den kemvel GOttes,

der mit hauden gemacht iſt, abbre—

chen, und in dreyen tagen einen
jandern bauen, der nicht mit han—
den gemacht iſt. Jhr zeugniß aber
ſtinimete noch unicht überein. Und
der hoheprieſter ſtund auf uuter
ſie, und fragte JEſum, und ſprach:
Autworteſt du nichts zu dem, das
dieſe wider dich zeugen? JEſus
aber ſchwieg ſtille, und antwortete
nichts. Da fragte ihn der hohe
prieſter abermahl, und ſprach zu
ihm: Jeh beſchwore dich bey dem
lebendigen GOtt, daß du uns ſa

geſt, ob du ſeyſt Chriſtus, der whu
des hochgelobten GOttes? JEſus
ſerach: Du ſageſt es, ich bin es;

doch
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doch ſage ich euch: von nuun an
werdet ihr ſehen des menſchen
ſohn ſitzen zur rechten hand der
kraft, und konimen in den wolken
des himmels. Da zerriß der hohe
prieſter ſeine kleider, und ſprach:
Er hat GOtt gelaſtert, was dur
fen wir weiter zeugniß? Giehe,
eit habet ihr ſeine gotteslaſte—
rung gehoret, was duuket euch?
Sie aber verdam̃ten ihn alle, un
prachen  Er iſt des todes ſchuldig.
Die manner aber, die JEſum hiel
en verſpotteten ihn, und ſpeyeten

Jrus in ſein angeſicht, und ſchlugen

hn mit fauſten; etliche aber ver
eckten ihn, und die knechte ſchlu
zen ihn ins angeſicht, u. ſprachen
PWeiſſage uns, Chriſte, wer iſts
er dich ſchlug? Und viel andere
aſterung ſagten ſie wider ihn.

Simon Petrus aber war, (wi
orhin erzahlet worden,) drauſſer
m pallaſt; da kam des hohenprie
lers magdt eine, die thurhuterin
ind da ſiepetrum unter den knech
en bey dem feuer ſahe; ſchauet ſ ihnen« Sage ich er euch, ſo glau
ie ihn an, und ſprach zu ihm: Un
u wareſt auch mit dem JEſu an
Zalilaa. Er aber verlauanete vo
hnen allen und ſprach: Weib!i
ins nicht, ich kenne ihn nicht, ich
veiß auch nicht, was du ſageſt. Und
r gieng hinaut in den vorhof, und

er hayh
hur hinaus ging, ſ)
er vorigen eine andere magd, die

J

prachen zu denen, die dabey ſtun
en: Dieſer war auch mit dem
jEſu von Nazareth. Da ſprachen
e zu ihin: Biſt du nicht ſeiner jun
er einer! Und ein anderer ſprach:

du biſt auch der einer. Und er
eugnete abermahl, und ſprach:
Nenſch, ich bius nicht, und ſchwur
arzu: ich kenne des menſchen
icht. Und uber eine kleine weile
ep einer ſtunde bekraftigte es ein
nderer, mit denen, die daben ſtun
en, und ſprachen: Warlich, du
iſt auch der einer: denn du biſt ein

n krahete. Und als er zur.e ale iln nebſt Er aber ſprach zu thuen. Ihr ſa—

Galilaer, und deine ſprache ver—
aht dich; Spricht des hohenprie
ers knechte einer, ein gefreunter
es, dem Petrus das ohr abgehau—
n hatte: Sahe ich dich nicht im
arten bey ihm? Da fieng er an
ch zu verfluchen und zu ſchwe—
en: Jch kenne oes menſchen nicht,
on dem ihr ſaget. Und alsbald,
a er noch redete, krahete der

d ahn ium andern mahl. Und der
ZErr wandte ſich um, und ſahe
petrum an. Da gedachte Petrus
n das wort JEſu, das er zu ihm
eſaget hatte: Ehe der hahn zwey
nahl krahet, wirſt du nuch drey
nahl verleugnen, und er gieng
zinaus, und weinete bitterlich.

Des utorgens aber verſanmile
en ſich alle hohenprieſter, ſchrift

gelehrten und die alteſten des
volks, darzu der ganze raht, und
nielten einen raht uber JEſum,
daß ſie ihn todteten. Und fuhr
ten ihn hinauf vor ihren raht,
und ſprachen: Biſt du Chriſtus?
age es uns. Er aber ſprach zu

bet ihrs nicht; frage ich aber, i
auntwortet ihr uicht, und laſſet

ch mich dennoch nicht los. Darum
on nun an wird des menſchen
ohn ſitzen zur rechten hand drr
raft GOttes. Da ſpracheu ſie
alle: Bin du deun GOttes ſohn!

gets, denn ich bins. Sie aber
ſprachenn: Was durfen wir wei—
ter zeugniß? Wir habeus ſelber
gehoret aus ſeinem munde.

3. Abtheilung.
Das Leiden JEſu vor dem

weltlichen Gerichte.
ind der ganze haufe ſtund auf,

und bunden JEſum, führeten
ihn voit Catpha vor das richthaus,
und uberantworteren ihn dem
landpfleger Pountio Pilato, und
es war uoch fruhe.
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Da das ſahe Judas, der ihn ver-
rahten hatte, daß er verdammet
war zun tode, gereuete es ihn,
und brachte herwieder die dreyſſig
ſilberliuge den hohenprieſtern und
den alteſten, und ſprach: Jch habe
ubel gethan, daß ich unſchuldig
blut verrahten habe. Sie ſpra—
chen: Was gehet uns das an? da
uehe du zu. Und er warf die ul—
berlinge in den tempel, hub jich
davon, gieng hin, und erhenkete
ſich ſelbſt, und iſt mitten eutiwey
geborſten, und ſein eingeweide aus
geſchuttet. Aber die hoheuprieſter
nahmen die ſilberlinge, und ſpra—
chen: Es taugt nicht, daß wir ſie
in den gottes-kaſten legen: denn
es iſt blut-geld. Sie hielten aber
einen raht, und kauften eines to
pfers acker darum, zum begrabniß
der pilger. Und es iſt kund worden
allen, die zu Jeruſalem wohunen,
alſo, daß derſelbige acker geuennet
wird auf ihre ſorache: Akelda—
ma, das iſt, ein blut-acker, bis auf
den heutigen tag. Da iſt erfüllet,
das geſaget iſt durch den propheten
ceeremiam, da er ſpricht: Sie ha
ben genom nen dreyſſig ſilberlin
ge, damit bezahlet ward der ver—
raufte, welchen ſie kauften von
den kindern Jſrael, und haben ſie
gegeben um eineun topfers-acker
als mir der HErr befohlen hat.

Die Jüden aber giengen nicht in
das richt-haus, auf daß ſie nicht
uurein wurden, ſondern die oſtern
eſſen mogten. Da gieung Pilatus
zu ihnen heraus, und ſprach
Was bringet ihr fur eine klage
wider dieſen meuſchen? Sie ant
worteten und ſprachen zu ihm
Ware dieſer nucht ein ubelthater
wir hatten dir ihn nicht uberant
wortet. Da ſprach Pilatus zu ih
nen. So nehmet ihr ihn hin, und
riehtet ihn nach eurem geſetz. Da
iprachen die Juden zu ihm: Wi
durfen niemand todten. Auf daß
erfüllet würde das wort JEſu

welches er jagete, da er deutete,
welches todes er ſterben wurde.

Da fingen an die voheuprieſter
und die älteſten ihn hart zu ver—
klagen, und ſprachen: Dieſeu fin—e
en wir, daß er das volk abwen—
et, nud verbeut den ſchoß dem
raiſer zu geben, und ſpricht: Er
ey Chriſtus, ein Koutg. Da gieug
Pilatus wieder hinein in das
icht-haus, und rief JEſum, und
ragte ihn und ſprach: Biſt du der
zuden konig? JEſus aber ſtund
or dem landpfleger, und autwor
ete: Redent du das von dir ſelbſt,
der habeu es dir andere von mir
eſaget!t Pilatus antwortete: Bin
ch ein Judet Dein volk und die
ohenprieſter haben dich mir uber

antwortet, was haſt du gethan?
JEſus antwortete: Mein reich
ſt nicht von dieſer welt, ware
mein reich von dieſer welt, meine
diener wurden darob kampfen,
daß ich den Juden nicht uberant
wortet wurde. Aber nun iſt mein
reich nicht von dannen. Da ſvruch
pilatus zu ihm: So biſt du den
toch ein konig? JEſus antworte

te: Du ſageſt es, ich bin ein konig
ch bin darzu gebohren, und auf

die welt kommen, daß ich die
wahrheit zeugen ſoll, wer aus der
wahryeit in, der horet meiue ſtim
me. Spricht Pilatus zu iom: Was
iſt wahrheit? Und da er das geſa
get, gieug er wieder hinaus zu den
auden, und ſpricht ju ihuen: Jch
nude keine ſchuld an ihm. Und
die hohenprieſter und alteſten be
ſchuldigten ihn hart; er aber ant
wortete nichts Da fragte ihn
Pilatus abermahl, und ſprachAntworteſt du nichts? Horefi
du micht, wie hart ſie dich ver
klagen? Und er autwortete ihm
nicht auf ein wort mehr, alſo,
daß ſich auch der landyfleger ſehr
verwunderte. Sie aber hielten
an und ſprachen: Er hat das volk

trre
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zrreget, damit, daß er gelehret hat
yin und her im ganzen judiſchen
laude, und hat in Galilag auge—

augen bis hieher.Da aber Pilatus Galilaam ho
eete, fragete er: ob er aus Galilaa
vare? Und als er vernahm, dañ er
anter Herodis obrigkeit gehorete,
iberſandte er ihu zu Herodes, wel
her in deuſelbigen tagen auch zu
Jeruſalem war. Da avber Herodes
Jſum ſahe, ward er iehr froh:
»eun er hätte ihn längſt gerue ge
ehen: denn er hatte viel von ihmzehoret, und hoffete, er wurde ein

eichen von ihm ſeben. Und er
ragete ihu maucherley; er ant—
vortete ihm aber nichts. Die ho—
euprieſter aber und ſchriftgelehr—
en ſtunden, und verklageten rot
jart Aber Herodes mut ſeinen
wofe geſinde verachtete und ver
pottete ihn, legte ihm ein weiſ
es kleid an, und ſandte ihn wie
er zu Pilato. Auf den tag wur
een Pilatus und Herodes freund
nitemander:denn znvor waren ſi
inander feind. Pilatus aber rie
ie hoheuprieſter und die ober
ken, und das volk zuſammen, uu
prach zu ihnen: Jhr habet dieſe
nenſchen zu mir bracht, als de
as volk abwendet, und ſiehe, ic
abe ihn vor euch verhoret, un
inde an dem menſchen der ſache
eiue, die ihr ihn beſchuldteget, He
odes auch nicht: Denn ich hab
uch zu ihm geſandt, und ſieh
nan hat nichts auf ihn bracht, da
es todes wehrt ſey, darum wi
en ihn zuchtigen und losgeber
Auf das oſterfeſt aber mupte d

andpfleger nach gewohnheit de
olke einen gefangenen losgeber
helchen ſie oegehrten. Er hat
ber zu der jeit eiuen gefaugene
inen ſonderlichen vor andern, d

ieß Barrabas, welcher war u
ines aufruhrs, der in der ſta
eſchahe, und um eines mords w
zn in das gefauguiß geworfe

Uno vas velk zit g hinanf,
bat, daß er thate, wit er pfleatte.
Und da ſie verſammlet waren,

rachPilatus zu ihuen:Jhr habet
ne gewohnheit, daß ich euch einen
ggebe auf oſtern, welchen wollet
r, daß ich eurch losgebe, Barra—
in, oder JCſum, deu konig der
udett, von dem geſagt wird; Er
yChriſtus? Denn er wußte wol,

aß ihn die hoheuprieſter aus uetd
berantwortet hatten
Und va er auf dem richtſtuhl
ſi, ſchickte ſein weib zu ihm, und
eß ihm ſagen: Habe du ucchts
ſchuffen nut dieſem gerechten:
enn ich habe heute viel erlitten
n traum von ſernetwegen.
Aber die ſwhenrrnſter und äl—

eſten uberredeten und reizeten
as volk, daß ſie um Barrobas
itten tellten, und JEſum um—
rachten. Da autwortete nun
er landpfleger, und ſprach zu ih—
en: Welchen wollet ihr vnter
ieſen iween, den ich eueh ſoll
osheben? Da ſchrie der ganze
aufe und ſprach: Hiaweg mit
teſem, und gteb uns Barrabam
os. Da rief Pilatus abermahl
u ihnen, und wollte JEſum los
aſſen, und ſprach: Was ſoll ich
dienn machen mit JCſu, von dem

Jg'iſagt wird: Er ſey Chriſtus, und
Jden ihr beſchuldiget, er ſey ein

konig der Juden? Si. ſehrien
abermahl: Kreuzige, krenzige ihn.
Er aber ſprach zum drittenmahl
zu ihnen: Was hat er denn ubels
gethan? Jch ſinde keine urſach des
todes an thin, darum will ieh ihn
zuchrigen und loslaſſen. Aber ſie
lagen ihm an mit groſſem geſchrey,
und forderten, daß er gekreutziget
wurde, und ihr und der hohenprie—
ſter geſchreh nahm uberhand.

Da aber Pilatus ſahe, daß er
nichts ſehaffete, ſondern daß viel
ein groner getummel ward, ge—
dachte er dem volke gnug zu thun,
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—Ò”.'und urtheilete, dan thre bitte ge-wannen biſt du? Aber JEſus gab

ſſ Dſchehe; naym ug er, und wuſch
die hande vor dem volke, und
wrach: Jch bin unſihuldig an
dem blute dieſes gereihten, ſehet
ihr zu. Da antwortete das ganze
volk, und ſpruch Sein blut khomme
uber uns, und uber unſere kinder.
Da gab er ivne: Barrabam los,
der um aufruhrs und mords wil—
len war ins gefangaiß geworſen,
um welchen ſie baten; iberJEſum
ließ er geiſfelu, und über. utwor—
tete ihn, daß er gelreuiiget wurde.

Da nahmen die kriegeskucehte
des laudpflegers Jo ſum iu ſich
in das richthaus, und riefen zu—
ſammen die ganze ſchaar, und
iogen ihn aus, und legten ihnner
nen purpur-mantel an, und floch
ten eine erone von dornen, uno ſetz
ten ſte auf ſein haupt, und gaben
ihm ein rohr in ſeine rechte hand,
und beugeten die knte vor thm,
ſpotteten iyn, und ſorachen; Gegruſſet ſeyſt du, der zuden konig!
und gaben ihm backenſtreiche, ſpei—
eten ihn an, und nahmen das rohr
und ſchlugen damit ſein haupt.

Da gieng Pilatus wieder her
aus, und ſprach zu ihnen: Sehet
ich fuhre ihn heraus zu euch, daß
ihr erlennet, daß ich keine ſchuld
an ihm finde. Alſo gieng JEſu
heraus, und trug eine dornen
erone und purpur-fleid. Und e
ſpricht iu ihnen: Sehet, welch ein
menſeh! Da ihn die hohenprieſte
und die diener ſahen, ſchrien ſi
und ſprachen: Kreuiige, krentig
ihn. Pilatus ſpricht zu ihnen
Nehntet thr ihn hen, und kreutige
ihn: denn ich finde keine ſchuld ar
ihm. DicJuden antworteten ihm
Wir haben ein geſetz, und nach den
geſetz ſoll ex ſterben, denn er ha
uich jelbſt zuGOttes ſohn gemacht
Da Pilatus das wort horett
furchtete er ſich noch mehr, un
gieng wieder hinein in das richt
haus, und ſpricht zu JEſu: Vo

ihm keine antwort. a ſprach
ilatus zu ihm: Redeſt du nicht
it mir? Weiſſeſt du nicht, daß
h macht habe dich zu kreutigen,
nd macht habe dich los zu ge—
en? JEſus antwortete: Du
atteſt keine macht uber mich,
enn ſie dir nicht ware von oben
erab gegeben, darum, der mich
ir uberantwortet hat, der hats
raſſere ſunde. Von dem an tracn
cte Pilatus, wie er ihn los lteſſe.

Die vuden aber ſchrien, und ſpra
yen? Laſſeſt du diejen los, ſo biſt
u des kaiſers freund nicht: denn
ver uch ſilbſt zum konigt macht,
er iſt wider den kaiſer.
Da Pilatus das wort horete,

ihrete er Jeſum heraus, und
uzte ſich auf den richt-ſtuhl, an
er ſtatte, die da heiſſet Hochpfla
r, auf hebraiſch aber Gabba—

da Es war aber der rutt-tag in
ſtern, um die ſechſte tunde Und
r ſpricht zu den Juden: Schet,
as iſt cuer- konig. GSie ſchrien
ber: Weg, weg mit dem, kreutige
hn. Spricht Pilatus zu ihnen:
Soll ich euren konig kreuzigen?
dDie hohenprieſter antworteten:
Wir haben keinen konig, denn
oen kaifer. Da uberantwortete er
hn, daß er gekreuziget wurde.

4. Abtheilung.
Die Kreuzigunag und der Tod

JEſu.Ma nahmen die kriegeknechte
gElum, (den ſie verſpottet

hatten,) zogen ihm den mantel
aus, und zogen ihm ſeine eigene
kleider an, und fuhreten ihn hin,
daß ſte ihn kreuzigten; und er
trug ſein kreui. Und indem ſie
hinaus giengen, funden ſie einen
menſchen, der furuber aieng, von
Cyrene, mit namen Simon, der
vom felde kam, der ein vater
Alexyandri und Ruffi war, den

iwune
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zwungen ſie, und legten das kreui
auf ihn, daß ers JEſu nachtruge.

Es folgete ihm aber nach ein
groſſer haufe volks und weiber,
die klagten und beweineten ihn.
JEſus aber wandte ſich um zu
ihnen, und ſprach: Jhr tochter
von Jernſalem, weinet nicht uber
mich, ſondern weinet uber euch
felbſt, und uber eure kinder;
Denn ſiehe, es wird die zeit kom—
men, in welcher man ſagen wird.
Gelig ſind die nufruchtbaren, und
die leiber, die nicht gebohren ha—
ben, und die bruſte, die nicht ge—
ſauget haben: Denn werden ſie
anfahen, iu ſagen zu den ber—
gen: Fallet uber uns, und in
den hugeln: Decket uns: Dent
ſo man das thut am grünen holt
was will am durren werden?

Es wurden aber auch hiuge
fuhret zween andere übelthäter
daß ſie mit ihm abgethan wur
deun. Und ſie brachten ihn an di
ſtatte, die da heint auf ebraiſck
Golgatha, das iſt verdeutſchet
Schedelſtadt, und ſie gaben ihn
miyrrhen in wein zu trinten; un
da ers ſchmeckte, wollte ers nich

triuken.Und ſie kreuzigten ihn daſelbſt
und die zween ubelthater mit ihn
einen zur rechten, und einen zu
linken, JEfum aber mitten iun
Da ward die ichrift erfüllet, dida ſaget: Er iſt unter die übeltha
ter gerechnet. JEſus aber ſprach
Vater, vergieb ihnen: Denun ſ
wiſſen nicht, was ſie thun.Pilatus aber ſchrieb eine ube
ſchrift, und ſetzte ſie auf das kreu
oben zu ſeinem haupt, als die u
ſache ſeines todes: Es war ab
geſchrieben: JEſus von Naiaret
der uden Konig. Dieſe übe
ſchriſt laſen viele Juden: Dei
die ſtatte war nahẽ bey der ſtad
da JEſus gekreunget iſt. Ur
es war geſchrieben auf ebräiſch
griechiſche und lateiniſche ſprach

Da ſprachen die hohenprieſter der
Juden zu Pelato: Schreib nicht

r Juden Konig, ſoudern daß
geſagt habe: Jth bin der Ju—
u Konig. Pilatus antworte—
WZvas ich geſchrieben habe,
s habe ich geſchrieben.
Und die kriegstnechte, da ſie

Eſum gekreuziget hatten, nah—
en ſeine kleider, und machten
er thetle, einem jegluhen kriegs—
erhte ein thetl, darzu auch den

ck. Der rock aber war unge—
ehet, von oben an gewirket,
meh und durch. Da ſprachen
e unter einander: Laßt uns den
cht zertheilen, ſondern drum
ſen, weß er ſeyn ſoll. Auf

aß erfullet würde die ſchrift,
e da ſaget: Sie haben meine
oider unter ſich getheilet, und
aben uber meinen rock das loos
eworfen; ſolches thaten die
riegsknechte. Und ſie ſaſſen allda,
nd hüteten ſein. Es war aber
m die dritte ſtuude, da ſte thn
reuzigten.Und das volk ſtund, und ſahe zu.

Die aber voruber giengen, la—
erten ihn, und ſchuttelten ihre
opfe, und ſprachen: Pfut dich,

wie fein zerbrichſt du den tem—
el, und baueſt ihn in dreyen
agen, hilf dir ſelber. Biſt du

GOttes ſohn, ſo ſteige herab
om kreuz. Desgleichen auch dit

hohenprieſter verſpotteten ihn un
er einander, mit den ſchriftge—
ehrten und alteſten, ſammt dem

volke, und ſprachen: Er hat an—
dern geholfen, und kann ihm ſel—
ber nicht helfen. Jſt er Chriſt,
der kouig von Jſrael, der aus—
erwahlte GOttes, ſo helfe er
hm ſelber, und ſteige nun vom

kreuz, auf daß wirs ſehen, und
glauben ihm. Er hat GOtt ver
trauet, der erloſe ihn nun, lu—
ſtet es ihn: Deun er hat geſagt:
Jeh bin GOttes ſohn. Es ver—
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ſpotteten ihn auch die kriegoknech—
te, traten zu ihm, und brachten
ihm eßig, und ſprachen: Biſt du
derJusen Kouig, ſo hilf dir ſelber.

Aber der ubelthater einer, di
da gehenket waren, laſierte ihn,
und ſprach: Biſt du Chriſtus, ſo
hilf dir ſelbſt, und uns. Da
antwortete der andere, ſtrafete
ihn, und ſorach: Und du fürch—
teſt dich auch nicht vor Gott, der
du doch in gleicher verdammutß
biſt: Und zwar wir ſind billig
drinnen: Denn wir empfahen,
was uunſre thaten wehrt ſind,
dieſer aber hat nichts ungeſchick—
tes gehandelt, und ſprach zu JE—
ſu: HErr, gedenke an mich,
wenn du in dein reich kommeſt.
Und JEſus ſprach zu ihm: Wahr—
lich ich ſage dir, heute wirſt du
mit mir im Paradieſe ſeyn.

Es ſtund aber bey dem kreuze
JEſu ſeine mutter, und ſeiner
mutter ſchweſter Maria, Cleo
phas weib, und Maria Magda—
iena. Da nun JEſus ſeine mut—
ter ſahe, uud deun junger dabeyh
ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht er
iu ſeiner mutter: Weib: Siehe,
das iſt dein ſohu. Darnach ſpricht
er zu dem junger: Siehe, das iſt
deine mutter. Und von ſtund an
nahm ſie der junger zu ſich.

Und voun der ſechſten ſtunde an
ward eine finſterniß uber das gan
ze land, bis an die neunte ſtunde
und die ſonne verlohr thren ſchein
Und um die neunte ſtunde rie
JEſus laut, und ſprach: Eli, Eli
Zama Aſabthani! Das iſt: Mein
GOtt, mein GOtt, warum haſt
du mich verlaſſen? Etliche aber
die da ſtunden, da ſie das hore
ten, ſprachen ſie: Siche, er ru
fet den Elias.

Darnach als JEſus wußte, daß
ſchon alles volloracht war, daß di
ſechrift erfullet wurde, ſpricht er
Mich durſtet. Da ſtund ein gefa
voll ebig, und bald lief einer unte

nnen hin, nahm einen ſchwamm,
ud fullet ihn mit eßig, und ſteckte
n auf ein rohr von yſop, und
jelts ihm dar zum munde, und
rankete ihn, und ſprach mit den
ndern: Halt, laß ſehen, ob Elias
omnie, und ihn herab nchme. Da
un JEſus den eſſig genommen
atte, ſprach er: Es iſt vollbracht.
lud abermahl rief er laut, und
prach: Vater, ich befehle meinen
eiſt in deine hande. Und als er
as geſaget, neigete er das haupt,
nd gab ſeinen geiſt auf.
Und ſiehe da, der vorhang im

empel zerriß in zwey ſtücke, von
ben an bis unten aus, und die
rde erbebete, und die telſen zer—
iſſen, und die graber thaten ſich
uf, und ſtunden auf viele lei
er der hetligen, die da ſchlie—
en, und giengen aus den gra
nern nach ſeiner auferſtehung,
und kamen in die heilige ſtadt,
und erſchienen vielen.

Aber der hauptmann, der da
bey ſtund gegen ihm uber, und
die bey ihm waren, und bewahr
en JEſum, da ſie ſahen, daß

er mit ſolchem geſchrey verſchied,
ind ſahen das erdbeben, und
was da geſchah, erichracken ſit
ehr, und preiſeten GOtt, und
ſprachen: Wahrlich, dieſer iſt ein
fronimer nienſch, und GOttes
iohn geweſen. Und alles volk, dat
dabeh war, und zuſahe, da ſie ſa
jen, was da geſchah, ſchlugen ſie
an ihre bruit, und wandten wieder
um. Es ſtunden aber alle ſeine
verwandten von ſerne und viele
weiber, die ihm aus Galilaa waren
nachgefolget, unter welchen war
MariaMagdalena, und Maria des
kleinen Jacobs undeoſes mutter,
und Salotne, die mutter der kin
der Zebedai, und viele audere, die
mit ihm hinauf gen Jeruſalem ae
gangen waren, und hatten ihm
gedienet, und ſahen das alles.

Dit
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Die Juden aber, dieweil es
der ruſt-tag war,leichname am kreuze blieben den
ſabbath uber, (denn deſſelbigen
ſabbathstag war groß) baten ſie
Pilatum, daß thre beine gebrochen
und ſie abgenommen wüurden
Da kamen die krieges-knechte,
und brachen dem erſten die beine
und dem andern, der mit ihm
gekreuziget war. Als ſie aber zu
JEſu kamen, da ſie ſahen, daſ
er ſchon geſtorben war, brachet
fie ihm die beiune nicht; ſondert
der krieges-knechte einer offuet
ſeine ſeite mit eiuem ſpeer, un
alsbald gieng blut und waſſe
heraus. Und der das geſehen hat
der hat es bezeuget, und ſein zeus
niß iſt wahr, und derſelbige weiß
daß er die wahrheit ſaget, auf da
auch ihr glaubet: denn jolches i
geſchehen, daß die ſchritt erfulle
wurde: Jhr ſollt ihm kein bein zer
brechen und abermahl ſpricht ein
andere ſchrift: Sie werden ſehet
in welchen ſie geſtochen haben

5. Abtheilung.
Die Begrabniß JEſu.

arnach am abeud, weil es d
 rutag war, welcher iſt d
vor-ſabbath.n, kam ein reich
mani von Arimathia der ſta
der
war
mer
reir
nich
hanger JEſu, doch heimlich,
rurcht vor den Jnden. Der wag
es, und gieng zu Pilato, u
bat, daß er mogte abnehmen d
leichnam JEſu. Pilatus aber v
wunderte ſicn, daß er ſchon to
war und rief den hauptnann, u

landes JEſu Chriſti.

daß nicht die

d

titJuden, mit namen Joſeph, d

ein rathsherr, ein guter from
maun, welcher auch auf d

h GOttes wartete; der hat
t gewilliget in ihren raht un
del; deun er war ein ju

au

fragete ihn: ob er langſt geſtorb

ware? Und als er es erkunde
von dem hauptmann; befahl er,
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man ſollte zofeph den leichnam
ſu geben.

Und Joſeph kaufte ein lein—
nd. Es kam aben auch Nieode—
s, der vormahls bey der nacht

Jeéſu kommen war, und brachte
rrhen und aloen unter einan—
„bey hundert pfunden. Da
hmen ſie den leichnam JEſu,
d wickelten ihn in ein rein lein—
ind, und bunden ihn in leinene
cher mit ſpecereyen, wie die Ju
u pflegeten zu begraben. Cs war
er an der ſtatte, da er gekreuttget

ard, ein garte, und in den gar—
ein neu grab, das war Joſephs,
elches er hatte laſſen in einen fel
mhauen, in welches niemand je
leget war. Daſelhſt hin legten
e JEſum um des ruſt-tages wil
n der Juden, dieweil der ſabbath
nbrach, und das grab nahe war,
nd walzeten einen groſſen ſtein
or die thuür des grubes, uud gien
en davon. Es waren aber allda

Maria Magdalena, und Maria
oſes, und die weiber, die mit
Eſu kommen waren aus Gali—

aa, die folgeten nach, ſakten ſich
egen das grab, und beſchaueten,

wohin und wie ſein leib geleget
ward. Sie kehreten aber um,

nd bereiteten ſpeeerey und ſalben
nd den ſabbath über waren ſie

ſtille nach dem geſetz.Des andern tages, dor da fol—
ete nach dem rüſt-tage, kamen
ie hoheuprieſter und phariſaer

ammtlich zu Pilato, und ſprachen:
Herr, wir haben gedacht, daß
dieſer verfuhrer ſprach, da er noch
ebte: Ach will nach dreyen tagen

auferſteheit. Darum befiehl, daß
man dar grab verwahre bis an
den dritten tag, auf daß nicht ſei
ne junger kommen und ſtehlen
ihn, und ſagen zu dem voike: er
iſt auferſianden von deu todten,

t. und werde der leite betrug arger
denn der erſte. Pilatus ſprach zu

G 4 ihnen:
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ihnen: Da habet ihr die huter,
gehet hin, und verwahret es, wie
ihr wiſſet. Ste giengen hin, und
verwahreten das grab mit hutern,
und verſiegelten den ſtein.

6. Abtheilung.
Die Auferſtehnna und Him—

melfahrt JEſu.Zur Eiſſparung des Raums iſt das in
denen Evangelien und Vorleſungen
hievon enthaltene nur dem Jnhalt
nach angefuhret; dav ubrige aber

in hatrmontſcher Otdnung ausführ—
lich bey jefuget worden.

9lts die im vorigen abſchnitt be—
nannten gottſeligen weiber,

und etliche mit ihnen, an dem er—
ſten ſabbather (d. i. wochentage)
mit dem anbruch des taaes uch
nach dem grabe JEſu begaben, um
ihn mit den zubereiteten ſpecerey—
en zu ſalben: wird noch vor ihrer
aukunft das grab JEſu, bey ſeiner
auferſtehung, unter einem erdbe—
ben, durch einen engel, zur groſſen
beſtürzung der huter eroffnet.

Siehe das Evange unm und
die vormittacttige Vorleſimg
am erſten OfterTage, ver
glichen mit Lur. 2a, 1.

Uunter ihnen konimt Maria Mag
dalena zu dem grabe, und ſiehet,
daß der ſtein vom grabe hinweg
war. Da lauft ſie, kommt zu Si—
mon Petro und zu dem andern
junger, welchen JEſus lieb hatte,
und ſoricht ju ihnen: Sie haben
den HErrn weggenommen aus
dem grabe, und wir wiſſen nicht,
no ſie ihn hingelegt haben.

Auch die ubrigen weiber ſehen
den ſtein abgewalziet, und gehen
ninein in das grab, wo ſie den leib
SEſu nicht finden; aber zu ver—
ſchiedenen mahlen durch engel die

verſicherung ſeiner auferſtehung
und den auftrag erhalten, ſolche
ſeinen jungern zu verkundigen.

Siehe das Evangelium und
die Vorleſung des erſten
Oſter-Tages, verglichen mit
eor. 24, 2. bit 11.

Nunterdeſſen gieng Petrus undder andere jünger auf die von der

MariamMagdalena erhaltene nach—
richt hinaus, und kamen zum gra—
be. Es liefen aber die zween mit
einander, und der andere junger
lief zuvor, ſchneller denn Petrus,
und kam zuerſt zum grabe. Gucket
hinein, und ſiehet die leinen ge—
leget, er gieng aber nicht hinein.
Da kam GSimon Petrus ihm nach,
und gieng hinein in das grab, und
ſichet die leinen gelegt, und das
ſchweißtuch, das JEſu um das
haupt gebunden war, nicht bey die
leinen gelegt, ſondern beyſeits ein
gewickelt an einen beſondern ort;
und es nahm ihn wunder, wie das
zugienge. Da gieng auch der ande
re zunger hinein, der am erſten zum
grabe kam, und ſahe und glaubete
es. Denn ſie wußten die ſchrift noch
nicht, dan er von den todten aufer
ſtehen mußte. Da giengen die jun
ger wieder iuſammen.

JEſus aber, da er auferſtanden
war, fruh am erſten tage der ſabba
ther, erſchien er am erſten der Ma
ria Magdalena, von welcher er
ſieben teufel ausgetrieben hatte.
Dieſe Maria nemlich (die Petro
und dem andern junger gerolget
und bey deren weggehen zuruck ge
blieben war) ſtund vor dem grade,
und weinete drauſſen. Als ſie nun
weinete, guckte ne in das grab,
und ſiehet iween engel in weiſſen
kleidern ſitzen, einen zum haupten,
und den andern zum fuſſen, da ſie
den leichnam *Eſu hingelegt hat
ten. Und dieielbigen iprachen zu
ihr: Weib, was weineſt du? Sie
ſpricht zu ihnen: Sie haben mei
nen. hHErrn weggenommen, und ich
weiß nicht, wo nie ihn hingelegt ha
ben. Und als ſie das iagte, wandte
ſie ſich zurück, und nehet VEium
ſtehen, und werß nicht, daßes JE
ius iſt. Spricht JWEſus zu lhr:
Weib, was weineſt dur wen ſucheſt

dun
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du? ſie meiet, es ſen der gartner,
und ſpricht zu ihm: Herr, haſt du
ihn weggetragen, ſo ſage mir, wo
haſt dn ihn hingelegt? ſo will ich
ihn hohlen. Spricht JEſus zu thr:
Maria. Da wandte ſie ſich um, und
ſpricht zu ihm: Rabbuni, das hetſ
tet, meiſter. Spricht JEſus zu ihr:
Ruhre mich nicht an: denn ich bin
noch nicht aufgefahren zu meinem
vater. Geh aber hin ziu meinen
brudern, und ſage ihnen: ich fahre
auf zu meinem vater und zu eurem
vater, jzu meinem GOtt und zu eu—
rem GOtt. Maria Magdalena
kommt und verkundigt den tun
zern, die mit ihm geweſen waren,
vie da leide trugen und weineten!
eich habe den HErru geſehen, un
ſolches hat er ju mir geſagt. Un
dieſelbigen, da fie horeten, da
er lebete und ware ihr erſchienen,
glaubeten ſie nicht.

Gleich nach dieſer erſten erſchei

nung des HErru JEſu geſchahe
die zweyte den ubrigen weibern
als ſie auf dem weae waren, um
die verkundigung der engel den
jungern anzuzeigen. Zu welcher
zeit äuch die huter des grabes den
hohenprieſtern von demienigen
was geichehen war, nachricht briu
gen; aber von ielbigen durch beſte
chung iur vertalſchung der wahr
heit verleitet werden.

Siehe die Vorleſung am er
uen Oſter-Tage.

JEſus offenbarete ſich hierau
noch an dem tage ſeiner auferſte
vung den zween lungern die na
Emmaus giengen.

Nach dem Evangelio des 2te
oſter-Tages; wo zuglei
die nach iCor. 15, v. 5. dem
Petro beſonders geſchehen
Erſcheinung erwennet wird

Und am abend deſſelbigen tage
ſeinen verſammleten jüngern/,

Siehe den erſten Theil de
Lvangelii am erſten Sonn

tage nach C ſtern, vergl. mit
Mare. 16, 14. Luec. 24, 36249.

enen er acht tage darauf, im
Beyſeyn des Thomas ium andern

nahle erſcheinet.
Siehe den andern Theil des
Evantztelit am erſten Sonn
tage nach Oſtern.

Darnach offenbarete ſich JEſus
bermahls den jungern an dem
ieer bey Tiberias. Er offenbarete
ch aber alſo: Es waren bey ein—
nder Simon Retrus und Tho—
nas, der da heiſſet zwilling, und
dathangel von Cana in Galilaäa,
nd die ſoöhne Zebedamnund andere
ween ſeiner junger. Spricht Si—
jion Petrus zu ihnen: Jch will hin

d fiſchen gehen. Sie ſprachen zu ihm:
d So wollen wir mit dir gehen. Sie
ß lengen hinaus, und traten i das

chiff alſobald, und in derſelbigen
acht fiengen ſie nichts. Da es aber
ezt morgen war, ſtund JEſus am
ifer, aber die junger wußitens
ucht, daß es JEſus war. Spricht
JEſus zu ihnen: Kinder, habt ihr
uichts zu eſſen? Sie antworteten
hm: Nein. Er aber ſprach zu ih—
ien: Werfet das netz zur rechten
des ſchiffs, ſo werdet ihr finden.
Da wurfen ſie, und konntens nicht
nehr ziehen vor der menge der
fiſche. Da ſoricht der junger, wel—
chen JEſus lieb hatte, zu Petro:
Es iſt der HErr. Da Simon Pe
trus horete, daß es der hHErr war,
gurtete er das Hemd um ſich, ldenn
er war nacket) und warf ſich int

ch meer Die andern ſunger aber ka—
men auf dem ſchiffe, (denn ſte wa
ren nicht fern vom lande, ſondern

ch bey iwey hundert ellen) und zogen
das netz mit den nſchen. Als ſie
nun austraten auf das land, ſahen
ſie kohlen aelegt, und fiſche darauf,
und brot. Spricht JEſus zu ihnen:
Bringet her von den fiſchen, die thr
jeit gefangen habt. Simon Pe—
trus ſtieg hinein, und zog das netz

G 5 aufs
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aufs land voll groſſer fiſche, pun-] an ſeiner bruſt am abendeſſen ge
dert und drey und funttig. ind
wiewol ihrer ſo niel waren, zuriß
doch das nen nicht. Spricht JEſus
zu ihnen: Kommt und haltet das
mahl. Niemand aber unter den
jüngern durfte ihn fragen, wer biſt
du? denn ſie wußtens, daß es der
HErr war. Da kommt JEſus, und
ninit das brot, und giebts ihnen,
deſſelbigen gleichen auch die fi
Das iſt nun das dritte mahl, daß
JEſus offenbaret iſt ſeinen zun
gern, nachdem er von den todten
auferſtanden iſt. Nachdem ſie nun
das mahl gehalten hatten; ſpricht
oEjſus iu Sunon Petro: SimonJohanna, haſt du mich lieber, denn

mich dieſt haben? Er ſpricht zu
ihm: Ja, HErr, du weiſſeſi, daß
ich dich lich habe. Spricht er
zu ihm: Weide meine lammer
Spricht er inm andern mahl zu
ihm: Simon Johanna, haſt du
niich lieb? Er ſpricht zu hm: Ja
HErr, du weineſt, daß ich dich lieb
nabe. Spricht er zu thin: Wei
de meine ſchafe. Spricht er zun
dritten mahl zu ihm: Simon Jo
hanna, haſt du mich lieb? Betrus
ward traurig, daß er zum dritter
mahl zu ihm ſagte, haſt du miel
lieb, und ſprach zu ihm: HErr, d
weiſſeſt alle dinge, du weiſſeſt, da
ich dich lieb habe. Spricht JEſu
iu ihm: Weide mieine ſchafe
Wahrlich, wahrlich ich ſage dir
Da du iunger wareſt, gurteteſt d
dich ſelbſt, und wandeiteſt, wo d
hin wollteſt. Wenn du aber al
wirſt, wirſt du deine hande aus
ſtrecken, und ein ander wird diel
gurten, und fuhren, wo du nrdl
vin willſt. Das ſagte er aber i
deuten, mit welchem tode ert GOt
preiſen wurde. Da er aber da
geſagt, ſpricht er zu ihm: Folg
mir nach. Petrus aber wandte fi
um, und iahe den iunger folge
welchen JEſus lieb hatte, der au

ſche.

jen war, und geſagt hatte: HErr,
er iſts, der dich verrath? Da Pe
us dieſen ſahe, ſpruht er zu JE—

HErr, was ſoll aber diefer?
Eſus ſoricht zu ihm: So ich will,
aß er bleibe, bis ich komme, was
het es dich an? folge du mir

ach. Da gieng eine rede aus un
r den brudern: Dieſer junger
irbt nicht. Und JEſus ſprach
icht iu ihm: Er ſtirbt nicht, ſon
ern, ſo ich will, daß er bleibe, bis
h komme, was gehet es dich an?

Dies iſt der jünger, der von dieſen
ingen zeuget, und hat dies ge—
chrieben. Und wir wiſſen, daß
in zeugniß wahrhaftig iſt.
Hierauf erfolgete die offenba

ung des erloſers auf einem berge

Galilaa,Nach der Vorleſung am iſten
Oſter-Tage, vergl. mit dem
Evang. am izimmelz. Tage.

Wohin auch wahrſcheintich die
ach 1Cor. 15, v. 6. mehr denn
unfhundert brudern wiederfah
eue Erſcheinuung gehoret.
Nach ſelbiger iſt er geſehen wor

den von Aaeobo; Darnach von
allen Apoſteln,

Siehe die Epiſtel am 11ten
Sonnt. nach Trmitat.

bey ſeiner Himmelfahrt.
Er fuhrete ſie nemlich hinaus bis

gen Bethania, und hub die hande
auf und ſegnete ſte. Und es geſchah,
da er ſie ſegnete, ſchied er von ih
ien, und fuhr gen him̃el. Sie aber
beteten ihn an, und kehreten wie
der genJeruſalem mit groſſer freu
de. Und waren allewege im tem
pel, preiſeten und lobeten GOtt.

Siehe auch das Evangelium
und die Epiſtel am izimmel
fahrts Tage.Und in Anſehunqg der dem Pauls nach der
vorhin augezogenen Cpiſtel aeſcher
denen ſeor merkwurdigen Offenba—
rung Apoſt. Geſah. Cap. 9.

Die



107

Die Beſchreibung
von der Zerſtohrung Jeruſalems.

jil le das vormahls von GOtt durch ihre eigene zerruttung mehr,n

cua digte volk der Juden das! Dijeſe behrirſehten ſeit den zei—
go auiſſerordentlich begna- als die gewalt der Romer.

taaß ſeiner gebauften iunden ten JEſucChriſindas Judiſche lund
urch die verwerfung und freuti- durch landpfleger, welche durch
ung des unter ihnen erichiene- geiz und harte das Romiſche joch
en Heilandes der welt erfullet den Juden noch unerträglucher
atte; ſo naherte ſich daſſelbe machten. Beßius Florus, der zu
emjenigen erſchrecklichen ſtraf- leit dieſe ſtelle verwaltete, uber—
erichte immer merklicher, welches traf hierin alle ſeine vorganger.
urch die propheten und den mit- Er berorderte alle unordiungen,
idigen erlofer ſelbſt mit thrauen ich ſelbſt die offentlichen raube
uvor verkuündiget war, und in der yen, weun er nur ſeine unerſatt—
anzlichen zerſtohrung Jeruſa- che gewinuſucht dabeh befrredt—
ems und des ganzen aubiſchen n konnte; vergriff ſich ſogar an
eichs, der welt ein belehrendes m ſchatz des tempels, und war
enkmahl vor augen legte: wie cht gefliſſen, das volk immer
hwer der zorn GOttes gegen he chr wider dieRomer aufiubrin
arrliche verachter ſeiner guade, en. Hieraus entſtanden in meh—
nd wie groß inſonderheit die ver. rou gegenden des landes ſehr
chuldung ſet, die dieſes ungluckk, lutige emporungen, und Florus
che volk durch die vergieſſung des eß ſelbſt bey einem aufſtande
nichuldigen und heiligen biutes 1 Jeruſalem uber Zzooo Juden
Eſu Chriſti auf ſich geladen. ſchlagen, und viele der angeſe—
Joſephus eriahlet verſchieden enſten geiſſeln und kreuzigen. Die

or dem ausbruche dieſer gericht guden ſuchten iwar in dieſen be
Ottes hergeaangene zeichen rangniſſen bey dem Syriſchen
llein die ſicherne und naheſte an atthalter Ceſtius Gallus hülfe;
etige davon war wol das ſich i llein Florus wußte nicht nur ſol—
em Judiſchen reiche immer wei che ju vereiteln, ſondern auch die
er ausbreitende ganzliche verder nruhen alſo iu vermehren, daß
en. Man verließ nun völlig di ndlich Ceſtius genothiget ward,
eiligen geſetze GOttes, ſetzte di ut eiuem heere anzuruecken. Nach
anze religion nur in eine aber telen verwuſtungen drang er mit
laubiiche beobachtunag aunerl ſelbigem in Jeruſalem, ſchloß die
er gebräuche, und uberließ ſi Auden in dem inneru theil der
nit einem frechen leichtſinn alee ſadt und dem tempel ein  und
iſtern. Daher nahmen unord wurde dem kriege ein ende gemacht
ungen und ſpaltungen in alle haben, wenn nicht dieJuden ſchwe—
anden immer mehr uberhand rern gerichten waren aufbehalten
jeruſalem und das ganze lan geweſen; So aber verleitete Flo—
ard mit raubern und morder rus den Ceſtius durch liſt und ver—
agefullet, und die ganze natio räthereh zur verzogtrung, die Ju

eſchleunigte ihren untergang den
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den gewannen zeit jur gegenwehr,!
und nohtigten ſogar den Syri-
ſchen ſtatthalter mit einem ſehr
beträchtlichen verluſt zum abtuge.

Dieſ.r anſcheinende vortheil ver—
mehrte ihnen zu ihrem ungluck den
muht: Die damahls faſt allge—
meine erwartung eines irrdiſchen
erretters und mächtigen beherr—
ſchers ſtarkte ihre eitele hofnung,
uich von der beherrſchung der Ro—
mier zu befreyen, und der krieg wi
der ſelbigeward mit groſſer heftig—
keit beſchloſſen. Man machte dazu
überall die ſtarkſten zuruſtungen
wahlte in Jeruialem den Joſepl
einen ſohn Gorions, nebſt dem ho
henprieſter Anauus, in Jdumaa
den Eleazar, und in Galilaggoſe
phum einen ſehr verſtandigen und
tapfern mann, der dieſe geſchicht
hinterlaſſen hat, zu antuhrern
und fing die feindſeligkeiten n
verſchiedenen gegenden, doch meh
rentheils mit jehr groſſen verluſt
an; wie deun allein vor der ſtad
Asealon uber 180oo0 Juden ih

ſchlagen wurdeu. cojephus ge—
rieht ſelbſt in die gefangenſchaft
der Romer; erhielt aber durch die

irſprache des Titus, und weil er
em Veſpaſian die kunftige aelan
uttg zur kaiſerlichen wurde vor—
er iagte, ſein leben, und nach der
rfullung dieſck ſeiner vermuh
ing auch die freyheit. Veſpaſtan
emachtigte ſich gar bald des gan—
en Galilaa; wobey viele tauſen

de erſchlagen, oder als letbeigene
erkauft, oder ſonſt in eine elende
laverey gefuhret wurden.

JuJeruſalem und den ubrigen ge
enden desJudiſchen landes häuf—
e ſich inzwiſchen aufruhr und
lend. Die parthen derer, die auf
en krieg drungen, verubte gegen
iejeuigen, die zum frieden rieh
ei, die auſferſten gewaltthatigkei
eu. Mit ihnen verband ſich unter
er anfuhrung des Eleazar eine
udere art von raubern, die Zelo—
en oder eiferer genannt wurden,

weil ſie unter dem vorgeben eines
eſondern eifere für religivn und

leben einbußten.
Die Chriſten hergegen waren

der warnung ihres Heitandes ein
aedenk, und ſejten ſich durch ihr
flucht in die benachbarte ſtad
Pella in ſicherheit.

Als der Romiſche kaiſer Ner
dieſen allgemeinen aufſtand de
qüdiſchen nation erfuhr, trug e
dem Veſpananus, einem ſehr er
rahrnen feldherrn, den krieg wide
die Judeun auf; der nebſt feinem
ſohn, dem Titus, mit einem zah
reichen heere den anfang deſſe
ben in Galilaa machte. Joſephu
hatte daſelbſt zwar 10oooo man
verſammlet; allein das ſchrecke
jerſtreuete ſolche ſogleich bey de
ankunft der Romer, und Joſephi
ward geudhtiget, mit dem reſt ſe
uer truppen ſich in die feſtung J
tapata zu werfen; welche nach
eiuer tapfern vertheidigung ero—
bert, uud 4oooo Juden dabeyh er

freiheit die großten grauſamkei
ten begiengen; und plunderung
und mord breiteten ſich allenthal
ben aus. Der hoheprieſter Aua
nus ſuchte zmar in Jeruſalem die
ſer boſen rotte einhalt zu thun;
als aber Johannes von Giecala,
ein ſehr berüchtigter boſewicht,
nach Jeruialein kam, und die Ze
loten daſeibſt auf ſeine ſeite brach
te, auch 2oooo Jdumaer in die
ſtadt zog: ſo ward die parthey der
Anauus uberwältiget, und dieſer
hoheprieſter, den Joſephus als
einen der beſten mauner der da—
mahligen geit beſchreibet, nebſt
12000 der vornehniſten einwoh
ner getodtet.

Veſpaſiauns eroberte in dem
folgenden ijahre unter vielem
blutvergieſſen die um Jerunalem

liegenden teſten orter, und naherte
ſich darauf dieſer hauptſtadt des

Judi
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Judiſchen iaudes. Sein heer ver
langte zwar, daß er ſolche, bey der
darin herrſcheuden uneiuigkeit,ſ
unverzuüglich angreifen mogte;
allein der Romiſche feldherr hielt
rahtſamer, einem volke, das ſich
ſelbſt aufrieb, und welches GOtt,
wie er ſagte, in die haude der
Roniter geben wurde, jur eigeuen
beforderung ſeines untergauges
langern raum zu laſſen. Der
tod des Nero, und die darauf er
folgende oftere verauderungen
mit dem Romiſchen kaiſerthum,
verzogerten die belageruug no
weiter; und als Veſpaſian ſelbſt
ium katier erwahlt ward, begab er
ſieh nach Rom, und uberließ die
fortſetzung des krieges dem Titus.

Die durch die unerhorten grau
ſamkeiten des Johannis und der
Zeloten aunerſt veangſtigte ein—
wohner in Jeruſalem hatten in
dieſer zeit ein neues heer von rau
beriun, unter einem anführer na
mens Simon, in die ſtadt gelaſ
ſen, um durch ſie von ienen unge—
heuern befreyet in werden; allein
dieſe abermahlige verblendung
vergroſſerte nur thr elend. Den
dieſer Simon, der bereits in Jdu
maa die fürchterlichſten verwu
fſtungen angerichtet, ubertraf an
uoch den Johannes an grauſam
keit und biutbegierde: zwang den
ſelben, ſich in den tempel zuruck zu
ziehen, und da auch deſſen partheh
ſich trennte, und ein theil derſel
ben unter dem Eleazar den inneri
tempel behauptete; ſo bekriegten
dieſe drey rauberiſche haufen ſi
unter einander auf das heftigſt
opferten eine groſie menge oe
einwdhner ihrer wuht aut, ver
darbeun durch raub und brand de
in der ſtadt befindlichen vorrah
der lebetisinittel, und legten da
durch den grund zu der bald nach
her erfolgenden erſchreckliche
bungersnoht.

J

mBey einer.ſolchen verfaſſung ruck—
teTitus im ſiebenuigſten jahre nach
Chrifti geburt im aunfange des
Aprils mit ſeinen wolgeruſteten

zheere, und in begleitung des Jo
ſephus, vor die ſtadt Jeruſalem.

Selbige war mit einer drenfachen
ſehr ſtarken mauer und vielen

lurmen umgeben, und faßte,
iſſer dem ſehr befeſtigten tem
el, die burg Autonia und auders
ſte ſchloſſer in ſich. Die feyer
es oſter-feſtes hatte auch da—
iahls eine ungewohnliche mengt

ch uden in derſelben verſanimlet,
odurch ſowol die hungers-noht

eſto geſchwinder vermehret, als
uch der auf der ganzen nativu
uhende ſluech um ſo deutlicher of
enbaret wurde. Bey dem anfan
e der belagerung vereinigten ſich
war die drey autruhreriſchen rot
en zum tapfern widerſtande ge—
en dieRomer, fugten ihnen durch
eftige ausfalle vielen ſchaden zu,
nd ſetzten bey einem derſelben
elbſt den Titus in die auſſerſte
efahr;z Allein jene vereinigung
auerte nicht lange. Johannes

uberwaltigte durch liſt und ge
valt die parthey des Eleazar, und
bemachtigte ſich unter vielem
blutvergieſſen des ganten tem—
pels. Die vertheidigung der ſtadt
war alfo zwiſchen ihm und dem Si—
non getheilet; die aber gleichfalls
nicht aufhorten, ſich unter einan
der zu bekriegen, ſo bald nur die
Romer ihnen einige ruhe lieſſen.

Nachdem Titus den Juden ver
ch geblich den frieden aubieten laſ—
e 5ſen, ward die belagerung mit gro

ſem eifer fortgeſeit, und gegen das
eude des Aprils die erſte mauer,
und funf tage nachher die andere
eingenommen; und obwol diedu
den ſich der leztern wieder bemach
tigten, ward ſolche doch nach einer
dreytagen beſturmung mit einer
groſſen niederlage der Juden vol

lig
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tig behauptet. Wenige tage nach
her ward der augsrif auf die burg
Auttontam gertehtet. Titus lien
zwar unarh ſeiner gutigen uno mit—
leidigtng jinuung die belagerten
abermah!s durch den Joſephum
zur ubergabe ermahuen; allein,
ob dieſer gleich durch eine ſeor
nachdruckliche rede und mit thra
nen ſie zu bewegen ſuchte, ſo wur—
den dorh alle vorſtellungen nur
mit ſchimpſworten und ſogar mit
pfeilen erwiedert. Viele eiuwoh—
ner ſuchten tnoeß durch die ftucht
ihre errettung, und erhielten auch
ſolche, wenn ſie anders der wach—
ſamkeit und den ſchwertern der
beſatzung zu entgehen vermogten
durch die gelinoigkeit des Titus
Die aber als gefangene in die han
de der Romer ſiclen, wurden in ſo
groſfer menge in dem augeſicht
der ſtadt gekreuziget, daß nach Jo
ſephi ausdruck es zulert an raun
und holz zu hreuzen mangelte. Eu

gewiß ſehr merkwurdiger anblick
vor einer ſtadt, deren einwohne
die kreuzigungChriſti denrPilatus
mit der großten wuht abgedrun
gen hatten! Titus ließ inzwiſche
dieſe grauſamkeit zu, um zu verſu
chen, ob vielleicht die furcht vo
einer gleichen beſtrafung die har
nackigkeit der belagerten ube
winden mogte. Aber ſo wenig di
ſes, als die bereits ſehr zunel
mende huungers-noht, noch au
die wiederholten warnungen d
Romiſchen feldherrn, die ſtad
den tempel und ihr eigenes lebt
zu retten, vermogten etwas be
dieſen ganzlich verſtoekten auszi
richten; ſie erklarten vielmel
dem Tito ſelbſt mit untermengt
verſchmahuug, daß ſie lieber ſte
ben, als ſich ergeben wollten, un
beriefen ſich dabey frech auf d
ichutz Gottes, deſſen verachter
doch waren.

Die iortſetzung ihrer verzwe
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lunusvollen gegenwehr ndhtigte
enduch den Titus, die ſtadt mit ei

mauer vollig einuſihlieſſen.
edurch ward dasjeutge aufs ge—
ueſte erſfullet, was Chriſtus vor
geweiſſaget, und die erſchreck—
yſie hungers-noht, ucbſt al—
n danut verbundenen auſſerſten
nd uahm nun vollig überhand.
isgriehrte menſchen ſuchten bey
iſeuden in den lezten zugen ver

blich ihre erhaltung. Die bewaff
ten rauber ſielen in die hauſer,
machigten ſich aller nahrungs—
ttel, und qualten mit den ent—
zchſten martern alle und jede,
fwelche nur der verdacht eini—
r verbergung fiel. Die eltern
ſſen ihren kiuderu, und dieſe ih
n eltern und geſchwiſteru deu
zten biſſen aus dem munde. Vie
„die dieſem jammer durch die
ucht in denRonern zu eutrinuen
chten, wurden von den ſoldaten
der vermuhtung, daß ſie Gold

erſchlungen, lebendig aufge—
zurtten. Man ſuchte durch die
inaturlichſtrn mittel die ſtilluug

es hungers, und eine bemittelte
utter, die durch dieſe plage zur

uſſerſten verzweifelung gebracht
ar, ſchlachtete und kochte ihr ei
enes kind, uud bot, da ſit einen
xeil deſſelben verzehret, den grau
inen kriegesknechten die andere
alfte dar. Alle ſtraſſfen waren mit

eichen bedeckt, und das ſterben
var ſo haufig, daß vom iqgten April
is zum erſten Julius 115880 lei
hen zu einem thore hinaus ge
racht, und booooo uber die mauer
eworfen wurden. Titus ward

durch dieſe erſchrecklichen unſtan
de auſſerſt geruhrt, und begugte
mit gen himmel gehobenen han
den, daß er an dieſen unnatur—
lichen grauſamkeiten uuſchuldig
ſey, uud ſolche unerhörte greuel
unter den trummern der ſtadt be
graben werden mußten. Nach
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Nachdem die burg Antoma!uter veelen blutvergtieſſen er-
bert und vollig niedergeriſſen
vbar, mußte nun auch der ſowol
urch ſeine lage als die ſtarkſten
nauren ausnehmend fene tempel
itigegriffen werden, zu welcher zeit
enn auch das tagliche opfer in
emſelben aufhorte. Titus, der
ur dieſes herrliche gebauoe und
ur den gottesdienſt der zuden ei—
ie bewundernswurdige ehrerbie—
uug aufferte, ließ ſteh zwar deſſen
rhaltang mit der auſſerſten ſorg—
ali augelegen ſeyn, und ermu—
ete uicht, ſowol in etgeiter perſon,
ils durch den Joſephus, den Jo—
annes nit ſeinem gottloſen aau—
en durch wiederhohlte ruhrendt
orſtellungen zu bewegen, daß ſie
urch ihren fortgelezten frevel da
etligthum GOttes nicht ertwei
en, vrelnuiehr durch eine endlich
ibergabe es dem nahen untergan
je eutreiſſen mögten: verſprack
hnen auch, die ungeſtorte fort
etzung ihres gottesdieuſtes. Al
ein dieſe boſewichter verſchmahe
en dieſes alles, beſetzten die ry r
es tempels mit trieges-maſchil
ten, und machten denſelben dure
aub und blutvergieſſen, nac
chriſti worten, nun völliq zu
norder-grube. Daher ſahe ſich Ti
nsſendlich genohtiget, die auſſer
te gewalt zu gebrauchen, und uat
erſchiedeuen abgeſchlagenen ſtur
nen an die thore deſſelben teut
egen zu laſſen, welches devn all
ebeckte gange um den tenipt
rariff. Er gab zwar ſogleich de
efehl, das feuer zu loſchen, un
as noch unverſehrte haupt-eg
aude des tempels zu erhalten
ber keine menſchliche vorſiclk
ermogte den rahtſechluſi GOttte
u verhindern. Ein heftiger aus
ul der Juden zog das gefech
ndie nahe des tempels, und ei
oöntiſcher ſoldat warf aus tig
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nem autriebe, oder vielmehr von
einer hohern hand gelettet, einen
f urigen brand in ein fenſter der

ideim teinpel gebaueten zinnmer.
ogleith breitete ſich oas feuer
di ſe neben-gebaude auv. Titus

lte zwar alsbald den braud zu
ſchen; aber ſeine befehle wurden
cht vernvnimen. Die Romi—

chen legionen draugett wuhteud
uf den tempel zu, unterhielten
ermmer weiter um ſich greifen—

en flammen, und erfullten alles
nin blut und leichenu. Titus be—
ib ich mit einigen ſeiner heer—
ihter ielbſt in den tempel, beſahe
eſſen heiligthum und die darin
eſiudlichen g.rayte, und fand, vaß
ie pracht alle nachrichten daboit

weit ubertrafe. Er erneuerte
s ir eifrigſcen bemuhungen, dieſes

mere des zenels zu retten; aber
erzeblich; der aanze tempel
ard, wie Joſephus bemerkt, an
pen dem tage, da der erſte von
en Babylonieru verbrandt wor

den, ourch die fiammen völlig ver
ehret. ein allgememer raub und

die blutigite niederlage verbreite—
e ſich ohne einiges verſrhonen
u dem ganzen raum des tempels.

Die roniiſchen ſoldateit pflauzteit
in das onliche thor deſſelben ihre
krieges-zeichen, brachten daſelbſt
hre heidniſrhen opfer und riefen

den DTitna als ſieger aus. Eiue
inzahl prieſt r, ſo auf einer mauer
des teiupel thre ſicherheit geſucht,
flehete vergeblich um ihr leben;
Titns artwortete: die zeit der be
giadigunag ſey geendet, und ſie
muſten nunimehro init ihrem tem
pel umtoninmen.

Die aufruhrer hatten ſich in—
zwiſchen mit gewaffneter hand den
weg aus dem tempel geoffet, und
verlangten eine unterredung mit
dem Titus. Dieſer erbot uch
zwar, ihnen das leben zu ſchenken,

wenu
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wennu ſie ſogleich die waffen ute
derlegen und ſich ergeben wurden;
als ſie ſich aber deſſen, unter der
vorſchützung eines eides, weiger—
ten, und einen freien abzug ver—
langten, verſagte er ihnen alle
gnadezubergab die untere ſiadt der
pluuderung und dem feuer, und
griff den noch ubrigen obern theil
derſelben an, in welchen ſich
die ſamtliechen aufruhrer unter
dem Simon und Johanues geio—
gen hatten. So bald die Romi—
ſchen maſchineit auch hie die
mauer durchbrochen, überfiel dieſe
hartnackige die muhtloſeſte ver—
wirruug. Voll furcht und ſchrecker
verlieſſen ſie die von ihnen beſei
ten ſehr feſten thurme, verſuchter
vergeblich durch die Romiſcher
verſchanzungen zu entkommen
und verbargen ſich endlich in un
terirdiſche holen. Die Romer be
machtigten ſich alſo auch der gan
jen oberu ſtadt, plünderten ſelbi
ge, und zundeten ſie nach der eut
ſtilichſten niederlage unter den
einwohneru mit feuer an. Dieſe
geſchahe am Sten Septemiber de
jahres 7o nach Chriſti geburt.

Als Titus in die nun vollig er
oberte ſtadt gieng, und die unge—
meiute teſtigkeit ihrer mauren un
thurme hewunderte; brach er i
dieſes ihm ruhmliche geſtändui
aus: Wir haben mit GOttes beyh
ſtand krieg geführet; es iſt GOt
der die Juden aus dieſen feſtun
gen herausgetrieben hat: den
was wurden menſchliche händ
und maſchiunen gegen ſolche thü

ine vermogen?
Gleich nach der eroberung wu

den die noch ubrigen aufruhr
ſamtlich getodtet. Die auſeh
lichſten junglinge wurden zu
triumph des Titus, die ubrige
gefangenen aber zu denRomiſch

hauſpielen oder zu ſchweren ar—
aten beſtimmet: die, ſo unter 15hren, wurden verkauft. Die zahl

ller in dem ganzen kriege ge—
ugenen rechnet Joſephus auf

ſoo, und der in der belagerung
ngekommenen auf 110000o,
iſſer der groſſen meuge, die ſonſt
mdieſem kriege ihr leben ver—
hren; und macht jene groſſe an
hl aus der unter dem Ceſtius

erechneten zahl der oſter-lanimer
egreiflich. Simon und Johanues
eriehten aus ihren holen eudlich
uch in die hände der Romer. Sie
urden gleichfals zum triumph
es Titus aufbehalten, und nach
elbigem der erſte zum tode, der
udere aber zeitlebens ium ge—
augniß verurtheilet.

Die ſamtlichen uberbleibſel der
adt, auſſer dreyen thurmen und
inem theil der mauer, wurden
uf Titi befehl dem erdboden
leich gemacht; und Jeruſalem

ward alſo nach Chriſti weiſſagung
oöllig geſchleifet.

Wie nun dieſe merkwürdige
eſchichte, nebſt der ganz ſon—

derbaren erhaltung der Judi
ſchen nation bey ihrer groſſen zer
ſtreuung,die gottlichkeit der lehre
JElu ausnehmend beſtatiget; ſo
nuß einem jeden, der ſolche be

kenuet, bey einer mitleidigen er—
wegung dieſer gerichte GOttes,
eue warnung des Apoſtels ſtett

wichtig bleiben: Sey nicht itolz,
ſondern furchte dich. Hat GOtt
der naturlichen zwoige nicht ver
ſchonet, daß er vielleicht dein
auch nicht verſchone. Darum
ſehaue die güte und den eruſt SOt
tes: deun ernſt an denen, die ge
fallen ſind; die gute aber an dir,
ſo ferne du an der güte bleibeſt

ſouſt wirſt du auch abge—
hauen werden.
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